
Zeitschrift: Jahresbericht der Inländischen Mission

Herausgeber: Inländische Mission

Band: 80 (1943)

Rubrik: Unsere Missionsstationen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Unfcte üliiffionssflationen 47

lînfere fcltiffioneftattonen
£)te SnlänDtfdje 3ïïtffton unterftüßte im 23e*

ridjtsjabte 1943 mit or&enflid^cn beitragen
folgende Stnja^l con 5ïïtffionsh>erîem
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total 88 JTCiffioneiocrfe

Stppenjell Sl.^Xh- •

©t. ©alien
7

3 1 — 2
— Stôjcfe ©t. ©allen

total 13 5RiffionetoerEe

35afel

Siargau
©cm
©chaffhaufen
©olothutn

15

7

7

3

3

4
4

23
1

2 1 1

1 ©ti^efe 23afel
total 72 ÜKiffioneiperte

ïefftn 2 — 5 — — JMôjefe £ugano
total 7 5ltif|toneh>erîe

©allie
©aabt (©ittcn)

1

5
— 1

3 —
©tosefe ©ftten

total 10 5Riffionstoerte

Freiburg
©aabt (^rctburg)
3leuenburg
©enf

19

6

12

1

17

3

1

1

2

1

8
1

1

1

1

JDtôjefe £aufanne,
©enf unî) ftretburg
total 75 IKiffionstoerte

152 74 15 19 5 Jotal 265 5Kiffionett>erte

3135. Sas 3c(d)cn 0 bebeutet ¥>ortofreibeit fut pfartamtltcbe ©enbungen.
9tuf befonbern TBunfd) tourben jut (Erleichterung bee Otachfcblagene bie JRiffionefta*
tt'oncn in ben einzelnen Rantonen alpbabetifdh georbnet ohne ÎRûcEfidjt auf bae De*
Eanat unb ben Etrchltchcn ober ftaailtdjcn Sorrang.
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Unsere Missionsstationen

Die Inländische Mission unterstützte im
Berichtsjahre 1943 mit ordentlichen Beiträgen
folgende Anzahl von Missionswerken:

Rantone
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Zürich
Glarus
Graubünden

40
3
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3
1
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1
Diözese Lhur

total 83 Missionswerke

Appenzell A.-Nh.
St. Gallen

7

3 1 — 2
— Diözese St. Gallen

total lZ Missionswerke

Basel
Aargau
Bern
Schaffhausen

Golothurn

IS
7

7

3

3

4
4

23
1

2 1 1

1
Diözese Basel

total 72 Missionswerke

Tessin 2 — 6 —
Diözese Lugano

total 7 Misflonswerke

Wallis
Waadt (Sitten)

l
5

— 1

3 —
Diözese Sitten

total l0 Missionswerke

Freiburg
Waadt (Freiburg)
Neuenburg
Genf

19

6

12

1

17

3

1

1

2

1

8
1

1

i

i

Diözese Lausanne,
Gens und Freiburg
total 75 MWonswerke

152 74 15 19 5 Total 2S5 Missionswerke

NB. Das Zeichen - bedeutet Portofreiheit für pfarramtliche Sendungen.
Auf besondern Wunsch wurden zur Erleichterung des Nachschlagen» die Mssivnssla-
tioncn in den einzelnen Kantonen alphabetisch geordnet ohne Rücksicht auf das
Dekanat und den kirchlichen oder staatlichen Lorrang.
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35t8tum &\)\xv

I. KANTON ZÜRICH

Adliswil
Pfarrer: 35enebtît ©ampp
XeUftenftraße; Selcfon 91 63 01; poftfdjctf VIII 4563

K a t h o 111 e n : 1207 (laut 3ählung 1941).

Saufen 16; 23eerDtgungen 12; ^en 8, Daoon 2 gemlfchte; untlrchllche
Stauungen 2; Kommunionen jirfd 10 000; fd)ulpflîcï)ttge Unterrichts*
ïtnber 160. •: »

©urd) Den 9ïïllltârDtenft muffen Immer £ücten ausgefüllt tuerDen,
tuas utele Seranftaltungen hindert. ©Urd) Die Seuerung haben luit
etnerfetts menlgcr (Einnahmen, anDerfelts mehr1 Ausgaben. - ©er OHüt*
teroereln sählt erftmals fett 23efteben 125 OIcttglteDer. ©eine carltatiDe
Sätlgfelt entfaltet fleh Immer mehr sum ©egen unferer Mamillen. -
©le 3ungmannfd>aft feierte Das 50jäbrfge $}erbanDsjubllâum ftrchltch
unD außerfltchltch fehr mürDlg mit; ©le ganse Pfarrei beteiligte fid)
Sur $reuDe Siller. - pemmenD lulrfte Die Kranthelt Des Pfarrers, Der

fleh ein halbes 3ahr con Der ©eelforge fernhalten mußte. 3n Dlefer
Seit tarnen Die hod)fo. Patres non Otuolen, Chgelberg unD ©chönbrunn
SU ptlfe, toofür t'hnen auch an Dlefer ©teile h^riHd) geDanft fei. -
Slufrlcbtlges „©ergelt's ©Ott" auch luleDer Der 3nlcmDtfd)en Oltlfflon, Die

fo mütterlich für uns forgt, Da fotr mit unferen fehr einfachen SnDuftrle*
terhältnlffen uns nicht felbft erhalten tonnten. - petslidjen ©ant auch
Dem frauenhllfsoereln ©chtops, Der uns auf TBelhnadücn ftueDer hoch*
herslg mit einer KletDergabe für unfere KlnDer befchenft hat.

Bauma
Pfarrer: Sofef £>elbltn<j; Sifar in SSärctsiruI: Carl ngeffer
Selefon 4 61 08; poftfdject VHIb 389

K a t b o 111 e n : 680.
Saufen 21; Konoerflonen 2; 23eerDtgungen 9; hen 6, Daoon ge*
mlfchtc 3; unflrdjlldje Stauungen 2; Kommunionen 5900; fchulpfllchtlge
UnterrlchtstlnDer 110. Slustoctrttge ©ottesDlenftftatlon: 23äretslpll. Slus*
loärtlge Unterrlchtsftatlonem 23aretsmll, ^ifchenthal, UnDalen.

48 Diözese Lhur

»

Bistum Chur

l. 2ü«ic:n

Pfarrer: Benedikt Gampp
Rellstcnstrasze; Telefon Sl öZvl; Postscheck VIII456Z

Katholiken: 1207 (laut Zählung 1941).

Taufen 16; Beerdigungen 12; Lhen 8, davon 2 gemischte; unkirchliche

Trauungen 2; Kommunionen zirka 10 000; schulpflichtige Unterrichtskinder

160. ' '

Durch den Militärdienst müssen immer Lücken ausgefüllt werden,
was viele Veranstaltungen hindert. Durch die Teuerung haben wir
einerseits weniger Einnahmen, anderseits mehr Ausgaben. - Der
Mütterverein zählt erstmals seit Bestehen 125 Mitglieder. Seine caritalive
Tätigkeit entfaltet sich immer mehr zum Segen unserer Familien. -
Die Iungmannschaft feierte da« 50jährsge Verbandssubiläum kirchlich
und außerkirchlich sehr würdig mit: Die ganze Pfarrei beteiligte sich

zur Freude Aller. - Hemmend wirkte die Krankheit des Pfarrers, der
sich ein halbes Jahr von der Seelsorge fernhalten mußte. In dieser
Zeit kamen die hochw. Patres von Nuolen, Lügelberg und Schönbrunn
zu Hilfe, wofür ihnen auch an dieser Stelle herzlich gedankt sei. -
Ausrichtiges „Vergelt's Gott" auch wieder der Inländischen Mission, die
so mütterlich für uns sorgt, da wir mit unseren sehr einfachen
Industrieverhältnissen uns nicht selbst erhalten könnten. - Herzlichen Dank auch
dem Frauenhilssverein Schwyz, der uns aus Weihnachten wieder
hochherzig mit einer Kleidergabe für unsere Kinder beschenkt hat.

Lsums
Pfarrer: Josef Helbling; Vikar in Bäretswil: Carl Lngesser
Telefon 4 öl 08; Postscheck VlIId Z3S

Katholiken: 680.
Taufen 21; Konversionen 2; Beerdigungen 9; Lhen 6, davon
gemischte 3; unkirchliche Trauungen 2; Kommunionen 5900; schulpflichtige
Unterrichtskinder 110. Auswärtige Gottesdienststation: Bäretswil.
Auswärtige Unterrichtsstationen: Bäretswil, Fischenthal, Undalen.



Kernten Sün'et) 49

Da« £cbcn unfercr Pfarret gltd) einem rubtg babtnfließenben ©from;
ntd)t trage tft er in feinem fließen, nein, er tragt große £aften, treibt
fabrtfen, erzeugt Gräfte. 2(ud) t>ic Pfarrei 33auma mar, bet ruhigem,
äußerem £cbcn, nidbt untätig, fonbern arbeitete am peile ber ibr anoer#
trauten ©celcn. Pur einmal feblugen bic "^Bellen böber, es maren Pfeilen
ber fcftcsfrcubc. 2tm 4.3uli mürbe in 33 ä r e t s m i l bas neue ©ottes#
bicnftlofal eingemeibt bureb ben bodtmürbtgften Perm Stefan pausbeer,
pert 2(rd)itcft Str. 2t. ©aubp in ttvorfebaeb hatte einen febmuefen 33au
auf bas Papier gejetebnet, bic 33aulcute haben tbn ausgeführt, unb

Stüter Klaufcnfapcllc non 23arctshnl

3Bobltäfcr im ganjen £anbc berum baben ibre ©aben gefdpeft, baß mir
einen Seil ber großen ©cbulb bannt tilgen t'onnten. mitogen btefe aud)
fernerbin uns nicht ocrgcffcit, benn obne tbre ptlfe tft es uns nicht ntög#
ltd) bic großen 2tufgaben in uttfercr meit ausgebcbittcn Pfarrei ju er#
füllen.

pcrjltdjen Stanf unb Pcrgclt's ©oft fagen Pfarrer unb Äatboltfen
oon 33attma allen ihren pclfern, bic ftd) ihrer annahmen auf bic ©am#
melprebtgten unb 33ittbricfe bes Pfarrers bin, benen, mcldic bic Ptct'b#
nad)tsbriefc erhörten, gaitf befonbers aber ber 3nlänbifd)cn îliïffton, obne
bte mir nod) niebt fo meit gefommen mären, ©ott möge aber bas ©e#
betben geben, baß aus all btefen ©aben reichte früd;tc ermad)fett, fomof)l
für bie Openber als bic Empfänger.

4

Kanton Zürich

Das Leben unserer Pfarrei glich einem ruhig dahinfließenden Strom;
nickt träge ist er in seinem Fließen, nein, er trägt große Lasten, treibt
Fabriken, erzeugt Kräfte. Auch die Pfarrei Bauma war, bei ruhigem,
äußerem Leben, nicht untätig, sondern arbeitete am Heile der ibr
anvertrauten Seelen. Nur einmal schlugen die Wellen höher, es waren Wellen
der Festesfreude. Am 4. Iuli wurde inBärets wil das neue Gottes-
dicnstlokal eingeweiht durch den hochwürdigsten Herrn Dekan Hausheer.
Herr Architekt Dr. A. Gaudy in Rorschach hatte einen schmucken Bau
auf das Papier gezeichnet, die Bauleute haben ihn ausgeführt, und

Bruder Klauscnkapcllc von Barctswil

Wohltäter im ganzen Lande herum haben ihre Gaben geschickt, daß wir
einen Teil der großen Schuld damit tilgen konnten. Mögen diese auch
fernerhin uns nicht vergessen, denn ohne ihre Hilfe ist es uns nicht möglich

die großen Ausgaben in unserer weit ausgedehnten Pfarrei zu
erfüllen.

Herzlichen Dank und Vcrgclt's Gott sagen Pfarrer und Katholiken
von Bauma allen ihren Helfern, die sich ihrer annahmen auf die Sam-
mclpredigtcn und Bittbricfe des Pfarrers hin, denen, welche die Weik-
nachtsbriefe erhörten, ganz besonders aber der Inländischen Mission, ohne
die wir noch nickt so weit gekommen wären. Gott möge aber das
Gedeihen geben, daß aus all diesen Gaben reiche Früchte erwachsen, sowohl
für die vpender als die Empfänger.

4
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Bülach
Pfcutct: SRobcct 5Iîunî>t»efler
Si'tarc: £ofimit JUepet, 3liar ftudis, Robert ScDec
Sclcfon 96 14 34; poftfdjecf VIII182

K a 1h o 1t f c n : 2400.

Saufen 47 (Ausw. 1); Beerbtgungen 12; ficn 17, bacon gemtfehte 8;
unîtrchltche Stauungen 4; Kommunionen 9600; fd)ulpflid)ttge Unter«
rtchtsftnber 284. Auswärtige ©ottesbienftftatlonen: mbrach, hiebet#
basil, Aarüti, Êgllsau. Auswärtige Unterrtd)tsfîattonem SltnEel, m«
brad), Seufen, <£gltsau, SBafterftngen, Aatûtl, SBetacb, Sbal, ©label,
©cboffltsborf, Hegensberg, ©acbslent, £>telsborf, Hteberbaslt, Hieben
glatt.

3n bet ©tattfffl fällt cor allem bte cerbältnlsmäßlg Eletne Kom«
muntonenjabl auf. Um blefe 341 "dittg tu bewerten, muß man freilich
bebenfen, baß nur bte Katl)oltEen con Bulach ©elegenbett zur täglichen
Kommunton haben. „Aber es ftnb bocb 2400 Kommuntonen Weniger als
cor jwet Oabren." ©tefe Satfacbe bat uns ©eelforger felbft überrafebt,
ba bocb In Bülach fonntags augenfcbetnltcb mehr Kommuntonen aus«
geteilt werben tonnten als früher. <£s tonnten nun etne gante Hellte con
©rünben blefur angeführt werben. tn pauptgrunb Hegt tm Oltangel an
tntenflcer, fpftematlfcber ©eelforge, ble burdt bte ©röße ber Pfarrei oer«
unmöglich Wtrb. Seit unb Kraft ber ©eelforger wirb burdt öle orbenf«
Helte ober Wefentlldte ©eelforge cerbraudtt. ©onntags ftnb cormtttags 7,
nadtmlttags 2 ober 3 ©ottesblenfte. 3m Oltonat JIM Würben an allen
5 ©ottesblenftfîatlonen ORalpreblgten gehalten. Siel Seit nehmen auch
bte 3 Ktrcbendwre In Anfprud), bte unter gelftlldier £eitung flehen. Hur
ber eierte unb jüngfte Kircbencbot Wirb oon einem £aten blriglert. Stög*
bent uns ber bod)W. perr Pfarrer con Kalferftubl tn überaus cerbanïens«
werter Sletfe ble jwel entfernteften Unterrlcbtsftatlonen abgenommen
bat, muß noch an 14 -Orten In 43 Abteilungen Hellglonsunterrlcbt er«
teilt werben, ©as Serelnsleben fann flcb aus begreiflichen ©rünben nicht
febr rege entfalten, ©ennoeb beanfprudtt bte Seretnsfeelforge ciel 3eît,
ba cerfcbtebene Sereine boppelt unb bretfadt geführt Werben müffen. ©le
3abl ber Kommuntonen zeigt alfo ble gant nüchterne Satfadte, baß trog
aller Ofiübe unb coEem ètnfag ein Färbern unb ORebren bes reltgtöfen
£ebens faum möglich Ift. (Sine cerantwortungsbewußte ©eelforge muß
barum unbeblngt eine Aufteilung ber Pfarrei erftreben. - 3ü>et ©ohne
ber Pfarrei fonnten tm Berichtsjahr bem Perm Ihr rflllngsopfer bar«
bringen. £etber ïomtte aber nur einer feine Prtmtj In feiner pelmatfirdie
fetern. £)er etne, ber ferne ©tublen tm Auslanb gemacht hatte unb bort
auch ble hl. Siethen empfing, erhielt Eetne (Stnretfeerlaubnis tut Pttmit.
- (Sin Wichtiges «Ereignis für ble Pfarrelgefditdjte War bte tm perbft
erfolgte ©rünbung ber Ktrchgemeinbe Bülad). Hm bte Kompetenten unb
Pflichten ber ble Pfarrei cerWaltenben -Organe genau abzugrenzen unb

so Diözese Lhur

Liilsek
Pfarrer: Robert Mundwetler
Vikare: Lasimir Meyer, Max Fuchs, Robert Zcller
Telefon 9ö 14 34; Postscheck VIIIIS2

Katholiken: 2400.

Taufen 47 (Ausw. 1); Beerdigungen 12; Ehen 17, davon gemischte 3;
unkirchliche Trauungen 4; Kommunionen 9600; schulpflichtige
Unterrichtskinder 284. Auswärtige Gottesdienststationen: Einbrach, Nieder-
hasli, Aarüti, Lglisau. Auswärtige Unterrichtsstationen: Winkel,
Einbrach, Teufen, Lglisau, Wasterkingen, Aarüti, Weiach, Thal, Stadel,
Schösslisdors, Regensberg, Dachslern, Dielsdorf, Niederhasli, Niederglatt.

In der Statistik fällt vor allem die verhältnismäßig kleine
Kommunionenzahl aus. Um diese Zahl richtig zu bewerten, muß man freilich
bedenken, daß nur die Katholiken von Bülach Gelegenheit zur täglichen
Kommunion haben. «Aber es sind doch 2400 Kommunionen weniger als
vor zwei Iahren." Diese Tatsache hat uns Seelsorger selbst überrascht,
da doch in Bülach sonntags augenscheinlich mehr Kommunionen
ausgeteilt werden konnten als früher. Ls könnten nun eine ganze Reihe von
Gründen hiesür angeführt werden. Lin Hauptgrund liegt im Mangel an
intensiver, systematischer Seelsorge, die durch die Größe der Pfarrei ver-
unmöglicht wird. Zeit und Kraft der Seelsorger wird durch die ordentliche

oder wesentliche Seelsorge verbraucht. Sonntags sind vormittags 7,
nachmittags 2 oder 3 Gottesdienste. Im Monat Mai wurden an allen
5 Gottesdienststationen Maipredigten gehalten. Viel Zeit nehmen auch
die 3 Kirchenchöre in Anspruch, die unter geistlicher Leitung stehen. Nur
der vierte und jüngste Kirchenchor wird von einem Laien dirigiert. Trotzdem

uns der hochw. Herr Pfarrer von Kaiserstuhl in überaus verdankenswerter

Weise die zwei entferntesten Unterrichtsstationen abgenommen
hat, muß noch an 14 Orten in 43 Abteilungen Religionsunterricht er-
reilt werden. Das Vereinsleben kann sich aus begreiflichen Gründen nicht
sehr rege entfalten. Dennoch beansprucht die Vereinsseelsorge viel Zeit,
da verschiedene Vereine doppelt und dreifach geführt werden müssen. Die
Zahl der Kommunionen zeigt also die ganz nüchterne Tatsache, daß trotz
aller Mühe und vollem Einsatz ein Fördern und Mehren des religiösen
Lebens kaum möglich ist. Line verantwortungsbewußte Seelsorge muß
darum unbedingt eine Aufteilung der Pfarrei erstreben. - Zwei Söhne
der Psarrei konnten im Berichtsjahr dem Herrn ihr Lrstlingsopser
darbringen. Leider konnte aber nur einer seine Primiz in seiner Hetmatkirche
seiern. Der eine, der seine Studien im Ausland gemacht hatte und dort
auch die HI. Weihen empfing, erhielt keine Einreiseerlaubnis zur Primiz.
- Lin wichtiges Ereignis für die Pfarreigeschichte war die im Herbst
erfolgte Gründung der Kirchgemeinde Bülach. Um die Kompetenzen und
Pflichten der die Psarrei verwaltenden Organe genau abzugrenzen und
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fefîjulegen unt) um Der Pfarrei Die juriDifdhe Perfönlidjfeit ju erlangen,
mutDe Die Pfarrei nach Slrt eines Vereines organtjïert. ©as -örganifa#
tionsftatut murDe non p. p. Pfarrer ©rüntnger tn ©intérieur aus#
gearbeitet unD nom l)orf)lnürDtgften 33tfcf)of genehmigt. Ollodjte nor allem
Der eine Smect Dtefer ©rganifation erteilt merDen: Die geftetgerte Slntetl#
nabme Der £aien am Sohl unD Sehe Der Pfarrei. - 3n Der Jtlitte Des

Berichtsjahres l)at unfer jûngfîet Sttar, p. p: Paul Seher, fein Sita#
riat mit Der Kaplanei SoIIerau nertaufcbt. ©eine lörperltche Konftitu#
tton ertrug Die ftrapajtöfe paftoratton nirf)t mebt. OEöge ©Ott feine
aufopfernDe Sätigfeit mit frohem (Erfolg tm neuen StrfungsfelD fegnen.
Sin feine ©teile trat p. p. Robert Seller, Der als langjähriger Kaplan
in ©algenen eine reirf) betnährte, paftorelle (Erfahrung mitbrachte. -
(Es tnûrDe Den befchrünften S^aum eines Jahresberichtes tnett überfchret#
ten, molltcn mir alle aufzählen, Denen mir im abgelaufenen Jahr ju
großem ©anf nerpflidjtet murDen. ©arum muffen mir uns begnügen,
aHen, Die uns irgenDmie geholfen haben, gefamthaft ju Danfen. 3m ©ebet
unD hl* -Opfer geDenfen mir immer JnieDer aller Wohltäter, Daß Der

Sergelter alles ©uten ihre gütige pilfe mit reidjftem ©egen lohne.

Dübendorf
Pfarrer: SClots Snbcr
©tljitaßc 49; Sclcfon 93 44 97; J)oftfd)cct VIII2864

ßatholifen: Stria 1100.

Saufen 29; Konoerfionen 2; BcerDtgungen 4; (Ehen 13, Danon ge#
mifchte 9; unfirchlidje Stauungen 1; Kommunionen 6000; fdfmlpflichtige
UnterrichtsltnDer 110. Slusmüttige ilnterrichtsftationcn; ©fenn, ©djmer#
jenbad), Sangen unD Sil.

Ilm Den (Epiflenjtampf Der ©tafporaltrche ju erleichtern, riet unfer
hochmürDigfter Bifdmf, eirte prtoate ©rganifatton auf ©runD Des 33er#

einsrechtes ,tu fchaffen. ©er èrttfdjeiD Darüber, ob Das bei Der einzelnen
Pfarrei in &ücffid)t auf Die inDtoiDuellcn Serhältniffe Durchführbar unD
nüßlich fei, bleibt vorläufig Den Pfarrern überlaffen, 3n ©übenDorf
mürbe Der btfcböfltcbe Olat befolgt, unD es hat Das bis heute noch nie#
manb bereut. Sin Kirchentat oertritt nach außen, Den ftaaflicben Behorben
gegenüber, Die 3ntcreffen Der Pfarrei, unD jmar fehr gefcjnrft unD mit
größerem (Erfolg als jeDmeDer ©iplomat im PrieftergcmartD. ©iefe ©rga#
nifatton ift Der bernerfensmertefîe Sug im äußern ©efïaltmanDel Der

Pfarrei. Slber auch nach innen macht ftçh eine allmähliche (Entfaltung
aller guten Kräfte fpürbar. Stel bleibt ja, Daß Die pfarret heranreife
„jum oollcn Olïanncsalter Chriftt". Sin Der (Erfindung Des reltgiöfcn
£ebens hat Den größten SerDienflantetl p. p. p. SllfreD Olleper oom
pilfspriefterhetm Seefen, Der feit Slugufî bei uns metlf. ©etne PreDtgtcn
mirlen mie etne Solfsmtffion. p. p. Sitar pumm tarn als Kaplan nad)
Sriefenberg.

Kanton Zürich SI

festzulegen und um der Pfarrei die juridische Persönlichkeit zu erlangen,
wurde die Pfarrei nach Art eines Vereines organisiert. Das Organisa-
tionsstatut wurde von H. H. Pfarrer Grüninger in Winterthur
ausgearbeitet und vom hochwürdigsten Bischof genehmigt. Möchte vor allem
der eine Zweck dieser Organisation erreicht werden: die gesteigerte Anteilnahme

der Laien am Wohl und Wehe der Pfarrei. - In der Mitte des
Berichtsjahres hat unser jüngster Vikar, H. H. Paul Weber, sein Vika-
riat mit der Kaplanei Wollerau vertauscht. Seine körperliche Konstitution

ertrug die strapaziöse Pastoration nicht mehr. Möge Gott seine
ausopfernde Tätigkeit mit frohem Erfolg im neuen Wirkungsfeld segnen.
An seine Stelle trat H. H. Robert Zeller, der als langjähriger Kaplan
in Galgenen eine reich bewährte, pastorelle Erfahrung mitbrachte. -
Ls würde den beschränkten Raum eines Jahresberichtes weit überschreiten,

wollten wir alle auszählen, benen wir im abgelaufenen Jahr zu
großem Dank verpflichtet wurden. Darum müssen wir uns begnügen,
allen, die uns irgendwie geholfen haben, gesamthast zu danken. Im Gebet
und HI. Opfer gedenken wir immer wieder aller Wohltäter, daß der
Bergelter alles Guten ihre gütige Hilfe mit reichstem Segen lohne.

Düben«iort
Pfarrer- Alors Lnder
Wilsttaße 49; Telefon 93 44 97; Postscheck VIII23S4

Katholiken- Zirka 1100.

Taufen 29; Konversionen 2; Beerdigungen 4; Ehen 13, davon
gemischte 9; unkirchliche Trauungen 1; Kommunionen 6000; schulpflichtige
Unterrichtskinder 110. Auswärtige Unterrichtsstationcn- Gfenn, Schwer-
zenbach, Wangen und Wil.

Um den Existenzkampf der Diasporakirche zu erleichtern, riet unser
hochwürdigster Bischof, eine private Organisation aus Grund des
Vereinsrechtes zu schaffen. Der Entscheid darüber, ob das bei der einzelnen
Pfarrei in Rücksicht aus die individuellen Verhältnisse durchführbar und
nützlich sei, bleibt vorläufig den Pfarrern überlassen. Zn Dübendorf
wurde der bischöfliche Rat befolgt, und es hat das bis heute noch
niemand bereut. Lin Kirchenrat vertritt nach außen, den staatlichen Behörden
gegenüber, die Interessen der Psarrei, und zwar sehr geschickt und mit
größerem Erfolg als jedweder Diplomat im Priestergewand. Diese
Organisation ist der bemerkenswerteste Zug im äußern Gestaltwandel der

Psarrei. Aber auch nach innen macht sich eine allmäkliche Entfaltung
aller guten Kräfte spürbar. Ziel bleibt ja, daß die Psarrei Heranreise

.zum vollen Mannesalter Christi". An der Erstattung des religiösen
Lebens hat den größten Verdienstanteil H. H. P. Alfred Meyer vom
Hilfspriesterheim Weesen, der seit August bet uns weilt. Seine Predigten
wirken wie eine Volksmission. H. H. Vikar Humm kam als Kaplan nach

Triesenberg.
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Unfer tnnigfter ïBunftf) bleibt e«, bem perrn etn paus p bauen.
Sa« ftrdjenlofe Sübenborf mad)t gegenmärtig einen fold) areltgiofen
(Etnbrucf, baß aucb bte Proteftanten ibterfeits ben ORangel empftnben
unb ftd) entfdüoffen haben, ihre Ktrd)e oon bet Peripherie in« Sorf p
oerlegen, b. i>. mitten ins Sorf eine neue Ktrd)e p bauen. 2Btr hoffen
gleidtjeittg, nach bem Kriege unfer Kirchenbauprojeft oertoirflichen p
tonnen; aber mir wählen babei auf bte OEühtlfe unferer @lauben«brüber
ring« tm £anb. P3er hilft un« biefe Kird)e bauen? - in herzliche«
Sanfesmort an bie Pfarreien, bte legte« 3abr anläßlich ber Toilette
unfern Ätrchettbaufonbs oergrößert haben: SBolIerau, Ctnftebeln mit23enn#

au, Srach«lau, PMerjell unb (Egg, Ufter. freunbltd)en Sanf an« 3n#
ftttut ©t. Signe«, £uprn, für bte ©aben pr P3ethnacf)tsbefcherung.

Graf stall
Pfarrer: Karl Baumgartner
Setefon 3 31 32; poftfdjet! VIII b 982

K a t h o 111 e n : 450.

Saufen 13; Konoerfton 1; 35eerbtgungen 3; (Ehen 4, baoon gemifcht 1;
Kommunionen 4200; fdmlpflichttge Unterrichtstinber 66. 2iustoärtige
Unterricht«ftationen: (Effrettfon, 3llnau.

3m 23rennpunft ber Pfarreteretgniffe ftanb ber Sag ber hl- Firmung
oom 28. ORär^. Ser ©eift be« perm tarn auf 43 fÇtrmltnge. 25egeiftert
ftrömten bte ©laubigen pr Ktrdje. SBas ba an frommen Detern p
fehen mar, lag mett außerhalb be« gemöhnltchen Gahmen« eine« ©omt#
taggottesbienftbefuches. 3ebenfall« ber 2tu«bructmille ber Serbunbenheit
unb £iebe be« 33ol£e« p feinem -Oberhirten, ber ihm ba« feltene 6rlebnt«
fetner ©egenmart fchenîte! Otun, ber 23tfcf)of iff mieber fortgepgen, aber
ber pl. ©etft muß bleiben! r hat noch allerhanb harte Arbeit p leiften,
bts oon einer Oleufdjöpfung in unferer Pfarrgemetnbe bte 3tebe fein fann.
îfor allen Singen gilt es, ba« Strohfeuer einer gefühlsmäßigen 3telt#
gt'öfität p löfchen unb bie echte retne ©lut ber 23emäl)tung in allen
©ttuaftonen p entpnben. (Es barf beifptelsmetfe ntd)t oorfommen, baß
fcf)led)tes Detter ben Kirchenbefutf) erheblich beeinträchtigt. 3Ran nehme
ftd) bte bei uns einquartierten ©olbaten pnt ©etfptel. (£« mar h«i*
erqutcfenb p fehen, mie ba« ORilttär meber 3Beg nod) 2Better fdjeute.
©te tarnen unb füllten bte Kirche pm Werften. Sa« mar ein Sinblicf,
ber felbft Sinbersgläubige in 33ertounberung fegte, ©eiotß gibt e« bei
unferen Katholtfen fdjöne Stnfäge, bte ein herrliches ©aatfelb oerfpredjen:
bas reltgtöfe 3ntereffe nimmt p, ber ©atramentenempfang oerfeilt ftd)
regelmäßiger unb gleichmäßiger, bte tätige £tebe fteigert fich, bte ©et*
tierer unb ihre raffinierte Propaganba merben gefltffentlief) gemieben,
alle« Singe, bte einen ©eelforger mirfltd) freuen tonnen. 3(ber be«megen
bürfen mir uns nicht behaglich fühlen. Sa« märe gefährlich. <£« gibt nod)
oiele Söerfprengte, ©letchgülftge, bequeme, unter benen aufgeräumt mer#
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Unser innigster Wunsch bleibt es, dem Herrn ein Haus zu bauen.
Das kirchenlose Dübendors macht gegenwärtig einen solch areligiösen
Lindruck, daß auch die Protestanten ihrerseits den Mangel empfinden
und sich entschlossen haben, ihre Kirche von der Peripherie ins Dorf zu
verlegen, d. h. mitten ins Dors eine neue Kirche zu bauen. Wir hoffen
gleichzeitig, nach dem Kriege unser Kirchenbauprojekt verwirklichen zu
können; aber wir zählen dabei aus die Mithilfe unserer Glaubensbrüder
rings im Land. Wer hilft uns diese Kirche bauen? - Lin herzliches
Dankeswort an die Pfarreien, die letztes Jahr anläßlich der Kollekte
unsern Kirchenbaufonds vergrößert haben: Wollerau, Linstedeln mitBenn-
au, Trachslau, Willerzell und Lgg, Uster. Freundlichen Dank ans
Institut St. Agnes, Luzern, für die Gaben zur Weihnachtsbescherung.

QratstslI
Pfarrer- Karl Baumgartner
Telefon 3 3l 32; Postscheck VIII b 982

Katholiken: 450.

Taufen 13; Konverston 1; Beerdigungen 3; Lhen 4, davon gemischt 1;
Kommunionen 4200; schulpflichtige Unterrichtskinder 66. Auswärtige
Unterrichtsstationen: Lfsretikon, Illnau.

2m Brennpunkt der Psarreiereignisse stand der Tag der hl. Firmung
vom 23. März. Der Geist des Herrn kam auf 43 Firmlinge. Begeistert
strömten die Gläubigen zur Kirche. Was da an frommen Betern zu
sehen war, lag weit außerhalb des gewöhnlichen Rahmens eines
Sonntaggottesdienstbesuches. Jedenfalls der Ausdruckwille der Verbundenheit
und Liebe des Volkes zu seinem Dberhirten, der ihm das seltene Erlebnis
seiner Gegenwart schenkte! Nun, der Bischof ist wieder fortgezogen, aber
der Hl. Geist muß bleiben! Lr hat noch allerhand harte Arbeit zu leisten,
bis von einer Neuschöpsung in unserer Psarrgemeinde die Rede sein kann.
Vor allen Dingen gilt es, das Strohseuer einer gefühlsmäßigen Reli-
giösität zu löschen und die echte reine Glut der Bewährung in allen
Situationen zu entzünden. Ls darf beispielsweise nicht vorkommen, daß
schlechtes Wetter den Kirchenbesuch erheblich beeinträchtigt. Man nehme
sich die bei uns einquartierten Soldaten zum Beispiel. Ls war
herzerquickend zu sehen, wie das Militär weder Weg noch Wetter scheute.
Sie kamen und füllten die Kirche zum Bersten. Das war ein Anblick,
der selbst Andersgläubige in Verwunderung setzte. Gewiß gibt es bei
unseren Katholiken schöne Ansätze, die ein herrliches Saatfeld versprechen:
das religiöse Interesse nimmt zu, der Sakramentenempfang verteilt sich

regelmäßiger und gleichmäßiger, die tätige Liebe steigert sich, die
Sektierer und ihre raffinierte Propaganda werden geflissentlich gemieden,
alles Dinge, die einen Seelsorger wirklich freuen können. Aber deswegen
dürfen wir uns nicht behaglich sühlen. Das wäre gefährlich. Ls gibt noch
viele Versprengte, Gleichgültige, Bequeme, unter denen ausgeräumt wer-
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Den muß! ©as muß nerfud)t loerDen, menn mit auf Der P3aagc Der 23e*

mäbrung nid)t ju leidet befunDeit loerDen ioollen.

Hausen am Albis
Pfarrer: pöflc .permann; Selefon 95 21 69; poftfdfjccC VIII3154

K a t b o 11 f e n : 3lrfa 350.

Saufen 10; 33eerDtgungen 2; (Ebon 2, Danen gemtfdjte 1; unftrcbllcbe
Stauung 1; Kommuntonen 3250; fd)ulpfltd)tige Untenitfüsfinöcr 50.

©te Kommuntonenbabl bat fleh erfreulich metter erhöbt, fo Daß mir
Die 3abl non 3000 febnn überfcbrltten haben. - Siefgefublten ©anf Der

3nlänDtfd)en ÜKtffton, Den p. p. 2lusbtlfsgetftllcben, Den Kolleftenftatio*
nen unD Den treugebliebenen ©penbern Der SBetbnadjtsgaben feinte allen
lieben OBobltätem Innerbalb unD außerhalb unferer Pfarrei. 21 lie îônnen
unferes Danfbaren ©ebetes nerflcbert fein.

Hinwil
Pfarrer: f. 23ccfer

Untere 2ia!)nl)of|traße; Sxlcfon 98 11 70; poftfrfjecî VIII 7478

K a t b o 11 ï e n : 460.
Saufen 12; Konocrftonen 2; 23eerDtgungen 2; (Eben 2, Danen gemlfcbt 1;
unftrdiltcbe Stauung 1; Kommunionen 6460; fcbulpfllcbtlge Unterrldjts*
îlnDet 80.

©er 28.3uli 1943 mar für unfere Pfarrei ein Sag ltcb*froben ©e*
Denfcns. ©er 25 3abren btelt man feil Der Oleformatton jum erften ültalc
mteDer ©ottesDlcnft In ptnmtl. ©on einer äußern 3ubiläumsfeier fab
man ab In 2lnbetrad)t Der 3iot* unD Kriegsbeil, ©afür nerfammclte fld)
Die Pfarrei In einem feierlichen 2lbenDgottesDlenft mit PreDlgt UnD

©egen oor ausgefegtem 2lllerbelligften, um ©Ott für all Die nlelen ©na*
Den unD OBobltatcn ju Danfen. (SbrenD murDe Dabei auch Derer geDacbt,
Die fld; um Die OleugrünDung Der ORlfflonsftatlon ptnmtl befonDers oer*
Dient gemadjt haben: poebm. perr Pfarrer 3ob. £uîas, Prälat Pfarrer
$rj. pöfltger, Damals ©tfar in Olütl, unD Konnertlt perr 21. (Eamenifd).

lnen melteren £tcbtpunft Dürfen mir in Der ©rünDung Der mar.
3ungfrauenfnngregatlon für Die Pfarrei feben. OBenn man fieb bisan mit
monatlid)cr ©emetnfcbaftsfommunlon unD ©erfammlung bufrtcDen gab,
glaubte man nun feften 23oDen Dafür gefdiaffcn bu haben unD fdjrltt am
hoben $efte Oltarlä pimmelfabrt bur erften feierlichen 2lufnabme, mnbet
Die 3ungfrauenfongregatlonen non Olütl unD P)egtfon unfere Söcbter
an Den ÏBelbealtar geleiteten. - 2lm Olnfenfranbfonntag mallfabrteten
200 3ungmänner nom Sürcber ©berlanD unD ©ee juin petligtum Un*
ferer ©leben frau non ptnmil. ©er Kantonalpräfes, p. p. Pfarrbelfer
23lum, mies bin auf ©Inn unD 3mecï Der PMfabrt In barter 3ett unD
appellierte in fraftnollem Kanjelmort bur Sreue unD Pflichterfüllung
gegen ©Ott, Kirche unD ©aterlanD. - Olïtt einem bügigen unD btlDcitben
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den muß! Das muß versucht werden, wenn wir aus der Waage der
Bewährung nicht zu leicht befunden werden wollen.

Hausen am ^Vlbis
Pfarrer: Höfle Hermann; Telefon 95 2IS9; Postscheck VIII3154

Katholiken: Zirka 350.

Taufen 10; Beerdigungen 2; Lhen 2, davon gemischte 1; unkirchliche
Trauung 1; Kommunionen 3250; schulpflichtige Unterrichtskinder 50.

Die Kommunionenzahl hat sich erfreulich weiter erhöht, so daß wir
die Zahl von 3000 schon überschritten haben. - Tiefgefühlten Dank der

Inländischen Mission, den H. H. Aushilfsgeistlichen, den Kollektenstationen
und den treugebliebenen Spendern der Weihnachtsgaben sowie allen

lieben Wohltätern innerhalb und außerhalb unserer Pfarrei. Alle können
unseres dankbaren Gebetes versichert sein.

Hinvrü
Pfarrer: K.Becker
Untere Bahnhofstraße; Telefon 93 11 70; Postscheck VIII 7478

Katholiken: 460.
Taufen 12; Konversionen 2; Beerdigungen 2; Lhen 2, davon gemischt 1;
unkirchliche Trauung 1; Kommunionen 6460; schulpflichtige Unterrichtskinder

80.
Der 28. Juli 1943 war für unsere Pfarrei ein Tag lieb-frohen

Gedenkens. Vor 25 Jahren hielt man seit der Reformation zum ersten Male
wieder Gottesdienst in Hinwil. Von einer äußern Jubiläumsfeier sah

man ab in Anbetracht der Not- und Kriegszeit. Dafür versammelte sich

die Pfarrei in einem feierlichen Abendgottesdienst mit Predigt Und
Segen vor ausgesetztem Allerheiligsten, um Gott für all die vielen Gnaden

und Wohltaten zu danken. Lhrend wurde dabei auch derer gedacht,
die sich um die Neugründung der Missionsstation Hinwil besonders
verdient gemacht haben: Hochw. Herr Pfarrer Joh. Lukas, Prälat Pfarrer
Frz. Hösliger, damals Vikar in Rüti, und Konvertit Herr A. Lamenisch.

Linen weiteren Lichtpunkt dürfen wir in der Gründung der mar.
Jungfrauenkongregation für die Pfarrei sehen. Wenn man sich bisan mit
monatlicher Gemeinschastskommunion und Versammlung zufrieden gab,
glaubte man nun festen Boden dafür geschaffen zu haben und schritt am
hohen Feste Mariä Himmelfahrt zur ersten feierlichen Ausnahme, wobei
die Jungfrauenkongregationen von Rüti und Wetzikon unsere Töchter
an den Äeihealtar geleiteten. - Am Rosenkranzsonntag wallfahrteten
200 Jungmänner vom Zürcher Oberland und See zum Heiligtum
Unserer Lieben Frau von Hinwil. Der Kantonalpräses, H. H. Psarrhelfer
Blum, wies hin aus Sinn und Zweck der Wallfahrt in harter Zeit und
appellierte in kraftvollem Kanzelwort zur Treue und Pflichterfüllung
gegen Gott, Kirche und Vaterland. - Mit einem zügigen und bildenden
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Sheaferftücf eroberte ftch unfere 3itngmannfchaft bte ©pmpathte ber 3u*
hörer in bichtbefegtem ©aal bet zweimaliger Sluffütuung. - freubig
buchen mir bte Seünahmc mehrerer 3ungmännet an reqttten. Unter
oerbanfenstoerter ORtthtlfe bes frauenhilfsoereins ©olothurn fonnte ber
Oïïltfteroeretn auch btefeö 3al)t ben Unterrichtsfinbern ein 5Bcthnacf)ts#
päcElt überreichen. ©te ©ammlung für bte flüdültngshtlfe an Kletbungs#
ftücEen unb ©aben oerbient alle SlnerEcnnung. perzltcben ©an! allen,
bte trgenbmie zum leiblichen unb gelfttgen 5Bohl ber Pfarrei beigetragen
haben!

Hombrechtikon
Pfarrer: ^ranj <£glt; Selefon 2 81 03; poftfdpecf VIII 6353

$ a t h o 11 e n : Sttfa 600.

Saufen 16; Konoerfton 1; ©cerbtgungen 2; hen 7, baoon gemtfdbte 2;
unürchltche Stauungen 2; Kommunionen 55Ö0; fdjulpfltchttge Unter#
rtdüsfinber 147. Stusmärttge Unterrichtsftationen: ©rüntngen unb 5Bolf#
häufen.

„Oîun heißt es metterfdjaffen, bamtt 1943 unbebingt ber Raumnot
abgeholfen merbeit famt", fo hieß es tm leisten Jahresbericht. Unb es
tourbe gefchafft. eigentlich fdjabe, baß man bas ©elb in eine Olotfirche
htneinfteefen mußte, beren £ebensbauer ja befchränft ift, aber bte 51er#

hältntffe fangen uns einfach bazu. Anfangs 5ïïârz ©eginn bes 2(n#
baues mit einer ©runbfläche oon 40 m2. îlïoittag, ben 22. Oïïarz, ©urd)#
bruch ber Oïïauer. Sim folgenben ©onntag mteberurn ©ottesbienft tn ber
Kird)e mit 10 neuen 33änfen. Jnnert 6 TBodjen mar ber Stnbau oollenbet.
©o haben mir gut 50 Plage gemonnen mit ooller ©(cht auf ben SUtar.
Stiles zur oollften Sufrtebenbett, obmohl man anfangs bem ©anzen f!ep#
tifdh gegenüberftanb. ©urch einen fchmachgelbltchen Kalfanftrtch erhielt
bte Kirche einen freunblidjen Son, bte alten 5Bafferfarben oerfchmanben.
©urdj fpejtelle ©aben aus ber Pfarrei unb oon ausmärfs fonnten für
©afriftei unb Sabernafel zeitgemäße ©idterungen angebracht merben,
bte es erlauben, bie foftbareren ©eräte tn ber ©afriftei zu laffen unb
nicht nach jebem ©ottesbienft tns Pfarrhaus zu „zügeln". Stud) ber etn#
fache ©fett erhielt burd) (Einbau eines Ventilators mehr peizeffeft, fo
baß er für ben Otaurn oon 700 m3 genügt.

Unb heute bürfen mir b a n e n, benn ber ganze Stnbau famt Stn#
fchaffttngen unb Stenberungen ift oöüig abbezahlt. 5Bie mar bas möglich?
©te eigene arme Pfarrei fpenbete innert Sahresfrtft über fr. 3000
burch ©pfetfäcElt; bie Jnlänbtfche Oïïtffton ließ uns in hochherziger 5Betfe
große (Srtragaben zufommen; ©ittbriefe an uns befannte Stbreffen tru#
gen mefentlich bet; bte ©aufuboentton hulf ebenfalls mit; ausmärtige
Kolleften trugen noch bte O^eftfumme ab, fo baß auch bas in freunbnadj#
barltchem ©etfte erhaltene ©arlehen oom Ktrchenbauoeretn ©täfa zu#
rüdbezahlt merben tonnte. - ©o fteht unfere Kirche nach genau 25 3ah*
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Theaterstück eroberte sich unsere Iungmannschast die Sympathie der
Zuhörer in dichtbesetztem Saal bei zweimaliger Ausführung. - Freudig
buchen wir die Teilnahme mehrerer Jungmänner an Lxerzitien. Unter
verdankenswerter Mithilfe des Frauenhilfsvereins Solothurn konnte der
Mütterverein auch dieses Jahr den Unterrichtskindern ein Weihnachts-
päckli überreichen. Die Sammlung für die Flüchtlingshilfe an Kleidungsstücken

und Gaben verdient alle Anerkennung. Herzlichen Dank allen,
die irgendwie zum leiblichen und geistigen Wohl der Pfarrei beigetragen
haben!

Hoinkreoktikon
Pfarrer: Franz Lgli; Telefon 2 8! 0Z; Postscheck VIII SZ5Z

Katholiken: Zirka 600.

Taufen 16; Konverston 1; Beerdigungen 2; Ehen 7, davon gemischte 2;
unkirchliche Trauungen 2; Kommunionen 5500; schulpflichtige
Unterrichtskinder 147. Auswärtige Unterrichtsstationen: Grüningen und Wolf-
Hausen.

.Nun heißt es weiterschaffen, damit 194Z unbedingt der Raumnot
abgeholfen werden kann", so hieß es im letzten Jahresbericht. Und es
wurde geschasst. Eigentlich schade, daß man das Geld in eine Notkirche
hineinstecken mußte, deren Lebensdauer ja beschränkt ist, aber die
Verhältnisse zwangen uns einfach dazu. Anfangs März Beginn des
Anbaues mit einer Grundfläche von 40 nS Montag, den 22. März, Durchbruch

der Mauer. Am folgenden Sonntag wiederum Gottesdienst in der
Kirche mit 10 neuen Bänken. Innert 6 Wochen war der Anbau vollendet.
So haben wir gut 50 Plätze gewonnen mit voller Sicht auf den Altar.
Alles zur vollsten Zufriedenheit, obwohl man anfangs dem Ganzen skeptisch

gegenüberstand. Durch einen schwachgelblichen Kalkanstrich erhielt
die Kirche einen freundlichen Ton, die alten Wasserfarben verschwanden.
Durch spezielle Gaben aus der Pfarrei und von auswärts konnten für
Sakristei und Tabernakel zeitgemäße Sicherungen angebracht werden,
die es erlauben, die kostbareren Geräte in der Sakristei zu lassen und
nicht nach jedem Gottesdienst ins Pfarrhaus zu .zügeln". Auch der
einfache Ofen erhielt durch Lindau eines Ventilators mehr Heizesfekt, so

daß er für den Raum von 700 m^ genügt.
Und heute dürfen wir danken, denn der ganze Anbau samt

Anschaffungen und Aenderungen ist völlig abbezahlt. Wie war das möglich?
Die eigene arme Pfarrei spendete innert Jahressrist über Fr. 3000
durch Opsersäcklt; die Inländische Mission ließ uns in hochherziger Weise
große Lxtragaben zukommen; Bittbriefe an uns bekannte Adressen trugen

wesentlich bei; die Bausubvention half ebenfalls mit; auswärtige
Kollekten trugen noch die Restsumme ab, so daß auch das in sreundnach-
barlichem Geiste erhaltene Darlehen vom Kirchenbauverein Stäsa
zurückbezahlt werden konnte. - So steht unsere Kirche nach genau 25 Iah-
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ren immer noch als 3tofîirdE)c ba unï> nicht als Neubau, tote es toobl bet
Plan bes bamaligen Kilcbberm non ORänneborf loot.

Unb auf bte frage: P3trb toobl bet vergrößerte 3taum aud) benügt
oon ben Katbolifcn? bürfen toir mtt einem vollen „3a" bte 3lnttoort
geben. Stoeibrittel unferer £eute madjen mtt, trog otelfacber Entfernung
bis ju einer ©tunbe. Es padt einen, îoenn 23. bte Ktnber oon ©rü#
ntngen aud) im PHnter monatlich einmal fdjon um 6.15 in ber Kirche

ju treffen finb jum Empfang ber bl- ©aframente. ©ie Ktnber felber ftnb
ba Stpoftel. - 23etm ©urdjblättern bes legten 3abresbericbtes fiel mtr
auf, baß unfere Pfarrei relatio bte größte Ktnberfcbar aller ©tafpora#
pfarreten aufioeift. Etn inniges Mergelt's ©Ott! aud) ben lieben ©pen#
bern oon ©aben für unfere Ktnber. - Hnb organifatortfrf)? ©a läßt ftd)
toegen ber Entfernungen faum otel machen; pombredjtüon felber tfl eine
iocit oegtoeigte ©emetnbe. freuen mir uns am 23orbanbenen unb Erreich#
ten: frauen# unb ORütteroeretn, barmontfeber Kircbettdjor mtt 25 9Rtt#
gliebern, neuerftanbener JRartenoeretn. 3entrum tft unb bleibt bei uns
bas ©ottesbaus, unb bafür fdjaffen unb opfern alle gerne. - Eine
Slufgabe tft gelöft. 2Bte toillft bu uns nun helfen, für eine neue ^u#
fünfttge Kirche einen ©runbftocf anzulegen, moju noeb gar nid)ts oor#
banben tft? Eine Aufgabe für bid; unb mid), ©ott lohne btr jebe ©abe!

Horgen
Pfarrer: SMIielm Seile; 33t*tat: 3ol)onn Ptelfcfjcn
33urgt)atï»enfïra6e 7; Selefon 92 43 22; pofcfdjcd' VIII4338

K a t b o 11 f c n : SttCa 2200.
Saufen 50; Konoerftonen 2; 23eerbtgungen 20; Eben 25, baoon ge#
mifdite 9; unfirdhltcbe Stauungen 4; Kommunionen 19 900; fdmlpfltcbttge
Unterrid)tsftnber 280. Stusioärtige ©ottesbienftftation: ©betrieben.
3lustoärtige Unterridjtsfîattonen: porgenberg, ©betrieben.

©en größten ©nabentag bes oergangenen 3abres erlebte bte Pfarrei
am erften Sorfaftenfonntag, an bem ber bodjioürbigfte ©töjefanbtfdjof
©r. Ebrifttanus Eamtnaba 167 3ugenbltd>en bas
firmgefebenf bes pl. ©etftes fpenbete. OUögen alle im £ebensfampfe ftd)
tapfer behaupten. - PSegen ooroerfchobener <8erbunfelung fielen bte fa#

ftenprebtgten aus. ©tefer ORangel tourbe ausgeglichen bureb à to et
reltgtöfeSBocbentm perbft, etne für ftauen unb Söchter, bte an#
bete für üßänner unb Sungmänner. ©em p. p. p. 33tftor JReterbans
aus Etnftebeln im Stamen ber jablreidhen unb begeifterten Setlnebmer
nochmals beglichen ©anf. - ©ret friebensmallfabrten führ#
ten toir bureb: 3m 3unt nad) ORarta 33tlbftein (3gfr. Kgr.), tm 3ult nad)
Etnftebeln (pfarret), tm ©ftober nach ©acpfeln (SRänner).

Stege Slftioität entfaltete bte 3 u n g m a n n f d) a f t mit tbrem beacb#
tenstoerten 3abresprogramm: jtoet frtebensgebetstoodjen, etne öffentliche
SRuttertags# (SRat) unb Slboentsfeter (©ejember), oerfchiebene Vortrags#
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ren immer noch als Notkirche da und nicht als Neubau, wie es wohl der
Plan des damaligen Kilchherrn von Männedors war.

Und aus die Frage: Wird Wohl der vergrößerte Raum auch benützt

von den Katholiken? dürfen wir mit einem vollen .Ja" die Antwort
geben. Zweidrittel unserer Leute machen mit, trotz vielfacher Entfernung
bis zu einer Stunde. Ls packt einen, wenn z. B. die Kinder von
Grüningen auch im Winter monatlich einmal schon um 6.15 in der Kirche
zu treffen sind zum Empfang der hl. Sakramente. Die Kinder selber sind
da Apostel. - Beim Durchblättern des letzten Jahresberichtes siel mir
aus, daß unsere Pfarrei relativ die größte Kinderschar aller Diaspora-
psarreien ausweist. Lin inniges Vergelt's Gott! auch den lieben Spendern

von Gaben für unsere Kinder. - Und organisatorisch? Da läßt sich

wegen der Entfernungen kaum viel machen; Hombrechtikon selber ist eine
weit verzweigte Gemeinde. Freuen wir uns am Vorhandenen und Erreichten:

Frauen- und Mütterverein, harmonischer Kirchenchor mit 25
Mitgliedern, neuerstandener Marienverein. Zentrum ist und bleibt bei uns
das Gotteshaus, und dafür schassen und opfern alle gerne. - Line
Ausgabe ist gelöst. Wie willst du uns nun helfen, für eine neue
zukünftige Kirche einen Grundstock anzulegen, wozu noch gar nichts
vorhanden ist? Line Ausgabe für dich und mich. Gott lohne dir jede Gabe!

ülorgen
Pfarrer: Wilhelm Telle; Mkar: Johann Welschen
Burghaldenstraße 7; Telefon 92 43 22; Postscheck VIII4338

Katholiken: Zirka 2200.
Taufen 50; Konversionen 2; Beerdigungen 20; Ehen 25, davon
gemischte 9; unkirchliche Trauungen 4; Kommunionen 19 900; schulpflichtige
Unterrichtskinder 230. Auswärtige Gottesdienststation: Dberrieden.
Auswärtige Unterrichtsstationen: Horgenberg, -vberrieden.

Den größten Gnadentag des vergangenen Jahres erlebte die Psarrei
am ersten Vorsastensonntag, an dem der hochwürdigste Diözesanbischos
Dr. Lhristianus Lam in ad a 167 Jugendlichen das
Firmgeschenk des Hl. Geistes spendete. Mögen alle im Lebenskämpfe sich

tapser behaupten. - Wegen vorverschobener Verdunkelung sielen die
Fastenpredigten aus. Dieser Mangel wurde ausgeglichen durch zwei
religiöseWochenim Herbst, eine für Frauen und Töchter, die
andere für Männer und Iungmänner. Dem H.H.P.Viktor Meierhans
aus Linsiedeln im Namen der zahlreichen und begeisterten Teilnehmer
nochmals herzlichen Dank. - Drei Friedenswallsahrten führten

wir durch: Im Juni nach Maria Bildstein (Jgsr. Kgr.), im Juli nach
Linsiedeln (Psarrei), im -Oktober nach Sachsein (Männer).

Rege Aktivität entfaltete die Iu n g m a n n scha st mit ihrem
beachtenswerten Jahresprogramm: zwei Friedensgebetswochen, eine öffentliche
Muttertags- (Mai) und Adventsfeier (Dezember), verschiedene Vortrags-
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Zpklen etc. - Die 3ungfrauenkongregation erreichte bet t>er

Hausfammlung für öte ml. ORtffton öte Oieforöfumme oon über $r. 1000.
éet Der Stufnabmefeier muröen 9 Oleufoöalinnen angeglteöert. - Der
3Ränneroeretn oeranftaltete 3 -CPartaloerfammlungen, mobet Die
Slmmem Katbolifd^Horgen, Christentum unö Oleuorönung Öer PEelt, £e*
bensraum bet famille zur ©pracbe lamen.

ttie nacb Öer PMlfafrt erlaffene SBerbeaktton führte p einem 3m
foadts non 10 9RttglieÖern. - Dank öer regen Sätigkett öes $ r n u e n *
unö JRütteroereins unö öer grofeügtgen ©penöe öes grauem
btlfsoeretns 0djmp,$ tonnten auch tn Öer 5. Kriegsmctbttadjt mieöerum
fämtltcbe Unterrtcbtsktnöer bedenkt hteröen. - Der Cäctltenoer#
ein brachte neue, flangfcböne OReffen pr Aufführung unö bot öer
Deffentltchfett tn 5 ausoerkauften Dorftellungen öas öafttge ©cbaufptel
„Der Dornenloeg einer ORutter" öar. - Dte £ettung öer P f a ö f t n *

öerabtetlung touröe an Öer PEalömeitmacbt öem neuen 3fm. P3er*
net 23arthoIet anoertraut. Der bisherige £etter 3fm. OUtö. ORanz fah ftch

aus beruflichen ©rünöen genötigt, oon fetner mehrjährigen aufopfernöen
Sättgkett zurückzutreten. 3hm unö aEen opferiotEtgen Deretnsoorftänöen
unö fonfttgen treuen tpelfern unö Helferinnen tn öer Pfarrei (Dinjenj*
fonferenj, Paramentenoeretn, ©onntagsfcfmlleitung etc.) herzliches Der*
gelt's ©ott! Dtefen PZunfcb richten mir auch nach «Stnfteöeln, Smmenfee
unö an öas Apologetifche 3nftitut öes ©. D. D. für öte feelforgerliche
ORttbilfe. Der hl. 3ofef, unfer Patron, fcblteße fie aEe ein in feine $ür*
bitte, auch öte otelen betannten unö unbekannten PSobltäter, öte (ich
unfer erbarmten unö mit ihren fmcbft mtEkontmenen ©penöen Öte örük*
Eenöe £aft öer großen Ktrcbenbaufcbulöen erleichtern.

Kilchberg
Pfarrer: ©eorg Uftcrt
©cSjüjjenmattftraße 25; STelefon 91 42 78; poftfdjecE VIII19 710

K a t h 011 k e n : 3irfa 700.

Saufen 5; 53eeröigungen 5; Chen 8 (Öaoon 2 ausmärttge), öaoon ge*
mifchte 2; Kommunionen 6000; fchulpflichtige Unterrichtskinöer 64.

Das Haupteretgnts Öes 3ahres mar Öer Pfarrmechfel. p. p. Pfarrer
3ofef Dmltn jog in feine engere Heimat zur Uebernahme Öer toeitoer*
zmetgfen Kaplanet ©chmenöt ob ©amen, ©eine beften Kräfte bat er
als mahrer Dtafporaapoftel öer Sürcher Dtafpora gerenkt, perft als
Dtfar oon ©t. Peter unö Paul unö öann als Pfarrer oon Ovüti. 1926
übernahm er öas Pfarr*3kektorat PMtsbofen unö erbaute öie ©t. fran*
Ziskusktrdie unö 1935 öte ©t. Clifabethenkircpe tn Kilchberg. H* P- Pfr.
Dmltn mirö bei uns tn öant'barem 3tnöenken metterieben, nicht nur als
Ktrchenbauer, fonöern auch als meitfichtiger -örganifator unö opfetfreu^
ötger Hirt öer ©eelen. ©otfes ©egen im neuen DZtrkungskrets! - 2lm
30.3Rat muröe als neuer ©eelforger p. p. ©eorg Ufteri - felber etn

5ö Diözese Chur

zyklen etc. - Die Iungsrauenkongregation erreichte bei der

Haussammlung für die inl. Mission die Rekordsumme von über Fr. 1000.
Bei der Aufnahmefeier wurden 9 Neusodalinnen angegliedert. - Der
Männerverein veranstaltete 3 "Quartalversammlungen, wobei die
Themen: àtholisch-Horgen, Christentum und Neuordnung der Welt,
Lebensraum der Familie zur Sprache kamen.

Eine nach der Wallfahrt erlassene Werbeaktion führte zu einem
Zuwachs von 10 Mitgliedern. - Dank der regen Tätigkeit des F r a uen -
und Müttervereins und der großzügigen Spende des Frauen-
Hilfsvereins Schwyz konnten auch in der 5. Kriegsweihnacht wiederum
sämtliche Unterrichtskinder beschenkt werden. - Der Läcilienver-
ein brachte neue, klangschöne Messen zur Aufführung und bot der
-vessentlichkeit in 5 ausverkauften Vorstellungen das Saktige Schauspiel
„Der Dornenweg einer Mutter" dar. - Die Leitung der P s a d sin -
derabteilung wurde an der Waldweihnacht dem neuen Jfm. Werner

Bartholet anvertraut. Der bisherige Leiter Jfm. Rud. Manz sah sich

aus beruflichen Gründen genötigt, von seiner mehrjährigen ausopfernden
Tätigkeit zurückzutreten. Ihm und allen opferwilligen Vereinsvorständen
und sonstigen treuen Helfern und Helferinnen in der Pfarrei (Binzenz-
konferenz, Paramentenverein, Sonntagsschulleitung etc.) herzliches Ver-
gelt's Gott! Diesen Wunsch richten wir auch nach Linsiedeln, Immensee
und an das Apologetische Institut des S. V. V. für die seelsorgerliche

Mithilfe. Der hl. Joses, unser Patron, schließe sie alle ein in seine
Fürbitte, auch die vielen bekannten und unbekannten Wohltäter, die sich

unser erbarmten und mit ihren höchst willkommenen Spenden die drük-
kende Last der großen Kirchenbauschulden erleichtern.

Xilekkerg
Pfarrer: Georg Usteri
Schützenmattstraße 25; Telefon 9142 78; Postscheck VIII l9 7l0

Katholiken: Zirka 700.

Taufen 5; Beerdigungen 5; Ehen 8 (davon 2 auswärtige), davon
gemischte 2; Kommunionen 6000; schulpflichtige Unterrichtskinder 64.

Das Hauptereignis des Jahres war der Psarrwechsel. H. H. Pfarrer
Josef "vmlin zog in seine engere Heimat zur Uebernahme der
weitverzweigten Kaplanei Schwendi ob Samen. Seine besten Kräfte hat er
als wahrer Diasporaapostel der Zürcher Diaspora geschenkt, zuerst als
Vikar von St. Peter und Paul und dann als Pfarrer von Rüti. 1926
übernahm er das Psarr-Rektorat Wollishofen und erbaute die St. Fran-
ziskuskirche und 1935 die St. Llisabethenkirche in Kilchberg. H. H. Pfr.
"vmlin wird bei uns in dankbarem Andenken weiterleben, nicht nur als
Kirchenbauer, sondern auch als weitsichtiger -Organisator und opferfreudiger

Hirt der Seelen. Gottes Segen im neuen Wirkungskreis! - Am
30.Mai wurde als neuer Seelsorger H.H.Georg Usteri - selber ein
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©obn Der Sütcf)et ©iafpora - Durch Den p. p. Kammerer 21. ©mür,
£tmltoü, tnftalltert.

lieber Das Pfarretieben fann unD mill td) als „Heuling" noch fern
fertiges Urteil abgeben. PEenn aueb nod) otele abfeits fteben, fo ift Docb

aueb toieDer otel ©pferfreuDigfeit unD Diel guter P3tIIe oorbanDen. 3lls
erfreuliebe Neuerung muß ermähnt merDen, Daß Die ©dmlftnDer Der

unteren 6 Klaffen nun Den Religionsunterricht mäbrenD Der ©cbulzeit
befueben fônnen. ©er neue ©eelforger meiß Diefe Neuerung febr zu febät#

zen unD Danft p. p. Pfarrer -Ontltn für fein bemühen unD Der ©djul#
bebörDe für ibr Êntgegenfommcn.

Crfreulicb ift aueb Der 53efuçb Der SlbenDanDacbfen, jeDocb läßt Der

©aframentenempfang nod) zu münfeben übrig. FaftenpreDtger mar p. p.
©r. 3il)ler, 3und). 2lud> murDen über Den Printer PfarreiabenDe mit
3ujug beroorragenDer Referenten aus Dem naben £tmmatatben gehalten.
53efonDers reiche pilfsquellen erfdjloffen fid) unferer jungen Pfarrei tn
Pßtntertbur, 3lrtb, ©olDau, Buochs unD ©tsmil, mo mir ©ammelpre#
Digten unD zum Seil pausfollelte bullen fonnten. Stilen Pßobltätem,
Den boebm. Slusbilfsprieftern, befonDers oom Kapuztnerïlofter 3ug, unD
nicht zulegt Der 3nlänDifd>en OEtffton herzliches Pergelt's ©Ott!

Kl oten
Pfarrtnfar: 23attlwfar 0d)tontet
0pili»cf| 502; Selcfon 93 73 04; poftfefteef VIII 33 321 Surfet)

K a t h o 1t f e it : 3trfa 420 unD 100 Flüchtlinge unD ©olDaten oom
PSaffen* unD Flugplag.
Saufen 4; ©cerDtgungett 3; ben 3, Daoon gemifebte 2; unftrcbltcbe Srau^
ungen 2; Kommunionen jtrfa 3000; fdmlpfltcbtige UnterricbtsfinDer 84.
Slusmärtige Unterrid)tsftationen: ©pftfon, Rümlang, ©affersDorf.

©ebon ein 3abr ©eelforge tm neuen Pleinberg Des perrn! <£tn 3abr
reich an FteuDen, reich an £nttäufcbungen! Frühling muß es merDen auf
Dtefem gefrorenen 23oDen. ©as <Emiglid)tflämmletn leuchtet ja fttll unD
beharrlich, leuchtet hinein in Die ©örfer unD PEetler, in Die Familien,
in Die perlen unD fcbmtlzt langfam Das (Eis Der religiofen Kälte unD
£aubeit. 23etrad)ten mir furz einige Petldjen, Die in Dtefem ©eelforgs#
jähre ftill erblüht.

PEetßer ©onntag: ©te KtnDer beim petlanD. Unter Den anDern
lieben ©läubigen febe td) Rfänner unD Fwuen, Die id) bis beute noch
nie tn Der Kapelle erbltcft. peute febe ich fie meinen. 3d) febe fte fpäter
mieDerfommen. ©ie KtnDer hüben ihnen Den P3eg gezeigt, Den P3eg zur
Kommunionbanf.

©rünDung Der Fmuen# unD Södjteroereinigung: ©te ©amartterinnen
fommen zum 3afobsbrunnen, zu Cbriftus tn Der ©aragefapelle. ©te
fdhöpfen hier lebenDiges Pßaffer, um es hineinzutragen in tbr ©orf, in
Die Famtlten, in Die Perjen; unD fie follen Die Rlänner unD KtnDer bin#
ausbringen zu Cbnftus am 3afobsbrunnen.
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Sohn der Zürcher Diaspora - durch den H. H. Kammerer A. Gmür,
Thalwil, installiert.

Ueber das Pfarreileben kann und will ich als „Neuling" noch kein
fertiges Urteil abgeben. Wenn auch noch viele abseits stehen, so ist doch

auch wieder viel Dpsersreudigkeit und viel guter Wille vorhanden. Als
erfreuliche Neuerung muß erwähnt werden, daß die Schulkinder der
unteren 6 Klassen nun den Religionsunterricht während der Schulzeit
besuchen können. Der neue Seelsorger weiß diese Neuerung sehr zu schätzen

und dankt H. H. Pfarrer Dmlin für sein Bemühen und der
Schulbehörde für ihr Entgegenkommen.

Erfreulich ist auch der Besuch der Abendandachten, jedoch läßt der
Sakramentenempfang noch zu wünschen übrig. Fastenprediger war H. H.
Dr. Zihler, Zürich. Auch wurden über den Winter Psarreiabende mit
Zuzug hervorragender Referenten aus dem nahen Limmatathen gehalten.
Besonders reiche Hilfsquellen erschlossen sich unserer jungen Pfarrei in
Winterthur, Arth, Goldau, Buochs und Giswil, wo wir Sammelpredigten

und zum Teil Hauskollekte halten konnten. Allen Wohltätern,
den hochw. Aushilsspriestern, besonders vom Kapuzinerkloster Zug, und
nicht zuletzt der Inländischen Mission herzliches Vergelt's Gott!

151 oten
Pfarrvikar: Balthasar Schwyter
Spihweg 502; Telefon 93 7Z 04; Postscheck VIIIZZ 321 Zürich

Katholiken: Zirka 420 und 100 Flüchtlinge und Soldaten vom
Waffen- und Flugplatz.
Taufen 4; Beerdigungen 3; Ehen 3, davon gemischte 2; unkirchliche Trauungen

2; Kommunionen zirka 3000; schulpflichtige Unterrichtskinder 34.
Auswärtige Unterrichtsstationen: Dpfikon, Rümlang, Bassersdors.

Schon ein Jahr Seelsorge im neuen Weinberg des Herrn! Lin Jahr
reich an Freuden, reich an Enttäuschungen! Frühling muß es werden aus
diesem gefrorenen Boden. Das Lwiglichtslämmlein leuchtet ja still und
beharrlich, leuchtet hinein in die Dörfer und Weiler, in die Familien,
in die Herzen und schmilzt langsam das Lis der religiösen Kälte und
Lauheit. Betrachten wir kurz einige Beilchen, die in diesem Seelsorgs-
jahre still erblüht.

Weißer Sonntag: Die Kinder beim Heiland. Unter den andern
lieben Gläubigen sehe ich Männer und Frauen, die ich bis heute noch
nie in der Kapelle erblickt. Heute sehe ich sie weinen. Ich sehe sie später
wiederkommen. Die Kinder haben ihnen den Weg gezeigt, den Weg zur
Kommunionbank.

Gründung der Frauen- und Töchtervereinigung: Die Samariterinnen
kommen zum Jakobsbrunnen, zu Christus in der Garagekapelle. Sie
schöpfen hier lebendiges Wasser, um es hineinzutragen in ihr Dorf, in
die Familien, in die Herzen; und sie sollen die Männer und Kinder
hinausbringen zu Christus am Jakobsbrunnen.
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©et hefte SRintftranî nimmt 3ibfd)teb. SBobtn gebt et? 3ns 9Rt'fftons#
follegtum nad; 3mmenfee.

ledits unten im $ird)enanpiger ftebt: „$lausfeter - Jamilien#
metbnacbt bet fatbolifcben 9Rtfftonsftatton ISloten - Äinbetbefcberung."
Serben [te fommen, Die Ätnber famt ibren ltern? 33ange frage. -
©te ftnb gefommen, »tel pbHeidjer, als td) fie erîoartet babe, ©as gibt
familienbemußtfein unter ben Heben ©laubigen. £tcbtbilberoortrag übets
heilige £anb tm flücbtlingslager (Sgetshnl. peimatlofe aus aller per#
ren £änbet treffen ftd) an ber Grippe.

£teber £efer, nimm biefe paar Belleben aus bem neuen Steinbruch
©oftes, febau fte an, unb bann babe JRitletb mit einem jungen ptrten,
mit einem armen Pettier, ber für feine lieben ©djäflein bittet, ©enï, mir
baben nur eine ©arage, bie als Capelle febon Diel p fletn iff. ÎBtr follten
notmenöig etn r&trd)Ietn bauen, ©reif pr 23örfe, guter Sßobltäter, unb
fdnd! eine liebe ©abe an bie „$atboltfd)e 3Riffionsftation ßloten, f>oft^
febeef VIII 33321 3ürtdj\ 3fîit ©ebet unï» ©ebenïen im heiligen -Opfer
mill td) bir banfen, grab fo, mte tcb allen lieben IBobltätern banfe, oorab
ber großen SBobltäterin 3nlänbtfd)e SRiffton unb jenen ©emeinben, in
benen ich oon paus p paus gegangen unb als Pettier fdmcbtern an#
geflopft habe, ©ott fdpße (Sud), ©Ott oergelte es (Sud)!

Kollbrunn
Pfarrer: Stnton feOerer; Selefon 3 51 85

^atbolilen : 385.
Saufen 12; 23eerbtgungen 5; ben 6, baoon gemtfebt 1; unftrcbltcbe
Stauungen 2; fcbulpfltd)tige Unterricbtsfinber 50 - 60. Slusfoärtige Unter#
riebtsftatiom 3Hl'on.

©te äußere unb innere Äircbenrenooation fonnte biefes 3abr enblicb
oollpgen metben. ©te Soften haben fidb gegenüber ber Sorfriegsteit
leibet oerboppelt. 3îad) bem ©utaebten bes Sircbiteften burfte tnbeffen
mit ber ^enooation nicht mehr pgeioartet merben: bie baulichen 3u#
ftänbe maren p bebenfltd). Olun freuen fid) bie ©laubigen an ihrem
oerfdmnten Äircbletn. 3}orausftcbtlicb bat bie ©emetnbe feine erfïanbene
©dmlben p befürchten, eher nod) bleibt etn 3R.eft bes O^enooationsfonbes.

- tne unerfreuliche Satfari)e, baß auch biefes 3abr einige teilmeife fett
einem unb mehr 3abrpbttten nicht mehr praftijterenbe Äatbolifen pr
proteftanttfeben Strebe übergetreten, ©elbe batten übrigens nur jtotl
gebetratet (gemtf.chte 6ben) unb bie Ätnber oom proteftanttfeben Pfarrer
taufen laffen. Setlmetfe entfcbulbigen ftcb btefe mit ber Siusrebe, es fei
ihnen nach bem fatboltfdjen Ätrcbengefeß ja oermebrt, bie fatbolifcbe
Strebe p befueben etc. ©arum, um menigftens einer Strebe anpgebôren,
hätten fte ftcb ber proteftanttfeben Ätrcbe angefcbloffen. - ©te ftrcblicben
Sereine ber Pfarrei haben troß ptnbermffen eifrig gearbeitet unb in
reltgtöfer ptnficbt ein gutes 23etfptel gegeben. <8s fei ihnen gebanft. ORit

SS Diözese Lhur

Der beste Ministrant nimmt Abschied. Wohin geht er? Ins Missionskollegium

nach Immensee.
Rechts unten im Kirchenanzeiger steht: „Klausfeier - Familienweihnacht

der katholischen Missionsstation Kloten - Kinderbescherung."
Werden sie kommen, die Kinder samt ihren Eltern? Bange Frage. -
Sie sind gekommen, viel zahlreicher, als ich sie erwartet habe. Das gibt
Familienbewußtsein unter den lieben Gläubigen. Lichtbildervortrag übers
Heilige Land im Flüchtlingslager Lgetswil. Heimatlose aus aller Herren

Länder treffen sich an der Krippe.
Lieber Leser, nimm diese paar Veilchen aus dem neuen Steinbruch

Gottes, schau sie an, und dann habe Mitleid mit einem jungen Hirten,
mit einem armen Bettler, der für seine lieben Schäflein bittet. Denk, wir
haben nur eine Garage, die als Kapelle schon viel zu klein ist. Wir sollten
notwendig ein Kirchlein bauen. Greis zur Börse, guter Wohltäter, und
schick eine liebe Gabe an die „Katholische Missionsstation Kloten, Postscheck

VIII 33321 Zürich". Mit Gebet und Gedenken im heiligen Dpfer
will ich dir danken, grad so, wie ich allen lieben Wohltätern danke, vorab
der großen Wohltäterin Inländische Mission und jenen Gemeinden, in
denen ich von Haus zu Haus gegangen und als Bettler schüchtern
angeklopft habe. Gott schütze Luch, Gott vergelte es Luch!

Xollbrunn
Pfarrer: Anton Federer; Telefon Z 51 85

Katholiken: 385.

Taufen 12; Beerdigungen 5; Lhen 6, davon gemischt 1; unkirchliche
Trauungen 2; schulpflichtige Unterrichtskinder 50 - 60. Auswärtige
Unterrichtsstation: Rikon.

Die äußere und innere Kirchenrenovation konnte dieses Jahr endlich
vollzogen werden. Die Kosten haben sich gegenüber der Vorkriegszeit
leider verdoppelt. Nach dem Gutachten des Architekten durste indessen
mit der Renovation nicht mehr zugewartet werden: die baulichen
Zustände waren zu bedenklich. Nun freuen sich die Gläubigen an ihrem
verschönten Kirchlein. Voraussichtlich hat die Gemeinde keine erstandene
Schulden zu befürchten, eher noch bleibt ein Rest des Renovationsfondes.

- Line unerfreuliche Tatsache, daß auch dieses Jahr einige teilweise seil
einem und mehr Jahrzehnten nicht mehr praktizierende Katholiken zur
protestantischen Kirche übergetreten. Selbe hatten übrigens nur zivil
geheiratet (gemischte Lhen) und die Kinder vom protestantischen Pfarrer
lausen lassen. Teilweise entschuldigen sich diese mit der Ausrede, es sei

ihnen nach dem katholischen Kirchengesetz ja verwehrt, die katholische

Kirche zu besuchen etc. Darum, um wenigstens einer Kirche anzugehören,
hätten sie stch der protestantischen Kirche angeschlossen. - Die kirchlichen
Vereine der Psarrei haben trotz Hindernissen eifrig gearbeitet und in
religiöser Hinsicht ein gutes Beispiel gegeben. Ls sei ihnen gedankt. Mit
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Dem Oladtioucbs freilich kapert es; Denn trog Agitation trollen ftcb Dte

£eute nicht unter Dte Vereinsflagge [teilen. Speziell Dte 3ungioelt galt
fidt) fern, t>at mehr ©efdmtac! am ©porte als an reltgiöfer Betätigung
unD fatboltfdten Veretnsprogrammen.

©er Strcbenbefud) tft trog Den oft ioeiten TBegen recht orDentlid). ©er
©aframentenempfang nahm einen leichten Auffdtioung. ©te Steuern,
meiere Dte Pfarreitaffe zu entrichten hutte, JlîtnDeretngang Der Streben#
opfer unD frelmlUtgen Sirdtenfteuer haben Dafür geforgt, Dag Die jähre#
langen «Btnfdtränfungen jeDer Art noch fein nbe flnDen. - ©as pfarr#
amt Danft auch auf Dtefem 5Bege allen pelfern in Der ©emetnDe, Dem
Oïîartenoeretn £uzern für Die ©penDe unD Dem Pfarramte AaDorf für Die

Paftoratton Der oon Der SElutterfirdte entfernten Satholifen oon Igg.
©ott fei aEen Diefen -OpferioiEtgen reicher Belohnerl

Küsnacht
Pfarrer: 3ofcf |>aug; Sitar: Stlbcrt ©tuber
fjetnricb tSBettfteinftraße 14; Selefon 91 09 06; poftfcficcf VIII 1168

S a t h o 11 l e n : 3Wa 1600.

Saufen 31; Sonoerftonen 2; BeerDlgttngen 11; hen 15, Daoon ge#
mlfchte 3; unftrchliche Stauungen 3; Sommuntonen 27 500; fdtulpfltcb#
tige UnterrichtsltnDer 222. Auswärtige Unterridjtsftationen: «Erfenbach,
perrltberg.

©as oierzigfte 3abr Des Beftchens Der ©t. ©eorgspfarret meift pfar#
retgefçhtchtltch etn beDeutfames «Ereignis auf: 3m September hmrDe in
perritberg tn iounDerbarer £age ein Bauplag für eine neue Strebe ge#
lauft. Oloch tft Dies Pferl erft eine Sttofpe; bis Die Blüte aufbricht,
braucht's nod) oiel ©onnenioarme ftelfenDer -Opferliebe. Surz nach Dem

Saufe iourDe Dem Pfarramt oon ntdttfatholifcher ©eite eine fdtöne £te#
genfdhaft angetragen, SBobnbaus mit zwei ©ölen, ioelche ohne oiel Ilmbau
rafd) Die ©chaffung einer ©ottesDienftgelegenbeit geben loürDe. ©o hat
uns Dte gütige Sorfehung überrafchenD eine neue Aufgabe gefteEt. Oltöge
te auch £id)t tm Planen unD Sraft tn Der Ausführung geben. - ©as
chöne Bauareal unterhalb unferer Strebe ruft fchon lange nach feelforger#
icher „Anbaufcblacbt". ©er BoDen ruft geraDeju nach einem fatholifdten

- ©chulhaus! ©te erften Vorarbeiten zur ©rünDung eines latholtfdten
©dtuloereins Süricftfee ftnD mit bifdtöflicher Belobigung in Angriff ge#

nommen. - lieber Das ruhige pügellanD Des Strdtenjaijres ragen einige
höhere ©tpfel: 3n Der Sarioodte IourDe Durch Die PreDigten ©r. «Epcel#

lenz Btfchof Auguft ©ieffert, frtbourg, Die legtjährige Volfsmtffton er#

neuert. - ©as Pfarretjubtläum tourbe nach Der lirchlidten ©ette ge#
bührenD ausgeioertet unD gefeiert. - ©er Blaue OÜng erhielt ein feines
Olïattenbanner. ©te ©ottesbienfte zeigen an Sonntagen unD tn Der 3abl
Der Sommuntonen eine auffteigenDe £inte. - AEen nahen unD fernen
Pfarreihelfern toteDerum herzlichen ©ant.
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dem Nachwuchs freilich hapert es; denn trotz Agitation wollen sich die
Leute nicht unter die Vereinsslagge stellen. Speziell die Jungwelt hält
sich fern, hat mehr Geschmack am Spotte als an religiöser Betätigung
und katholischen Vereinsprogrammen.

Der Kirchenbesuch ist trotz den oft weiten Wegen recht ordentlich. Der
Sakramentenempsang nahm einen leichten Ausschwung. Die Steuern,
welche die Psarreikasse zu entrichten hatte, Mindereingang der Kirchenopfer

und freiwilligen Kirchensteuer haben dafür gesorgt, daß die
jahrelangen Einschränkungen jeder Art noch kein Ende finden. - Das Pfarramt

dankt auch aus diesem Wege allen Helfern in der Gemeinde, dem
Marienverein Luzern für die Spende und dem Psarramte Aadors für die
Pastoration der von der Mutterkirche entfernten Katholiken von Llgg.
Gott sei allen diesen -Opferwilligen reicher Belvhner!

XÜLNSoKt
Pfarrer: Josef Haug; Vikar: Albert Gruber
Heinrich Wettsteinstraße 14; Telefon 9l 09 06; Postscheck VIII ll6ö

Katholiken: Zirka 1600.

Taufen 31; Konverskonen 2; Beerdigungen 11; Ehen 15, davon
gemischte 3; unkirchliche Trauungen 3; Kommunionen 27 500; schulpflichtige

Unterrichtskinder 222. Auswärtige Unterrichtsstationen: Lrlenbach,
Herrliberg.

Das vierzigste Jahr des Bestehens der St. Georgspsarrei weist psar-
reigeschichtlich ein bedeutsames Ereignis aus: Im September wurde in
Herrliberg in wunderbarer Lage ein Bauplatz für eine neue Kirche
gekaust. Noch ist dies Werk erst eine Knospe; bis die Blüte aufbricht,
braucht's noch viel Sonnenwärme helfender Hpferliebe. Kurz nach dem
Kaufe wurde dem Pfarramt von nichtkatholischer Seite eine schöne
Liegenschaft angetragen, Wohnhaus mit zwei Sälen, welche ohne viel Umbau
rasch die Schaffung einer Gottesdienstgelegenheit geben würde. So hat
uns die gütige Vorsehung überraschend eine neue Aufgabe gestellt. Möge
ie auch Licht im Planen und Kraft in der Ausführung geben. - Das
chöne Bauareal unterhalb unserer Kirche ruft schon lange nach seelsorger-
icher „Anbauschlacht". Der Boden ruft geradezu nach einem katholischen

- Schulhaus! Die ersten Vorarbeiten zur Gründung eines katholischen
Schulvereins Zürichsee sind mit bischöflicher Belobigung in Angriff
genommen. - Ueber das ruhige Hügelland des Kirchenjahres ragen einige
höhere Gipfel: In der Karwoche wurde durch die Predigten Sr. Excellenz

Bischof August Siessert, Fribourg, die letztjährige Volksmission
erneuert. - Das Pfarreijubiläum wurde nach der kirchlichen Seite
gebührend ausgewertet und gefeiert. - Der Blaue Ring erhielt ein seines
Marienbanner. Die Gottesdienste zeigen an Sonntagen und in der Zahl
der Kommunionen eine aussteigende Linie. - Allen nahen und semen
Psarreihelfern wiederum herzlichen Dank.
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Männedorf
Pfarrer: 5IÏ. Sögel
Sllte Sergftvaße; Sclefon 92 90 23; poftfdjecf VIII22 612

K a i h o 1i f e n : 550.
Saufen 15; BeerDigungen 7; f>en 5, Daoon gemifchte 3; unfirdüiche
Stauungen 2; Kommunionen 5000; fchulpflichtige Hnterridjtstinöer 90.
2lusloärtige ©ottesbienftftation: Sanatorium „2tpptsberg". Slusloärltge
Unterrichtsftatiom lletffon.

£>as »ergangene 3ahr reibt fid> Den anDem mürDig an. Sie am
©onntag oormittag gehaltenen ^aftenprebigten toaren gut be|ud)t. 3m
Stpril erhielten Die OKütter Durch entfprectienDen $ilm unD im -Öftober
Durch Vorträge oom Sentralpräfes p.p. Prälat -Oefch über Crjiehung
unD Vorbereitung Der KinDer auf Den fpäteren £ebensberuf Die not*
menDigen Unterioeifungen. 3m ©eptember begeifterte Der Oïïariahiller*
Rfifftonär £>. p. p. $ujc in ÎBort unD BtlD Die pfarreiangehörigen sur
©ebefreuDigfeit für Die peiDenmiffton in ©üDafrifa, unD an Der feiten
fo gut befuchten Bettagsoerfammlung laufchten Die Seilnehmer aufmerf*
fam Dem gefchichtlichen Vortrag oon p. p. "p. Braun aus 3mmenfee.
Sie oom 3ugenDfefretär p. p. Sr. Sieger mit gutem (Erfolg für Die

3ungmänner gehaltene religiöfe Pioche fanD Durch Die feierliche Aufnahme
in Die 3ungmannfd)aft ihren toürDigen Slbfchluß. p. p. p. Pirmin aus
(SinfteDeln, Der für Die £eitung eines Choralfitrfes geloonnen loerDen

fonnte, oerftanD es oorsüglid), bei Den OIÎitglieDern Des Säcilienchores
^reuDe unD Begetfterung für einen ioürDigen Choralgefang su ioecfen.

Viel ©chioterigfeiten unD ©orge, namentlich in Den obern klaffen, be*
reiten manche UnterrichtsfinDer, Die Den Religionsunterricht nur als eine
Rebenfache betrauten unD Darin oft nod) oon Den ltern unterftügt loer*
Den. Vielen Sanf fchulDen toir Den treuen geifern in Der Paftoration
unD Dem löbl. 3nlänDtfd)en pilfsoerein in 3ug für Die fchönen Vieth*
nadüsgefchenfe,

Meilen
Pfarrer: SClfono Sboma
©cbuljjauoftraße; Sxlefon 92 76 50; poftfdjecf VIII21 924

Ä a t h o 11 f e n : 3ttfa 650.

Saufen 16; BeerDigungen 3; <£ben 4, Daoon gemifchte 1; Kommunionen
6200; fchulpflid;tige UnterrichtsfinDer 92. Slustoärtige Unterrichtsftatio*
nen: ^elDmeilen unD -Obermeilen.

Sie bisher immer noch nicht publizierten Angaben Der Volfssühlung
oom 3ahre 1941 oerunmöglichen eine genauere ^eftftellung im Ver*
hältnis Der Katbolifen s« Den SlnDersgläubtgen in Der ©emetnDe; es

erfdjioert Dies auch ein flares BUD über Den prosentfaö Der prafttsieren*
Den unD nicht praftisterenDen Katbolifen. 3nnerhalb Des Pfarreilebens
lügt fid) eine ftetig loachfenDe Kuroe in Der religiöfen Betätigung feft*
ftellen, ioie Dies, loenigftens sum Seil, aus Dem oermehrten ©aframenten*

so Diözese Lhur

^snneâort
Pfarrer: At. Vogel
Alte Bergstraße; Telefon 92 90 23; Postscheck VIIl22öl2

Katholiken: 550.
Taufen 15; Beerdigungen 7; Ehen 5, davon gemischte 3; unkirchliche
Trauungen 2; Kommunionen 5000; schulpflichtige Unterrichtskinder 90.
Auswärtige Gottesdienststation: Sanatorium „Appisberg". Auswärtige
Unterrichtsstation: Uetikon.

Das vergangene Jahr reiht sich den andern würdig an. Die am
Sonntag vormittag gehaltenen Fastenpredigten waren gut besucht. Im
April erhielten die Mütter durch entsprechenden Film und im Oktober
durch Vorträge vom Zentralpräses H.H.Prälat Oesch über Erziehung
und Vorbereitung der Kinder auf den späteren Lebensberuf die
notwendigen Unterweisungen. Im September begeisterte der Mariahiller-
Missionär H. H. P. Fux in Wort und Bild die Pfarreiangehörigen zur
Gebefreudigkeit für die Heidenmission in Südafrika, und an der selten
so gut besuchten Bettagsversammlung lauschten die Teilnehmer aufmerksam

dem geschichtlichen Vortrag von H.H.P.Braun aus Jmmensee.
Die vom Iugendsekretär H. H. Dr. Rieger mit gutem Erfolg für die
Jungmänner gehaltene religiöse Woche sand durch die feierliche Ausnahme
in die Jungmannschaft ihren würdigen Abschluß. H. H. P. Pirmin aus
Linsiedeln, der für die Leitung eines Choralkurses gewonnen werden
konnte, verstand es vorzüglich, bei den Mitgliedern des Läcilienchores
Freude und Begeisterung für einen würdigen Lhoralgesang zu wecken.

Viel Schwierigkeiten und Sorge, namentlich in den obern Klassen,
bereiten manche Unterrichtskinder, die den Religionsunterricht nur als eine
Nebensache betrachten und darin oft noch von den Eltern unterstützt werden.

Vielen Dank schulden wir den treuen Helfern in der Pastoration
und dem löbl. Inländischen Hilssverein in Zug für die schönen
Weihnachtsgeschenke.

teilen
Pfarrer: Alfons Thema
Schulhausstraße; Telefon 92 7ö 50; Postscheck VIII21 924

Katholiken: Zirka 650.

Taufen 16; Beerdigungen 3; Ehen 4, davon gemischte 1; Kommunionen
6200; schulpflichtige Unterrichtskinder 92. Auswärtige Unterrichtsstationen:

Feldmeilen und Obermeilen.
Die bisher immer noch nicht publizierten Angaben der Volkszählung

vom Jahre 1941 verunmöglichen eine genauere Feststellung im
Verhältnis der Katholiken zu den Andersgläubigen in der Gemeinde; es

erschwert dies auch ein klares Bild über den Prozentsatz der praktizierenden

und nicht praktizierenden Katholiken. Innerhalb des Psarreilebens
läßt sich eine stetig wachsende Kurve in der religiösen Betätigung
feststellen, wie dies, wenigstens zum Teil, aus dem vermehrten Sakramenten-
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empfang erftcbtltd) ift. Um fo erfreulieber mirft Das Deshalb, als feinerlei
äußere StEtionen ober reUamefiaften Slufmacbungen Daju Pen Slnftoß
geben mußten. - 3n einer überrafctjent» guten -Ofteraftion baben Die

Katbolifen ibren opferbereiten Hillen für einen fommenöen Kircbenbau
Dofumentiert. - (ErgreifenD für alle ©laubigen mar Die SHtttternacbts#
meffe in unferem fleinen „33etblebem", too unfer erfter Stafon in Der

©emetnDe Den ©laubigen Den perm in Der bl. ud>ariftie fpenDen Durfte.

Srog EriegöbeDingter Serbältntffe mar es uns mögltd), Die Stnläffe
Der PfarrgemeinDe im gemobnten Cabmen Durchzuführen. Unfer SDanf
gilt cor allem Dem p. p. P. (Elfener, Der in Der Dreimaligen Dienftlicben
Stbmefenbett Des p.p.Pfarrers in zuoorfommenDer SBetfe Die 5)er#

tretung übernommen bat* - perjlicben Slant Dem ParamentenDepot Der

3nlänDifd)en JRtffion fohne aüen, Die trgenDhne zum Stufbau Der Pfarrei
rnitgemirft baben.

Mettmenstetten
Pfarrer: 3Mter £uffi
3Kafcj)tt)anöerftraße; Setefon 95 01 21; poftfd;ecE VIII24 793

K a t b o l i f e n : StrEa 400, feit 1.5tooember 750.
Saufen 10; 23eerDigungen 2; (Eben 4, Daoon gemtfdjte 2; Kommunionen
2100; f^ulpflicbtige UnterricbtsfinDer 64, feit 1. Olooember 90. Slus#
märttge ©ottesDienftftatiom Knonau. Stusmärttge Unterricbtsftationen:
Knonau, ÜRafdimanDen unD feit 1. Oîooember -ObfelDen.

3m reltgtöfen £eben Der jungen Pfarrei finD Die ©rünDung eines
(Eäctltenoeretnes, eines KtnDercbores, einer Pfarreijungmannfcbaft, Die
Durchführung einer 1. Pfarretioallfabrt unD eines 1. Jlïiffionsfonntages
für ausmärtige Oltiffionszmecfe, guter 33efud) oon KtnDerfommunionfonn#
tagen, rege Sctlnabme an StnbetungsftunDen am Karfreitag unD <EtD#

genöffifcben 23ettag, mentg Stbfenzen im 3teligionsunterricbt unD lang#
fames Stnfteigen Des ©onntagsfommunionempfanges 3eid)en langfamen,
Docb fteten Slufftteges. ©od) bis zur -Oftfommunion oon Elein unD groß,
zur ausnabmsiofen petligttng Des ©onntags, zur palüutg Eatbolifcber
Preffe in unfern famtlten finD nocb oiel pirtenforge, ©ebet unD -Opfer
erforDerlict). (Eine merDenDe OKännerorganifation, ORiffionspreDtgten unD
oermebrte paftorelle pausbefucbe merDen Dazu micbtige Plegbereifer fein.
Die Ungunft Der Setf bat Die -OpferfreuDtgfeit Des fatbolifcben ©cbmetzer#
ooltes nicbt gelähmt, fonDern gehoben, Danterfüllt fteben mir oor 5Bobl#
tätern unD ihren bo<bberjtgen ©oben. Stusmärttge ©önner haben für
unfer ©t. 33urEarDEird)lein fr. 5000. - jufammengelegt. SrogDem ift Die

©djulDenlaft nod) beinahe fr. 40 000. -. 5Rit Dem SDelmut Der SBobl#
tätet mäcbft Die ©roßmut Der eigenen PfarrEinDer. SBtr haben 5580.-
franfen an -Opfern, ©teuern unD Stiftungen jufammengetragen, mobet
mir fr. 1317.- an ausmärtige Smecle abliefern tonnten, paben unfere
PfarrEinDer 1942 pro ©eele fr. 8.- geopfert, fo im oerfloffenen 3abr
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empfang ersichtlich ist. Um so erfreulicher wirkt das deshalb, als keinerlei
äußere Aktionen oder reklamehasten Aufmachungen dazu den Anstoß
geben mußten. - In einer überraschend guten Dsteraktion haben die
Katholiken ihren opferbereiten Willen für einen kommenden Kirchenbau
dokumentiert. - Ergreifend für alle Gläubigen war die Mitternachts-
messe in unserem kleinen .Bethlehem", wo unser erster Diakon in der
Gemeinde den Gläubigen den Herrn in der hl. Eucharistie spenden durste.

Trotz kriegsbedingter Verhältnisse war es uns möglich, die Anlässe
der Psarrgemeinde im gewohnten Rahmen durchzuführen. Unser Dank
gilt vor allem dem H. H. P. Llsener, der in der dreimaligen dienstlichen
Abwesenheit des H.H. Pfarrers in zuvorkommender Weise die
Vertretung übernommen hat. - Herzlichen Dank dem Paramentendepot der
Inländischen Mission sowie allen, die irgendwie zum Ausbau der Pfarrei
mitgewirkt haben.

Pfarrer: Walter Lussi
Maschwanderstraße; Telefon S5 0l 2l; Postscheck VIII24 79Z

Katholiken: Zirka 400, seit 1. November 750.
Taufen 10; Beerdigungen 2; Ehen 4, davon gemischte 2; Kommunionen
2100; schulpflichtige Unterrichtskinder 64, seit I.November 90.
Auswärtige Gottesdienststation: Knonau. Auswärtige Unterrichtsstationen:
Knonau, Maschwanden und seit I.November Dbselden.

Im religiösen Leben der jungen Pfarrei sind die Gründung eines
Cäcilienvereines, eines Kinderchores, einer Psarreijungmannschaft, die
Durchführung einer 1. Psarreiwallsahrt und eines 1. Missionssonntages
für auswärtige Missionszwecke, guter Besuch von Kinderkommunionsonn-
tagen, rege Teilnahme an Anbetungsstunden am Karfreitag und
Lidgenössischen Bettag, wenig Absenzen im Religionsunterricht und
langsames Ansteigen des Sonntagskommunionempsanges Zeichen langsamen,
doch steten Ausstieges. Doch bis zur Dftkommunion von klein und groß,
zur ausnahmslosen Heiligung des Sonntags, zur Haltung katholischer
Presse in unsern Familien sind noch viel Hirtensorge, Gebet und Dpfer
erforderlich. Line werdende Männerorganisation, Missionspredigten und
vermehrte pastorelle Hausbesuche werden dazu wichtige Wegbereiter sein.
Die Ungunst der Zeit hat die Dpserfreudigkeit des katholischen Schweizervolkes

nicht gelähmt, sondern gehoben. Dankerfüllt stehen wir vor Wohltätern

und ihren hochherzigen Gaben. Auswärtige Gönner haben für
unser St. Burkardkirchlein Fr. 5000. - zusammengelegt. Trotzdem ist die
Schuldenlast noch beinahe Fr. 40 000. -. Mit dem Edelmut der Wohltäter

wächst die Großmut der eigenen Psarrkinder. Wir haben 5580.-
Franken an Dpsern, Steuern und Stiftungen zusammengetragen, wobei
wir Fr. 1317.- an auswärtige Zwecke abliefern konnten. Haben unsere
Pfarrkinder 1942 pro Seele Fr. 3.- aeopfert, so im verflossenen Jahr
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$r. 13.-. Unb bod) ftnb Die Pfarrftnber ntd)t auf finanzielle Sfofen
gebettet. Surd) bifcböfltcbe Serorbnung iff am l.Oîooember Die 3nbu*
ffrtegemetnbe -Obfelben prooifortfd) un» zugeteilt morben. Sermebrte
Slrbett fiebert ptrt unb £>erbe oermebrten ©egen ©ottes.

Sauf fagen mir jenen Familien in Knonau, Die bort ein £ofal zur
bl. îlîeffe unb aurf) bei ©olbateneinquartierungen eine ©tube für ben
linterriebt zur Verfügung ftellcn, San! fagen mir ber 3nlänbtfd)en 9Rtf*
fion für Pfarrgebalt unb ©abe an bie Pfarrei, bem Snlanbifdjen ptlf«*
oerein Sbermil bet 3ug für prächtige Pleibnacbtsgaben, ben boebmürbt*
gen 9TCitbrübern in -Ob* unb Oîtbmalben, bei benen id) ©ammelprebigten
halten burfte, ber -Organiftin, bie ohne (Entgelt ben ganzen Kirchen*
gefang leitet, perzlicbes Sergelt'« ©Ott allen Slobltätern oon nah unb
fern. SBtt oergeffen fie nicht in 2lnbad)ten unb im hl- Ofteßopfer.

Oberstammheim
Pfarr*9teftor: Kilian Saumet; Sifar: 3of)ann Sag®, in Slnöelfingcn
Selefon 9 11 92; poftfcjiett Vlllb 1291

a t b o l i e n : 3«!« 400.

Saufen 10; 23eerbtgungen 2; (Eben 3 (4), baoon gemifebte 2; unftrcbltcbe
Stauungen 1; Kommunionen 3200; fcbulpflicbtige llnterricbt«finber 50.
2lu«märtige ©ottesbienftftatiom Slnbelftngen. Sluemärtige Unterrichts*
ftationem Slnbelfingen, Olîartbalen, Srüilüon unb Sbalbeim.

Um ©otte«bt'enft unb Unterriebt für Slnbelftngen unb Umgebung
[tcberzuftellen unb eine regelmäßige Paftoration burd) pausbefudje für
jene« ganze mette ©ebiet zu ermöglichen, mürbe Slnbelftngen einem jegt
bort mobnenben Stfar anoertraut. Sa« erleichtert zubem bie ©ammel*
tätigfeit be« Pfarrer«, ber ban! ber ©roßmut mancher bod)m. Ottitbrüber
mteber einen großen Seil ber 23aufrf)ulb abtragen fonnte. Ser San! ber

Pfarrei richtet fiel) an bie 3nlänbtfcbe Olïiffton für bie Unterftüßung be«
Süars unb all ihre anbern ©orgen um unfere ORiffionsftation, an alle
OHttbrüber unb Pfarrgemetnben, mo mir fammeln burften, an alle
Oïïartenftnber, bie un« unaufgeforbert ihre ©obalengaben zufommen
ließen unb enbltcb an all bie otelen anbern Wohltäter, bie un« troß
Seuerung unb anbermeitig immer madjfenber 23eanfprud)uttg treu ge*
blieben ftnb. Unb bte herzliche 2Mtte an alle, un« nicht zu oerlaffen, bt«
mir melben fönnen, baß bte beute noch febr große 23aufd)ulb gänzlich
abgetragen tft. <£« bleibt un« ja nod) ein langer 3Beg, unb mir fönnen
tbn nur an panb ber bisherigen SBoldtäter zu (Enbe geben. Unfere Siebe

frau oon ©tammbeim möge e« allen lohnen.

Oberwinterthur
Pfarrer: 3of. 0tu6; Sitae: <St>ft>in Sat'fer
Otömerflraße 105; Telefon 2 13 50; poftfcfiect VIII b 560

K a t b o K l e n : 3trfa 1600.
Saufen 44; 33eerbtgungen 8; Cljen 9, baoon gemifebte 4; unfircblicbe
Stauungen 5; Kommunionen 12 300; fd)ulpflid)tige Unterricbtsünber
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Fr. 13.-. Und doch sind die Pfarrkinder nicht aus finanzielle Rosen
gebettet. Durch bischöfliche Verordnung ist am I.November die Jndu-
striegemeinde Dbselden provisorisch uns zugeteilt worden. Vermehrte
Arbeit sichert Hirt und Herde vermehrten Segen Gottes.

Dank sagen wir jenen Familien in Knonau, die dort ein Lokal zur
hl. Messe und auch bei Soldateneinquartierungen eine Stube für den
Unterricht zur Verfügung stellen, Dank sagen wir der Inländischen Mission

für Psarrgehalt und Gabe an die Pfarrei, dem Inländischen Hilfsverein

Dberwil bei Zug für prächtige Weihnachtsgaben, den hochwürdigen

Mitbrüdern in -öb- und Nidwaiden, bei denen ich Sammelpredigten
halten durste, der Drganistin, die ohne Entgelt den ganzen Kirchengesang

leitet. Herzliches Vergelt's Gott allen Wohltätern von nah und
fern. Wir vergessen sie nicht in Andachten und im hl. Meßopfer.

Oderstsininkeiin
Pfarr-Rektor: Lilian Baumer; Vikar: Johann Gagg, in Andelfingen
Telefon 9 ll 92; Postscheck Vlll d I29l

Katholiken: Zirka à.
Taufen 10; Beerdigungen 2; Ehen 3 (4), davon gemischte 2; unkirchliche
Trauungen 1; Kommunionen 3200; schulpflichtige Unterrichtskinder 50.
Auswärtige Gottesdienststation: Andelfingen. Auswärtige Unterrichtsstationen:

Andelfingen, Marthalen, Trüllikon und Thalheim.
Um Gottesdienst und Unterricht für Andelfingen und Umgebung

sicherzustellen und eine regelmäßige Pastoration durch Hausbesuche für
jenes ganze weite Gebiet zu ermöglichen, wurde Andelfingen einem jetzt
dort wohnenden Vikar anvertraut. Das erleichtert zudem die Sammeltätigkeit

des Pfarrers, der dank der Großmut mancher hochw. Mitbrüder
wieder einen großen Teil der Bauschuld abtragen konnte. Der Dank der

Psarrei richtet sich an die Inländische Mission für die Unterstützung des
Vikars und all ihre andern Sorgen um unsere Missionsstation, an alle
Mitbrüder und Psarrgemeinden, wo wir sammeln durften, an alle
Marienkinder, die uns unaufgefordert ihre Sodalengaben zukommen
ließen und endlich an all die vielen andern Wohltäter, die uns trotz
Teuerung und anderweitig immer wachsender Beanspruchung treu
geblieben sind. Und die herzliche Bitte an alle, uns nicht zu verlassen, bis
wir melden können, daß die heute noch sehr große Bauschuld gänzlich
abgetragen ist. Ls bleibt uns ja noch ein langer Weg, und wir können
ihn nur an Hand der bisherigen Wohltäter zu Ende gehen. Unsere Liebe
Frau von Stammheim möge es allen lohnen.

Qbei'wintei'tt»»!'
Pfarrer: Jos. Stub; Vikar: Ldwin Kaiser
Römerstraße l05; Telefon 2IZS0; Postscheck VIII d 560

Katholiken: Zirka 1S00.

Taufen 44; Beerdigungen 3; Ehen 9, davon gemischte 4; unkirchliche
Trauungen 5; Kommunionen 12 300; schulpflichtige Unterrichtskinder
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185. 2(usmärttge ©ottesbienft# uttb Unîerrichtsftattonem ©emach unb
ktdcnbad).

©as Pfarretleben entmidelt ftd) langfam aufmärts. detect« Dafür
ift Der erfreuliche ©aframentenempfang, h)eld)er trog ORilitärbienft, Die

Kommuntonenzabl um 1000 oermehrte. 3üngltngsoeretn unb 3ung#
frauenlongregation finb tu Der ÎRitglieberjabl bebeutenb gemachten. 3Be#

niger erfreulidE) tft bte flucht oor bem podjamt unb bas ©tcf)#23egnügen
mit einer ^rübmeffe. 3n btefer Beziehung finb bie jeioetltgen ORonats#
fonntage nicht gerabe erfreulid), fo fehr man es ja begrüßt, baß bte bet#
(igen ©aframente regelmäßig empfangen merben - aber man ermartet
bocb nom gepflegten grünen £>olz, baß es burch 23etfptel unb cbriftltcbes
£eben mohltuenb unb anjtebenD für bie ganze ©cmetnbe Früchte fettigen
möchte, ©as Krebsübel Der gemifchten he nimmt zu, unb bas 25e#

bauerlichfte babet ift, baß letber ber ïatbolifcbe Seil ber letd)tfinntge tft.
Ster gemifchte Paare zogen trog OEahnung bte reformierte Stauung cor
unb ioarfen mit berfclben bas fathol. Kletb fort. <£tn 3ungmann be#

gnügte ftch mit ber 3it>ileh»e, oon bem man es am menigften ermartet
hätte. ^Deutlicher als je merft man, baß mir heute in einer „©iebezeit"
leben. - (Ein anberes ©orgenftnb bes Pfarrers finb bte großen Sau#
fdt)ulben unb bas bamit oerbunbene Problem ber Serzinfungen. - ©as
riefige Stußengebiet anberfeits forbert zum mtnbeften eine Capelle, unb
menn fie nod) fo armfeltg märe, llnfer merl'tätiges Soif bringt fetner#
feit« oermehrte ©pfergaben auf, aber ohne tatfräftige pilfe ber ©lau#
bensbrüber oon nah unb fern oermöchten mir uns nicht 51t hülfen unb
bebürfen nod) 3abre gütigen P3of)lmollens. Steles tft bter tn ben legten
jmölf 3ahren fchon gefchehen, aber gar oteles ift noch 3« tun. - 2tb#

fchlteßenb möchte td) ber gütigen OEutter, ber 3nlänbtfcj)en ORtffton in#
ntgft banfen für bie Sumenbung bes Pfarr# unb Sifargetjaltes, ben bte
©emetnbe nicht aufzubringen oermöd)te unb für alle empfangenen Pßobl#
taten. Sergelt's ©Ott bem £)ilfsprtefterbaus Centrant, melches feit
3abren tn ber ©eelforge fo getreulich unb fegensretdje Aushilfe letftet,
unb bem 2ipologetifd)en 3nftitut 3ürid), fpejtell £). £>. ©r. ©tarf für bef#

fen fo oortreffltchen Referate, ©ant' auch ben löbl. JRartenfinbent oon
©f. £eobegar £ujern, melche uns große ©orgen abgenommen haben burd;
Sumenbung fo guter Kleibungsartifel für bte ärmften ber Ktnber. Ser#
gelt's ©ott allerfeits mit ber Sitte, uns bas P3ohlmollen bemahren zu
mollen.

Pfäffikon
Pfarrer: Sofef ©df>äfer
Xufftfonerftraße; Selefon 97 51 47; poftfdjecf VIII487

K a t b o 11 f e n : Stria 800.
Saufen 16; Seerbtgungen 3; (Ehen 8, baoon 7 gemifchte; Kommunionen
Ztrfa 4200; fd)ulpfltd)ttge Unterrichtsftnber 130. Slusioärttge Unterrichts#
Rationen: ^c^rolfDorf, 3Utffifon, Wittnau.

Kanton Zürich öZ

185. Auswärtige Gottesdienst- und Unterrichtsstationen: Seuzach und
Rickenbach.

Das Pfarreileben entwickelt sich langsam auswärts. Beweis dafür
ist der erfreuliche Sakramentenempfang, welcher trotz Militärdienst, die
Kommunionenzahl um 1000 vermehrte. Iünglingsverein und Jung-
srauenkongregation sind in der Mitgliederzahl bedeutend gewachsen.
Weniger erfreulich ist die Flucht vor dem Hochamt und das Sich-Begnügen
mit einer Frühmesse. In dieser Beziehung sind die jeweiligen Monatssonntage

nicht gerade erfreulich, so sehr man es ja begrüßt, daß die
heiligen Sakramente regelmäßig empfangen werden - aber man erwartet
doch vom gepflegten grünen Holz, daß es durch Beispiel und christliches
Leben wohltuend und anziehend für die ganze Gemeinde Früchte zeitigen
möchte. Das Krebsübel der gemischten Ehe nimmt zu, und das
Bedauerlichste dabei ist, daß leider der katholische Teil der leichtsinnige ist.
Vier gemischte Paare zogen trotz Mahnung die reformierte Trauung vor
und warfen mit derselben das kathol. Kleid sort. Lin Jungmann
begnügte sich mit der Zivilehe, von dem man es am wenigsten erwartet
hätte. Deutlicher als je merkt man, daß wir heute in einer .Siebezeit"
leben. - Lin anderes Sorgenkind des Pfarrers sind die großen Bau-
schulden und das damit verbundene Problem der Verzinsungen. - Das
riesige Außengebiet anderseits fordert zum mindesten eine Kapelle, und
wenn sie noch so armselig wäre. Unser werktätiges Volk bringt seinerseits

vermehrte Dpfergaben aus, aber ohne tatkräftige Hilfe der
Glaubensbrüder von nah und fern vermöchten wir uns nicht zu halten und
bedürfen noch Jahre gütigen Wohlwollens. Vieles ist hier in den letzten

zwölf Jahren schon geschehen, aber gar vieles ist noch zu tun. -
Abschließend möchte ich der gütigen Mutter, der Inländischen Mission
innigst danken für die Zuwendung des Psarr- und Vikargehaltes, den die
Gemeinde nicht auszubringen vermöchte und für alle empfangenen Wohltaten.

Vergelt'« Gott dem Hilsspriesterhaus Bernrain, welches seit
Jahren in der Seelsorge so getreulich und segensreiche Aushilfe leistet,
und dem Apologetischen Institut Zürich, speziell H. H. Dr. Stark für dessen

so vortrefflichen Referate. Dank auch den löbl. Marienkindern von
St. Leodegar Luzern, welche uns große Sorgen abgenommen haben durch
Zuwendung so guter Kleidungsartikel für die ärmsten der Kinder. Ver-
gelt's Gott allerseits mit der Bitte, uns das Wohlwollen bewahren zu
wollen.

ptSttikon
Pfarrer: Iosef Schäfer
Russikonerstraße; Telefon 97 St 47z Postscheck VIII487

Katholiken: Zirka 800.
Taufen 16; Beerdigungen 3; Lhen 8, davon 7 gemischte; Kommunionen
zirka 4200; schulpflichtige Unterrichtskinder 130. Auswärtige Unterrichtsstationen:

Fehraltdors, Russikon, Hittnau.
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tn ferneres 3abr liegt hinter uns. Äaum anbertbalb 3abre mar Der
junge, eifrige ©celforgcr, pert Pfarrer ©corg ©amert, in unferer pfar*
rci tätig, al« tbn febon eine fdpoerc Äranfbeit auf ein fdmterjoolles Äran*
fenlager jloang. Sfrn 23. Jfîârj bat et fein t'urjes Prtefierlcben pollenbet
unb p>g beim, jum einigen pobeprieftcr. (Sine große ©cbar feiner JDcröe

ffanb ant ©rabe, ab ibr geliebter Gcelforger in Die peimaterbe oon
Sutggen beftattet murbc. ©Ott fdgenfe feiner ©eclc eftnge 3vube uni) eitn*
gen £obn.

p.p.Pater Stlfons ©dmeiber oon ©eefen bat bann bie oertoaifte
Pfarrei mit piel £tebe unb ©orge betreut. (£s fet tbm aueb an biefer
©teile innig gebanft. 5(nt 4.3ult but ber neue Geelforger p. p, Pfar*
rcr ©cbäfer, bas ©teuer ioteber in bie panb genommen unb feine ©dbäp
lein balb lieb getoonnen. ©o gebt aueb über pfäffit'on nacb bem großen
£cib bie Gönne mieber auf. ©o großes £cib__©ott über uns juließ, fo
groß marett aber aud) feine ©naben unb fein Gegen. 5)iel ©utes bnben
mir in biefem 3abrc empfangen. 23cfonbcrer £>anf gebort jenen p.
Pfarrberren, bie bet unferer brüd'cnbcn ©cbulbcnlaft mit fo oicl £>er*

t £>t». pr. ©eorg 35amcrt,
Pfarrer oon pfäffifon

S4 Diözese Lkiur

Lin schweres Jahr liegt hinter uns. Kaum anderthalb Jahre war der
junge, eifrige Seelsorger, Herr Pfarrer Georg Bamert, in unserer Pfarrei

tätig, als ihn schon eine schwere Krankheit auf ein schmerzvolles
Krankenlager zwang. Am 23. März hat er sein kurzes Priesterleben vollendet
und zog heim, zum ewigen Hohepriester. Line große Schar seiner Herde

stand am Grabe, als ihr geliebter Seelsorger in die Heimaterde von
Tuggen bestattet wurde. Gott schenke seiner Seele ewige Ruhe und ewigen

Lohn.

H.H.Pater Alfons Schireider von Weesen bat dann die verwaiste
Pfarrei mit viel Liebe und Sorge betreut. Ls sei ihm auch an dieser
Stelle innig gedankt. Am 4. Juki hat der neue Seelsorger H. H. Pfarrer

Schäfer, das Steuer wieder in die Hand genommen und seine Schäf-
lcin bald lieb gewonnen. So geht auch über Psäfsikon nach dem großen
Leid die Sonne wieder aus. So großes Leid^Gott über uns zuließ, so

groß waren aber auch seine Gnaden und sein Segen. Viel Gutes haben
wir in diesem Jahre empfangen. Besonderer Dank gehört jenen H.
Pfarrherren, die bei unserer drückenden Schuldenlast mit so viel Ver-

r Hw, Hr. Georg Bamert.
Pfarrer von Pfäffikon
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ftänDni« unfere Kolletten in ihrer Pfarrei förberten unD empfahlen, ©o
in ©(ebnen, SBintertbur perj#3efu, 3ür(d) ©t. $ranji«tu« uni) in Sug*
gen. (Oor allem auct) betriebe« Mergelt'« ©Ott Den 3nftituten oon Ölten*

jtngen unD Otorfcbacb, Dem tnlanDtfc^en ptlfsoerein, Die uns fo retire
unD fdjöne ©aben fanDten für Die ÎBeibnacbtsbefcberung Der Ktnber. Diel
Oltübe, Sirbeit unD -Opfer b«ben Diefe (Dinge getoftet, aber fie haben attcb
oiel, otel $reuDe gemalt in KtnDerberjen. Cbenfo perDanfen mir Dem

ParamentenDepot Die reichen ©aben jum Dienft am Slltar, unD nicht W
legt Den uns jur (Oerfügung geftellten Olteßtelcb. Der 3nlärtbifcben Oftif*
fron unD allen SBobltätem etn aufrtdjttge« „Sergelt's ©Ott". Studt) Da«

neue 3abr ioirD un« mieDer otele« bringen, fpeuDtge« unD £etbe«, ©Ott
fegne beiDe«.

Pfungen
Pfarrer: 3of. Stub
fiatl). pfarrfjaus; Selefon 3 14 36; poftfdjecE VIII b 565

Äatbolifen: Sirfa 350.
Saufen 11; 53eerDigungen 4; (Eben 2, Daoon 1 gemifebte; untunliche
Stauungen 1; Kommunionen 1580; fcbulpflicbtige Unterricbt«finDer 60.
Stusmärtige llnterrid)t«ftationen: Oteftenbacj), Slefcb-

Da« StcEerfelD unferer Pfarrei ift hart unD fteinig. Die ©eelforge
IoirD erfebioert Durcb ORaitgel De« 3ugebörigfeit«gefübl«, Durcb Die 3nter*
effeloftgfeit unD Dpferfcljeu. Da« Pereinsleben mar, ift unD mtrb ein
©orgenfinD bleiben. Der neu aufgebaute Cäciliencbor erfreut fieb al«
einziger blübenDer (Oerein einer regfamen Sätigfetf. - Der ©cbüler*
fommuniontag jemetlen am legten ©onntag De« Oltonate« foil ein rfag
fein für Den fdblecbten Kommunionempfang Der rmadjfenen unferer
Pfarrei.

(Einen %reuDentag erlebten mir am 30. Oïïai. 3um erftenmal befuctjte
ttnfere Pfarrei unfer bocbmürDigfte 23ifcl)of Cbttfttanu« CaminaDa. Sag«
juoor murDe Da« Oteltgion«eramen oom bocbmürDigften 23ifcbof abgenom*
men. Stile ©cpüler erfebienen unD Dabei erfuhren mir Die ©enugtuung,
Daß Die ©cbüler in ihren Sintmorten fo befttmmt unD îorrett maren, Daß
e« eine $reuDe mar für Den SMfcbof mte für Den ©eelforger, ju miffen,
Daß Der junge ©amen auf miliige« SicterfelD gefallen ift. Oltöge er auch
treu behütet merDen Durch bte (Eltern. 36 ^irmltngen murDe Da« bl. ©a*
trament De« pl. ©eifte« gefpenDet. Oltöge Diefer bitterfd)lag pelDen unD
33efenner unfere« 1)1- ©laubene geftalten. (Einen mufifalifeben ©enuß
bei Der Seier Der btfcböflicben Pïïeffe bot un« Der Iöbl. ©taDt*£äcilien*
d>or ©t. Peter unD Paul, Der unferer (EinlaDung freuDig gefolgt ift unD
eine ftebenftimmige Olteffe a Capella fang. Den Stbfcbluß Diefe« glän*
jenDen Seftes bilDete ein ©tänDcben oor Dem Pfarrbau« ju bren
unfere« geliebten -Oberbirten.

Oïîit anDermeittgen bemerfen«merten Daten, Die für unfere Pfarrei
pon bcfonDerer Sßidjtigfeit mären, tonnen mir nicht aufmarten. Der ©eel*
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ständnis unsere Kollekten in ihrer Pfarrei förderten und empfahlen. So
in Siebnen, Winterthur Herz-Jesu, Zürich St. Franziskus und in Tug-
gen. Vor allem auch herzliches Vergelt's Gott den Instituten von Men-
zingen und Rorschach, dem inländischen Hilssverein, die uns so reiche
und schöne Gaben sandten für die Weihnachtsbescherung der Kinder. Viel
Mühe, Arbeit und Dpfer haben diese Dinge gekostet, aber sie haben auch
viel, viel Freude gemacht in Kinderherzen. Ebenso verdanken wir dem
Paramentendepot die reichen Gaben zum Dienst am Altar, und nicht
zuletzt den uns zur Verfügung gestellten Meszkelch. Der Inländischen Mission

und allen Wohltätern ein aufrichtiges „Vergelt's Gott". Auch das
neue Jahr wird uns wieder vieles bringen, Freudiges und Leides, Gott
segne beides.

Pfarrcri Jvs. Ruh
àth. Pfarrhaus; Telefon Z 14 36; Postscheck VIII b 565

Katholiken: Zirka 350.
Taufen 11; Beerdigungen 4; Ehen 2, davon 1 gemischte; unkirchliche
Trauungen 1; Kommunionen 1580; schulpflichtige Unterrichtskinder 60.
Auswärtige Unterrichtsstationen: Neftenbach, Aesch.

Das Ackerfeld unserer Pfarrei ist hart und steinig. Die Seelsorge
wird erschwert durch Mangel des Zugehörigkeitsgesühls, durch die
Interesselosigkeit und Dpferscheu. Das Bereinsleben war, ist und wird ein
Sorgenkind bleiben. Der neu ausgebaute Läcilienchor erfreut sich als
einziger blühender Verein einer regsamen Tätigkeit. - Der
Schülerkommuniontag jeweilen am letzten Sonntag des Monates soll ein Ersatz
sein für den schlechten Kommunionempfang der Erwachsenen unserer
Pfarrei.

Linen Freudentag erlebten wir am 30. Mai. Zum erstenmal besuchte
unsere Pfarrei unser hochwürdigste Bischof Lhristianus Laminada. Tags
zuvor wurde das Religionsexamen vom hochwürdigsten Bischof abgenommen.

Alle Schüler erschienen und dabei erfuhren wir die Genugtuung,
daß die Schüler in ihren Antworten so bestimmt und korrekt waren, daß
es eine Freude war für den Bischof wie für den Seelsorger, zu wissen,
daß der junge Samen auf williges Ackerfeld gefallen ist. Möge er auch
treu behütet werden durch die Litern. 36 Firmlingen wurde das hl.
Sakrament des Hl. Geistes gespendet. Möge dieser Ritterschlag Helden und
Bekenner unseres hl. Glaubens gestalten. Linen musikalischen Genuß
bei der Feier der bischöflichen Messe bot uns der löbl. Stadt-Läcilien-
chor vt. Peter und Paul, der unserer Einladung freudig gefolgt ist und
eine siebenstimmige Messe a Lapella sang. Den Abschluß dieses
glänzenden Festes bildete ein Ständchen vor dem Pfarrhaus zu Ehren
unseres geliebten Dberhirten.

Mit anderweitigen bemerkenswerten Daten, die für unsere Pfarrei
von besonderer Wichtigkeit wären, können wir nicht auswarten. Der Seel-

5
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forger muß Das ganze 3abt forgen für Die ©eelen unï) aud) für Dre $t#
nanzen, um unfere Pfarrer über SBaffer zu balten. ©eelen tu Der Pfat#
ret, Finanzen außerhalb Der Pfarrer fudjcn. ©arum Danfen mir tjer.^lrd)
Den Pfarreien oon Gccbad), ©t. Sofepb Sürtcf), porgen unD ^eufisberg,
Die una Im oergangenen 3abr preDtgen ließen unD Ihre ©aben fchenf#
ten. ©te baben uns geholfen, unfere ^tnanzfotgen letzter zu tragen. -
©te P3ei'hnachtspätfletn für unfere ©dplflnber ftnD auch In Dtefem
fchtoeren Krtegsjabr befrteDtgenD ausgefallen unD fotr tonnten mieDer
mannen KlnDern unD filtern eine freuDe bereiten. Mergelt's ©Ott Dem

ptlfsoeretn oon Sug, SCltDorf unD Der frauenfommtffton P3lnterthur, Die

uns Dap reichlich halfen.

Richter s wil
Pfarrer: (Eugen fjuber; sßifar: tSonrab 25tebermctnn
«Erlenftraßej Selefon 96 01 57; poftfcbecE VIII5194

K a t h o 1i f e n : Slrfa 1500.

©aufen 38; Konoerfionen 3; 23eerDtgungen 12; fihen 15, Daoon 4 ge#
mlfchte; unïtrchltdhe ©rauung 1; Kommunionen 24 000; fcbulpfltcbtlge
UnterrlchtsflnDer 203. 3lusmärttge ©ottesDtenft# unD Unterrlchtsftatlon:
©amstagern.

Olïtt Danferfültem perlen Dürfen mir auf Das oerfloffene 3ahr p#
rüctbllcfen, Das unter Dem ©dmöe Des Slllmächtlgen fegensretd) oerllef.
fis Darf fidler ein fegensretches Slusmtrfen Der legtfährlgen hl. îfolfs#
mtffton genannt loerDen, toenn Im oerfloffenen 3abr Dte Saht Der hl. Korn#
munlonen auf 24 000 anftteg unD Dte Saht Der ©aufen fett Dem 23efîehen
Der Pfarrei Die böcbfterretchte Ift. Slud) Das Seretnsleben oerjelchnet eine
eher aufftelgenDe £tme, toenngleich es In unferer Pfarrei nod) f» oiele
Mamillen gibt, Die loenlg ober gar feinen ©tnn unD fein SSerftänDnls für
Die ©tanDesoerelne haben unD Doch beten fitnfluß fo nötig hätten, fir#
freultd) tft Die eifrige 23enüfiung unferer Pfarrelblbliotbef; möge fte pm
Oîugen unD frommen für recht otele Mamillen lote auch für Die gefamte
Pfarrei gereichen.

3n aufrichtiger ©anfbarfelt geDenten mir aller Wohltäter unferer
Pfarret, oor allem Der fchmetjerifchen 3nlänDlfd)en OKtfflon. Smmer nod)
ftnD mir gepungen, pr ©llgung unferer KtrcbenbaufdmlD an Wohltäter
außerhalb unferer Pfarret p gelangen, fitn herzliches Sergelt's ©ott
allen feiten, Die uns tm £aufe Des oerfloffenen 3af)res auf unferen 23ltt#
ruf mit einer ©abe geantmortet haben. îlertrauenD auf thre ©üte mögen
mir es, an fte alle mieDer Die tnntge 3Mtte zu richten, unferer ©tafpora
auch metterhtn In SBohlmollen zu geDenten unD oon unferer Kirchenbau#
fchulD, Die Immer noch «ne DrücfenDe ©orge für Den ©eelforger beDeutet,
abtragen zu helfen! fitn herzliches Mergelt's ©ott auch allen bochm. ©eel#
forgern unD ©läublgen Der Pfarreien ©amen, ©roß unD fiuthal unD
Den Kaplanelen Kägismll unD ©chmenDt, tn Denen mir KolleftepreDtgten
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sorger muß das ganze Jahr sorgen für die Seelen und auch für die
Finanzen, um unsere Pfarrei über Wasser zu halten. Seelen in der Pfarrei,

Finanzen außerhalb der Pfarrei suchen. Darum danken wir herzlich
den Pfarreien von Seebach, St. Joseph Zürich, Horgen und Feusisberg,
die uns im vergangenen Jahr predigen ließen und ihre Gaben schenkten.

Sie haben uns geholfen, unsere Finanzsorgen leichter zu tragen. -
Die Weihnachtspäcklein für unsere Schulkinder sind auch in diesem
schweren Kriegsjahr befriedigend ausgefallen und wir konnten wieder
manchen Kindern und Litern eine Freude bereiten. Vergelt's Gott dem
Hilssverein von Zug, Altdors und der Frauenkommission Winterthur, die
uns dazu reichlich halsen.

lìickters vil
Pfarrer: Lugen Huber; Vikar: Konrad Biedermann
Lrlenstraße; Telefon 96 0l 57; Postscheck VIII5194

Katholiken: Zirka 1500.

Taufen 33; Konversionen 3; Beerdigungen 12; Lhen 15, davon 4
gemischte; unkirchliche Trauung 1; Kommunionen 24 000; schulpflichtige
Unterrichtskinder 203. Auswärtige Gottesdienst- und Unterrichtsstation:
Samstagern.

Mt dankersültem Herzen dürfen wir auf das verflossene Jahr
zurückblicken, das unter dem Schutze des Allmächtigen segensreich verlies.
Ls darf sicher ein segensreiches Auswirken der letztjährigen hl.
Volksmission genannt werden, wenn im verflossenen Jahr die Zahl der hl.
Kommunionen auf 24 000 anstieg und die Zahl der Taufen seit dem Bestehen
der Psarrei die höchsterreichte ist. Auch das Vereinsleben verzeichnet eine
eher aufsteigende Linie, wenngleich es in unserer Pfarrei noch so viele
Familien gibt, die wenig oder gar keinen Sinn und kein Verständnis für
die Standesvereine haben und doch deren Linsluß so nötig hätten.
Erfreulich ist die eifrige Benützung unserer Psarreibibliothek; möge sie zum
Nutzen und Frommen für recht viele Familien wie auch für die gesamte
Psarrei gereichen.

In ausrichtiger Dankbarkeit gedenken wir aller Wohltäter unserer
Pfarrei, vor allem der schweizerischen Inländischen Mission. Immer noch

sind wir gezwungen, zur Tilgung unserer Kirchenbauschuld an Wohltäter
außerhalb unserer Psarrei zu gelangen. Lin herzliches Vergelt's Gott
allen jenen, die uns im Laufe des verflossenen Jahres aus unseren Bitt-
rus mit einer Gabe geantwortet haben. Vertrauend auf ihre Güte wagen
wir es, an sie alle wieder die innige Bitte zu richten, unserer Diaspora
auch weiterhin in Wohlwollen zu gedenken und von unserer Kirchenbauschuld,

die immer noch eine drückende Sorge für den Seelsorger bedeutet,
abtragen zu helfen! Lin herzliches Vergelt's Gott auch allen hochw.
Seelsorgern und Gläubigen der Pfarreien Sarnen, Groß und Luthal und
den Kaplaneien Kägiswil und Schwendi, in denen wir Kollektepredigten
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galten Durften, perptcben ©auf Dem löbl. Snftttut 3ngenbobl unD Dem

löbl. JRartenoerein ©t. £eoDegar in £ujern für Die £iebesgaben ut ©un#
ften unferer KinDerbefcberung an PSeibnacbten. <8tn inniges Mergelt's
@ot£ aucb Den löbl. Klöftem S^appersfotl unD «SinfieDeln fofote Dem Cb>rifî=

fönigfolleg Sluolen für Die gütigft gefoabrten Stusbilfen. 3n ganj befon#
Derer SBetfe fpredjen mir Dem p. £). p. Sr. ftiDelis £öl)ter aus Dem

©ttfte tnfieDeln Den tiefgefüb Heften Saut' aus für fein fegensretcbes
SBirfen tn unferem ORarienftrcbletn in ©amstagern. 2Benn Das Kirch#
lein jeDen ©onntag bis auf Den legten plag Dicht gefüllt ift unD otele
©läubtge fogar mit einem ©tebplaß in unD oor Der Ktrclje oorlteb neb"
men müffen, fo ift Dies ftcber ein 23efoeis fofoobl Der Beliebtheit Des

£).£). p. Sr. ftDelts foie aucb &er JRotfoenDigfeit unD Des ©egens Des

Kircfüetns für ©amstagern.
perjltcben Sanf aucb allen SBobltätern in Der Pfarrei für alle Strbeit

unD für alle -Opfergaben jum P5obl unD Oîugen Der Pfarrftrcbe unD
Pfarrei. Stiler SBobltäter oon nab unD fern gebenfen foir gern im täg#
lieben bl. 5TCeßopfer.

Rüti-Dürnten
Pfarrer: 3of. Zollinger; Sitar: rl»m poöel
Sann, po|t Xüti; Selefon 2 35 64; poftfdject VIII3010

K a t b o 11 f e n : 2300.
Saufen 58; Konoerftonen 3; SSeerDtgungen 17; <£ben 15, Daoon 7 ge#
mifdjte; Kommuntonen 27 000; fdbulpflicbtige Unterricbtsfinber 320.

Sas oergangene 3abr bat Die neuen ©eelforger oon 9lütt#Sann
mancb ©cbönes erleben laffen. einmal foar es Das ^ronletcbnamsfefl,
an Dem Die Pfarreiangebörigen, oor allem Die ORännerfoelt tapfer teil"
genommen baben. 6in befonDeres (Ereignis foar Die Pfarretfoetbe an Das
Unbeflecfte £>erj ORartä. ein unoergeßltcber Sag für Die Katboltfen oon
OEütt, Ser ©aframentenempfang an Diefem Sag foar fotrfltcb außer#
gefoöbnlicb. ebenfalls an Der ÎBeibeerneuerung im SIDoent. Sticht um#
fonft ift Der ©aframentenempfang um 10 000 geftiegen, foofür foir Der
lieben SRutter ©ottes otel Sanf fcljulDen. - Unoergeßltcbe Sage für Die

Pfarreiangebörigen mögen foobl aucb Die großen -Opfertage fein, Die

Durchgeführt foorDen ftnD ju ©unften Der Ktrcbenoergrößerung. Sann
poet SSajare, ebenfalls ju Diefem SfoecE. Saneben haben Die ©cbulftnDer
einige bunDert ftranfen gefammelt ju ©unften Der Ktrcbe. 3u Diefen 23e#

trägen haben in Der Pfarret felbft gute ORenfcben fdjtöne ©ummen gefpen#
Det. Unfere £eute erfennen Die OtotfoenDtgfett Der Vergrößerung Der

Ktrcbe. Plie läge mag es foobl noch geben, bts mit Dem ilmbau begon#

nen foerDen fann? Sas foetß Der liebe ©Ott.
Otütt galt oon jeher als eine Pfarrei, Die immer eine offene |)anD

batte für notbeDürftige Pfarreien, ©te fourDe immer auch reichlich beim#
gefudjt. Stun fann man fagem anDern bat fie geholfen, ift aber ju febfoaeb,
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halten durften. Herzlichen Dank dem löbl. Institut Jngenbohl und dem
löbl. Marienverein St. Leodegar in Luzern für die Liebesgaben zu Gunsten

unserer Kinderbescherung an Weihnachten. Lin inniges Vergelt's
Gott auch den löbl. Klöstern Rapperswil und Linsiedeln sowie dem Lhrist-
königkolleg Nuolen für die gütigst gewahrten Aushilfen. In ganz besonderer

Weise sprechen wir dem H. H. P. Dr. Fidelis Löhrer aus dem

Stifte Linsiedeln den tiefgefühltesten Dank aus für sein segensreiches
Wirken in unserem Marienkirchlein in Samstagern. Wenn das Kirchlein

jeden Sonntag bis aus den letzten Platz dicht gefüllt ist und viele
Gläubige sogar mit einem Stehplatz in und vor der Kirche vorlieb nehmen

müssen, so ist dies sicher ein Beweis sowohl der Beliebtheit des
H. H. P. Dr. Fidelis wie auch der Notwendigkeit und des Segens des
Kirchleins für Samstagern.

Herzlichen Dank auch allen Wohltätern in der Pfarrei für alle Arbeit
und für alle Dpfergaben zum Wohl und Nutzen der Pfarrkirche und
Pfarrei. Aller Wohltäter von nah und fern gedenken wir gern im
täglichen HI. Meßopfer.

küti-vürnien
Pfarrer: Iof. Hollinger; Vikar: Lrwm Hodel
Tann, Post Rüti; Telefon 2 35 64; Postscheck VIII3010

Katholiken: 2300.
Taufen 53; Konversionen 3; Beerdigungen 17; Lhen 15, davon 7
gemischte; Kommunionen 27 000; schulpflichtige Unterrichtskinder 320.

Das vergangene Jahr hat die neuen Seelsorger von Rüti-Tann
manch Schönes erleben lassen. Linmal war es das Fronleichnamsfest,
an dem die Psarreiangehörigen, vor allem die Männerwelt tapser
teilgenommen haben. Lin besonderes Lreignis war die Psarreiweihe an das
Unbefleckte Herz Mariä. Lin unvergeßlicher Tag für die Katholiken von
Rüti. Der Sakramentenempsang an diesem Tag war wirklich
außergewöhnlich. Lbenfalls an der Weiheerneuerung im Advent. Nicht
umsonst ist der Sakramentenempfang um 10 000 gestiegen, wofür wir der
lieben Mutter Gottes viel Dank schulden. - Unvergeßliche Tage für die
Psarreiangehörigen mögen wohl auch die großen Dpsertage sein, die
durchgeführt worden sind zu Gunsten der Kirchenvergrößerung. Dann
zwei Bazare, ebenfalls zu diesem Zweck. Daneben haben die Schulkinder
einige hundert Franken gesammelt zu Gunsten der Kirche. Zu diesen
Beträgen haben in der Psarrei selbst gute Menschen schöne Summen gespendet.

Unsere Leute erkennen die Notwendigkeit der Vergrößerung der
Kirche. Wie läge mag es wohl noch gehen, bis mit dem Umbau begonnen

werden kann? Das weiß der liebe Gott.
Rüti galt von jeher als eine Psarrei, die immer eine offene Hand

hatte für notbedürstige Pfarreien. Sie wurde immer auch reichlich
heimgesucht. Nun kann man sagen: andern hat sie geholfen, ist aber zu schwach,
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fid) felbft zu helfen. P3ie fcljön märe es, ioenn ftd) folche Pfarreien mel#
Den mürDen unD Dem Pfarrer Die JTCögltcbfeiten oerfdjaffen mürDen, in
Der Pfarrei eine Kolleïte Durchzuführen. 3Bie mürDe Dies aufmunternD
mtrfen auf Die Katholifen non 9vüti#©ürrtten. JeDermann fann ftd;
©onntag für ©onniag überzeugen non Der unbeDingten OîotmenDtgïeit
Der Vergrößerung Der Kird;e. Vielleicht gibt es unter Den £efern Des

Jahresberichtes geraDe folche, Die fich eine fold;e beDürftige ©tafpora#
pfärret ausfudjen, um ihr Durch milDe ©aben beizugeben. 3Ber Diefe Sei#
len lieft, Der Darf ©erfidjert fein, eine folche Pfarrei gefunDen zu haben.
3um ooraus herzliches „Vergelt's ©Ott", ©er Pßohltäter finD mir tag#
lid) am Stltare etngeDenf.

Vielen ©anf noch Den p. p. p. Kapuzinern oon ^appersmtl für
treue unD eifrige Aushilfe im ©ergangenen Jahr.

Schlieren
Pfarrer: 3of. ^jeußter
Pammtoeg 4; Selefon 91 71 69; poftfcfject VIII9882

K a t h o 11 f e n : Birfa 18ÖO.

Saufen 46; BeerDigungen 10; hen 7, Daoon 2 gemifchte; unftrchltche
Stauungen 2; Kommunionen 9000; fchulpflichtige UnterrichtsïinDer zirfa
200. Slusmärttge Unterridbfsftatiom UrDorf.

©as religiöfe £eben unD Der ©ottesDienftbefuch Darf allgemein als
gut betrachtet merDen. SBentger zufrteDenftellenD tft Das Jntereffe oieler
Katholifen an itnferen ©tanDesoereinen. Kirchenopfer, Kirdjenfteuer unD
fonfttge ©aben finD trog Der ferneren Sott etmas gefttegen, mas auf gute
©pfergeftnnung htnmetft. ©urd; Den löbl. ftrauenoerein unD Vinzenz#
oerein fonnte mancher Familie in Der Oîot mteDer geholfen merDen.

Stilen Vlobltätem oon nah unD fern ein herzliches Vergelt's ©ott.

Schönenberg
Pfarrer: SSauer 3ofef
Sotöete fernegg; Selefon 95 82 83; poftfcfiect VIII10 641

Saufen 17; BeerDtgungen 5; £ben 4, Daoon 1 gemifchte; fchulpflichtige
UnterrichtsïinDer 187. Slusmärttge ©ottesDienftftation: pirzel. Stus#
märtige Unterricbtsftationen: pirzel, pütten.

Stucb Das Kriegsjahr 1943 hat Der Pßelt Den oon allen Vollem er#
fehnten $rieDen nicht gebracht. Unfer £anD aber blieb Durch unerforfch#
licpe göttliche Fügung meiterhin oerfchont. ©ies ©erpflidtfet uns zu groß#
ter ©anfbarfeit, unD Diefe möge fid) äußern in ©ermehrtem ©pferftnn
unD überzeugter religiöfer Betätigung, Damit mir Diefer Wohltaten .auch
meiterhin uns mürDtg zeigen, ©teilt uns Diefe urnmälzenDe Seit auch

oor fernere Stufgaben, fo mollen mir fie im Vertrauen auf ©ott zu mei#

ftern fuchen. JeDer tue feine Pflicht. Slufrichtigften ©anf Der Jnlän#
Difchen Oltiffion für ihre liebeoolle Unterftügung fomie Der Caritasaftion
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sich selbst zu helfen. Wie schön wäre es, wenn sich solche Pfarreien melden

würden und dem Pfarrer die Möglichkeiten verschaffen würden, in
der Pfarrei eine Kollekte durchzuführen. Wie würde dies aufmunternd
wirken aus die^ Katholiken von Mti-Dürnten. Jedermann kann sich

Sonntag für Sonntag überzeugen von der unbedingten Notwendigkeit
der Vergrößerung der Kirche. Vielleicht gibt es unter den Lesern des
Jahresberichtes gerade solche, die sich eine solche bedürftige Diaspora-
psärrei aussuchen, um ihr durch milde Gaben beizustehen. Wer diese Zeilen

liest, der darf versichert sein, eine solche Pfarrei gesunden zu haben.
Zum voraus herzliches „Vergelt's Gott". Der Wohltäter sind wir täglich

am Altare eingedenk.

Vielen Dank noch den H. H. P. Kapuzinern von Rapperswil für
treue und eifrige Aushilfe im vergangenen Jahr.

Lckìiere»
Pfarrer: 2os. Heußler
Dammweg 4; Telefon 9t 71 69; Postscheck VIII9382

Katholiken: Zirka 1800.

Taufen 46; Beerdigungen 10; Ehen 7, davon 2 gemischte; unkirchliche
Trauungen 2; Kommunionen 9000; schulpflichtige Unterrichtskinder zirka
200. Auswärtige Unterrichtsstation: Urdorf.

Das religiöse Leben und der Gottesdienstbesuch darf allgemein als
gut betrachtet werden. Weniger zufriedenstellend ist das Interesse vieler
Katholiken an unseren Standesvereinen. Kirchenopser, Kirchensteuer und
sonstige Gaben sind trotz der schweren Zeit etwas gestiegen, was aus gute
Dpsergesinnung hinweist. Durch den löbl. Frauenverein und Vinzenz-
verein konnte mancher Familie in der Not wieder geholfen werden.

Allen Wohltätern von nah und fern ein herzliches Bergelt's Gott.

Lckünenberg
Pfarrer: Bauer 2osef
Vordere Femegg; Telefon 95 32 33; Postscheck VIII10 64l

Taufen 17; Beerdigungen 5; Ehen 4, davon 1 gemischte; schulpflichtige
Unterrichtskinder 187. Auswärtige Gottesdienststation: Hirzel.
Auswärtige Unterrichtsstationen: Hirzel, Hütten.

Auch das Kriegsjahr 1943 hat der Welt den von allen Völkern
ersehnten Frieden nicht gebracht. Unser Land aber blieb durch unersorsch-
liche göttliche Fügung weiterhin verschont. Dies verpflichtet uns zu größter

Dankbarkeit, und diese möge sich äußern in vermehrtem Dpfersinn
und überzeugter religiöser Betätigung, damit wir dieser Wohltaten.auch
weiterhin uns würdig zeigen. Stellt uns diese umwälzende Zeit auch

vor schwere Aufgaben, fo wollen wir sie im Vertrauen auf Gott zu
meistern suchen. Jeder tue seine Pflicht. Ausrichtigsten Dank der Inländischen

Mission für ihre liebevolle Unterstützung sowie der Laritasaktion
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SKuolen unb Den opferbereiten Slusbilfen non (Einfiebeln. perjliches 33er*

gelt'« ©ott aber aud) all unfern V3ohltätem.

Stäfa
Pfarrer: Jranj fjöfltger
©pittclfiof; Selefon 93 05 72; poftfcfject VIII26 556

K a t b o l i î e n : 580.

Saufen 20; 23eerbtgungen 5; hen 6, baoon 2 gemifdjte; untirchliche
Stauungen 2; Kommunionen 10 500; fct»ulpflrct)tige Unterrichtstinber 85.

V3ir laffen obige 3<*hlon fprecben. Von ben 10 500 bl. Kommunion
nen finb über 500 in bie Käufer gebracht toorben. ©anf fo oteler unb
oorjüglicber Slushilfen tonnte ber ©aframentenempfang in unferem „Sa*
brtffaal" mit feinem Slltar ber ehemaligen Ktrdje oon ©cbônenîoerb auf
biefer pöhe gehalten ioerben. ©er Kirchenbaufonb tonnte banf ber -Op#
ferfreubigfeit ber Katholiten oon ©tftfa unb namentlich burch ausioärtige
-Opfer unb Sammlungen auf 103 000 Sranten erhöht ioerben. ©o ©Ott
mill, tann 1945 mit bem 23au ber „5>erenatirtf)e" begonnen ioerben.
2tls ein freubtges (Ereignis oerbuchen ioir ben hohen Vefud) bes hodjioft.
23ifd)ofes oon ©t. ©allen am Otofentranjfonntag, beffen Prebigt unb
Vortrag in ber Pfarreioerfammlung uns Sroft, Oltut unb ©egen brach*
ten. Könnten bocj) auch t)iele anbete ©tafporagemeinben einen folgen
Sag erleben!

3m übrigen ift es uns ein Perjensbebürfnis, ber fürforglidhen pilfe
unferer 3nlänbifchen Olîiffion ju gebenten, ioie aud) aller jener, btc nah
unb fern, burch ©ebet unb Wohltaten uns im 2iufbau biefer Steugrün#
bung unterftugt haben. 3hre Stamen unb (Ebeltaten fchreibe ber 3(llioif#
fenbe ins 25ud) bes £ebens unb ber einigen Vergeltung!

Turbenthal
Pfarrer: Paul puqo
©runDftraße; Selefon 4 51 72; poftfcljetf VIII b 2021

K a t h o l i t e n : 370.
Saufen 10, Konoerfion 1; ©eerbtgungen 6; (Eben 4, baoon 2 gemifchte;
untunliche Stauung 1 (réf.); Kommunionen 4020; fchulpflichtige Unter#
richtsfinber 57. Stusioärtige Unterricbtsftatiom SBtla.

©ie Veranftaltung einer religiöfen 2Bod)e, gehalten oon ben £. p.
Patres Kempf unb Otiebioeg, follten ber religiöfen rneuerung btenen.
Vielehe ©naben ftd) babei ben Setlnehmern erfchloffen unb ioelche Stus#
ioertungen ihnen juteil iourben, bleibt ber Kenntnis ©ottes oorbehalten.
15 Stushtlfen boten reiche ©elegenheit für einen ungehemmten ©atra#
mentenempfang. ©te 3ungfd)ar bat fifh tapfer jufammengefunben unb
bilbef oorläufig bie poffnung auf einen beranioaebfenben, religiöfen
©runbftocf ber jungen Pfarreigeneration, ©er 23efud) bes ©ottesbienftes
tann in 23erüctfid)tigung all ber obioaltenben Umftänbe (fleine ©eelen*
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Muolen und den opferbereiten Aushilfen von Linsiedeln. Herzliches Ver-
gelt's Gott aber auch all unsern Wohltätern.

Lists
Pfarrer: Franz Höfliger
Spittelhof; Telefon SZ 05 72; Postscheck VIII26 556

Katholiken: 580.

Taufen 20; Beerdigungen 5; Lhen 6, davon 2 gemischte; unkirchliche
Trauungen 2; Kommunionen 10 500; schulpflichtige Unterrichtskinder 85.

Wir lassen obige Zahlen sprechen. Von den 10 500 hl. Kommunionen

sind über 500 in die Häuser gebracht worden. Dank so vieler und
vorzüglicher Aushilfen konnte der Sakramentenempfang in unserem
„Fabriksaal" mit seinem Altar der ehemaligen Kirche von Schönenwerd aus
dieser Höhe gehalten werden. Der Kirchenbaufond konnte dank der Op-
fersreudigkeit der Katholiken von Stäsa und namentlich durch auswärtige
Opfer und Sammlungen auf 103 000 Franken erhöht werden. So Gott
will, kann 1945 mit dem Bau der „Berenakirche" begonnen werden.
Als ein freudiges Ereignis verbuchen wir den hohen Besuch des hochwst.
Bischofes von St. Gallen am Rosenkranzsonntag, dessen Predigt und
Vortrag in der Pfarreiversammlung uns Trost, Mut und Segen brachten.

Könnten doch auch viele andere Diasporagemeinden einen solchen
Tag erleben!

Im übrigen ist es uns ein Herzensbedürfnis, der fürsorglichen Hilse
unserer Inländischen Mission zu gedenken, wie auch aller jener, die nah
und fern, durch Gebet und Wohltaten uns im Ausbau dieser Neugründung

unterstützt haben. Ihre Namen und Ldeltaten schreibe der Allwissende

ins Buch des Lebens und der ewigen Vergeltung!

I'urbentkal
Pfarrer: Paul Hugo
Grundstraße; Telefon 4 51 72; Postscheck VIII b 2021

Katholiken: 370.
Taufen 10, Konversion 1; Beerdigungen 6; Lhen 4, davon 2 gemischte;
unkirchliche Trauung 1 (res.); Kommunionen 4020; schulpflichtige
Unterrichtskinder 57. Auswärtige Unterrichtsstation: Wila.

Die Veranstaltung einer religiösen Woche, gehalten von den H. H.
Patres Kemps und Riedweg, sollten der religiösen Erneuerung dienen.
Welche Gnaden sich dabei den Teilnehmern erschlossen und welche
Auswertungen ihnen zuteil wurden, bleibt der Kenntnis Gottes vorbehalten.
15 Aushilfen boten reiche Gelegenheit für einen ungehemmten Sakra-
mentenempsang. Die Iungschar hat sich tapfer zusammengefunden und
bildet vorläufig die Hoffnung aus einen heranwachsenden, religiösen
Grundstock der jungen Psarreigeneration. Der Besuch des Gottesdienstes
kann in Berücksichtigung all der obwaltenden Umstände (kleine Seelen-
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sohl, luette P3ege, foft ein Drittel unferer ftamtlten lebt in gemifdjter
<8fm) al« befrteDtgenb angefeben merDen, Der Volfsoeretn bemühte ftcb,
Durci) ausmärttge Referenten Belehrung unD Vertiefung De« VMffen« su
bieten. Der Dpferftmt Der pfarreimitglieDer Darf al« orDentlicb gelten,
unD trogDem bringt fid) Die Pfarrei niemal« felber Durch, auch menn fie
Die PfarrbefolDung, Die Pafftostnfen unD Die VaufdjulDamortifattonen
nicht su tragen hat. Darin liegt eine betrübliche, unbefrieDtgenbe fütan*
stelle Perfpefttue, Die läbmenD unD DeprtmterenD auf Dem ©eelforger
laftet unD nach langen Sohren unermüDltchen betteln« nicht immer ge*
tragen merDen möchte. Viele ©lauben«brüDer, Die ju Den guten unD
alten „Kunben" Surbenthal« gehören, haben un« auch 1943 nicht Der*
geffen unD Die Pfarreien 0t. Sberefta»3üricb, 2iffoltem*3ürtcb, fangen,
Cnnetbürgen, Vallmtl unD ©er«au öffneten Dem Vettelpfarrer mobl*
mollenb unD uerftanDnieoolI ihre Sore. Stilen Pfarretangehörigen, Die

Durch gute« Vetfpiel unD tatfräftig mitgeholfen haben, allen TBobltätern
außerhalb Der Pfarrei, Den 2(u«hilfen unD oor allem Der SnlänDifdjen
Rtiffton fei ein begliche« Vergelt'« ©Ott ausgefprochen.

Uster
Pfarrer: "pet. Saft; War: Utmlrtco Juldjtero
Oleutot'efenftraße 19; Sclefon 96 90 13; poftfcM VIII3899

K a t h o l i f e n : Strt'a 2000.
Saufen 40; Äonoerftonen 4; VeerDtgungen 11; <£ben 19, Daoon 6 ge#

mtfehte; unftrchliche Stauungen 4; Kommunionen 27 500; fchulpfltchtige
Unterrtcht«îinDer 220.

3m Rîittelpunft De« fird)ltd)en £eben« Der Pfarrei ftanD Die erfte
Prtmts tn Hfter feit Den Sagen Der Reformation, p, 3ofef £tpp au« Der

5Etffion«gefellfchaft Vetblebem Smmenfee trat an Dftern sum erften
Olïale an Die ©tufen De« Stltare«. Die ganse ©emetnDe nahm freuDigen
Sinteil an Dtefem fo feltenen fefte. Dte Kirchenfteueroerfammlung im
Stprtl befchloß Dte Êrridjtung eine« eigenen Kaffieramtes, Da« oolle 25
3ahre oom ©eelforger felbft beforgt morDen mar. Die Drgantfatton Der

Kirdjenfteuer foil Die ©runDlage für eine fpâtere Pfarreiotganifation
btlDen.

Dte Setlnahme Der ©laubigen am firchlt'chen £eben if! loben«mert,
befonDer« oerDtent Der überau« sahltetche Vefud) De« fonntäglichen Pfaru
gotte«Dtenfte« ooit fetten Der 3Ränner ermähnt su merDen. tne beffere
Vetetltgung Der ORänner unD Sungmänner in Den ©tanDe«oereinen märe
münfd)en«mert. - Ktrcbenopfer unD Kircbenfteuer ermöglichten auch im
Vericht«fahr Dte laufenDen Kultu«au«gaben su Deelen.

Den p. p. Patre« oon 3mmenfee unD au« Dem Kapustnerîlofter
Rappersmil beglichen Dan! für geleiftete 2iu«htlfen in Der ©eelforge,
Dem tit. Oliarienoerein £usern innige« Vergelt'« ©Ott für Die V5ethnacf)t«=
gaben an unfere Unterricht«finDer.
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zahl, weite Wege, fast ein Drittel unserer Familien lebt in gemischter
Ehe) als befriedigend angesehen werden. Der Bolksverein bemühte sich,

durch auswärtige Referenten Belehrung und Vertiefung des Wissens zu
bieten. Der Opfersinn der Psarreimitglieder darf als ordentlich gelten,
und trotzdem bringt sich die Psarrei niemals selber durch, auch wenn sie

die Pfarrbesoldung, die Passivzinsen und die Bauschuldamortisationen
nicht zu tragen hat. Darin liegt eine betrübliche, unbefriedigende finanzielle

Perspektive, die lähmend und deprimierend auf dem Seelsorger
lastet und nach langen Jahren unermüdlichen Betteins nicht immer
getragen werden möchte. Viele Glaubensbrüder, die zu den guten und
alten „Kunden" Turbenthals gehören, haben uns auch 1943 nicht
vergessen und die Pfarreien St. Theresia-Zürich, Affoltern-Zürich, Wangen,
Lnnetbürgen, Ballwil und Gersau öffneten dem Bettelpsarrer
wohlwollend und verständnisvoll ihre Tore. Allen Pfarreiangehörigen, die
durch gutes Beispiel und tatkräftig mitgeholfen haben, allen Wohltätern
außerhalb der Psarrei, den Aushilfen und vor allem der Inländischen
Mission sei ein herzliches Vergelt's Gott ausgesprochen.

17-iîer
Pfarrer- Pet. Bast; Vikar: Udalrico Fulchiero
Neuwiesenstraße l?; Telefon Sö 90 13; Postscheck VIII3399

Katholiken: Zirka 2000.
Taufen 40; Konversionen 4; Beerdigungen 11; Lhen 19, davon 6
gemischte; unkirchliche Trauungen 4; Kommunionen 27 500; schulpflichtige
Unterrichtskinder 220.

Im Mittelpunkt des kirchlichen Lebens der Psarrei stand die erste

Primiz in Uster seit den Tagen der Reformation. P. Joses Lipp aus der

Missionsgesellschaft Bethlehem Immensee trat an Ostern zum ersten
Male an die Stufen des Altares. Die ganze Gemeinde nahm freudigen
Anteil an diesem so seltenen Feste. Die Kirchensteuerversammlung im
April beschloß die Errichtung eines eigenen Kassieramtes, das volle 25
Jahre vom Seelsorger selbst besorgt worden war. Die Organisation der
Kirchensteuer soll die Grundlage für eine spätere Pfarreiorganisation
bilden.

Die Teilnahme der Gläubigen am kirchlichen Leben ist lobenswert,
besonders verdient der überaus zahlreiche Besuch des sonntäglichen Psarr-
gottesdienstes von feiten der Männer erwähnt zu werden. Line bessere

Beteiligung der Männer und Jungmänner in den Standesvereinen wäre
wünschenswert. - Kirchenopser und Kirchensteuer ermöglichten auch im
Berichtsjahr die laufenden Kultusausgaben zu decken.

Den H. H. Patres von Jmmensee und aus dem Kapuzinerkloster
Rapperswtl herzlichen Dank für geleistete Aushilfen in der Seelsorge,
dem tit. Marienverein Luzern inniges Vergelt's Gott für die Weihnachtsgaben

an unsere Unterrichtskinder.



Santon 3üric& 71

Wald
Pfarrer: Stbolf 5Iîeper; Stfar: faul ©lernet
©arten^ütrftraße; Selefon 3 13 20; poftfc&ect VIII3661

Katb oltf cn : Hm 1900.

Saufen 46; Beerdigungen 26; Eben 10, bacon 1 gemtfcbte (1 fonoalt#
dierte); unftrcblicbe Stauungen 8; Kommunionen gut 17 000; fcbulpflicb#
tige Unterrtcbtsftnder 274 (ohne Sanatorium). Stusmärttge ©ottesdienft#
ftationem -öberbols und ©anatortum. Slusmärtige Unterrtcbtsftationen:
©ibsmil, £aupen, -öberbols und ©anatortum.

5Bte menn der Pflug in der alten ffurcbe gelaufen märe! SBas ein#
mal fenfattonelle Befonderbeit mar, tft trifte ©emobnbett gemorden;
ïBcgbcrufung oteler su nachgerade oerletdertfcb oielen Pienfttagen; Be#
berbergung etnbetmtfcben und internierten Militärs, oon ffransofen, Po#
len, Sicilflücbtlmgen, immer su Hunderten, fcbließlid) (Engländern, oon
denen immerhin 20 unfern ©lauben prafitsteren; (Eingriffe in Freiheit
und Portemonnaie; ©törung des prioaten und ©emeinfcbaftslebens; Slb#

manderung oon Snduftrie; sunebmende Bedürftigfett und ^ürforgepflicbt;
Hemmungen tm ©cbulbetrieb - tn ©tbsmil mußte gar Jede oierte Sßocbe
der Unterricht megen Ausgabe der Ofattonierungomarfen tm benötigten
£ofal ausfallen.

Poch mir pflügten meiter. Bifar 9Rajc ©dbmpter, faft oier Sabre dan#
fensmert bet uns am ÎBerf, bat nach ©cbübelbacb gcmecbfelt; an feine
©teile tft im ©eptember mit dem ©egen des Bifcbofs der frühere $Mfar
oon Egg £). |>. öteiner getreten. - 5ïïit befonderem Eifer haben mir
den Kreusmeg gebetet, um ihn gehobenen ©inns meitersugehen. Stile
pochfefîe durften mir die hochheilige ©egensgemalt Itturgtfcher ©ottes#
dtenfte erleben. Stn ©elegcnhetten, ftd) inner# und außerftrchltch su oer#
einen und su ©Ott su finden, hat es nie gefehlt. 3Btr find der guten
Hoffnung, feinen £eerlauf getan su hüben. Sïïit unfrautigen ©teilen,
für die unfer Pflug su fcbmacb tft, hüben mir längft rechnen gelernt. 2Bir
müffen es ©ottes gemalttgem Sraftor überlaffen, fie su traftteren. Sft
er nicht fchon in der üläbe?

3îod> mollten mir fageit: Es märe etn gans anderes Schaffen, menn
die ftnanstelle Slot nicht fo drücfend märe. ffr. 116 000.- £>ppothefar#
fchulden maren su 4 % su oerstnfen und um ffr. 2000 su rcdusteren; der
Pfarrfonds reicht nicht aus; einen Btfarfonds gibt es nicht; ioas fonft
noch aufsubringen, geht auch in die Saufende.

Wallisellen
Pfarrer: ©ottfrfet) Ptalfcr
Stlpenftraße 5; Sclcfon 93 20 19; poftfdjecE VIII11 630

K a t h o 11 f e n : Sttfa 900.
Saufen 13; Konoerfton 1; Beerdigungen 7; Ehen 7, daoon gemtfcbte 1;
Kommunionen 11 700; fcbulpfltcbtige Unterrichtsfinder 110. Slusmärtige
Unterrichtsftation: Ptetlifon.
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VkalU
Pfarrer: Adolf Meyer; Vikar: Paul Steiner
Garten-Rütistraße; Telefon 3 13 20; Postscheck VIII3661

Katholiken: Um 1900.

Taufen 46; Beerdigungen 26; Lhen 10, davon 1 gemischte (1 konvali-
dierte); unkirchliche Trauungen 8; Kommunionen gut 17 000; schulpflichtige

Unterrichtskinder 274 (ohne Sanatorium). Auswärtige Gottesdienststationen:

Dberholz und Sanatorium. Auswärtige Unterrichtsstationen:
Gibswil, Laupen, Dberholz und Sanatorium.

Wie wenn der Pflug in der alten Furche gelaufen wäre! Was einmal

sensationelle Besonderheit war, ist triste Gewohnheit geworden:
Wegberufung vieler zu nachgerade verleiderisch vielen Diensttagen;
Beherbergung einheimischen und internierten Militärs, von Franzosen, Polen,

Zivilslüchtlingen, immer zu Hunderten, schließlich Engländern, von
denen immerhin 20 unsern Glauben praktizieren; Eingriffe in Freiheit
und Portemonnaie; Störung des privaten und Gemeinschaftslebens;
Abwanderung von Industrie; zunehmende Bedürftigkeit und Fürsorgepflicht;
Hemmungen im Schulbetrieb - in Gibswil mußte gar jede vierte Woche
der Unterricht wegen Ausgabe der Rationierungsmarken im benötigten
Lokal ausfallen.

Doch wir pflügten weiter. Vikar Max Schwyter, fast vier Jahre
dankenswert bei uns am Werk, hat nach Schübelbach gewechselt; an seine
Stelle ist im September mit dem Segen des Bischofs der frühere Vikar
von Lgg H.H.Steiner getreten. - Mit besonderem Lifer haben wir
den Kreuzweg gebetet, um ihn gehobenen Sinns weiterzugehen. Alle
Hochseste dursten wir die hochheilige Segensgewalt liturgischer Gottesdienste

erleben. An Gelegenheiten, sich inner- und außerkirchlich zu
vereinen und zu Gott zu finden, hat es nie gefehlt. Wir sind der guten
Hoffnung, keinen Leerlauf getan zu haben. Mit unkrautigen Stellen,
für die unser Pflug zu schwach ist, haben wir längst rechnen gelernt. Wir
müssen es Gottes gewaltigem Traktor überlassen, sie zu traktieren. Ist
er nicht schon in der Nähe?

Noch wollten wir sagen: Ls wäre ein ganz anderes Schassen, wenn
die finanzielle Not nicht so drückend wäre. Fr. 116 000.- Hypothekar-
schulden waren zu 4 "/« zu verzinsen und um Fr. 2000 zu reduzieren; der
Pfarrfonds reicht nicht aus; einen Vikarfonds gibt es nicht; was sonst
noch aufzubringen, geht auch in die Tausende.

WsNisellen
Pfarrer: Gottfried Walker
Alpenstraße 5; Telefon S3 20 IS; Postscheck VIIIII 630

Katholiken: Zirka 900.
Taufen 13; Konversion 1; Beerdigungen 7; Lhen 7, davon gemischte 1;
Kommunionen 11 700; schulpflichtige Unterrichtskinder 110. Auswärtige
Unterrichtsstation: Dietlikon.
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Das reltgtßfe £eben Der Pfarrei fcheint tn Die Siefe unD in Die

Brette }u h>arf)fcrt. Die anfehnltdie Sunahme Der heiligen Kommunionen
im oergangenen 3ahre unD Die Satfache, Daß oon 7 Brautpaaren, Die

[ich Da« heilige ©atrament Der he fpenDefen, 6 tatholifch maren, finD
erfreuliche Seichen für pirt unD perDe. - Sie Sirbett in Den einzelnen
ftrchltchen Vereinen murDe tatfräftig unterftüst oon Den OliitglieDern
Der betreffenDen SorftanDe. - Um Die unterricbt«pflichtigen Knaben in
Der Freijett ju fammeln unD fie auf Die ©tanDe«organifation Der 3ung*
mannfchaft erfolgreich oorjubereiten, hutrDe ein fatholifcher PfaDfinDer*
jug gegrünDet, Der Dem faiholtf^en PfaDftnDerforp« ©t. ©eorg, Sürtcf),
angeglieDert morDen ift. - £tebe Wohltäter au« nah unD fern haben
un« auch Dtefe« 3ahr mieDer ermöglicht, Den KinDern an Weihnachten
eine fletne ©abe ju überreichen, ©icher merDen fie an. DenFreuDen unD
©ebeten Der KtnDer Sinteil haben. - Sie oerfchteDenen 3tWonen, Die

in unferer Pfarrei jugunften Der Flüchtlinge Durchgeführt fourDen, haben
große« SerftänDnis gefunDen bet Den ©läubtgen. Surd) größere ©en*
Dungen an Die einzelnen ptlf«jentralen Durften mir fo mithelfen, Da«
£o« Der Flüchtlinge ju erleichtern. Stber auch mir felbft gehören ju Den

Befchenften. 3n Sanfbarfett geDenfen mir aller jener, Die im oergange*
nen 3al)re befonDer« im ptnblicf auf Den geplanten Bau einer Sintontu«*
ftrche un« ©ute« ermiefen haben. Wa« un« per Poftfchecf ober anläßlich
Der KolleftenpreDigt tn einigen Pfarreien oDer fonftmie al« ©abe über*
mittelt murDe unD ma« un« Die SnlänDifche Jïïtffton geholfen hat, möch*
ten mir an Dtefer ©teile heften« oerDanfen. 3m ©ebet unD -Opfer mer*
Den mir aller geDenfen.

Wetzikon
Pfarrer: $ranj 23raunftf)toe(ler
©ulöieloo; Selefon 97 86 29; poftfc&ecf VIII3131

K a t h o l i f e n : SirCa 1400.

Saufen 35; BeerDtgungen 3; (Ehen 13, Daoon gemifdjte 5; unfirchlidie
Stauungen 4; Kommuntonen jtrfa 11 500; fdjulpfltdütge Unterricht«*
ftnDer 174. 3iu«märtige Unterrid)t«ftattonen: ©eegräben, ©oßau.

tn 3ahr Siafporaarbett tft mieDer oorüber. Sa« reltgtöfe £eben
brachte Den (Eifrigen Den geraDe tn Dtefer Seit fo notmenDtgen palt, Der

©onntag«gotte«Dienft tft gut befucht, unD befonDer« am l.©onntag De«
üffonat« gehen immer mehr ju Den hl. ©aframenten. - Ofoch nte in Den
50 3ahren De« Beftehen« Der Pfarrei mar Die 3at)l her BeerDtgungen
fo fletn. - Sie Srauerbotfchaft oom Uthleben De« p. p. Kaplan ©eth
in ©chübelbad) traf auch unfere ©emetnDe, hatte er Doch hier 1934 fein
erfte« hl- Meßopfer Dargebradht. Safür trat am 11.3ult p. p. Oîeu*
priefter Karl ©Bamberger an Den Slltat; feit 15 3ahren mar Die« Die
5. Primi} - etn Seichen her FreuDe für jeDen FreunD Der Stafpora.
£rfreultch mar Die mohltooHenDe ptlfe oon nah unD fern, Die un« er*
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Das religiöse Leben der Psarrei scheint in die Tiefe und in die
Breite zu wachsen. Die ansehnliche Zunahme der heiligen Kommunionen
im vergangenen Jahre und die Tatsache, daß von 7 Brautpaaren, die
sich das heilige Sakrament der Ehe spendeten, 6 katholisch Waren, sind
erfreuliche Zeichen für Hirt und Herde. - Die Arbeit in den einzelnen
kirchlichen Vereinen wurde tatkräftig unterstützt von den Mitgliedern
der betreffenden Vorstände. - Um die unterrichtspslichtigen Knaben in
der Freizeit zu sammeln und sie aus die Standesorganisation der Jung-
mannschast erfolgreich vorzubereiten, wurde ein katholischer Psadsinder-
zug gegründet, der dem katholischen Psadsinderkorps St. Georg, Zürich,
angegliedert worden ist. - Liebe Wohltäter aus nah und seru haben
uns auch dieses Jahr wieder ermöglicht, den Kindern an Weihnachten
eine kleine Gabe zu überreichen. Sicher werden sie an den Freuden und
Gebeten der Kinder Anteil haben. - Die verschiedenen Aktionen, die
in unserer Pfarrei zugunsten der Flüchtlinge durchgeführt wurden, haben
großes Verständnis gesunden bei den Gläubigen. Durch größere
Sendungen an die einzelnen Hilsszentralen dursten wir so mithelfen, das
Los der Flüchtlinge zu erleichtern. Aber auch wir selbst gehören zu den
Beschenkten. In Dankbarkeit gedenken wir aller jener, die im vergangenen

Jahre besonders im Hinblick aus den geplanten Bau einer Antonius-
kirche uns Gutes erwiesen haben. Was uns per Postscheck oder anläßlich
der Kollektenpredigt in einigen Pfarreien oder sonstwie als Gabe
übermittelt wurde und was uns die Inländische Mission geholfen hat, möchten

wir an dieser Stelle bestens verdanken. Im Gebet und -Opfer werden

wir aller gedenken.

WstZiikoi»
Pfarrer: Franz Braunschweiler
Guldisloo; Telefon 97 86 29; Postscheck VIII ZlZl

Katholiken: Zirka 1400.

Taufen 35; Beerdigungen 3; Lhen 13, davon gemischte 5; unkirchliche
Trauungen 4; Kommunionen zirka 11 500; schulpflichtige Unterrichtskinder

174. Auswärtige Unterrichtsstationen: Seegräben, Goßau.
Lin Jahr Diasporaarbeit ist wieder vorüber. Das religiöse Leben

brachte den Listigen den gerade in dieser Zeit so notwendigen Halt, der
Sonntagsgottesdienst ist gut besucht, und besonders am I.Sonntag des
Monats gehen immer mehr zu den hl. Sakramenten. - Noch nie in den
50 Jahren des Bestehens der Psarrei war die Zahl der Beerdigungen
so klein. - Die Trauerbotschaft vom Ableben des H. H. Kaplan Seitz
in Schübelbach traf auch unsere Gemeinde, hatte er doch hier 1934 sein
erstes hl. Meßopfer dargebracht. Dafür trat am 11. Juli H.H.
Neupriester Karl Schamberger an den Altar; seit 15 Jahren war dies die
5. Primiz - ein Zeichen der Freude für jeden Freund der Diaspora.
Erfreulich war die wohlwollende Hilfe von nah und fern, die uns er-
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möglichte, neben bent Unterhalt Der©tatton noch gegen 2000 fr. an
3tnfen aufzubringen.

herzliches Sergelt's ©Ott allen Wohltätern, befonbers auch ber löbl.
Kongregation oon ©t. £eobegar für bie 53efcherung ber Sirmen.

Winterthur, St. Josef
Pfarrer: Sr. Karl pain
jîâgelfeèfîr. 44, SBmtertf)ut*$6ß; Selefon 217 81; poftfdiect Vlllb 323

Kaf holif en : Sirfa 1500.

Saufen 34; Konoerftonen 2; Beerbtgungen 10;. (Ehen 11,'baoon ge*
mifd)te4; unfirchliche Stauungen 1; Kommunionen 10 700; fcbulpflichtige
Unterrid&tsftnber 163.

3m Pfarre.tlOben finb feine befonberen Sretgntffe zu verzeichnen.
(Ertoäbnung »erbten! ber Slnftieg ber Kommunionenzahl fomie ber trog
Ungunft ber,3eit»'erhältniffe in erfreulichem Wachstum begriffene -Opfer*
finn. ©tes zeigte ftcf) im Ergebnis ber hausfollefte für bie 3nlänbifche
Rïtffton. (Erftmaltg, tourbe ber betrag »ort fr. 800. - erreicht, ©er ©ot*
tesbtenftbefuch ift gut, foenngletch er eine Steigerung noch erfragen
fönnte. ©te 2}ereins»orftanbe tun ihr Rîôgltchffes, bie JEitglieber für bas
Sereinsprogramm zu intereffieren. £eiber entfpricjht ber (Erfolg nicht
immer ben Bemühungen. Reugrünbung: eine 23lauringgruppe. Sin Kirche
unb Pfarrhaus ermiefen ftdj) ziemlich umfangreiche Reparaturen als
unerläßlich, ©ie befchränften JRittel zwangen zur 23efd)ränfung aufs Rot*
toenbigfte. ©ehr fühlbar macht fid) immer mehr ber JEangel eines eige*
nen Seretnslofals. ©as Eleine 3intmer tm <£rbgefd)oß bes Pfarrbaufes
reicht nur für ©ruppenabenbe. pier muß nach Krtegsenbe unbebtngt
Wanbel gejcfaffen ioerben. - herzlichftes Sergelt's ©ott gebührt ber

3nlänbtfchen OEiffton für Slusrtchtung ber Pfarrbefolbung unb ber
3ungfrauenbruberfchaft £uzern für bas luertoolle Weihnachtspafct zu*
gunften unferer armen Ktnber. ©te OEifftonsftafion fei auch foetterbtn
bem Wohltuollen unferer Wohltäter empfohlen!

Zollikon
Pfarrer: Sr. SC. 3urfiuf)
5tt'ctfiofftraße 11; Selcfon 4 96 27; poftfdrect VIII15 151

KatholtEen : SitEa 1100.

Saufen 22; Konoerftonen 3; 25eerbigungen 8; 6hen 4, baoon ge*
mtfrfjte 2; unfirchliche Stauung 1; Kommuntonen 8000; fcbulpflichtige
Unterridhtsfinber 86. Slustuärttge Unterrid)tsftationen: Solliferberg unb
Sumt'Eon.

3m legten 3ahresbericht oernahm ber £efer unferes Kurzberichtes »on
ber Planung einer ©ottesbienftftafion auf bem Solliferberg. (Sin £ofal
mar bereits gemietet toorben, unb bann folgte ein nicht »orauszufehenber
btcfer ©trief) burch bie Rechnung. £egten (Enbes mußte ber Paragraph
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möglichte, neben dem Unterhalt der Station noch gegen 2000 Fr. an
Zinsen auszubringen.

Herzliches Bergelt's Gott allen Wohltätern, besonders auch der löbl.
Kongregation von St. Leodegar sür die Bescherung der Armen.

Wintertkur, 8t.
Pfarrer: Dr. Karl Hain
Nägelseestr. 44, Winterthur-Tösj; Telefon 2I78I; Postscheck VIIIK Z2Z

Katholiken: Zirka 1500.

Taufen 34; Konversionen 2; Beerdigungen 10; Lhen 11, davon
gemischte 4; unkirchliche Trauungen 1; Kommunionen 10 700; schulpflichtige
Unterrichtskinder 163.

Im Psaxrejlchen sind keine besonderen Ereignisse zu verzeichnen.
Erwähnung verdient der Anstieg der Kommunionenzahl sowie der trotz
Ungunst der Zeitverhältnisse in erfreulichem Wachstum begriffene -Opser-
sinn. Dies zeigte sich im Ergebnis der Hauskollekte sür die Inländische
Mission. Erstmalig, wurde der Betrag von Fr. 800.- erreicht. Der Gol-
tesdienstbesuch ist gut, wenngleich er eine Steigerung noch ertragen
konnte. Die Vereinsvorstände tun ihr Möglichstes, die Mitglieder sür das
Vereinsprogramm zu interessieren. Leider entspricht der Lrsolg nicht
immer den Bemühungen. Neügründung: eine Blauringgruppe. An Kirche
und Pfarrhaus erwiesen sich ziemlich umfangreiche Reparaturen als
unerläßlich. Die beschränkten Mittel zwangen zur Beschränkung auss
Notwendigste. Sehr fühlbar macht sich immer mehr der Mangel eines eigenen

Vereinslokals. Das kleine Zimmer im Erdgeschoß des Pfarrhauses
reicht nur sür Gruppenabende. Hier muß nach Kriegsende unbedingt
Wandel geschaffen werden. - Herzlichstes Vergelt's Gott gebührt der

Inländischen Mission für Ausrichtung der Psarrbesoldung und der
Jungsrauenbruderschast Luzern sür das wertvolle Weihnachtspaket
zugunsten unserer armen Kinder. Die Missionsstation sei auch weiterhin
dem Wohlwollen unserer Wohltäter empfohlen!

Pfarrer: Dr. A. Zurfluh
Ricthvfstraße II; Telefon 4 96 27; Postscheck VIII lS lSl

Katholiken: Zirka 1100.

Taufen 22; Konverstonen 3; Beerdigungen 3; Lhen 4, davon
gemischte 2; unkirchliche Trauung 1; Kommunionen 8000; schulpflichtige
Unterrichtskinder 86. Auswärtige Unterrichtsstationen: Zollikerberg und
Zumikon.

Im letzten Iahresbericht vernahm der Leser unseres Kurzberichtes von
der Planung einer Gottesdienststation aus dem Zollikerberg. Lin Lokal
war bereits gemietet worden, und dann folgte ein nicht vorauszusehender
dicker Strich durch die Rechnung. Letzten Endes mußte der Paragraph



74 Stojefe ()ur

Oîecht befommen, bet mtE, baß ttt 3oEiEon bfe neu su erfteEenben ©e*
büube „non ben Oladjbargebäuben einen Abftanb non minbeftens 14 m
einhalten". Vorbehalten ftnb immerhin gemiffe Ausnahmen. 3n unferem
faß hunbelt es fiel) um jtoet beftehenbe Scheunen, bie ben Abftanb oon
14 m nicht erreidhen. ©er Pferöeftall einer biefer Scheunen hätte su
einem ©ottesbienftlofal umgebaut ioerben foEen, toäre alfo einem neuen
3mecE sugeführt ioorben. Statt baß Pferbe Sag unb 3lad)t in btefern
£oîal ftehen unb ihr ©afein frtften, mären pro P3od)e einmal für hoch*
ftens IV2 Stunben SEEenfchen in btefen 5^aum hineingeEommen. Aber
mas ift su tun, menn ber Abftanb fehlt!? Auch ein Otefurs an bie 3£egte*

rung bes Kantons Sürtch, in ber Abfid>t, bie ©eioiEigung auch nur für
etn Prootfortum su ermirfen, führte nicht sunt 3tel. SBir mürben um eine
(Erfahrung reicher, unb bie Hoffnung ber „©ergler unb SumtEer" ifî
oorlüuftg suntchte gemacht, ©er uns Eurs oorher namentlich für biefe
abgelegenen ©ebtete gefanbte VtEar, hochm. pert pans ©eat ©iget,
laufchte in ber folge feinen Seelforgepoften mit einer arbeitsreichen
ViEarftcEe in ©aoos ein, mobin ihn bie ©lücEmünfdfe ber gansen Pfarrei
begleitet hüben. - Unfer neurenooiertes Küchlein mürbe oerfchönert
burch ben oon ©eat ©affer aus £ungern fo einbrucEsooE gefchaffenen
Kreusmeg unb burch eine Eünftlerifch nicht minber gelungene (Emigltcht*
ampel, gearbeitet oon Kunftgemerbler 3. Sdhmitter aus ©telfingen. -
ein erfreuliches Setchen fehen mir in ber ßunahme ber Saufen. 3n ben
legten bret ©ericbtsjahren ftetgerten fie fid) oon 12 auf 15, um btefes
Saht bie Sohl 22 su erreichen. - 3îod) fei ein mohloerbienter ©anl an
biefer SteEe bem hodjm. perrn ©r. p. ©enebiEt 3öEtg, ©. 9IÎ. Cap.,
für bie mit fo »tel £iebe unb Aufopferung geletfîete Kranfenpaftoration
im Kranfenhaus JEeumünfter ausgefprochen.

Zürich, Erlöserkirche
Pfattet: ©r. f. 3. ©nos; 33ifatc: Sfao. Stmqincrb, Otfd). (Stterli
SoIItferflraßc 160, Sürid) 8; Telefon 2 13 00; poftftftccf VIII21 863

ÄatholiEen: 3121.
Saufen 180, aus ber Pfarrei 56; Konoerfion 1; ©eerbigungen 16;
(Ehen 23, baoon gemifchte 10; Kommunionen 47 000; fchulpflichtige
HnterrtchtsEinber 250. Ausmärtige ©ottesbienftftationen: Kant, peil*
anftalt ©urghôlslt, einmal monatlich Sonntagsgottesbienft. für bie Pa*
tienten ber Anftalt für (Eptleptifche einmal monatlid) ©ottesbienf! in ber
PfarrEirche SoEtEon. Ausmärtige Untemchtsftationen: Anftalt für pi*
leptifcbe mit 35 Hnterrtchtsbefuchem unb strfa 80 Eatholtfchen Patienten.

Àîotsett auch auf bem f{ttlid)*religtöfen £ebensabfd)nitt! 3n ben Seel*
forgefchmierigEeiten aber benl't man leicht an bas eigene Unoermögen unb
an bie erfolge anberer, an Cottolengo in Surin, mit ber Kirche, bem
SabernaEel als bauliche Sentrale eines gemaltigen päuferEompleres unb
als geiftige 3entrale für 10 000 -12 000 Olîenfdjen, melche oon ber lie*
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Recht bekommen, der will, daß in Zollikon die neu zu erstellenden
Gebäude .von den Nachbargebäuden einen Abstand von mindestens 14 m
einhalten". Vorbehalten sind immerhin gewisse Ausnahmen. 2n unserem
Fall handelt es sich um zwei bestehende Scheunen, die den Abstand von
14 m nicht erreichen. Der Pserdeftall einer dieser Scheunen hätte zu
einem Gottesdienstlokal umgebaut werden sollen, wäre also einem neuen
Zweck zugeführt worden. Statt daß Pferde Tag und Nacht in diesem
Lokal stehen und ihr Dasein fristen, wären pro Woche einmal für
höchstens IV2 Stunden Menschen in diesen Raum hineingekommen. Aber
was ist zu tun, wenn der Abstand fehlt!? Auch ein Rekurs an die Regierung

des Kantons Zürich, in der Absicht, die Bewilligung auch nur für
ein Provisorium zu erwirken, führte nicht zum Ziel. Wir wurden um eine
Erfahrung reicher, und die Hoffnung der .Bergler und Zumiker" ist
vorläufig zunichte gemacht. Der uns kurz vorher namentlich für diese
abgelegenen Gebiete gesandte Vikar, hochw. Herr Hans Beat Wiget,
tauschte in der Folge seinen Seelsorgeposten mit einer arbeitsreichen
Vikarstelle in Davos ein, wohin ihn die Glückwünsche der ganzen Pfarrei
begleitet haben. - Unser neurenoviertes Kirchlein wurde verschönert
durch den von Beat Gasser aus Lungern so eindrucksvoll geschaffenen
Kreuzweg und durch eine künstlerisch nicht minder gelungene Lwiglicht-
ampel, gearbeitet von Kunstgewerbler 2. Schwitter aus Dtelsingen. -
Lin erfreuliches Zeichen sehen wir in der Zunahme der Taufen. 2n den
letzten drei Berichtsjahren steigerten sie sich von 12 auf 15, um dieses
2ahr die Zahl 22 zu erreichen. - Noch sei ein wohlverdienter Dank an
dieser Stelle dem hochw. Herrn Dr. P. Benedikt Zöllig, D. M. Lap.,
für die mit so viel Liebe und Aufopferung geleistete Krankenpastoration
im Krankenhaus Neumünster ausgesprochen.

Lrlöserkireke
Pfarrer- Dr. F. I. Gnos; Vikare: Ztav. Amqwcrd, Rich. Ltterli
Zollikerstraße ISO, Zürich S; Telefon 2IZ00; Postscheck VlIl2lSSZ

Katholiken: 3121.
Taufen 180, aus der Pfarrei 56; Konversion 1; Beerdigungen 16;
Ehen 23, davon gemischte 10; Kommunionen 47 000; schulpflichtige
Unterrichtskinder 250. Auswärtige Gottesdienststationen: Kant.
Heilanstalt Burghölzli, einmal monatlich Sonntagsgottesdienst. Für die
Patienten der Anstalt- für Epileptische einmal monatlich Gottesdienst in der
Pfarrkirche Zollikon. Auswärtige Unterrichtsstationen: Anstalt für
Epileptische mit 35 Unterrichtsbesuchern und zirka 80 katholischen Patienten.

Notzeit auch aus dem sittlich-religiösen Lebensabschnitt! 2n den
Seelsorgeschwierigkeiten aber denkt man leicht an das eigene Unvermögen und
an die Erfolge anderer, an Lottolengo in Turin, mit der Kirche, dem
Tabernakel als bauliche Zentrale eines gewaltigen Häuserkomplexes und
als geistige Zentrale für 10 000 -12 000 Menschen, welche von der lie-
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benben Verehrung Des Stllerhelllgften feeltfchen fortfcbutt unî) zeitlichen
©egcn ertoarten unb erholten. Ollan bénît an ©on 33osco, an Pius X.,
an bon £atenapoftel £eo ©upont unï) an anbete, ©te alle lebten einet
fte beherrfdjenben 3bee, ober, tote man tm 3eltalter bet Vorliebe fut
-Organlfatton otelletcbt gerne bort, fte hatten ein t'lare« Programm, ©te
centrale 3bee nun, meldje bte ©eelforge an ber Crlöferftrcbe beberrfcbt,
beißt Cucharlftle. ©enn: „£8et tn mir bleibt unb tit bent leb bleibe,
bringt olele $rud)t," Poit ber fegnenben, erleuchtenben, ftärfenben £tebe
be« eudbartfîlfcben Cbrtffit« unb oon ber betenben unb opfemben £tebe
ber ©laubigen zum allerbetltgften <£rlofer Im ©atrament ermatten mir
eine tugenbbafte unb ftarfe 3ugenb unb tn Cbrlftu« erneuerte Mamillen,
©emußt unb gemollt mürbe auf btefes 3tel blngearbeltet tn ben reltgtöfen
^Bochen, meldje tn ber legten 3ett mit jebem ©tanbe oon bem gleichen
©elftllcben burebgefübrt mürben. ORlt Stllerbelllgen 1942 fdjloß bte reim
gtöfe ftrauenmocfje, nom Palmfonntag bts zum -öfterfeft 1943 mar teil*
gtöfe P3ocbe für Planner unb 3ungmänner unb auf bas CbttftEönlg«=
feft 1943 mar jene für Sttngfrauen.

(Srfte, nlcbt einige $)orausfegttng für eine gute Crnte tft gefunber
©ame. ©er ©ame ber überzeugten ©iäubtgenfcbar oon morgen Ift bte
Ktnberfcbar oon beute. Stud) fte Ift nacb mancher Dichtung febon an-
getränfeit, ©te größte Stusflcht, fte oollenb« zu bellen unb fle gefunb
unb ftarf zu erhalten, hüben mir befttmmt, menn mir fle zu Cbrlftu«
führen, ber feine Sutlgfett felbft mit jener be« Strzte« oergltcb (ORt. 9.12).
©lefem 3h>ecfe blent ber 3ugenbgottesblenft, ber um V29 Uhr fo fpät
angefegt Ift, baß ble Kinöer ohne große -Opfer tn tbm bte ©onittag«?
Pflicht erfüllen fönncit unb zugleich ber Kommumonempfang letdjt möglich
Ift ©te 3ugenbprcblgt fudjt nicht nur ble Köpfe, fonbern cor allem auch
(als (Ergänzung be« ^Religionsunterrichtes) bte perzen zu gemlitnen. ©te
petltge ©tunbe oor bem perz*3efu#frettag, melcbe zeitlich ungefähr In
ber OTltte ber Oßonatsfommunlonen be« 3. Ofionatsfonntages liegt, totrb
an ©teile einer ^eUgtonsftunbe gehalten unb bebeutet eine praftlfche
Uebung ber perz*3efu4)erehrung, bei meldber gemetnfam gebetet unb
gefungen mt'rb. ©urd) bte gleichzeitige günftlge 23elcbtgelegenbelt mt'rb
ber Kommuntonempfang am perz^efu^reltag unb am ©übne* unb
Prtefterfamstag unb ber häufige ©aframeittenempfang überhaupt ge*
förbert. 3u gcmütooller Cbrlftusltebe follen führen bte betben Kreuz*
fahrer*3ugenbgruppen ber Jüäbdjen unb ber Knaben. Stus ben legteren
refrutleren ftcb unfere 35 Olîlmftrantcn. Stiles, um ble Sugenb bem
©xbernafel näher zu bringen!

©te legtjährlge Kommunionenzahl ber Crlöferpfarrct erfreut nicht
etma als eine Strt Xef'orbztffer, fonbern als Setdjen ber loachfenben hrt*
ftusltebe unb als ©runb ber poffnung auf Chrlftt pllfe unb ©egen.
©te 3ahl ber Kommunionen ftleg oon 30 000 1938 auf 33 000 1940,
37 000 1942 unb 47 000 1943.
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benden Verehrung des Allerheiligsten seelischen Fortschritt und zeitlichen
Segen erwarten und erhalten. Man denkt an Don Bosco, an Pius X.,
an den Laienapostel Leo Dupont und an andere. Sie alle lebten einer
sie beherrschenden Idee, oder, wie man im Zeitalter der Vorliebe sür
-Organisation vielleicht gerne hört, sie hatten ein klares Programm. Die
zentrale Idee nun, welche die Seelsorge an der Lrlöserkirche beherrscht,
heißt Lucharistie. Denn: LWer in mir bleibt und in dem ich bleibe,
bringt viele Frucht." Von der segnenden, erleuchtenden, stärkenden Liebe
des eucharistischen Christus und von der betenden und opfernden Liebe
der Gläubigen zum allerheiligsten Erlöser im Sakrament erwarten wir
eine tugendhaste und starke Iugend und in Christus erneuerte Familien.
Bewußt und gewollt wurde aus dieses Ziel hingearbeitet in den religiösen
Wochen, welche in der letzten Zeit mit jedem Stande von dem gleichen
Geistlichen durchgeführt wurden. Mit Allerheiligen 1942 schloß die
religiöse Frauenwoche, vom Palmsonntag bis zum -Osterfest 1943 war
religiöse Woche sür Männer und Iungmänner und auf das Lhristkönigs-
sest 1943 war jene für Jungfrauen.

Erste, nicht einzige Voraussetzung für eine gute Lrnte ist gesunder
Same. Der Same der überzeugten Gläubigenschar von morgen ist die
Kinderschar von heute. Auch sie ist nach mancher Richtung schon
angekränkelt. Die größte Aussicht, sie vollends zu heilen und sie gesund
und stark zu erhalten, haben wir bestimmt, wenn wir sie zu Christus
führen, der seine Tätigkeit selbst mit jener des Arztes verglich (Mt. 9.12).
Diesem Zwecke dient der Jugendgottesdienst, der um Vs9 Uhr so spät
angesetzt ist, daß die Kinder ohne große -Opfer in ihm die Sonntagspflicht

erfüllen können und zugleich der Kommunionempsang leicht möglich
ist. Die Iugendpredigt sucht nicht nur die Köpfe, sondern vor allem auch
(als Ergänzung des Religionsunterrichtes) die Herzen zu gewinnen. Die
Heilige Stunde vor dem Herz-Iesu-Freitag. welche zeitlich ungefähr in
der Mitte der Monatskommunionen des 3. Monatssonntages liegt, wird
an Stelle einer Religionsstunde gehalten und bedeutet eine praktische
Uebung der Herz-Iesu-Verehrung, bei welcher gemeinsam gebetet und
gesungen wird. Durch die gleichzeitige günstige Beichtgelegenheit wird
der Kommunionempsang am Herz-Iesu-Freitag und am Sühne- und
Priestersamstag und der häufige Sakramentenempsang überhaupt
gefördert. Zu gemütvoller Lhristusliebe sollen führen die beiden Kreuz-
fahrer-Iugendgruppen der Mädchen und der Knaben. Aus den letzteren
rekrutieren sich unsere 35 Ministranten. Alles, um die Iugend dem
Tabernakel näher zu bringen!

Die letztjährige Kommunionenzahl der Lrlöserpsarrei erfreut nicht
etwa als eine Art Rekordzifser, sondern als Zeichen der wachsenden
Lhristusliebe und als Grund der Hoffnung aus Christi Hilse und Segen.
Die Zahl der Kommunionen stieg von 30 000 1938 aus 33 000 1940,
37 000 1942 und 47 000 1943.
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Zürich, Heilig Geist
Pfarrer: Sr. Sari Saufmann; Stfat: Paul Sarnot
Sürbergftraße 20; Selefon 6 73 65; poftfdjecî VIII26 037

^ a 11) o 11 ï e n t 1500.

Saufen 32, Daoon 12 in Der Pfarrfirche unD 20 in oerfchteDenen Klint#
fen Der ©taDt; 23eerDigungen 10; f>en 4, Daoon gemifdjte 2; unfirch#
lidie Stauungen 5; Kommunionen 9500; fchulpflichtige UnterrichtsfinDer
155, Daju 8 in Der fatholtfchen ©efunDarfcbule. Stusmärttge Unterrichte
ftation? -Oberengftringen.

Danfbar bliefen Wir auf Das erfte 3al)t De« pfarreileben« jurücf.
P3enn es auch nicht alle 5Bünfche erfüEt bat, fo Durften mir Doch »tri
eDlen ©inn unD treue Mithilfe erfahren. - 3tn fircblicben Êreigniffen
ift Die reltgtöfe 2Mlbungsmocbe tm 3Iïai p ermähnen, in Der p. 3t. 33aufch
Die Pfarreigemeinfchaft ju förDern fuchte. 28 Êrftfommuriifanten Durften
mir Da« 23rot De« £eben« reichen. 3m Stnfcbluß Daran murDe etn KinDer#
fommunionbunD gegrünDet. Der KinDergottesDienft mit einer eigentlichen
KinDerpreDtgt fanD heften Stnflang. Die Kommunionjahl bat [ich mäh*
renD De« 3ahre« erhöht* Die fonntägliche 3tu«htlfe oon p.p.prof. 23a#

felgia ift un« fehr mertooll. - (Sine boffnungsoolle 3ungmannfchaft
(15 JRitglieDer) fcharte fich um ihren jungen, tatfräftigen Prüfe«, mäh*
renD 33 Söchter in einer martanifdjen 3ungfrauen!ongregation jufam#
mengefaßt merDen fonnten. Diefe murDe am 30.2tuguft com boebmürbtg#
ften 23tfd)of fanontfeh errichtet unter Dem Sitel „Königin De« frieDens".
- Die DpferfreuDigfett beim Strmenopfer unD für« Stntoniusbrot er#

möglichten Den Stusbau Der Pfarreicarita« unD eine ausgiebige Sßetb#
nad)t«gabe an oiclc beDürftige familien. Stuch Die fianjielle Unterftüßung
Durrf) Die Ktrcbenffeuer hat fcf)öne fortfehritte gemacht; ferner Durften mir
bei ©ammelpreDigten unD Durch SerfanD pon 23etteljirfularen große
-Opferberettfcbaft erfahren, ma« un« Die oorgefcbttebene Stbjablung an
Die 23aufchulD ermöglichte. - Otoch ift Die Pfarrei unfähig, fich felbft
ju erhalten, fo Daß fie auch meiterhin Die Jlcithilfe meiter Kretfe unD Der

inlänDifchen ÜRiffton beanfpruchen muß. Stilen SBobltätern innerhalb unD

außerhalb Der Pfarrei ein aufrichtiges Mergelt's ©Ott!

Zürich, Herz Jesu
Pfattet: SSenj'amtn ©tinmen
©fare: $rtbolfn ORott), 3Rax 35Iunfd)i), 3ofcf Xeuft, ©alter Sorburger,
3ofef £ebcr
SCemtlerftraße 49, 3üricb 3, poftfcbed für öte pfatrei VIII2023,
Selefon 7 05 33; poftfcbccf für £arb VIII21 406
£>arb: Sitar: Ulrttb fteeb; 23äcferftraf|e 275, 3ürtd> 4; Jelefon 3 95 10

SCrbetterberatungsftelle: Sttar 3ofef fäßler,
Sbpreffenftraße 11; Selefon 3 90 81

Katholtfen: 17 100.

Saufen 302; Konoerftonen 11; 23eerDigungen 124; (Eben 109, Daoon

gemifchte 40; Kommunionen 140 000; fchulpflichtige UnterrichtsfinDer
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2üriek, Heilig (?eist
Pfarrer: Dr. Larl Kaufmann; Bikar: Paul Larnot
Kürbergstraße 20; Telefon S73S5; Postscheck VIII26 037

Katholiken: 1500.

Taufen 32, davon 12 in der Pfarrkirche und 20 in verschiedenen Kliniken

der Stadt; Beerdigungen 10; Lhen 4, davon gemischte 2; unkirchliche

Trauungen 5; Kommunionen 9500; schulpflichtige Unterrichtskinder
155, dazu 3 in der katholischen Sekundärschule. Auswärtige Unterrichtsstation:

Dberengstringen.
Dankbar blicken wir aus das erste Jahr des Psarreilebens zurück.

Wenn es auch nicht alle Wünsche erfüllt hat, so dursten wir doch viel
edlen Sinn und treue Mithilfe erfahren. - An kirchlichen 'Ereignissen
ist die religiöse Bildungswoche im Mai zu erwähnen, in der P. A. Bausch
die Pfarreigemeinschast zu fördern suchte. 28 Lrstkommumkanten durften
wir das Brot des Lebens reichen. Im Anschluß daran wurde ein Kinder-
kommunionbund gegründet. Der Kindergottesdienst mit einer eigentlichen
Kinderpredigt fand besten Anklang. Die Kommunionzahl hat sich während

des Jahres erhöht. Die sonntägliche Aushilfe von H.H.Pros. Ba-
selgia ist uns sehr wertvoll. - Line hoffnungsvolle Jungmannschaft
(15 Mitglieder) scharte sich um ihren jungen, tatkräftigen Präses, während

33 Töchter in einer marianischen Jungfrauenkongregation
zusammengefaßt werden konnten. Diese wurde am 30. August vom hochwürdigsten

Bischof kanonisch errichtet unter dem Titel „Königin des Friedens".
- Die Dpferfreudigkeit beim Armenopfer und fürs Antoniusbrot

ermöglichten den Ausbau der Psarreicaritas und eine ausgiebige
Weihnachtsgabe an viele bedürftige Familien. Auch die fianzielle Unterstützung
durch die Kirchensteuer hat schöne Fortschritte gemacht; serner durften wir
bei Sammelpredigten und durch Versand von Bettelzirkularen große
-vpserbereitschaft erfahren, was uns die vorgeschriebene Abzahlung an
die Bauschuld ermöglichte. - Noch ist die Pfarrei unfähig, sich selbst

zu erhalten, so daß sie auch weiterhin die Mithilfe weiter Kreise und der

inländischen Mission beanspruchen muß. Allen Wohltätern innerhalb und
außerhalb der Pfarrei ein aufrichtiges Bergelt's Gott!

2iirick, Usr?
Pfarrer: Benjamin Simmen
Vikare: Fridolin Roth, Max Blunschy, Josef Reust, Walter Borburger,
Josef Leber
Aemtlerstraße 49, Zürich Z, Postscheck für die Pfarrei VIII2023,
Telefon 7 05 33; Postscheck für Hard VIII21 40S

Hard: Bikar: Ulrich Heeb; Bäckerstraße 275, Zürich 4; Telefon 3 95 10

Arbeiterberatungsstelle: Bikar Josef Fäßler,
Zypressenstraße ll; Telefon 3 90 81

Katholiken: 17100.
Taufen 302; Konversionen II; Beerdigungen 124; Lhen 109, davon
gemischte 40; Kommunionen 140 000; schulpflichtige Unterrichtskinder
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1500. Ausmärtige ©ottesbienft* unï) Unterrichtsftation: OlZiffionsftation
„parb\

Hm Dem £efer einigermaßen ein ©tlb Des großftäDttfchen ©eoölte#
rungsmechfels ju geben, foil biet Die ©tatifttf »on 1943 angebracht mer#

Den: Bujüge in Die Pfarrei non ausmärt« unD OlZutationen innerhalb
Der Pfarrei 4880. SBegjüge in anDere Pfarreien unD aus Sürich 2300.
Sotal 7180. (Es ift ju beachten, Daß bet Dtefen ADreßangaben nur Der

hemann unD alletnftehenDe Perfonen, bet Familien nicht aber $rau
unD ÄtnDer unter 20 fahren aufgeführt ftnD. ©te genaue Saht Der in
SBtrfltcbEett ihren ©ofmftß mechfelnDen Perfonen mürDe Die 3<*hl »on
jtrfa 12 000 überftetgen. ©aß Dtefer gemaltige 33ct>ölEerungsit>erf)fel Die

Paftoration ftarf erfchmert, tft fehr leicht einzuleben; Denn Durch Diefett
ÎBedjfel geht Der fo michtige Äontaft mit Den ©laubigen oerloren unD
mit Den OZeuzugejogenen muß er neu gefucht merDen. Saum, Daß Die

£eute recht bmmtfd) gemorDen ftnD, Drängen fie UmftänDe, Die ïBohitung
mieDer zu foechfeln, Die entmeDer tn einer anDern Pfarrei gelegen ift
oDer außer Der ©taDt. - ©te Pfarrei tft zur Seit noch »tel zu groß,
um richtig erfaßt zu merDen. (Es ift fchon Deshalb eine DringenDe Stuf#
gäbe, Den ©au Der felfr* unD Regulaftrcbe im parDquartier zu be#

fchleunigen, meil an Der anDern Peripherie Der Pfarrei, gegen Den Uetli#
berg htn, in Den legten 3abreri über taufenD Pßohnungen gebaut murDen,
unD immer ftnD noch neue im ©egrtff, erftellt zu merDen. ©o erhält Die

perz#3efu#Pfartet eine neue Aufgabe, Dte Den ©au Der felfr# unD
Regulative Doppelt ermünfeht macht. - 3m perbft hielt Der boebmür#
Digfte perr Prälat ©efch, Präfes Des ©djmetj. frauenbunDes, eine
SflZüttermoche, Die oon Den grauen gut befugt murDe. ©ie praftifchcn
Ausführungen über (Elm unD Familie gaben »tel gute Anregungen für
Das tägliche ©erufsleben einer ftrau unD RZutter. - „Vertiefung Des

reltgtôfen £ebens" mar Der 3nhalt Der Dreitägigen Vorberettungszeit
auf Das feft RZartä mpfängnts für Die 3ungfrauen unferer Pfarrei,
Durchgeführt »on ©r. ©naDen ©tfchof Augufttnus ©teffert. (SrfreuenD
mar Die teftftellung, Daß Dte 3ungmänner Den 3ungfrauen nicht nach#
ftanDen im ©efudte Der Vorträge, Die »on hochm. perm ReDaftor ©r.
©ooD zur Vorbereitung auf Das £lmftî»ntgsfeft gehalten murDen. Allen
Referenten fei an Dtefer ©teile für ihre große Arbeit auf Der Ransel unD
tm ©eichtftuhl Der Imrzlicbfte ©anf ausgefprochen.

Missionsstation Zürich Hard
©ie Einrichtung eines ©ottesDtenftlofales im 3ahre 1936 h«t ftd)

als DringenD notmenDt'g ermiefen. 2Btr halten jeDen ©onntag Drei ©ot#
tesDienfte, mobet Die 8* ünD V2I l=Hhr#©ottesDtenfte überfüllt ftnD.
5000 ©eelen follten in Diefem ©ebiet erfaßt merDen Durch Hie ©tlDung
einer fommenben Pfarrei, ©iefer Äirdjenbau tft ganz auf Die Wohltätig#
feit unferes fatholtfcljen Voltes angemiefen. Vitt DanEen unferm lieben
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1500. Auswärtige Gottesdienst- und Unterrichtsstation: Missionsstation
.Hard".

Um dem Leser einigermaßen ein Bild des großstädtischen
Bevölkerungswechsels zu geben, soll hier die Statistik von 1943 angebracht werden:

Zuzüge in die Pfarrei von auswärts und Mutationen innerhalb
der Pfarrei 4880. Wegzüge in andere Pfarreien und aus Zürich 2300.
Total 7180. Ls ist zu beachten, daß bei diesen Adreßangaben nur der

Ehemann und alleinstehende Personen, bei Familien nicht aber Frau
und Kinder unter 20 Jahren aufgeführt sind. Die genaue Zahl der in
Wirklichkeit ihren Wohnsitz wechselnden Personen würde die Zahl von
zirka 12 000 übersteigen. Daß dieser gewaltige Bevölkerungswechsel die
Pastoration stark erschwert, ist sehr leicht einzusehen; denn durch diesen
Wechsel geht der so wichtige Kontakt mit den Gläubigen verloren und
mit den Neuzugezogenen muß er neu gesucht werden. Kaum, daß die
Leute recht heimisch geworden sind, drängen sie Umstände, die Wohnung
wieder zu wechseln, die entweder in einer andern Psarrei gelegen ist
oder außer der Stadt. - Die Pfarrei ist zur Zeit noch viel zu groß,
um richtig ersaßt zu werden. Ls ist schon deshalb eine dringende
Aufgabe, den Bau der Felix- und Regulakirche im Hardquartier zu
beschleunigen, weil an der andern Peripherie der Psarrei, gegen den Uetli-
berg hin, in den letzten Jahren über tausend Wohnungen gebaut wurden,
und immer sind noch neue im Begriff, erstellt zu werden. So erhält die
Herz-Jesu-Psarrei eine neue Aufgabe, die den Bau der Felix- und
Regulakirche doppelt erwünscht macht. - Im Herbst hielt der hochwürdigste

Herr Prälat Desch, Präses des Schweiz. Frauenbundes, eine
Mütterwoche, die von den Frauen gut besucht wurde. Die praktischen
Ausführungen über Ehe und Familie gaben viel gute Anregungen für
das tägliche Berufsleben einer Frau und Mutter. - .Vertiefung des
religiösen Lebens" war der Inhalt der dreitägigen Vorbereitungszeit
aus das Fest Mariä Empfängnis für die Jungfrauen unserer Psarrei,
durchgeführt von Sr. Gnaden Bischof Augustinus Siessert. Erfreuend
war die Feststellung, daß die Jungmänner den Jungfrauen nicht
nachstanden im Besuche der Borträge, die von hochw. Herrn Redaktor Dr.
Good zur Vorbereitung auf das Lhristkönigsfest gehalten wurden. Allen
Referenten sei an dieser Stelle für ihre große Arbeit aus der Kanzel und
im Beichtstuhl der herzlichste Dank ausgesprochen.

v^issionsststion 2ürickHsr«I
Die Einrichtung eines Gottesdienstlokales im Jahre 1936 hat sich

als dringend notwendig erwiesen. Wir halten jeden Sonntag drei
Gottesdienste, wobei die 8- und Vsl 1-Uhr-Gottesdienste überfüllt sind.
5000 Seelen sollten in diesem Gebiet ersaßt werden durch die Bildung
einer kommenden Psarrei. Dieser Kirchenbau ist ganz aus die Wohltätigkeit

unseres katholischen Volkes angewiesen. Wir danken unserm lieben
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©cbmetzerool! für fem 3ntereffe, Da« es immer mieber bet Der Suftellung
tier Btttbriefe an Den Sag legt, Rieht oergeffen foEen nor aEem Dte

f)od)tt>ürDigen Herren Pfarrer fein, Dte tn ihrer ÏBettftcbt für Die ©tafpora
immer mieber Die Kanzel zur Verfügung gefteEt haben. ©er fonbs für
Den Ktrchenbau tonnte mteber um einiges geäufnet merben. s mirb
aber nod) einige 3abre bauern, bis mir fo meit ftnb, baß mir an eine
©runbftetnlegung bent'en fönnen. Beim RücEbltcE auf bte acht 3ahre
bes Bellebens biefes ©ottesbienftlofales banît bas Pfarramt £erz
3efu ber 3nlänbtfcben Rliffton. 3^re belfenbe panb bat es uns bamals
ermöglicht, eine ©tatton zu errichten, unb immer mteber burften mir ihr
SBoblmoEen erfahren. 53or aEem herziehen ©auf bem boebmürbtgen
perm ©efan ©ir. pausbeer.

Zürich, St. Josef
Pfarrer: Stlfona ©e&toefler
Stifare: mü Stutttget, SClbett ^Singegger
Xöntgenftraße 80; Setefon 3 64 77; poftfcftccE VIII4348

K a t h o 11 ï e n : 5800.
Saufen 81; Kottoerfionett 2; Beerbigungen 26; <£fmn 51, baoon ge*
mtfehte 24; Kommunionen 35 000; fcbulpfltcbtige Unterrichtsfinber 410.

6t. 3ofef macht nicht oiel oon fid) reben, fann auch mirtlicf) nichts
©roßarttges oermelben. SBieberbolte rfahrungen erhärteten bte alte
Satfache, baß es immer basfelbe halbe Saufenb oon unferen fester 6000
©eelen tjl, bas bie ganze ftnanzteEe £aft ber Pfarrei trägt. Hmfo höher
ift biefer ©pferftnn zu bemerten. 3Btr leben zeitgemäß, b. b- oon ber
panb tn ben ORunb, unb ftnb jufrteben, menn bie ©djulben nicht noch
metter anftetgen, melcher Slnftteg fich aber nur burch bie Rlttbilfe unferer
ausmärttgen SBobltäfer oerhtnbern läßt. 5Btr entbieten ben Pfarrgemetn*
ben oon ©teinen, Rïprfcbacb, Kerns unb ben Kaplaneien 0t. Rtflaufen
unb Rleldttbal für ihre Kofieften jugunften ber ©t.*3ofepbs*pfarrei ein
herzliches ©ergelt's ©ott! ©te febägensmerte Beihilfe ber 3nlänbtfcben
Rliffton fei befonbers aufrichtig oerbanît. - ©as Pfarreileben bemegte
fid^ in gemahnten Bahnen, ©er Religionsunterricht erfährt burch bie [ich
mehrenben ©eranftaltungen ber öffentlichen ©chule immer größere 53e*
hinberung. ©te 3ofefsanbad)fen im OKonat Rlärz erfuhren eine fehr
mtEîommene Reugeftaltung unb erfreuen fich großer Beliebtheit. in
herrliches Éteignis bilbete bie Bettagsfeier, an ber ©. (SpzeEenz Btfchof
3ofephus oon ©t. ©aEen eine inhaltsreiche unb begeifternbe Rebe an
bte Pfarretoerfammlung hielt. Unfere Vereine leiften nach tote oor fehr
mtEîommene ©eelforgshtlfe. ©erabe tn einem 3nbuftriequartier mirb
man fich ihrer Unentbehrlichfett bemußt. Singeftdhts ber Satfache, baß hier
„neutrale" ©rganifattonen lange 3ahrjehnte btnburcb eine fchlimme ©aat
ausgeftreut, bte als Jrucht unbefcbretbltcb reltgtöfe ©leichgültigfeit ytv-
tigt, begrüßt man es als ©eelforger boppelt freubtg, menn gerabe jefit
eine fchöne Sinzabi junger Berufstättger ben Slnfcbluß an bte chriftliaten
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Schweizervolk für sein Interesse, das es immer wieder bei der Zustellung
der Bittbriese an den Tag legt. Nicht vergessen sollen vor allem die
hochwürdigen Herren Pfarrer sein, die in ihrer Weitsicht für die Diaspora
immer wieder die Kanzel zur Verfügung gestellt haben. Der Fonds für
den Kirchenbau konnte wieder um einiges geäusnet werden. Ls wird
aber noch einige Jahre dauern, bis wir so weit sind, daß wir an eine
Grundsteinlegung denken können. Beim Rückblick aus die acht Jahre
des Bestehens dieses Gottesdienstlokales dankt das Pfarramt Herz
Iesu der Inländischen Mission. Ihre helfende Hand hat es uns damals
ermöglicht, eine Station zu errichten, und immer wieder durften wir ihr
Wohlwollen erfahren. Vor allem herzlichen Dank dem hochwürdigen
Herrn Dekan Dir. Hausheer.

8t.
Pfarrer- Alfons Gehweiler
Vikare- Lmil Traniger, Albert Binzegger
Röntgenstraße 80; Telefon 3 S4 77; Postscheck VIII 4348

Katholiken: 5800.
Taufen 31; Konverstonen 2; Beerdigungen 26; Ehen 51, davon
gemischte 24; Kommunionen 35 000; schulpflichtige Unterrichtskinder 410.

St. Joses macht nicht viel von sich reden, kann auch wirklich nichts
Großartiges vermelden. Wiederholte Erfahrungen erhärteten die alte
Tatsache, daß es immer dasselbe halbe Tausend von unseren schier S000
Seelen ist, das die ganze finanzielle Last der Psarrei trägt. Umso höher
ist dieser Dpserstnn zu bewerten. Wir leben zeitgemäß, d. h. von der
Hand in den Mund, und sind zufrieden, wenn die Schulden nicht noch
weiter ansteigen, welcher Anstieg sich aber nur durch die Mithilfe unserer
auswärtigen Wohltäter verhindern läßt. Wir entbieten den Psarrgemein-
den von Steinen, Morschach, Kerns und den Kaplaneien St. Niklausen
und Melchthal für ihre Kollekten zugunsten der St.-Iosephs-Psarrei ein
herzliches Vergelt's Gott! Die schätzenswerte Beihilfe der Inländischen
Mission sei besonders aufrichtig verdankt. - Das Psarreileben bewegte
sich in gewohnten Bahnen. Der Religionsunterricht erfährt durch die sich

mehrenden Veranstaltungen der öffentlichen Schule immer größere
Behinderung. Die Josefsandachten im Monat März erfuhren eine sehr
willkommene Neugestaltung und erfreuen sich großer Beliebtheit. Lin
herrliches Ereignis bildete die Bettagsseier, an der S. Exzellenz Bischof
Josephus von St. Gallen eine inhaltsreiche und begeisternde Rede an
die Psarreiversammlung hielt. Unsere Vereine leisten nach wie vor sehr
willkommene Seelsorgshilse. Gerade in einem Industriequartier wird
man sich ihrer Unentbehrlichkeit bewußt. Angesichts der Tatsache, daß hier
„neutrale" -Organisationen lange Jahrzehnte hindurch eine schlimme Saat
ausgestreut, die als Frucht unbeschreiblich religiöse Gleichgültigkeit
zeitigt, begrüßt man es als Seelsorger doppelt freudig, wenn gerade jetzt
eine schöne Anzahl junger Berusstätiger den Anschluß an die christlichen



Snnton Sürid) 79

©emerffcbaften ftnDen. ©eraDe com ©tanDpunft Des ©eelforgers au«
münfcben mir Den reltgtös#foztalen ©tanDesoeretnen unD Den djriftlicben
©emerffcbaften meiteren Slufftieg.

3îacf)Dem etn halbes 3at>r lang nur zmet ©ciftltd)c Die pauptlaft Der

bteftgen ©eelforge zu tragen Ratten, erhielten mir eine tapfere 23etbtlfe
Durch £). £>. Stfar 91. Stunner au« 3mmenfee, Der Dann Durd) p. p.
Profeffor 23inzegger abgelöft murDe. für aEe Slusbtlfen Danfen hur non
perzen. ItnterDeffen mußte £). p. Stfar Dr. $9. bieget fernen Soften
al« 3ugenDfefretâr franfbeitsbalber perlaffen unD Damit aueb Die ©eel#
forgebtlfe tn ©t. 3ojef aufgeben. 9Kit unferem märmften Dante per#
btnDen mir Die aufrtcfjtigffen ÎBitnfdje p fetner balDtgen unD oöEigen
©enefung.

Zürich, St. Theresia
Pfarrer: Cfiriflian Hertmann; Sttat: ftans 3atobet
»orttoeg 70, 3ürid) 3; Sclcfon 5 92 59; poftfdpecE Villi6326

ßatboltfen: 1900.

kaufen 15 (unD 21 im ©pital); 23eetDigungen 19; (Eben 22, Dapon ge#

mtfebte 10; Kommunionen 28 200; fdplpflicbttgc linterric^t«finDcr 301.
ÏBteDer einmal mebr tonnten mir tn Dtefem 3abre oom Pfarrfamt#

Itengeift tn 6t. Sltetefta überzeugt loerDen. <Sr geigte firf) nicht in ge#

febafttger SJereinstättgleit oDer nid)t«fagenDen Sleußerltdjteiten, fonDern

tn treuer £iebc pr Kirche, Die nad) frübcbriftlicbcr 2lrt aEe p einem
£iebe«bunD »ereinigt, ©emiß tonnen aueb mir feinen bunDertprozentigen
Kirdbenbefud) oerjetebnen; Dodt) Deutet Der Platzmangel beim frübgottes#
Dtenft unD Die gefüEte Kirdje beim Stmt Daraufbin, Daß Die Pfarrfamtlte
überaus gut ihrer Pflicht nad)fommt. Sticht zulegt tPirD Der gute ©eifî
erhalten unD immerfort erneuert Durch bie reltgiöfen liebungen. Stehen
faßten#, Karmoeben# unD SltaipreDigten hinterließen einen tiefen tn#
DtucE Die PreDtgten Der Cbrtfhtsmocbe. Die geiualtige Setlnabme am
hl. Opfermabl am 23ettagmorgen iuar ein herrlicher Söefoets, Daß Der

PreDtger Den SBeg zu Den perzen gefunDen unD es oerftanDen butte,
ébrtftu« tn ihnen lebenDtg meröen zu laffen. - 3eugnt« De« guten
Pfarrfamtltengeifte« mar aud) Die rege Detlnabme unD Dte überaus
große freuDe am zehnjährigen Pfarret#3ubtlctum, meldte« feinen 2lb#
febluß mit einem SBeibefptel unD einer SlusfteEung Der fretzettarbetten
unferer 3ugenDgruppen fanD. Der <£rlö« Dtefer 2lu«ftellung tarn Den

2lrmen Der Pfarrei zugut. - Die Pfarrfamilie bat aber in Dtefem 3abr
nicht nur freuDtges erlebt, fonDern aud) Da« £eiD fud)te fie beim. $fon
fernerer Krant'beit faum genefen, erlitt Der £). p. Pfarrer oon ©t.
refta im ©ontmer.einen Stücffall, Der tbn auf ttDc De« 3abre« zur 3Êe#

fignation zmang. Slttt ihm fdjetDet ein tatfrâfîtger, tn btngebungspoller
Sirbett tn Der Dtafpora ermüDeter ©eclenbtrte au« Der Paftoratton. Dte
oorbtlDltcb organifierte unD oon frommer cbriftltcber Haltung beftimmte
Pfarrfamtlte ift fein SerDienft. ©te möge ihm Darum tn treuer Danf#
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Gewerkschaften finden. Gerade vom Standpunkt des Seelsorgers aus
wünschen wir den religiös-sozialen Standesvereinen und den christlichen
Gewerkschaften weiteren Aufstieg.

Nachdem ein halbes Jahr lang nur zwei Geistliche die Hauptlast der
hiesigen Seelsorge zu tragen hatten, erhielten wir eine tapfere Beihilfe
durch H. H. Vikar R. Brunner aus Immensee, der dann durch H. H.
Professor Binzegger abgelöst wurde. Für alle Aushilfen danken wir von
Herzen. Unterdessen mußte H. H. Vikar Dr. H. Rieger seinen Posten
als Iugendsekretär krankheitshalber verlassen und damit auch die Seel-
sorgehilse in St. Ioses aufgeben. Mit unserem wärmsten Danke
verbinden wir die ausrichtigsten Wünsche zu seiner baldigen und völligen
Genesung.

2üriok, 8«. I'keresis
Pfarrer: Lhristian Herrmann; Vikar: Hans Jakober
Bvrrweg 70, Zürich Z; Telefon S 92 59; Postscheck Vlll lS Z2ö

Katholiken: 1900.

Taufen 15 (und 21 im Spital); Beerdigungen 19; Lhen 22, davon
gemischte 10; Kommunionen 23 200; schulpflichtige Unterrichtskinder 301.

Wieder einmal mehr konnten wir in diesem Jahre vom Psarrfami-
liengeist in St. Theresia überzeugt werden. Lr zeigte sich nicht in
geschäftiger Äereinstätigkeit oder nichtssagenden Äußerlichkeiten, sondern
in treuer Liebe zur Kirche, die nach frühchristlicher Art alle zu einem
Liebesbund vereinigt. Gewiß können auch wir keinen hundertprozentigen
Kirchenbesuch verzeichnen; doch deutet der Platzmangel beim Frühgottesdienst

und die gefüllte Kirche beim Amt daraufhin, daß die Psarrsamilie
überaus gut ihrer Pflicht nachkommt. Nicht zuletzt wird der gute Geist
erhalten und immerfort erneuert durch die religiösen Uebungen. Neben
Fasten-, Karwochen- und Maipredigten hinterließen einen tiefen
Lindruck die Predigten der Lhristuswoche. Die gewaltige Teilnahme am
hl. Dpfermahl am Bettagmorgen war ein herrlicher Beweis, daß der
Prediger den Weg zu den Herzen gesunden und es verstanden hatte,
Christus in ihnen lebendig werden zu lassen. - Zeugnis des guten
Psarrfamiliengeistes war auch die rege Teilnahme und die überaus
große Freude am zehnjährigen Psarrei-Iubiläum, welches seinen
Abschluß mit einem Weihespiel und einer Ausstellung der Freizeitarbeiten
unserer Iugendgruppen sand. Der Lrlös dieser Ausstellung kam den
Armen der Pfarrei zugut. - Die Psarrsamilie hat aber in diesem Iahr
nicht nur Freudiges erlebt, sondern auch das Leid suchte sie heim. Von
schwerer Krankheit kaum genesen, erlitt der H. H. Pfarrer von St. Theresia

im Sommer einen Rückfall, der ihn aus Lnde des Jahres zur
Resignation zwang. Mit ihm scheidet ein tatkräftiger, in hingebungsvoller
Arbeit in der Diaspora ermüdeter Seelenhirte aus der Pastoration. Die
vorbildlich organisierte und von frommer christlicher Haltung bestimmte
Psarrsamilie ist sein Verdienst. Sie möge ihm darum in treuer Dank-
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barfett oerbunben bleiben. - Perrich bauten toir ber 3nlänbtfcben Olltf*
fton für tbre ptlfe unb all ben meiert, treuen OBobltätern, bie uns tn
unferer immer nod) bebrängten £age beigeftanben ftnb. £)er Herrgott
möge allen alles »ergelten.

Zürich-ÄffoItern, St. Katharina
Pfarrer: £utgt pontalti
©elmtalerftraße 451, Selefon 6 90 72; poftfcbecf VIII6014
Stfar für ©trafanftalt Xegensborf: Sr. Seobalöt, TBeberftraßc 11, Sürid)

& a t b 01 i f e n : Stria 700 tn Slffoltern, ?irfa 3 - 400 in ben ©e*
meinben Otegensborf, ÎBatt, Sibltfon, 2>alltfon, £)äntlon, püttifon.
Saufen 31; Konoerfton 1; ©eerbtgungen 3; (Eben 10, baoon 6 gemtfdtte;
llnftrcblicbe Stauung 1; Kommunionen jirla 5000; fcbulpfltdittge Unter*
rtcbtsftnber 120. Slusmärtige ©ottesbienftftation: ©trafanftalt Segens*
borf. Slusmärtige Unterricbtsftation: Otegensborf.

£>te 3ürdber ©annmetle fann nicbt oon großen ftortfdiritten unb otel
freubtgen (Eretgniffen berichten. £)a braußen am ©tabtranb, ioo feine
Hillen unb £anbf)äufer, foo billigfte 7Bo!)nungen am laufenben 23anb
tbre ©efoobner ioedifeln, foo morgens biefttbefeßte Slutobuffe Ollänner unb
grauen pr Sirbett forttragen unb abenbs mübe, raucbgefcbfoärjt unb
ftaubbebecft foteber beim bringen, ba braußen, too bet Kampf ums tag*
liebe 33rot unb um ein fdjügenbes ©ad) lote feiten fo offen tn (Srfcbei*

nung tritt, foo felbft ber ©onn* unb fetertag erft gelernt foerben muß,
ba fann's nur iangfam geben, unb entmutigenb fotrft oft bie fcbeinbare
(Erfolglofigfett aller Sirbett, aller Ollübe, aller -Opfer. OBären nicbt bte
treuen Reifer foeit im ©cbioetjerlanbe, ©t. Katharina läge foobl hoff*
nungslos barnteber. Unb erft ©t. Slntonius mit feinen Plänen für Ole*
gensborf müßte ftd) noch für lange 3eit eingraben. Das ift bem Pfarrer
ber Bannmeile großer Sroft, baß fo otele SBobltäter ber armen Oïïtfftons*
ftatton bte Sreue halten, unb manch gütiger Pfarrer ihm freunbltcb bte
Kandel für eine ©ittprebigt pr Serfügung ftellt. Slucb bie lieben Pfeif)*
nacbtsgaben, fo fcbön unb gebiegen, freuen ben Pfarrer, ©o otel $reube
fann er bamit bereiten, fo otel Olot linbern, manch guten «Eifer befonbers
belohnen.

(Einen ©dftitt oorfoärts bringt uns ber oon ber ©tabt befälloffene
©cbulbausbau in Slffoltern. Unfere jegtgen ©cbuloerbältniffe ftnb fo
ungenügenb, baß unfere Kinber oon Slffolfem in ©eebad) unb -Oerltfon
tn bte ©djule geben müffen. ©as ftbrt ben Unterricht unb ben regel*
mäßigen ©ottesbienftbefud). 3unt erften Olcale feit ©efteben ber Pfarrei
nahmen fort an ber 3ürcber Wallfahrt nach Oltarta Etnftebeln teil, ©e*
rabe groß toar bte ©char nicht, unb bet manchen bie Pfallfabrt Oleben*
fache. - Sluffallenb ift bte geringe 3«bl ber ©terbefälle gegen*
über ber ©eburtenpfü* OKöd)ten btefe neuen ©ürger bes ©ottes*
retches auch nach ber ©cfjuljett ber Kirche treu bleiben. Pftr
haben btet fo manche (Eltern, bte mit ber größten Ungenterthett
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barkeit verbunden bleiben. - Herzlich danken wir der Inländischen Mission

sür ihre Hilse und all den vielen, treuen Wohltätern, die uns in
unserer immer noch bedrängten Lage beigestanden sind. Der Herrgott
möge allen alles vergelten.

2iir»oli 8t. Xstkarins
Pfarrer: Luigi Pontalti
Wehntalerstraße 4SI, Telefon S 90 72; Postscheck VIIIS014
Mkar für Strafanstalt Regensdorf: Dr. Teobaldi, Weberstraße l l, Zürich

Katholiken: Zirka 700 in Affoltern, zirka 3-400 in den
Gemeinden Regensdorf, Watt, Adlikon, Dallikon, Dänikon, Hüttikon.
Taufen 31; Konversion 1; Beerdigungen 3; Ehen 10, davon 6 gemischte;
Unkirchliche Trauung 1; Kommunionen zirka 5000; schulpflichtige
Unterrichtskinder 120. Auswärtige Gottesdienststation: Strafanstalt Regens-
dors. Auswärtige Unterrichtsstation: Regensdors.

Die Zürcher Bannmeile kann nicht von großen Fortschritten und viel
freudigen Ereignissen berichten. Da draußen am Stadtrand, wo keine
Villen und Landhäuser, wo billigste Wohnungen am laufenden Band
ihre Bewohner wechseln, wo morgens dichtbesetzte Autobusse Männer und
Frauen zur Arbeit forttragen und abends müde, rauchgeschwärzt und
staubbedeckt wieder heim bringen, da draußen, wo der Kampf ums
tägliche Brot und um ein schützendes Dach wie selten so offen in Erscheinung

tritt, wo selbst der Sonn- und Feiertag erst gelernt werden muß,
da kann's nur langsam gehen, und entmutigend wirkt oft die scheinbare
Erfolglosigkeit aller Arbeit, aller Mühe, aller Opfer. Wären nicht die
treuen Helfer weit im Schweizerlande, St. Katharina läge Wohl
hoffnungslos darnieder. Und erst St. Antonius mit seinen Plänen sür
Regensdorf müßte sich noch sür lange Zeit eingraben. Das ist dem Pfarrer
der Bannmeile großer Trost, daß so viele Wohltäter der armen Missionsstation

die Treue halten, und manch gütiger Pfarrer ihm freundlich die
Kanzel sür eine Bittpredigt zur Verfügung stellt. Auch die lieben
Weihnachtsgaben, so schön und gediegen, freuen den Pfarrer. So viel Freude
kann er damit bereiten, so viel Not lindern, manch guten Liser besonders
belohnen.

Linen Schritt vorwärts bringt uns der von der Stadt beschlossene

Schulhausbau in Affoltern. Unsere jetzigen Schulverhältnisfe sind so

ungenügend, daß unsere Kinder von Affoltern in Seebach und Oerlikon
in die Schule gehen müssen. Das stört den Unterricht und den
regelmäßigen Gottesdienstbesuch. Zum ersten Male seit Bestehen der Pfarrei
nahmen wir an der Zürcher Wallfahrt nach Maria Linsiedeln teil.
Gerade groß war die Schar nicht, und bei manchen die Wallfahrt Nebensache.

- Ausfallend ist die geringe Zahl der Sterbefälle gegenüber

der Geburtenzahl. Möchten diese neuen Bürger des Gottesreiches

auch nach der Schulzeit der Kirche treu bleiben. Wir
haben hier so manche Litern, die mit der größten Ungeniertheit
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erElären-. „©o lang er In D'öcguol gagt, muß er z'Cgtla gag, toenn er u«
Der ©cguol tfcgt, fann er rnacge, toa« er •ML" UnD toenn Die ltern
fdion zum Setl narf) Diefem ©runDfag groß getoorDen flnD, tote Eann Denn
Da« ausfegen? Sa muß Dte gl. Katgarlna, Die fo tapfer' für igten ©lau-
gen geftrltten unD Der gl. Stntonlu«, Der Durtg ferne ©üte fo Diele Dent

gl. ©lauben getoonnen, fcgon nocg ganz getoalttg gelfen, bts bet une ein
erfrtfcgenber Krügling, ein beglücEenDer ©ommer unD ein erntereifer
perbft Satfacge toerDen. JRögen unfere betDen geiltgen Patrone unD Dte

toerftättge ptlfe unferer lieben SBogltäter un« Dazu oergelfen. SanEbar
bleiben PfarrEtnDer unD Pfarrer Der oeregrten Plogltäter tm ©ebet unD
geiltgen -Opfer etngeDenf.

Zürich-Altstetten, Heilig Kreuz
Pfarrer: Skrnfmrb Renaler; Stfare: 3ofef £itfd)i, Jrieîm'd) Kaifet
©aumatferftraße 87, Bürid; 9; Selefon 5 50 44; poftfdiect VIII13

K a t g o 11E e n : 5500 (toooon 1500 tn 3llbt«rteDen).
Saufen 110 (Infi. KltntEen); Konoerftonen 4; 33eerDtgungen 29; gen
39, Daoon 17 gemtfcgte,- Kommunionen 27 000; fcgulpfltcgttge Unteu-
rlcgt«ElnDer 470. Slustoärtlge ©otte«Dlenftftatlonen: ftltalEapelle 2Mr-
men«Dorf (für Die Katgolllen oon Slefcg, 2Mrmen«Dorf, UetlEon a. St.).
Slustoärttge Unterncgtsftattonen: Süricg4llbt«rteben unD 23trmen«Dorf.

3n Den erften anDertgalb Oltonaten De« 3agre« 1943 ftanD in unferer
£1. Kreuzpfarrei Da« Barometer auf „©türm", ©cgtoere Stebftägle au«
•OpferftöcEen unD Der fonntägllcgen Kollefte DtenenDen -öpferbücgfen, tn*
nert ztoet 3agrjegnten begangen oon unferm ©{griffen U. f., toaren Eurz

oor ^leufagr an Den Sag gefommen. 5Ble e« nun bet folcgen Sorfontm*
ntffen zu gegen pflegt, tourDe Darüber olel gereDet unD Erttlflert, am
fcgärfften natürllcg oon folcgen, Die Den toagren ©acgocrgalt nicgt Eann*
ten. UnD Ift Der Stufrugr Da, fo Eommen allerlei Singe mit In ^Ballung,
über Die man ftcg fonft normalertoetfe nlcgt aufregt. Ser Pfarrer tonnte
toleDer einmal megr fpüren, Daß er einer „ Kreuz "*Pfarret oorftegt. Socg
ließ er e« ftcg nlcgt oerDrteßen, fonDern ganDelte nacg Dem fegr toagren
2lu«fprucg plltp«: „Um mtt OEenfcgen unD In ©taaten zu leben, muß
man Die PunEte auffucgen, Dte un« oeretnen, ntcgt Die un« trennen. Sor
allem aber gänzltcge 5Bagrgelt." ©attz unter Dtefem ÜRotto ftanD unD
nacg Dtefem Jfiotto oerlief Die, trog ftraglenDer ©onne, fegr gut befuchte
unD In allen Sellen Klärung unD Slbflärung (triftiger fragen unD be*
unrugtgenDer OKlßgelllgEelten brlngenDe orDentltcge ©eneraloerfammlung
Der Katg. Klrcggenoffenfcgaft Stltftetten unD Umgebung, Die am ©otttt-
tag, Den 21. februar, ftattfanD. Ser Pfarrer gatte [leg an feinen Oïïcln*
nern nlcgt getäufegt, fle gleiten pracgtooll St«ztpltn unD toaren etngelltg
oon Dem SSBUIen befeelt, tgren Setl zur Beilegung Der KonfllEte unD zur
23erugtgung Der ©emetnDe beizutragen, loa« Dann aueg reftlo« geglücft Ift.

ln oolle« Sagrzegnt gat Der Pfarrer ©eDulD gaben müffen, bt« Die
OlMnner ftcg religio« tiefer erfaffen ließen. Stber einmal follte e« Docg
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erklären-. „So lang er in d'Schuol gaht, muß er z'Lhila gah, wenn er us
der Schuol ischt, kann er mache, was er will." Und wenn die Litern
schon zum Teil nach diesem Grundsatz groß geworden sind, wie kann denn
das aussehen? Da muß die hl. Katharina, die so tapfer' für ihren Glauben

gestritten und der hl. Antonius, der durch seine Güte so viele dem
hl. Glauben gewonnen, schon noch ganz gewaltig helfen, bis bei uns ein
erfrischender Frühling, ein beglückender Sommer und ein erntereicher
Herbst Tatsache werden. Mögen unsere beiden heiligen Patrone und die
werktätige Hilse unserer lieben Wohltäter uns dazu verhelfen. Dankbar
bleiben Pfarrkinder und Pfarrer der verehrten Wohltäter im Gebet und
heiligen Opfer eingedenk.

Heilig Llrsu-
Pfarrer: Bernhard Hensler; Alkare: Josef Litschi, Friedrich Kaiser
Saumackerstraße 87, Zürich S; Telefon 5 50 44; Postscheck VIII13

Katholiken: 5500 (wovon 1500 in Albisrieden).
Taufen 110 (inkl. Kliniken); Konversionen 4; Beerdigungen 29; Lhen
39, davon 17 gemischte; Kommunionen 27 000; schulpflichtige Unter-
richtskinder 470. Auswärtige Gottesdienststationen: Filialkapelle Bir.
mensdors (für die Katholiken von Aesch, Birmensdors, Uetikon a. A.).
Auswärtige Unterrichtsstationen: Zürich-AIbisrieden und Birmensdors.

In den ersten anderthalb Monaten des Jahres 1943 stand in unserer
Hl. Kreuzpfarrei das Barometer aus „Sturm". Schwere Diebstähle aus
Opferstöcken und der sonntäglichen Kollekte dienenden Opferbüchsen,
innert zwei Jahrzehnten begangen von unserm Sigristen U. F., waren kurz
vor Neusahr an den Tag gekommen. Wie es nun bei solchen Vorkommnissen

zu gehen pflegt, wurde darüber viel geredet und kritisiert, am
schärfsten natürlich von solchen, die den wahren Sachverhalt nicht kannten.

Und ist der Ausruhr da, so kommen allerlei Dinge mit in Wallung,
über die man sich sonst normalerweise nicht ausregt. Der Pfarrer konnte
wieder einmal mehr spüren, daß er einer „Kreuz"-Pfarrei vorsteht. Doch
ließ er es sich nicht verdrießen, sondern handelte nach dem sehr wahren
Ausspruch Hiltys: „Um mit Menschen und in Staaten zu leben, muß
man die Punkte aufsuchen, die uns vereinen, nicht die uns trennen. Vor
allem aber gänzliche Wahrheit." Ganz unter diesem Motto stand und
nach diesem Motto verlief die, trotz strahlender Sonne, sehr gut besuchte
und in allen Teilen Klärung und Abklärung strittiger Fragen und
beunruhigender MißHelligkeiten bringende ordentliche Generalversammlung
der Kath. Kirchgenossenschast Altstetten und Umgebung, die am Sonntag,

den 21. Februar, stattfand. Der Pfarrer hatte sich an seinen Männern

nicht getäuscht, sie hielten prachtvoll Disziplin und waren einhellig
von dem Willen beseelt, ihren Teil zur Beilegung der Konflikte und zur
Beruhigung der Gemeinde beizutragen, was dann auch restlos geglückt ist.

Lin volles Jahrzehnt hat der Pfarrer Geduld haben müssen, bis die
Männer sich religiös tiefer ersassen ließen. Aber einmal sollte es doch

6



82 ©i'Sjefe £but

glücfen. 3ufï am StberiD Des Pleißen Sonntags mar es, nor tier Sauf#
gelübbeerneuerurtg Der (Srftfommunifanten, mo 40 ORctnner in titer 3eb#
rterfolonnen oor Dem podialtar fîanDen, mit brennenDen Äerjen, leucf»#

tertben Sfugen unD pocbenDem |)erjen unD ftd) für immer Der lieben
tesmutter meibten, in Der neuerridbteten jRännerfongregatton. ©either
baben mir eine ORonatsfommunion Der ORänner, Die ftcb feben laffen
Darf unD fommen leitete fleißig in Den ÜRonatsoortrag, Der Das religtöfe
Pfiffen »ertieft unD Die ed)t fatboltfcbe £alfung ftärft. bereits ift aus
Dem ©eboße Der Olfännerlongregatton ein febr eifrig arbettenDes unD

gute O^efultate jeitigenDes Preffe4lpoftolat beroorgegangen. Heberbaupt
ift aueb bei Den anDern ©tanDesoereinen fein Stagnieren ju uerjeidbnen,
fonDern eine fdmne fortentmidflung. 3m befonDeren nerDanft Der Pfarrer
feinen £. £. Pifaren Die rege 3lrbett tn Den 3ugenDoeretnen.

Unfer befonberes 2lugenmerf rietet fieb jeßt auf SllbtsrteDen, Das

jtrfa 1500 Äatbolifen in fetner 53et)ölferung aufmeift.
SDie non: ©tgrifîen in anfebnlicber pöbe reftituierten ©elber fommen

uns jeßt beim bereits gefieberten £anDanfauf für Den trcbenbau Dafelbft
febr pftatten. Podb mirD es aber oieler mtlDen ©aben beDürfen, bis mit
Dem 23au einer Kirche mtrD begonnen merben fönnen. ORögett uns für
Dies feböne Pferf reebt »tele Pfobltäter erfteben!

|)erjlidbes „Mergelt's ©Ott" Dem boebm. Pfarramt tn ORettmenftetten
für Die Kollefte unD Dem 3nlänDtfcben ptlfsoeretn in 3ug für Die »telen
©aben an Die Pfeibnacbtsbcfcbcrung unferer UnterricbtsfinDer!

Zürich-Oerlikon, Herz Jesu
Pfarrer: ftrtöolin Raufet; îttfare: Si&el £amat!)ias, SMtielm Sufter
0ct>h>amenMngenfir. 55, Süttcf) 11 ; Sekfon 6 82 86; poftfefteet VIII2473

Katboltfen: 5400.

Saufen 83; 23eerDtgungen 28; ben 52, Daoon 24 gemifdbte (Daoon iter*
fcbteDene reoaliDiert); Kommunionen 36 000; fcbulpfltcbtige Unterrichts*
finDct 503. Slusmarttge Unterricbtsftatiom ©cbmarnenDtngen.

©as abgelaufene 3abr mar mieDerum eine Seit regfter 23autätigfeit.
Stuf Das 50fäbrtge Ktrdbenjitbtlâum mollten mir enDltcb einmal menig*
ftens Das Coot ferttgftellen. Pftr haben es, Danf oermebrter, hocherfreut
lieber -öpfermültgfett in Der Pfarret, aber aud) Danf Der Sreue unferer
lieben ausmärttgen Pfobltäter, febön beizeiten juffanDe gebraut, ©o
grüßen Denn jeDen anDâdbtigcn 23efucber unferer Strebe Die Drei großen
figürlichen Cborfenfter oon Kunftmaler Planner, tn Der ORitte (zugleich
als StltarbilD) in monumentaler ©roße Das beiligfte perj 3efu, Dem fa
unfer ©ottesbaus gemetbt tft. - Stber nicht nur Die Ktrcbe follte junt
3ubclfefte mentgftens teilmetfe renooiert fein, fonDern cor allem Die ©ee*
len. ©arum ^teilen mir unmittelbar oorber große Polfsmtffton, eine
halbe Pfocbe für Die ©dbulftnDer, je eine Pfod)e für Die grauen, Dann
für Die ORännermelt, gehalten »on Den (StnfteDler ORöncben p. $>. p. Urs
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glücken. Just am Abend des Weißen Sonntags war es, vor der
Tausgelübdeerneuerung der Lrstkommunikanten, wo 40 Männer in vier
Zehnerkolonnen vor dem Hochaltar standen, mit brennenden Kerzen,
leuchtenden Augen und pochendem Herzen und sich für immer der lieben
Gottesmutter weihten, in der neuerrichteten Männerkongregation. Seither
haben wir eine Monatskommunion der Männer, die sich sehen lassen

darf und kommen letztere fleißig in den Monatsvortrag, der das religiöse
Wissen vertieft und die echt katholische Haltung stärkt. Bereits ist aus
dem Schoße der Männerkongregation ein sehr eifrig arbeitendes und
gute Resultate zeitigendes Presse-Apostolat hervorgegangen. Ueberhaupt
ist auch bei den andern Standesvereinen kein Stagnieren zu verzeichnen,

sondern eine schöne Fortentwicklung. Im besonderen verdankt der Pfarrer
seinen H. H. Vikaren die rege Arbeit in den Jugendvereinen.

Unser besonderes Augenmerk richtet sich jetzt aus Albisrieden, das
zirka 1500 Katholiken in seiner Bevölkerung ausweist.

Die vom Sigristen in ansehnlicher Höhe restituierten Gelder kommen

uns jetzt beim bereits gesicherten Landankaus für den Kirchenbau daselbst
sehr zustatten. Noch wird es aber vieler milden Gaben bedürfen, bis mit
dem Bau einer Kirche wird begonnen werden können. Mögen uns für
dies schöne Werk recht viele Wohltäter erstehen!

Herzliches „Vergelt's Gott" dem hochw. Pfarramt in Mettmenstetten
für die Kollekte und dem Inländischen Hilssverein in Zug für die vielen
Gaben an die Weihnachtsbescherung unserer Unterrichtskinder!

2i»riek-OsrIik«>n, Her?
Pfarrer: Fridolin Hauser; Vikare: Fidel Lamathias, Wilhelm Küster
Schwamendingenstr. 55, Zürich l l; Telefon ö 32 8ö; Postscheck VIII247Z

Katholiken: 5400.

Taufen 33; Beerdigungen 28; Ehen 52, davon 24 gemischte (davon
verschiedene revalidiert); Kommunionen 36 000; schulpflichtige Unterrichtskinder

503. Auswärtige Unterrichtsstation: Schwamendingen.
Das abgelaufene Iahr war wiederum eine Zeit regster Bautätigkeit.

Auf das 50jährige Kirchenjubiläum wollten wir endlich einmal wenigstens

das Chor fertigstellen. Wir haben es, dank vermehrter, hochersreu-
licher Dpferwilligkeit in der Pfarrei, aber auch dank der Treue unserer
lieben auswärtigen Wohltäter, schön beizeiten zustande gebracht. So
grüßen denn jeden andächtigen Besucher unserer Kirche die drei großen
figürlichen Lhorsenster von Kunstmaler Wanner, in der Mitte (zugleich
als Altarbild) in monumentaler Größe das heiligste Herz Jesu, dem ja
unser Gotteshaus geweiht ist. - Aber nicht nur die Kirche sollte zum
Jubelseste wenigstens teilweise renoviert sein, sondern vor allem die Seelen.

Darum hielten wir unmittelbar vorher große Volksmission, eine
halbe Woche für die Schulkinder, je eine Woche für die Frauen, dann
für die Männerwelt, gehalten von den Einsiedler Mönchen H. H. P. Urs
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jpfdier uni) 3)iftor Slieperhans. 2(nt perj 3e[ufcfte, genau 50 3af)te
nacl) Der <£tnft>et^ung unferer Kirche, fanD Der feierliche ©djluß ftatt.
Steht Säge fpäter, am 3ubelfefte (11. 3ult) beehrte Der ©näpige pert
(Sjrpllenj ©r. Cpriftianu« CaminaDa unfere arme SlorftaDtpfarrei, Die*

fen Sag mit un« freuDtg p begeben. 53ei Dtefer ©elegenpeit murDe in
unferer $ird)e Da« erfte Ponttftfalamt gehalten, ©en Gahmen Dap biU
Dete Die ergretfenD gefungene <£*moll*23rucfnermeffe. ©ie ^eftpreDigt
hielt in feinfinniger SBetfe p. p. ^eftor ©r. p. Rafael pane au« Dem

Stifte CinfteDeln. 2lm Nachmittag murDe im ©ternenfaal eine ^efïnet^
fammlung gehalten mit Der Uraufführung De« nom befannten ©iebter

©d>ell »erfaßten SBeihefpieles „©as ©ottesfpiel". <£« ftellte große
ItnforDerungen an Die Spieler unD mad)te auf alle 2tnti)efenDcn einen
tiefen CtnDrucf. StbenD« murDen Jeftoerfammlung unD Sßeihefptel mie*
Derholt. 23etDen Sßerfammlungen oerliehen fomohl 2lnmefenheit al« auch
3(nfprad)e ©r. ppllenj eine befonDere Oîote.

(Sine ÎBodpe Darauf ertönten unfere ©loct'en mieDerum feftlich unD
luDen unfer gläubige« 3)olf ein pr 5. Primtj in unferm peiligtum, ge*
feiert oon einem ©ohne unferer Pfarrei p. p. p. P3ttgar ©efchger *6.
2tuch Diefe« $eft mar ein freuDentag unferer ©iafporapfarrei, Der noch

lange in Den perjen oieler nachflingen mirD. Oîach Diefem palbjahrlmn*
Dert Danfen mir in erfter £tnie unferer treubeforgten ORutter Der 3nlän*
Difcpen Oltiffion. Sßir Danfen auch hcrjltch allen anDern lieben Sßol)l*
tätern oon nah unD fern, fügen aber auch Diesmal ioteDer Die herzliche
©ttte bet, un« auch in Sufunft gütig beipftehen; Denn unfer harren nod)
große unb fchmere Aufgaben. 33efonDern ©anf Den p. p. Patres $a*
pujinern unD pallottinern unD allen anDern Aushilfen, fomie Dem löbl.
^rauenhilfsoerein 3ug.

Französische Seelsorge in Zürich
JTCifftoncire: ©. Satllp, %. ©dialler, iDuttartö
SBolfbacb 15, Sütitb 7; Selcfon 4 69 46

fiatbolifen: 3ttEa 3000.

Stoß bea Krieges enttoidelt ftch unfere ÎRtffton recht crfrcultct). ©otoobl Das
große JUiffionsfeft, on 6cm bei ßocßloft. abifdjof 3Rfgt. Cammabo unb ©eneratm'far
51tfgr. JoUetêtc teilnahmen, tote auch bet perbftbajor, toetben ob bet jablretcben 35e*

tetligung tote toegen öes ootjtlgltcben ©eifleo, bet alle befeelte, unoergeffen bleiben.
Sie 3ugenboeretne entfalten ein tegea £eben unb etfoffen t'mmet mebt junge feute.
- £>te toiUlommene ©abe ber 3nlänbifcben ORtffion ertnöglirbte ben Ausgleich
unfetet OCecbnung. ©od) erlaubt unfere fttnanjtage ben fo nottoenbt'gen Sau eines
31ltffionabaufea tmntet noeb nicht. Um btefem projelt ettoaa nahet ju fommen, tout«
ben in bet $Seftfd)toeij mebtete fiolleltenprebigten gehalten, toofür toir ben bocbio.

fetten OTittbrübern oielntal banfen unb una toeiterbin beftena empfohlen halten. -
©emnädtft hoffen toir in ©eebad) regelmäßig ©ottesbienft mit franjbftfdter ptebigt
beginnen ju fönnen. 3m Settrauen auf ©ottea Sorfebung unb bte ©üte unfetet
©obltätcr febauen toit frohen Slides in bic Sulunft.

Kanton Zürich

Fischer und Viktor Meyerhans. Am Herz Jesuseste, genau 50 Jahre
nach der Einweihung unserer Kirche, sand der feierliche Schluß statt.
Acht Täge später, am Jubelseste (1l. Juli) beehrte der Gnädige Herr
Exzellenz Dr. Lhristianus Laminada unsere arme Vorstadtpsarrei, diesen

Tag mit uns freudig zu begehen. Bei dieser Gelegenheit wurde in
unserer Kirche das erste Pontifikalamt gehalten. Den Rahmen dazu
bildete die ergreisend gesungene L-moll-Brucknermesse. Die Festpredigt
hielt in feinsinniger Weise H. H. Rektor Dr. P. Rasael Häne aus dem

Stifte Linsiedeln. Am Nachmittag wurde im Sternensaal eine Feftver-
sammlung gehalten mit der Uraufführung des vom bekannten Dichter
F. Schell verfaßten Weihespieles „Das Gottesspiel". Ls stellte große
Anforderungen an die Spieler und machte aus alle Anwesenden einen
tiefen Lindruck. Abends wurden Festversammlung und Weihespiel
wiederholt. Beiden Versammlungen verliehen sowohl Anwesenheit als auch
Ansprache Sr. Exzellenz eine besondere Note.

Line Woche darauf ertönten unsere Glocken wiederum festlich und
luden unser gläubiges Volk ein zur 5. Primiz in unserm Heiligtum,
gefeiert von einem Sohne unserer Psarrei H. H. P. Witgar -veschger D. L.
Auch dieses Fest war ein Freudentag unserer Diasporapsarrei, der noch

lange in den Herzen vieler nachklingen wird. Nach diesem Halbjahrhun-
dert danken wir in erster Linie unserer treubesorgten Mutter der Inländischen

Mission. Wir danken auch herzlich allen andern lieben Wohltätern

von nah und fern, fügen aber auch diesmal wieder die herzliche
Bitte bei, uns auch in Zukunft gütig beizustehen; denn unser harren noch

große und schwere Ausgaben. Besondern Dank den H. H. Patres
Kapuzinern und Pallottinern und allen andern Aushilfen, sowie dem löbl.
Frauenhilfsverein Zug.

îieelsorge in
Missionäre: G. Bailly, F. Schaller, F. Dunand
Wolfbach 15, Zürich 7; Telefon 4 6S4S

Katholiken: Zirka 3000.

Trotz des Krieges entwickelt sich unsere Mission recht erfreulich. Sowohl das
große Missionsfest, an dem der hochwst. Bischof Msgr. Laminada und Generalvikar
Msgr. Folletête teilnahmen, wie auch der Herbstbazar, werden ob der zahlreichen
Beteiligung wie wegen des vorzüglichen Geistes, der alle beseelte, unvergessen bleiben.
Die Jugendvereine entfalten ein reges Leben und ersaßen immer mehr sunge Leute.

- Die willkommene Gabe der Inländischen Misston ermöglichte den Ausgleich
unserer Rechnung. Doch erlaubt unsere Finanzlage den so notwendigen Bau eines
Missionshauses immer noch nicht. Um diesem Prosekt etwas näher zu kommen, wurden

in der Westschweiz mehrere Kollektenpredigten gehalten, wofür wir den hochw.
Herren Mitbrüdern vielmal danken und uns weiterhin bestens empfohlen halten. -
Demnächst hoffen wir in Seebach regelmäßig Gottesdienst mit französischer predigt
beginnen zu können. Im Vertrauen auf Gottes Vorsehung und die Güte unserer
Wohltäter schauen wir frohen Blickes in die Zukunft.
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Italienische Seelsorge in Zürich
Sïïifftonctre: £utgi Sartsco, <£at!o Crefpi unb SSartoIomeo Sebefdji
Jelbftraße 109, Sütt'cf) 4; Selefon 3 29 52; poftfdbect VIII 15 9339

KatboliEen: 2100.

Saufen 25; SSeerbigungcn 32; <£Ijcn 37, baoon 5 gemifcbte; untttdjjlidje Stauungen 3;
UnterricbtsEinber 200; Kommuntonen 22 000.

3n tiefet unglüctltdien Kriegsjeit fudjtcn mit möglirfjft m'el £tebe jtt fdienten
unb mürben babei oon ben einzelnen Seteinen unb Settionen fteubtg unterftüßt.
Sie Sätigfeit bet ocrfcbt'ebenen Stanbcsoereine, tute bie reltgtofen söeranflaltungen,
unter benen mit bie Söditernmocbe unb bie überaus jablreicb befucbte SBallfabrt nad)
5T£atta <£inftebeln befonbets ermahnen, maten pöbenpuntte im £eben bet OKt'ffïon.
Sîebfî bent alljährlichen Olcifftonsfeft fût ben 25au bet Son SSosco Strebe unb bet
SBei'bnacbtsbefcberung unfetet UnterricbtsEinber führten mit audi ein SBobltätigEeits*
Eonjert unb eine Kleiber* unb ©abcnfammlung für bie internierten Stalicnor bureb.

- Sie allmödientltdicn KranEenbefudje in ben fiäbttfcbcn Spitälern, bie ot'elen paus*
befudje bei Kranten unb Straten ergänzten unfer SBirten fût bas Seelenheil bet uns
Sinoertrauten. gür alt bas ©ute, bas getnirCt merben tonnte, banten mit ©ott, bem
©ebet alles ©uten, mie aueb ben ©laubigen unb SBobltätern unfetet OK iff ion. Set
btefent ©ebenten mollen mir autb bie 5Kännet unb 3ungmänner nicht oetgeffen, bie
fern t'bren £ieben mitten im Ungemacb unb in ben ©efabren bes Krieges fteben.
Set pert möge fte alle behüten!

Selbständige Diasporapfarreien
Stffoltern am 2übts

Pfarrer: £. 23ernascont; Selefon 94 61 05; poftftbecE VIII24 056

KatboliEen: 1500.

Saufen 31; Konoerftonen 3; SSeerbtgungen 8; ben 11, baoon 1 gemifebte; ftbul*
Pflichtige UnterricbtsEinber 235. Siusmättige Unterricbtsftation: SSonftetten im
Sieugftertal (bis OEtober).

JMeltfott0
Pfarrer: 3obann «Sggler

Sitare: fpanj Canbte/a unb 3obann ^Bingert, Spiritual
33abnbc.fftraße 4; Selefon 91 83 12; poftfdtect VIII 14 039

K a t b t> l i fe n : SRunb 2800.

Saufen 50; 35eetbigungen 26; eben 18, baoon 4 gemifcbte; unEircblt'cbe Stau*
ungen 3; Kommunionen 48 000; fdtulpflitbtige UnterricbtsEinber 460. Siusmät*

tige Unterridjtsfîationen: Çabtmeib, ©erolbsmil, Oettoil.
Sils bas miebtigrte pfarreicreignis im Berichtsjahre muß ber pfarrmecbfel an*
gefeben merben. Su Slnfang Siuguft reichte ber bisherige 3nbaber bes Pfatt*
amtes auf nbe September feine Semt'ffion ein. JEad) 35jäbriger überaus fegens*
oollet SatigEeit nahm ber podbmürbtgfte pen Setan unb btenbombetr petmann
Camenjinb, bt'fcböf(idjet Kommiffar bes Kantons 3üttd), Sibfcbieb oom Pfarramt
SietiEon. Smei großartige SenEmäler merben auf 3abtjebnte, fa fo ©ott mill,
auf 3abtbunbette, bas SinbenEen an pfatter Camenjinb oetEünben: bie prädi*
tige St. Sigatbatircbe unb bas Eatbolifdje Kircbgemet'nbebaus. Daneben ift pfar*
ter Samenpnb ber ©tünber ber meiften tatbolifcben Stanbesorganifationen ber

Pfarrei. Sein Oîame bleibt mit ber Pfarrei DretiEon für immer oertnüpft. -
Sin feine Stelle mürbe am 10. .Ottober ber bisherige 33ifar, p. p. 3obann

34 Diözese Lhur

Itslieniscke Leelsorge i» 2ürick
Missionäre: Luigi Varisco, Larlo Lrespi und Bartolomeo Tedeschi
Feldstraße 109, Zürich 4; Telefon 3 29 52; Postscheck VIII 15 9339

Katholiken: 2100.

Taufen 25; Beerdigungen 32; Ehen 37, davon 5 gemischte; unkirchliche Trauungen 3;
Unterrichtskinder 200; Kommunionen 22 000.

In dieser unglücklichen Kriegszeit suchten wir möglichst viel Liebe zu schenken
und wurden dabei von den einzelnen Vereinen und Sektionen freudig unterstützt.
Die Tätigkeit der verschiedenen Standesvereine, wie die religiösen Veranstaltungen,
unter denen wir die Töchternwvche und die überaus zahlreich besuchte Wallfahrt nach
Maria Linsiedeln besonders erwähnen, waren Höhenpunkte im Leben der Mission.
Nebst dem allsährlichen Missionsfest für den Bau der Don Bosco Kirche und der
Weihnachtsbescherung unserer Unterrichtskinder führten wir auch ein Wohltätigkeitskonzert

und eine Kleider- und Gabensammlung für die internierten Italien«! durch.

- Die allwöchentlichen Krankenbesuche in den städtischen Spitälern, die vielen
Hausbesuche bei Kranken und Armen ergänzten unser Wirken für das Seelenheil der uns
Anvertrauten. Für all das Gute, das gewirkt werden konnte, danken wir Gott, dem
Geber alles Guten, wie auch den Gläubigen und Wohltätern unserer Mission. Bei
diesem Gedenken wollen wir auch die Männer und Iungmänner nicht vergessen, die
fern ihren Lieben mitten im Ungemach und in den Gefahren des Krieges stehen.
Der Herr möge sie alle behüten!

viaLporsptarrsiei»
Asfoltern am Albis

Pfarrer: L. Bernasconi; Telefon 94 öl 05; Postscheck VIII24 05ö

Katholiken: 1500.

Taufen 31; Konversionen 3; Beerdigungen 3; Ehen 11, davon 1 gemischte;
schulpflichtige Unterrichtskinder 235. Auswärtige Unterrichtsstation: Bonstetten im
Aeugstertal (bis Oktober).

Dietikon °

Pfarrer: Johann Lggler
Vikare: Franz Landreja und Johann Wingert, Spiritual
Bahnhosstraße 4; Telefon 91 83 12; Postscheck VIII 14 039

Katholiken: Nund 2800.

Taufen 50; Beerdigungen 2S; Lhen 13, davon 4 gemischte; unkirchliche

Trauungen 3; Kommunionen 48 000; schulpflichtige Unterrichtskinder 460. Auswärtige

Unterrichtsstationen: Fahrweid, Geroldswil, Oetwil.
Als das wichtigste Pfarreiereignis im Berichtsjahre muß der Pfarrwechsel
angesehen werden. Zu Anfang August reichte der bisherige Inhaber des Pfarramtes

auf Lnde September feine Demission ein. Nach 35jähriger überaus segensvoller

Tätigkeit nahm der hochwürdigste Herr Dekan und Lhrendomherr Hermann
Lamenzind, bischöflicher Kommissar des Kantons Zürich, Abschied vom Pfarramt
Dietikon. Zwei großartige Denkmäler werden auf Jahrzehnte, ja so Gott will,
aus Jahrhunderte, das Andenken an Pfarrer Lamenzind verkünden: die prächtige

St. Agathakirche und das katholische Kirchgemeindehaus. Daneben ist Pfarrer

Lamenzind der Gründer der meisten katholischen Standesorganisationen der

Pfarrei. Sein Name bleibt mit der Pfarrei Dietikon für immer verknüpft. -
An seine Stelle wurde am 10. Oktober der bisherige Vikar, H. H. Johann
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(Egglcr, aus ©issrt'l (©bir.) gcirählt, unb am 24.©Ftober burdt ben hrdttrür*
bigftcn pcrrn ©efan Sinton 3ïïdd)lec aus 3Bintertfmr nacb bet ©enchmtgung bttrdj
ben SEegierungsrat bes Kantons Sürid) feierlich inftalliert.

gg, ©t. Antonius oott paöua
Pfarrer: Sintonius 33olte
SiEar: 3ofef 3angetl, Slntoniusheim
3n ber 3Mb; Telefon 97 31 48; poßfchecf VIII7759
K a 11) o 11E e n : StrEa 700.

Saufen 23; 23eerbtgungen 3; £l>en 321 (etnl)ctmi|d)e 4), baoon 93 gemtfcbte;
unEircftltche Stauungen 1; Kommuntonen 19 100; fduilpflichtige UnterridttsFinber
94. Siusirärtige Untcrrtcbtsftationcn: Jïïaur, îiïîoncljaltorf, Öettril.
£in 3Beg, »robtn mit jtchen; ein ©Ott, oot bem iott Enten; ein ptmmel btr unb
mit! ©as ift unfct ©egensirunfdt für alle pfarrfinber, 38ohltater unb ffreunbe,
bie in apoftolifcber ©eftnnung uns prieftern mithelfen, ooll £icbe unb ©ctnut
»riebet aufzurichten unb zu lieilen, »ras ©eloaltmenfcben in bämont'fdtem .©tolj
unb ©eltungsbrang oetlounbet unb niebetgeftampft haben. ©enn unfere Pfarrei
gebt »Detter hinaus über bie geographifchett ©renken oon (Egg, unb fo nehmen
mit innigen Sintetl an all bem £eib unb 3Beh, bas fid) uns burch bie 3BalIfahrer
oon lueither offenbart. 3Bie bunfel totrb borf) etn £cbcn, trenn ber trübfeligc
5Iîenfd) feine eigene ©onne fein hull! £aßt uns insbefonbcre an ben Sintonius»
bienstagen alle oereint fein unb mit bem heiligen ©dmgpatron bcEennett: „©
König, bem bie 3Pelt (ich »reiht, trir alle finb ©ein (Eigen. 35or ©einem Shron
foil JRenfchenflreit unb SölEerfehbe fchireigen. ©ein 3üort allein bringt Ovcdjt

unb £icht. ©ein Urteil ift bas 3Beltgerid)t." - pèrzltchc ©anf» unb ©egensgrüße
aus „Klein^pabua".

£ongrtau am 2(lbt$i
Pfarrer: 3oh. ©dtneibers; Sortant; Selefon 92 31 04
K a t h o l i E c n : 3»rEa 700.

Saufen 5; ©eerbtgungen 6; (Ehen 1, geinifcht; Kommunionen jt'rfa 5000; fchul#

Pflichtige UnterridttsEinber 66.

Bernau0
Pfarrer-. (Earl îïïaper
Untere ©teig; Selefon 4 32 55; poftfcftecE VIII b 28
K a t h r l i E e n : 600.
Saufen 10; ©eerbtgungen 8; (Ehen 6 (baron 1 oon ausirärts), baron 2 ge»
mifchte; Kommuntonen 7300; fchulpflichtige UnterridttsEinber 78; gt'rmltnge 33.

Siusirärtige Unterrichtsftation: (EIliEon a. ERIjeitt.

Stialmfl
Pfarrer: Simanbus ©tnür; StEar: 3ofef Kohlbrenner
©ihlhalbenftraße 9; Selefon 92 06 05; poftfdjecE VIII1537
KathrliEen: 5Kit XüfchltEon jirta 2100.

Saufen 34; 23ecrbtguttgen 18; (Ehen 23, baron 10 gemifdjte; Kommunionen
23 000; fchulpflid)tige UnterridttsEinber 235.
Slußerorbentlidte unb »richtige (Eretgntffe im pfarreileben finb feine zu melben,
außer es fet benn bas traurige Kapitel ber gemifdtten (Ehen. (Es offenbart ftd)
ba etn furchtbarer £etd)tftnn, unb manchmal ein trauriges „Oltuß". pat einmal
ber „perzensföftn" bie Éiebesglut entfacht, fo ift es betnahe unmöglich, btefcs
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Lggler, aus Giswil (Sbw.) gewählt, und am 24. Oktober durch den hochwür-
digsten Herrn Dekan Anton Mächler aus Winterthur nach der Genehmigung durch
den Regierungsrat des Kantons Zürich feierlich installiert.

Lgg, St. Antonius von Padua
Pfarrer- Antonius Bolte
Vikar: Joses Zangerl, Antoniusheim
In der Weid; Telefon 97 Zl 48; Postscheck VIII7759
Katholiken: Zirka 700.

Taufen 23; Beerdigungen 3; Ehen 32l (einheimische 4), davon 93 gemischte;
unkirchliche Trauungen I; Kommunionen 19 100; schulpflichtige Unterrichtskinder
94. Auswärtige Unterrichtsstationcn: Maur, Mönchaltorf, Oetwil.
Lin Weg, wohin wir ziehen; ein Gott, vor dem wir knien; ein Himmel dir und
mir! Das ist unser Segenswunsch für alle Pfarrkinder, Wohltäter und Freunde,
die in apostolischer Gesinnung uns Priestern mithelfen, voll Liebe und Demut
wieder aufzurichten und zu heilen, was Gewaltmenschen in dämonischem Stolz
und Geltungsdrang verwundet und niedergestampft haben. Denn unsere Pfarrei
geht weiter hinaus über die geographischen Grenzen von Lgg, und so nehmen
wir innigen Anteil an all dem Leid und Weh, das stch uns durch die Wallfahrer
von weither offenbart. Wie dunkel wird doch ein Leben, wenn der trübselige
Mensch seine eigene Sonne sein will! Laßt uns insbesondere an den Antonius--
dienstagen alle vereint sein und mit dem heiligen Schutzpatron bekennen: „S
König, dem die Welt sich weiht, wir alle sind Dein Eigen. Bor Deinem Thron
soll Menschenstreit und Bölkerfehde schweigen. Dein Wort allein bringt Recht
und Licht. Dein Urteil ist das Weltgericht." - Herzliche Dank- und Scgensgrüße
aus „Klein--Padua".

Langnau am Alb is
Pfarrer: Joh. Schneiders; Borrain; Telefon 92 31 04

Katholiken: Zirka 700.

Taufen 5; Beerdigungen 6; Lhen 1, gemischt; Kommunionen zirka 5000;
schulpflichtige Unterrichtskinder Sö.

Nheinau °

Pfarrer-. Larl Mayer
Untere Steig; Telefon 4 32 55; Postscheck VIIIK 28

Katholiken: 600.

Taufen 10; Beerdigungen 8; Lhen ö (davon I von auswärts), davon 2
gemischte; Kommunionen 7300; schulpflichtige Unterrichtskinder 78; Firmlinge 33.

Auswärtige Unterrichtsstation: Lllikon a. Rhein.

Thalwil
Pfarrer: Amandus Gmür; Likar: Josef Kohlbrenner
Sihlhaldenstraße 9; Telefon 92 0S05; Postscheck VII11537
Katholiken: Mit Rüschlikon zirka 2100.

Taufen 34; Beerdigungen 18; Lhen 23, davon 10 gemischte; Kommunionen
23 000; schulpflichtige Unterrichtskinder 235.
Außerordentliche und wichtige Ereignisse im Psarreileben sind keine zu melden,
außer es sei denn das traurige Kapitel der gemischten Lhen. Ls offenbart sich

da ein furchtbarer Leichtsinn, und manchmal ein trauriges ..Muß". Hat einmal
der „Herzensföhn" die Liebesglut entfacht, so ist es beinahe unmöglich, dieses
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innere Çeucr ju löfeben. sßielfad) befommt man nur febnippifebe Stnttootten ober
niebtsfagenbe, alte, abgeötofdienc pbrafen. in trauriges Kapitel! - <£s !onn?
ten auch Stlbungsoorträge für ORanner unb 3ünglinge abgebalten »erben. Sen
£>. £>. Sr. ©eiler, Sr. ©tart, Sr. Saoib aus 3ütid) fei bafür bcrjUd) gebantt.
Scfter San! gebübrt audi ben Klöftern con <Sin|tebeln, ^appetsmil unb 3ug,
bem 9TCiffionsbaus Steinhaufen für bie geleitete Siusbtlfe. Slucb bem grauen?
bilfsoerein Don ©d>»pj fei ber bcrjlidjfte Sant ausgefprocben für bie ©aben
für ben Kinbercbriftbaum.

P3at>en«totl
Pfarrer: Karl Slunfcbp
jelftraße 3; Selefon 95 61 16; poftfebeef VIII2166
Katboliten: 3irta 2200.

Seerbtgungen 14; «Eben 18 (baoon 2 oalibt'ert), baoon 5 gemifdite; unfirtblicbe
Stauungen 4; Kommunionen 17 470; fdmlpflicbtige Unterricbtstinbcr 240. 2lus?

»artige Unterrid)tsftationen: fangrütt (für 7Bàbens»il 33etg), ©toden (im
l.Scmefter 1943).
Sas 3abt 1943 nabm feinen georbneten ©ang, fo»cit eben bte 3eitoerbalt?
niffe einen folcben julaffen (Sfllilttarbienfl ünb alle«, »a« mit ber Jlot ber 3eit
jufammenbangt. Seanfprudiung für alle möglichen unb unmöglichen Sienfte unb
bannt Iäbmenber «Einfluß auf bie ©tanbcsocrcine unb auch eine gemiffe Er?

mübung b»füt). - Sa« abgelaufene 3abr brachte einen ÎBecbfel, inbem ber
hoch». Sitar jranj Eanbreja in bie fiaatlid) anerfanntc Pfarrei Sictifon be?

rufen »utbe. $ür alles ©ute, ba« er biet gearbeitet, fei aufrichtiger San! ge?

fagt. Eine Oleubefcßung ift jur ©tunbe noch nicht erfolgt. - « erübrigt nod)
berjlicb ju ban!ert ben fit. Klöftern oon in|tebeln unb 9?appcrs»tl für bie
opferfreubigen Siusbilfen, aber auch allen, bie fo ober anber« am ©ebeiben ber

Pfarrei beigetragen, buret) biefc« ober jenes Stpoftolat. ©ott lohne alles reich?
lieh unb gebe »citer feinen ©egen!

PHntertlmr, @t. Peter unt) Paul0
Pfarrer: 21. 5Iîâd>ler; 1 pfarrbelfet unb 3 Sitare
Sellftraße 7; Selefon 2 63 40; poftfcbec! VIII b 1833

Ä a t b o l i f e n : 3irfa 6000.

Saufen 204, aus ber Pfarrei 117, Konoerfionen 7; Seerbigungen 39; Eben 40,
baoon 23 gcmt'fcbte; Kommunionen 76 500; fdmlpflicbtige Unterricbtstinbcr 658.
3ius»ärtige ©ottesbienft? unb Unterricbtsfiation: TBülflingen.

P3intertl)ur, Pfarr?3Réîtorat perj 3efu
Pfarr?9te!tor: 3ob. ©rüninger; Sitar: (Eugen päringer.
Unterer Scutmeg 89; Selefon 214 26; poftfcbec! VIII b 2402

Katboliten: 2200.
Saufen 45; SSeerbigungen 12; «Eben 10, baoon 2 gemifebte; Kommunionen 26 300;
fdmlpflicbtige Unterricbtsfinber 215. Sius»ärtige Unterricbtsfiation: ©een.

3ürtd), 53ruöertlaufenfircf)e
Pfarrer: 5Kattb. S:betffen; Sitae: ftriebr. pügler
SSintertburerflraße 135; Selefon 6 08 66; poftfcbec! VIII22 360
K a t b o 111 e n : 4204.

Saufen 119, baoon 47 im Slîonifabeim; Konoerfionen 1; Seerbtgungen 18; Eben
26, baoon 16 gemifd;te; Kommunionen 38 000; fdmlpflicbtige Unterriebtstin?
ber 410.

SS Diözese Lhur

innere Feuer zu löschen. Vielfach bekommt man nur schnippische Antworten oder
nichtssagende, alte, abgedroschene Phrasen. Lin trauriges Kapitel! - Ls konnten

auch Bildungsvorträge für Männer und Jünglinge abgehalten werden. Den
H. H. Dr. Geiler, Dr. Stark, Dr. David aus Zürich sei dafür herzlich gedankt.
Bester Dank gebührt auch den Klöstern von Linsiedeln, Rappcrswil und Zug,
dem Missionshaus Steinhausen für die geleistete Aushilfe. Auch dem Frauen-
Hilfsverein von Gchwyz sei der herzlichste Dank ausgesprochen für die Gaben
für den Kinderchristbaum.

Wädenswil
Pfarrer: Karl Blunschy
Ltzelstraße Z; Telefon 95 öl IS; Postscheck vlll2lS6
Katholiken: Zirka 2200.

Beerdigungen 14; Lhen lS (davon 2 validiert), davon 5 gemischte; unkirchliche

Trauungen 4; Kommunionen 17 470; schulpflichtige Unterrichtskinder 240.
Auswärtige Unterrichtsstationen: Langrüti (für Wädenswil Berg), Stocken (im
I. Semester 194Z).
Das Jahr 1943 nahm seinen geordneten Gang, soweit eben die Zeitverhältnisse

einen solchen zulassen (Militärdienst und alles, was mit der Not der Zeit
zusammenhängt. Beanspruchung für alle möglichen und unmöglichen Dienste und
damit lähmender Einfluß auf die Standesvereine und auch eine gewisse
Ermüdung hicfür). - Das abgelaufene Jahr brachte einen Wechsel, indem der
hochw. Vikar Franz Landresa in die staatlich anerkannte Pfarrei Dictikon
berufen wurde. Für alles Gute, das er hier gearbeitet, sei aufrichtiger Dank
gesagt. Line Neubesetzung ist zur Stunde noch nicht erfolgt. - Ls erübrigt noch

herzlich zu danken den tit. Klöstern von Linsiedeln und Nappcrswil für die
opferfreudigen Aushilfen, aber auch allen, die so oder anders am Gedeihen der

Pfarrei beigetragen, durch dieses oder jenes Apostolat. Gott lohne alles reichlich

und gebe weiter seinen Segen!

Winterthur, St. Peter und Paul °

Pfarrer: A. Mächler; 1 Pfarrhelfer und 3 Vikare
Tellstraße 7; Telefon 2S3 40; Postscheck VIII b 1333

Katholiken: Zirka S000.

Taufen 204, aus der Pfarrei 117, Konversionen 7; Beerdigungen 39; Lhen 40,
davon 23 gemischte; Kommunionen 7S500; schulpflichtige Unterrichtskindcr S5S.

Auswärtige Gottesdienst- und Unterrichtsstation: Wülflingen.

Winterthur, Pfarr-Rektorat Herz Jesu
Pfarr-Nektor: Joh. Grüninger; Vikar: Lugen Häringer.
Unterer Deutweg 89; Telefon 214 2S; Postscheck VIII b 2402

Katholiken: 2200.
Taufen 45; Beerdigungen 12; Lhen 10, davon 2 gemischte; Kommunionen 2ö 300;
schulpflichtige Unterrichtskinder 215. Auswärtige Unterrichtsstation: Seen.

Zürich, Bruderklausenkirche
Pfarrer: Matth. Theifsen; Vikar: Friedr. Hügler
Wintcrthurerstraße 135; Telefon S OS öö; Postscheck VIII22 3S0

Katholiken: 4204.

Taufen 119, davon 47 im Monikaheim; Konversionen 1; Beerdigungen 13; Lhen
2S, davon IS gemischte; Kommunionen 33 000; schulpflichtige Unterrichtskinder

410.
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Sürtd), ©ut £trt
Pfarrer: 3of. SRupf; Bifar: 3of. Beet
©utbirtfiraße 3; Selefon 6 19 20; poftfebeet VIII8818
Katboliten: 5500.

Saufen 101; Konoerftonen 2; Bcerbigungen 50; filjcn 34, baoon 13 gemifebte;
Kommunionen 53 000; (Ebrifîenlebrpflicbtige 178.
SBegen Serlängerung lier tbeologtfeben ©tubieti tonnten leine Oleupricfîer un*
befeßte ©eclforgsftellen antreten; fo mußten autb mir uns mit Siusbtlfen ab*
ft'nben, beten notmenbtger TBecbfel ben juftänbtgen ©eelforgern ju große Sirbeiteit
oerurfaebte unb bemntenb auf ben religiöfen Jortfdfjritt ber pfartei (ïtfj aus*
mirtte.

3üttdE), £tebfrauctiEtrd)e
Pfarrer: Sr. f. JKatt
Sifare: Cr. (Eugen (Egloff (ftubienbatber beurlaubt), Sr. pans pennp, Sominit
Strnolb, Strnolb Blafer, 3. parbegger
SBeinbergftrnße 34, Sürt'd) 6; Selefon 8 33 44; poflfdjedt VIII830
3m ?Ra;tmtliancum: Sir. Si. ©amma, Pilar Stomas ©djönenberget

Katboliten: 11 982.

Saufen 633, baoon aus ber Pfarrei 110; Konoerftonen 9; Beerbigungen 103;
(Eben 92, baoon 42 gemifebte; Kommunionen 142 000; febulpflicbtige Unterrichts*
tinber 672.
laut ben beocr!ünbtgungen ber ©tabt mürben 230 unferer Pfarrei ju*
gehörige Brautpaare befuebt unb jur fatbolifdben Stauung eingelaben. Stein*
fatbolifebe 83 paare, ein Seil reformiert 132 paare, ein Seil Konfeffton
unbefannt 15 paare. Bon biefen 230 paaren ftnb 110 gültig oerbeiratet,

ungefähr bie pälfte, unb jmar 77 reinfatbolifebe unb 33 gemifebte. 78,
bet benen ein Seil niebt fatbolifcb mar, unb 5 tatbolifebe paare gingen bie
<£bc poil ober proteftanttfd) ein. 22 paare tonnten bie (Etjc nicht fatboltfd;
fdüießen, meil ein (Ehepartner aus gültiger <Sbe gefebieben mar. 33 paare
bauten eine neue (Ehe auf ben Ruinen einer geftbiebenen (Ehe auf. - Sim
1. 3anuar 1943 lebten in ber £t'cbfrauenpfarrcr 639 Katboliten, bie aus
gültiger ober ungültiger (Ehe gefebteben maren. 199 Katboliten lebten oon
ihrem (Ehepartner getrennt.
SIeujujüge oon ausmärts 1443, Jteujujüge aus anbeten Pfarreien 2300.
Sotal 3upige 3743. PSobnungsmecbfel innerhalb ber Pfarrei 2098, SSegjüge natb
ausmärts 1680, TBcgjügc in anbete Pfarreien 1861. Sotal BScgjüge 3541.
3unabme pro 1943: 202. Sotal ber Sibreffen 9752.

1894 - ©ebenftage - 1944.
15. ültai: Siufricbtung bes Kreujes auf bem Surm ber Piebfrauentirdje, ein
tatbolifrbes PSabrjeidjen über ber ©tabt, bem nad) 3mei 3abren bas Surm*
treuj ber Oßutterfirdje ©t. peter unb paul auf bem linten £immatufer folgte.
7. Ottober: Sim Siofentranponntag. Jeierlicbe (Einfegung ber £iebfrauen*
tirebe bureb ben bifcböfl. Kommtffar, Setan ©eoertn Pfiffet. Sie feftprebigt beim
poebamte mürbe non p. Sr. Silbert Kuhn, O. ©. 35., bie prebigt am Oîadjmittag
oon prof. Sr. Slnton ©isler gehalten. Sibenbs ftefïoerfammlung im ©efellenbaus.
(Ein großer Sreutmntag für bie junge ©emet'nbe.
Seit 50 3abren fdjreiten bie ©laubigen buteb bie portale ber Bafilifa. Set
©tabtrat oon 3üricb beglüctmünfdjte ben tatboltfdjen Kircbenbauoerein „jur Pol*
lenbung bes mürbigen Baues, melcber unter ben Baumerten ber ©tabt einen her*
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Zürich, Gut Hirt
Pfarrer: Jos. Rupf; Vikar: Jos. Beck

Guthirtstraße Z; Telefon 6 19 20; Postscheck VIII SSIS

Katholiken: 5500.

Taufen tvl; Konverstonen 2; Beerdigungen 50; Lhen 34, davon 13 gemischte;
Kommunionen 53 000; Lhristenlehrpslichtige 178.
Wegen Verlängerung der theologischen Studien konnten keine Neupriester
unbesetzte Seelsorgsstellen antreten; so mußten auch wir uns mit Aushilfen
abfinden, deren notwendiger Wechsel den zuständigen Seelsorgern zu große Arbeiten
verursachte und hemmend auf den religiösen Fortschritt der Pfarrei stch
auswirkte.

Zürich, Liebfrauenkirche
Pfarrer: Dr. F. Matt
Vikare: Dr. Lugen Lgloff (studienhalber beurlaubt), Dr. Hans Henny, Dominik
Arnold, Arnold Wafer, I. Hardcgger
Weinbcrgstraße 34, Zürich 6; Telefon 8 33 44; Postscheck VIII830
Im Maximilianeum: Dir. A. Gamma, Vikar Thomas Schknenberger

Katholiken: 11 932.

Taufen S33, davon aus der Pfarrei 110; Konverstonen 9; Beerdigungen 103;
Lhen 92, davon 42 gemischte; Kommunionen 142 000; schulpflichtige Unterrichtskinder

672.
Laut den Lheverkündigungen der Stadt wurden 230 unserer Pfarrei
zugehörige Brautpaare besucht und zur katholischen Trauung eingeladen.
Reinkatholische 33 Paare, ein Teil reformiert 132 Paare, ein Teil Konfession
unbekannt 15 Paare. Von diesen 230 Paaren sind 110 gültig verheiratet,
--- ungefähr die Hälfte, und zwar 77 reinkatholische und 33 gemischte. 78,
bei denen ein Teil nicht katholisch war, und 5 katholische Paare gingen die
Lhe zivil oder protestantisch ein. 22 Paare konnten die Lhe nicht katholisch
schließen, weil ein Ehepartner aus gültiger Lhe geschieden war. 33 Paare
bauten eine neue Lhe aus den Ruinen einer geschiedenen Lhe auf. - Am
1. Januar 1943 lebten in der Liebfrauenpfarrei 639 Katholiken, die aus
gültiger oder ungültiger Lhe geschieden waren. 199 Katholiken lebten von
ihrem Ehepartner getrennt.
Neuzuzüge von auswärts 1443, Neuzuzüge aus anderen Pfarreien 2300.
Total Zuzüge 3743. Wohnungswechsel innerhalb der Pfarrei 2093, Wegzüge nach
auswärts 1680, Wegzüge in andere Pfarreien 1861. Total Wegzüge 3541.
Zunahme pro 1943: 202. Total der Adressen 9752.

1894 - Gedenktage - 1944.
15. Mai: Aufrichtung des Kreuzes auf dem Turm der Liebfrauenkirche, ein
katholisches Wahrzeichen über der Stadt, dem nach zwei Jahren das Turm-
kreuz der Mutterkirche St. Peter und Paul auf dem linken Limmatufer folgte.
7. Oktober: Am Rosenkranzsonntag. Feierliche Linsegung der Liebfrauenkirche

durch den bischöfl. Kommissar, Dekan Severin Pfister. Die Festpredigt beim
Hochamte wurde von P. Dr. Albert Kühn, S. S. B., die Predigt am Nachmittag
von Pros. Dr. Anton Gisler gehalten. Abends Festversammlung im Gesellenhaus.
Lin großer Freudentag für die sunge Gemeinde.
Seit 50 Jahren schreiten die Gläubigen durch die Portale der Basilika. Der
Stadtrat von Zürich beglückwünschte den katholischen Kirchenbauveretn „zur
Vollendung des würdigen Baues, welcher unter den Bauwerken der Stadt einen her-
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»ottagcnben plag einnimmt." Sen ©egen,-bet »on bet £iebfrauenftrd)e aus*
gegangen, tennt nut ©oft. Mit Sleiftift unb Sagten laffen fïd) nnt Sinbcutungen
matgen. Sie SSilanj ftegt fterbltcgen Slugen unlcsbat im Sudge bes £ebene. Unb
beute! Sie 3«bten übet bie Sgefcglteßungen, bie 3abten bet getauften Kinbec
unb bie Singaben übet ben Hlognungamedjfel, übet 3u* unb HJegjug toetfen bie

frage auf: ©enügt unfete ©eelforgametgobe beute noeb? Wogt füllt fttg bie
fitrege nocg an ©onntagen. Siber bie ba tommen, ftnb bie Stcucn. ©ie * bt'lben
bas funbament, baa bie pfartei trägt. 3egt abet foilten bie ©eelfotget neu jtt
ben anbetn gegen, treppauf unb treppab, ju febem in feine Hlognung, in fein
3t'mmer. ©ie müffen ba fagen, baß Sgtiftua in bet Safïltfa mattet. Sa mutet
ben ©eelfotget oft an, ata ob bie ©tabtfeelforge bca paulua neu beginne, aber,
©ott fei Sant, menigftena für fegt nocg ogne bie gärten jener Jage. Sie £ieb*
ftauentirege banft ben ©tgmeffetn, bie ben Reimen »otftcgen unb ben Helferinnen
auf bem pfatteibuteau. ©ie alle arbeiten in igtem ©inne. Sita bie £tebfrauctt*
fitege gegaut mutbe, fptadg man jmar nocg [tili, bocg mit feftem Hüllen »on ber
fatgolifcgen ©dgule. Sibcr geute ftegt erft bie fatgolifege Hiäbcgenfefunbarftgule.
Ueber breigunbett JKäbcgen befuegen fte. £egrfcgmeftem aua bem 3nfîitute îïïen*
jt'ngen leiten fie »otjügtieg. Siele, bie fteg melben, finben feinen plag. Sibet bet
bet Sibmetfung mirb nte gefragt naeg bem ©cgulgelbe, nut bie £eiftungen tn bet
©egute fïnb maßgebenb. - Unb bie Snabenfetunbarfcgule? Set plag tft »otn
©cguloeretne geftegert morben. Set götttiege Sinbetfteunb möge redjt »tele Hlogl*
tätet finben, baß, menn bet ftiebc tommt, bie Snabenfcgule für ben göcgften
ftteben mitten fann.

Süttdj, 5Iîctrta*£ourt)es
Pfattet: frj. 3f. fßgtt; St'fat: Silot'a ©dguler
©eebacgfttaße 3, Süticg 11; Selefon 6 97 82; poftfdjccf VIII 6331

Satgolifen: 2800.

Saufen 70; Sonoerftonen 2; Scetbtgungen 17; Sgen 47, ba»on 17 gemifegte;
Kommunionen 28 000; Unterticgtafinber 350. Siuamärtige Unterricgtaftation:
©lattbrugg.
Stög fegmerer Seit mat ea una miebeturn mögltcg, an IBctgnacgtcn unfete ©cgul*
jugenb mit einet Kleinigfeit ju befegenfen. Herjltcgea Sergeita ©ott gebügtt
bafüt bem tnlänbifcgen Htlfaocrein 3ug, bem löbltcgcn 3nftitut JItenjingen unb
bet 3ungfrauenfongregation ©t. Olîatta £ujern, meldje una in bt'efet Hinßcgt
großjügtg igte' erneute Hilfe jutommen ließen. - Hür metben unfete lieben

Hlogltäter mettergin ine ©ebet einfdjlteßen. 3eben Jltittmocg mitb in unfetet
5lîarta*£ourbea*©rotte ein Otofentranj für bie lieben ffiogltäter gebetet.

Sürtct), 0t. Stnton
Pfarrer: ©ottfrieb Heß; Stfate: Sinti ©utmann, [fofepg Stfcgoff, Stgmar 3um*
bügl, ©ufta» ®pß, Hermann Hübmet
Heptunfiraße 60, 3üttcg 7; Selefon 2 05 82; poftfeged VIII 12 617

Stfat im ©efellengaua: Paul ©tablet
Sitar im SUteragetm Hütiton: ftanj Otaicg

Katgolifen: 10 000.

Saufen 233, ba»on gegöten jut pfatret 125; Kon»etfïonen 11; Seetbt'gungen 63;
Sgen 103, baoon 40 gemtfdjte; Kommunionen 233 400; Unterricgteftnbet 585

unb Kinbetgarien 43. ©otteebienft im Sgeoboftanum, ©efellengaua, Sinjenj*
altetageim Hütiton, patatelfua, Slifagetgengetm, Hotburgagetm. Stuamärtige
Untetticgtaffationen: Hütiton, 25algttfî, 3nftitut Hallauet.
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vorragenden Platz einnimmt." Den Segen, der von der Liebfrauenkirche
ausgegangen, kennt nur Gott. Mit Bleistift und Zahlen lassen sich nur Andeutungen
machen. Die Bilanz steht sterblichen Augen unlesbar im Buche des Lebens. Und
heutel Die Zahlen über die Eheschließungen, die Zahlen der getauften Kinder
und die Angaben über den Wohnungswechsel, über Zu- und Wegzug werfen die
Frage auf: Genügt unsere Seelsorgsmethvde heute noch? Wohl füllt sich die
Kirche noch an Sonntagen. Aber die da kommen, sind die Treuen. Sie ' bilden
das Fundament, das die Pfarrei trägt. Jetzt aber sollten die Seelsorger neu zu
den andern gehen, treppauf und treppab, zu fedem in seine Wohnung, in sein
Zimmer. Sie müssen da sagen, daß Christus in der Basilika wartet. Ls mutet
den Seelsorger oft an, als ob die Stadtseelsorge des Paulus neu beginne, aber,
Gott sei Dank, wenigstens für setzt noch ohne die Härten sener Tage. Die
Liebfrauenkirche dankt den Schwestern, die den Heimen vorstehen und den Helferinnen
auf dem Pfarreibureau. Sie alle arbeiten in ihrem Sinne. Als die Liebfrauenkirche

gebaut wurde, sprach man zwar noch still, doch mit festem Willen von der
katholischen Schule. Aber heute steht erst die katholische Mädchensekundarschule.
Ueber dreihundert Mädchen besuchen sie. Lehrschwestern aus dem Institute Men-
zingen leiten sie vorzüglich. Viele, die sich melden, finden keinen Platz. Aber bei
der Abweisung wird nie gefragt nach dem Schulgelde, nur die Leistungen in der
Schule sind maßgebend. - Und die Knabensekundarschule? Der Platz ist vom
Schulvereine gesichert worden. Der göttliche Kinderfreund möge recht viele Wohltäter

finden, daß, wenn der Friede kommt, die Knabenschule für den höchsten

Frieden wirken kann.

Zürich, Maria-Lourdes
Pfarrer: Frz. Zk. Föhn; Mkar: Alois Schuler
Seebachstraße Z, Zürich II; Telefon 6 97 82; Postscheck VIII 6331

Katholiken: 2800.

Taufen 70; Konversionen 2; Beerdigungen 17; Ehen 47, davon 17 gemischte;
Kommunionen 28 000; Unterrichtskinder 350. Auswärtige Unterrichtsstation:
Glattbrugg.
Trotz schwerer Zeit war es uns wiederum möglich, an Weihnachten unsere Schuljugend

mit einer Kleinigkeit zu beschenken. Herzliches Bergelts Gott gebührt
dafür dem inländischen Hilfsverein Zug, dem löblichen Institut Menzingen und
der Jungfrauenkongregation St. Maria Luzern, welche uns in dieser Hinsicht
großzügig ihre erneute Hilfe zukommen ließen. - Wir werden unsere lieben

Wohltäter weiterhin ins Gebet einschließen. Jeden Mittwoch wird in unserer
Maria-Lourdes-Grvtte ein Rosenkranz für die lieben Wohltäter gebetet.

Zürich, St. Anton
Pfarrer: Gottfried Heß; Vikare: Lmil Gutmann, Joseph Bischoff, Sthmar Zum-
bühl, Gustav Wyß, Hermann Widmer
Neptunstraße 60, Zürich 7; Telefon 2 05 32; Postscheck VIII 12 617

Vikar im Gesellenhaus: Paul Stadler
Vikar im Altersheim Witikon: Franz Raich

Katholiken: 10000.
Taufen 233, davon gehören zur Pfarrei 125; Konversionen II; Beerdigungen 63;
Ehen 103, davon 40 gemischte; Kommunionen 233 400; Unterrichtskinder 535

und Kindergarten 43. Gottesdienst im Theodosianum, Gesellenhaus, Vinzenz-
altersheim Witikon, Paracelsus, Llisabethenheim, Notburgaheim. Auswärtige
Unterrichtsstationen: Witikon, Balgrist, Institut Hallauer.
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Sett bet legten Solfsjäblung gat bt'e Katbolifenjabl bet pfarret bte 10 000 wie«
bet überfdm'tten. 3m aSert'dbtö/abr würbe eine 3nnenrenooation ber 0t.«S(nto«
niusfirche mit einem Koftenaufwanb non fr. 17 182 burchgeführt, ber im Sor«
fahr bt'e (Erfüllung eines ©clnnbelunterjuges bet fämtiidjen Dacbpartien mit
einet Siuslage non fr. 19 001 oorausging. Die für febt niete Kufe unb Untere
ridjtsjtnecfe oerwenbbare Krppta bat eine toütbige unb geeignete ©afttfiet'«(£in«
ticbtung erhalten, bt'e auf runb ft. 65C0 ju fteben fam.

Sürtrf), 6t. ftanjt«Eu«
Pfarrer: Dr. Oobann ©aljmamt; Sifgre: Kati frei, 3atob fäb
Kücbbergftraße 5; Selefon 5 43 72; poftfcbect VIII 5136

K a t b o I i t e n : 3650.

Saufen 22; Konoerftonen 2; Beerbigungen 19; (Eben 22, baoon 9 gemifcbte;
Kommunionen 36 500; Unterricbtstinbcr 391. Sluswätttge Untetticbtsftation:
£etmbacb.
3n bet Seit gtntfdjen paffïonsfonntag unb palmfonntag biolt p.p. p.Sinton
.Eötfdber eine tcligiöfe Btlbungsjoocbe für JItänner unb 3ungmänner. 3n bet
Karwoche fptacb p.p. p.(Emmerich, O.Cap., übet bt'e ©ebeimniffe unferet £r«
löfung. 47 (Erftfommunifanten (27 Knaben, 20 SRcibcben) ttaten am SBet'ßen

©onntag ctftmals juin Stfcbe bes pertn. Slm pftngftfonntag trug bet Blau«
Xing fein neues Mannet jur ©ct'be, wobei p.p. Xebattor ÜTCugglin bte (Ehren«

prebigt bteit. fit'n Sag bes Dantes unb ber ©übne Wat bet Stnbetungstag bet
Pfarrei am 28. [funi. Slm Xofentranjfonntag bot ber Cäciltenoeret'n mit einem

ausetwäblten Programm eine ft'rcbenmufïîalifcbc Slbenbfet'er, bt'e non beftem <£r«

folg begleitet War. ebenfalls bereitete bet Cäciltenoerein am 21. btooember ben
alten £euten einen ftoben biacbmtttag. (Erftmals würbe bureb bas ftarte Sin«

Watbfen bet Sabl bet Unterricbtsfinber bte ÎBet'bnacbtsfeier fût bie unteren unb
oberen Klaffen getrennt burebgefübrt. ÎBenn wit aueb bas fehlen eines großen
Pfarrfaales als einen bebeutenben 3Ilangel empfinben muffen, fo würbe boeb

nach JRiSglicbteit in ben befebeibenen Xäumlt'cbtetten intenfîoes Sereinsleben
geförbert. Dant weitgebenber pilfe aller pfarreitreife tonnte ber St'njenjoeret'n
in ootbt'lblt'cber Steife fein Sipofiolat ber £tebe an fo otelen Sirmen unb biot«
leibenben erfüllen. - blocb immer warten bt'e Katboliten oon £et'mbacb auf eine
©ottesbienftgelcgenbeit. (Sin gut gelegener Bauplag ift uns feit 3abren gefiebert, unb
fo hoffen wir, als erftes biaebfriegsprofeft bas bKatt'a«pt'[f«Ktrcblein in £etmbacb
bauen ju tonnen. Dte Sorarbeiten biofür ftnb im ©ange,
blïit boppeltem (Eifer haben fïcb in bt'efcm erften 3al)t ber ©elbfiänbtgtett bte

Pfarrtinber für bie (Erhaltung unb finanzielle ©tügung ihrer franjt'sfuspfarret
eingefegt, Was wir ©eelforger mit hohem £obe anertennen möchten, ©o legen
wir unfere fülle Oahresarbett als Slnteil ©ottes auf ben Siltar. 3bm fei ftc
geweiht.

Sûrtdf), 6t. Jlîarltn
Pfarrer: Dr. 3Tt. £anfranconi
Kräljbüblftraße 50, 3ürt'cb 7; Selefon 2 55 33; poftfcbect VIII 29 708

Katboliten: Sitfa 700.

Saufen 28; Konoerftonen 2; Beerbtgungen 7; (Eben 25, baoon 3 gemt'fcbte;
Kommunionen 13 500. Unterricbtsfinber 60.
©ottes große ©üte febenfte ber Pfarrei ein fifties, fiänbt'ges ©aebfen. Die
feböne Kirche würbe Wieberum oon otelen auswärtigen Brautleuten als Stau«
ftrebe beoorjugt. (Sin pöbepunft im ganjen Kt'rcben/abr war bie ©penbung ber
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Seit der letzten Volkszählung hat die Kathvlikenzahl der Pfarrei die 10 000 wieder

überschritten. Im Berichtsjahr wurde eine Innenrenovation der St.-Anto-
niuskirche mit einem Kostenaufwand von Fr. 17 182 durchgeführt, der im Borjahr

die Erstellung eines Schindelunterzuges bei sämtlichen Dachpartien mit
einer Auslage von Fr. 19 001 vorausging. Die für sehr viele Kult- und
Unterrichtszwecke verwendbare Krypta hat eine würdige und geeignete Sakristei-Lin-
richtung erhalten, die auf rund Fr. 6500 zu stehen kam.

Zürich, St. Franziskus
Pfarrer: Dr. Johann Salzmann; Vikare: Karl Frei, Jakob Fäh
Kilchbergstraße 5; Telefon 5 4Z72; Postscheck VIII 513S

Katholiken: 3650.

Taufen 22; Konverstonen 2; Beerdigungen 19; Ehen 22, davon 9 gemischte;
Kommunionen 3S500; Unterrichtskinder 391. Auswärtige Unterrichtsstation:
Leimbach.

In der Zeit zwischen Passionssonntag und Palmsonntag hielt H. H. P.Anton
Lötscher eine religiöse Bildungswoche für Männer und Jungmänner. In der
Karwoche sprach H. H. P. Emmerich, O. Lap., über die Geheimnisse unserer
Erlösung. 47 Lrstkommunikanten (27 Knaben, 20 Mädchen) traten am Weißen
Sonntag erstmals zum Tische des Herrn. Am Pfingstsonntag trug der Blau-
Ring sein neues Banner zur Weihe, wobei H. H. Redaktor Mugglin die Lhren-
predigt hielt. Lin Tag des Dankes und der Sühne war der Anbetungstag der

Pfarrei am 28. Juni. Am Rosenkranzsonntag bot der Läcilienverein mit einem

auserwählten Programm eine kirchenmusikalische Abcndfeier, die von bestem
Erfolg begleitet war. Ebenfalls bereitete der Läcilienverein am 21. November den
alten Leuten einen frohen Nachmittag. Erstmals wurde durch das starke
Anwachsen der Zahl der Unterrichtskinder die Weihnachtsfeier für die unteren und
oberen Klassen getrennt durchgeführt. Wenn wir auch das Fehlen eines großen
Pfarrsaales als einen bedeutenden Mangel empfinden müssen, so wurde doch

nach Möglichkeit in den bescheidenen Räumlichkeiten intensives Vereinsleben
gefördert. Dank weitgehender Hilfe aller Pfarreikreise konnte der Binzenzverein
in vorbildlicher Weise sein Apostolat der Liebe an so vielen Armen und
Notleidenden erfüllen. - Noch immer warten die Katholiken von Leimbach auf eine
Gottesdienstgelegenheit. Ein gut gelegener Bauplatz ist uns seit Jahren gesichert, und
so hoffen wir, als erstes Nachkriegsprojekt das Maria-Hilf-Kirchlein in Leimbach
bauen zu können. Die Lorarbeiten hiesür sind im Gange.
Mit doppeltem Lifer haben sich in diesem ersten Jahr der Selbständigkeit die
Pfarrkinder für die Erhaltung und finanzielle Stützung ihrer Franziskuspfarrei
eingesetzt, was wir Seelsorger mit hohem Lobe anerkennen möchten. So legen
wir unsere stille Jahresarbeit als Anteil Gottes auf den Altar. 2hm sei sie

geweiht.

Zürich, St. Martin
Pfarrer: Dr. M. Lanfranconi
Krähbühlstraße 50, Zürich 7; Telefon 2 55 33; Postscheck VIII 29 703

Katholiken: Zirka 700.

Taufen 28; Konversionen 2; Beerdigungen 7; Ehen 25, davon 3 gemischte;
Kommunionen 13 500. Unterrichtskinder 60.
Gottes große Güte schenkte der Pfarrei ein stilles, ständiges Wachsen. Die
schöne Kirche wurde wiederum von vielen auswärtigen Brautleuten als Traukirche

bevorzugt. Lin Höhepunkt im ganzen Kirchenjahr war die Spendung der
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^eiligen Kommunion burcb unfern boclmerebrten Siojefanbifcbof JKfgr. St. fifjttV
fit'anua fiaminaba am lO.Sttober. ©eine Jirmungaanfpraebe com Jeflaltate
aus mar con nachhaltigem fiinötuct auf Sie ganje pfattgemeinbe. Set p.
Sitar Sob »erließ tie Pfarrei fcbon auf ben Sluguft bin. Siuf ©unfcb bee

bocbmürbigflen £>erm Sifcbofa übernahm et ala pfattet bie nxeftt leichte ©eel*
forge tn bet Siafpotagemeinbe »on ©amaben im Sbetengabin. Site Sanf für
fein ©Men in ©t. ÎRarttn möge ©ottes ©egen fein Slrbeiten im neuen ©tr*
fungefelb befrudtten. Sefonbern Sont für alle Itebe unb gefragte JKitbilfe ge*
bübrt ben p. ô. patte» au» bem filoftet 5Ratia fiinftebeln foloie bem alljett
bienftbeteiten p. £>. 3ofef 5Kert.

Sürtd), ©f. Peter unt) Paul
Pfattet: 3ob. Smljolj; Sitare: Slbolf 3ünbt, fiafpat ©einig, pugo Saeler, ©Ott*
frteb £>elbltng, St. Silpljona Reicbltn, Silbert ©ittet, St. Paul 23ruin
©erbftraße 57; Telefon 3 22 20; poftfcfjecE VIII 8782

Satbolifen: 16 500.

Taufen 206; Konoerftonen 16; Seerbigungen 97; fiben 116, bacon 61 gemifcbte;
Kommunionen 133 000. Siuamärtige ©otteabienftftation: ©ottesbienfttapelle in
bet finge (Sebetffraße 1).
Reujujüge 2197, Umjüge 4970, ©egjüge 3996, Total 11 163.
Sim ©t.*petet* unb paula*Jefte ioaten ea 70 3abte feit bei Setttetbung aua
bet Siuguftinerttrcbe. Safür bitten loit baa große ©lütt, btei prtmijtanten aua
unfetet Pfattet am ^»odtjaltar bet îlîuttetfircbe ibt erftea heiligte 9ßeßopfer
feiern ju feben. Jîcicbftea 3abt lot'tb unfete pfattftrebe ibt 70.3ubiläum begeben,
©it boffcn, bet SRutterEtrdte »on 3ürtcb auf btefen fibrentag ein neue» filet'b

ju »etfcbaffen (Reno»ation). ©er »on ben alten ©önnetn unb lieben £efern
biefea Seticbtea jum 3ubiläumegefebent mithelfen t»iU, mette ftcb unfete Slbreffe:
Katbolifcbea Pfarramt ©t. peter unb Paul, poftfcbect VIII 8782.

$at|)ol. |>tlfsmtffton î)er ßapu^rter tn Sürtd)
JKtfftonäre: St. p. Seit ©abient, St. p. SSenebiFt 3öllig, p. Ret'nbolb ©itt.
Kapupnetbeim, ©eebacbetftt. 11, 3üttcb 11, Telefon 6 68 61

fitne ßauemifftort in bet £>erj 3efit*pfartei 3ürieb*-0erlifon bilbete bie Saupt*
aufgäbe bee Sericbtajabre'e. fie beteiligten fleh an beren Surcbfübrung p. 25ene*

bitt, p. Retnljolb unb auabilfemeife mäbtenb einea Siertelfabree aua bem

Mofter lujern p. Tbeobeticb, bem mit für bt'e opferbereite £>ilfe auftt'tbttg
banten. Stuf eine gütige fitnlabung bea bocbmfl. Prälaten 3t. 5Räber mibrnete
fïcb p. 23enebift in ber Seit »on 5Kitte 3anuat bie gegen öftern einet Saua*
mtffton in bet ôeilig ©et'fï*pfarret tn SSafel. fiine größere Stnjabl fiben
tonnte befonbere in Setliton tircbltcb geregelt merben.
©äbrenb bee 3abtee leifteten mit Siuabilfe tn »etfdttebenen pfarteten bet

©tabt, mobet una in bet Jettenseit p. fia/etan unb p. lautin in btübet*
liebet ©etfe unterftüßten. Regelmäßige Sluafttlfen burften mit in ben pfarr*
titeben DKatt'a loutbea, petj 3efu -Oetltfon, Stubet Klaufen fomie in Kloten
befotgen. 3m Stuftrage bea pfarramtee 3»Uiton befuebte p. Senebitt möcbent*
Iteb einmal bie tatbolifeben Patienten im Srantenbaue Reumünftet. - 3u
aSegt'nn btefee 3abtea tfl burcb p. Retnbolb in bet ôerj 3efu*pfattet, 3ütt'cb 3,
im £>arbquartier eine i>auemiffton, bte feebfte feit SSegtünbung unfetet bieft*
gen £>tlfemiffion, begonnen motben. - Sen boebt». fetten ©eelfotgetn bet
»orgenannten Pfarreien fpteeben mit unfern auftiebtigen Sant aua.

so Diözese Lhm

heiligen Kommunion durch unsern hochverehrten Diözesanbischof Msgr. Dr. Lhri-
stianus Laminada am 10. Oktober. Seine Firmungsansprache vom Festaltare
aus war von nachhaltigem Lindruck auf die ganze Pfarrgemeinde. Der H. H.
Vikar A.Job verliest die Pfarrei schon auf den August hin. Auf Wunsch des
hochwürdigsten Herrn Bischofs übernahm er als Pfarrer die nicht leichte Seelsorge

in der Diasporagemeinde von Samaden im Oberengadin. Als Dank für
sein Wirken in St. Martin möge Gottes Segen sein Arbeiten im neuen
Wirkungsfeld befruchten. Besondern Dank für alle liebe und geschätzte Mithilfe
gebührt den H. H. Patres aus dem Kloster Maria Linstedeln sowie dem allzeit
dienstbereiten H. H. Josef Merk.

Zürich, St. Peter und Paul
Pfarrer: Joh. Jmholz; Vikare: Adolf Zündt, Kaspar Gehrig, Hugo Basler, Gottfried

Helbling, Dr. Alphons Reichlin, Albert Sicker, Or. Paul Bruin
Werdstraße 57; Telefon 3 22 20; Postscheck VIII S7S2

Katholiken: 16500.

Taufen 206; Konversionen 16; Beerdigungen 97; Lhen 116, davon öl gemischte;
Kommunionen 133 000. Auswärtige Gottesdienststation: Gottesdienstkapelle in
der Lnge (Bederstraße 1).
Neuzuzüge 2197, Umzüge 4970, Wegzüge 3996, Total 11 163.
Am St.-Peter- und Pauls-Feste waren es 70 Jahre seit der Bertreibung aus
der Augustinerkirche. Dafür hatten wir das große Glück, drei Primizianten aus
unserer Pfarrei am Hochaltar der Mutterkirche ihr erstes heiliges Meßopfer
feiern zu sehen. Nächstes Jahr wird unsere Pfarrkirche ihr 70. Jubiläum begehen.
Wir hoffen, der Mutterkirche von Zürich auf diesen Lhrentag ein neues Kleid
zu verschaffen (Renovation). Wer von den alten Gönnern und lieben Lesern
dieses Berichtes zum Jubiläumsgeschenk mithelfen will, merke sich unsere Adresse:
Katholisches Pfarramt St. Peter und Paul, Postscheck VIII 8732.

àthol. Hilfsmission der Kapuziner in Zürich
Missionäre: Dr. P. Veit Gadient, Dr. P. Benedikt Zßllig, P. Reinhold Wick.
Kapuzinerheim, Seebacherstr. 11, Zürich I I, Telefon 6 68 61

Line Hausmission in der Herz Jesu-Pfarrei Zürich-Oerlikon bildete die
Hauptaufgabe des Berichtsjahres. Ls beteiligten sich an deren Durchführung P. Benedikt,

P. Reinhold und aushilfsweise während eines Vierteljahres aus dem

Kloster Luzern P. Theoderich, dem wir für die opferbereite Hilfe aufrichtig
danken. Auf eine gütige Einladung des hochwst. Prälaten R. Müder widmete
sich P. Benedikt in der Zeit von Mitte Januar bis gegen Ostern einer
Hausmission in der Heilig Geist-Pfarrei in Basel. Line größere Anzahl Lhen
konnte besonders in Serlikon kirchlich geregelt werden.
Während des Jahres leisteten wir Aushilfe in verschiedenen Pfarreien der

Stadt, wobei uns in der Ferienzeit P. Lajetan und P. Laurin in brüderlicher

Weise unterstützten. Regelmäßige Aushilfen durften wir in den
Pfarrkirchen Maria Lourdes, Herz Jesu Oerlikon, Bruder Klausen sowie in Kloten
besorgen. Im Auftrage des Pfarramtes Zollikon besuchte P. Benedikt wöchentlich

einmal die katholischen Patienten im Krankenhaus Neumünster. - Zu
Beginn dieses Jahres ist durch P. Reinhold in der Herz Jesu-Pfarrei, Zürich 3,
im Hardquartier eine Hausmission, die sechste seit Begründung unserer hiesigen

Hilfsmission, begonnen worden. - Den hochw. Herren Seelsorgern der

vorgenannten Pfarreien sprechen wir unsern aufrichtigen Dank aus.
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Luchsingen0
Pfarrer: fjetnrid) Sicrni
„Stu"; Selcfon 7 25 51; poftfdjed IXa 1178

$ a I b o 11 ï e it : 530.

Saufen 13; 23eerDtgungen 3; (Eben 2; Kommunionen 12 500 (mtf £efm);
fcbulpfltcbttge Unlerricbl«!tnDer 65. 3lu«teärttge Untemcf)tsftatton: £)te«*
bacb*33effcbtecmDen.

Sutdj gute (Erfüllung Der ©onntag«pfllcbt ttttD öurcf) oermebrten
(Empfang Der l)l- ©atramente Iiaben Die Pfarrangeljörtgen tbren reltgtöfen
(Eifer gejetgt. £etDer bat audi Dtefe« 3abr Der ÎDeg^ug non berufstätigen
SugenDltcbett unD ganzer Familien angebalten, beDtngt Durd) Dte Sert^
umftünDe. £ücfen, teelcbe nom ©eelforger immer fcbmerjltcb empfunDen
teerDen. SDanf unetgennügtger Sirbett Der eigenen £eute fonnte manche
Auslage erfpart bleiben. SBobltäter baben teteDer manche« gefîtftet jur
SJerfcbönerung De« ©ottesbaufes unD De« ©ottesDienftes. Stilen ein
große« „Sergelt'« ©Ott", befotiDers Der 3nlänDifdjen JRiffton unD Dem

3Kiffton«bilf«oerein -Oberteil bei 3ng.

Missionsstation Mühlehorn
Pfarrer: 3ofef £ug
JTCurg0 (0t. ©allen); Selcfon 8 51 29
0pent>en an Pfarramt Otäfels ober Jlîurg

fiatboltfen: 70 (ba;u im ©ommer ettidje Kurgäfte unb Stngeftellte).

Saufen 3; Kommunionen 200; fcbulpflidjtige Unterridßstinber 10.

Sie ©t.^ribolinsoKapelle in 5Kübleborn ift bas füngfte ©lieb in ber großen Kette
bcr ©ottesbienftftationen auf bem meitoerjmeigten ©iafporagebtet ber ©cbmeij. Oie
Katbolifen oon îlîûbleborn mären mobl nod) 25al)rjet)nte lang metterbin Tßaifenfinbcc
geblieben, otjne beiliges Opfer, obne einen eigenen Siltar, menn nicbt bas bodjbcrjige
Sinerbieten oon feiten £err ©r. profeffor £tebeslinb aus ©enf ben erften glücflicben
Sinftoß gegeben bätte, in feiner ©eßgung „©eegarten" eine ©ottesbienftftätte für bie

Katboliten oon 5Uübleborn unb Kerenjerberg ;u fcbaffen. ©olcb feltenes Sinerbieten

barf in beutiger Seit nidjt unbeachtet gelaffen merben, ;umal bas religiöfe £eben
überall bort im Sibfterben iß, mo ber Kontalt mit ber Opferftätte nur lofe unb fei*
ten iß.

0o tarn es im £erbft 1942 jur engeren Sufammenarbeit jmifdien bem ftrcben*
rechtlich jußänbigen Pfarramt Oiäfels unb bem Pfarramt Oliurg, bas feit 3abren
bie paftoratton oon JRübleborn ;u beforgen batte. £>od;m. fierc Pfarrer ©raun in
Dîafels mar bod;crfreu£ balb auf feinem pfarrterritorium ein eigenes ©iafpora*
ftrcblein erßeben ;u feben unb oerfcbaffte ficb alle Sollmadjten oon <£bur, um innert
türjeßer Jrift bem SBunfdjc bes eblen ©penbers geredet ju merben, aus feiner
©artenballe eine ©ottesbienftftätte ju fcbaffen. Siucb ber 0eelforger oon 3Kutg,
bem bie ©erantmortung für bie jerftreute fmrbe oon DKübleborn obliegt, mußte,
baß es bie erße unb legte ©elegenbeit fei, ben Katbolilen oon Oliüblcborn eine
eigene ©ottesbienftgelegenbeit ;u fcbenten. Uncrmartet oiele ftille SBobltäter geig.«

ten ßd) ocrfdüebenenorts, fo baß mutig an bie 3nnenrenooation unb inrid)tung
bes für ©ottesbienftjmeüe mie gefcbaffenen £ota!s gefcbritten merben lonnte. 33or«
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I-ueksingea"
Pfarrer: Heinrich Berni
.Au'; Telefon 7 25 51; Postscheck IX a 1178

Katholiken: 530.

Taufen 13; Beerdigungen 3; Ehen 2; Kommunionen 12 500 (mit Heim);
schulpflichtige Unterrichtskinder 65. Auswärtige Unterrichtsstation: Dies-
bach-Äetschwanden.

Durch gute Erfüllung der Sonntagspslicht und durch vermehrten
Empfang der hl. Sakramente haben die Pfarrangehörigen ihren religiösen
Eifer gezeigt. Leider hat auch dieses Jahr der Wegzug von berusstätigen
Jugendlichen und ganzer Familien angehalten, bedingt durch die
Zeitumstände. Lücken, welche vom Seelsorger immer schmerzlich empfunden
werden. Dank uneigennütziger Arbeit der eigenen Leute konnte manche
Auslage erspart bleiben. Wohltäter haben wieder manches gestiftet zur
Verschönerung des Gotteshauses und des Gottesdienstes. Allen ein
großes .Vergelt's Gott", besonders der Inländischen Mission und dem
Missionshilssverein Dberwil bei Zug.

V5issio»sslatioa vckiiklekorn
Pfarrer: Iosef Lutz

Murg° (St. Gallen); Telefon 8 5129
Spenden an Pfarramt Näfels oder Murg

Katholiken: 70 (dazu im Sommer etliche Kurgäste und Angestellte).

Taufen Z; Kommunionen 200; schulpflichtige Unterrichtskinder 10.

Die St.-Fridolins-Kapelle in Mühlehorn ist das füngste Glied in der großen Kette
der Gottesdienststationen auf dem weitverzweigten Oiasporagebiet der Schweiz. Die
Katholiken von Mühlehorn wären wohl noch Jahrzehnte lang weiterhin Waisenkinder
geblieben, ohne heiliges Opfer, ohne einen eigenen Altar, wenn nicht das hochherzige

Anerbieten von feiten Herr Dr. Professor Liebeskind aus Genf den ersten glücklichen

Anstoß gegeben hätte, in seiner Besitzung .Seegarten" eine Gottesdienststätte für die

Katholiken von Mühlehvrn und Kerenzerberg zu schaffen. Solch seltenes Anerbieten
darf in heutiger Zeit nicht unbeachtet gelassen werden, zumal das religiöse Leben
überall dort im Absterben ist, wo der Kontakt mit der Spferstätte nur lose und selten

ist.
So kam es im Herbst 1942 zur engeren Zusammenarbeit zwischen dem

kirchenrechtlich zuständigen Pfarramt Näfels und dem Pfarramt Murg, das seit Jahren
die Pastoration von Mühlehorn zu besorgen hatte. Hochw. Herr Pfarrer Braun in
Näfels war hocherfreut^ bald auf seinem Pfarrterritorium ein eigenes Diaspora-
kirchlein erstehen zu sehen und verschaffte sich alle Vollmachten von Lhur, um innert
kürzester Frist dem Wunsche des edlen Spenders gerecht zu werden, aus seiner
Gartenhalle eine Gottesdienststätte zu schaffen. Auch der Seelsorger von Murg,
dem die Verantwortung für die zerstreute Herde von Mühlehorn obliegt, wußte,
daß es die erste und letzte Gelegenheit sei, den Katholiken von Mühlehorn eine
eigene Gottesdienstgelegenheit zu schenken. Unerwartet viele stille Wohltäter zeigten

sich vcrschiedenenorts, so daß mutig an die Jnnenrenvvativn und Einrichtung
des für Gottesdienstzwecke wie geschaffenen Lokals geschritten werden konnte. Vor-
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jügltcbes fintgegentommen bet 3nlänbifcben OKtffton, 35crcttcrEIätung Der bocbm.fia*
pujtner con Oîâfcls jut Uebernabme bes ©onntagsgottcsbienftes, tüchtiges Soran*
fcbrettcn ber Sirbeitcn unter bei beioäbrten Jübrung oon £>errn SirdnteEt Slcblt, ©la*
tus, ermöglichten auf grübfabr. 1943 bt'c Uebernabme bet neuen Station, bie am

6t. JribolinsEapeüe oon 3Rübleborn

4.51Zat ihre Eircbltcbe ©ct'be erhielt. Stm 9. Olîai mat erftet ©onntagsgottesbienfî mit
prcbtgt oon Pfarrer 33raun unb Stmt non Pfarrer £ug. 33alb febon Eonnte ber gtoei*
malige ©ottesbienft tin Olîonat jum regelmäßigen ©onntagsgottesbienft ausgebaut
ioerben, ber burcbfcbntttltcb oon 30-35 ©laubigen befuebt ftnrb. 3m Stboent Stboents*
fraitj, in ber SBet'bnacbtsjeit SBeibnacbtstrippe unb SBeibnacbtsftern. OTCöge btefer
©tern oon Setblcljem allen leuchten, ben oielen SBobltätern, befonbers ber familie
Prof. £>r. £iebesEtnb jum SanE, ben ©laubigen oon Ollüblebotn unb Umgebung jum
reltgt'öfen Stnfporn.

Niederurnen0
Pfarrer: 3ofef SBtebemann
Unterborf; Selefon 4 15 83; poftfcbecE IX a 602

$ et 11) o 1i e it : 860.
Saufen 24; 23eerbtgungen 5; (SI) en 9, Daoon 3 gemixte; Kommunionen
13 500; fdjulpfltdüige ilnterridjtsftnDet 142. Siusiocirtige Unterrichts*
flafton: Etilen.

Oltit großer $reube regiftrteren mit für Das oergangene 3abr eine

ftete Suna^me im ©aframentenempfang. SDte oielen Stusbilfstage mer*
Den oon allen ©laubigen eifrig benüßt; aber aueb jeDen ©onntag finDet
fid) eine red;t fd;bne 3nbl an ber KommunionbanE ein. rfreultcb groß

c>2 Diözese Lhur

zügliches Entgegenkommen der Inländischen Mission, Bereiterklärung der hochw.
Kapuziner von Näsels zur Uebernahme des Sonntagsgottcsdienstes, tüchtiges Äoran-
schreiten der Arbeiten unter der bewährten Führung von Herrn Architekt Aebli, Gla-
rus, ermöglichten auf Frühjahr. IS4Z die Uebernahme der neuen Station, die am

St. Fridolinskapelle von Mühlehom

4.Mai ihre kirchliche Weihe erhielt. Am S.Mai war erster Sonntagsgottesdienst mit
Predigt von Pfarrer Braun und Amt von Pfarrer Lutz. Bald schon konnte der
zweimalige Gottesdienst im Monat zum regelmäßigen Sonntagsgottesdienst ausgebaut
werden, der durchschnittlich von ZI-ZS Gläubigen besucht wird. Im Advent Adventskranz,

in der Weihnachtszeit Weihnachtskrippe und Weihnachtsstern. Möge dieser
Stern von Bethlehem allen leuchten, den vielen Wohltätern, besonders der Familie
Prof. Dr. Liebeskind zum Dank, den Gläubigen von Mühlehom und Umgebung zum
religiösen Ansporn.

Pfarrer: Josef Wiedemann
Unterdorf; Telefon 4ISSZ; Postscheck IX a S02

Katholiken: 860.
Taufen 24; Beerdigungen 5; Lhen 9, davon 3 gemischte; Kommunionen
13 500; schulpflichtige Unterrichtskinder 142. Auswärtige Unterrichtsstation:

Bilten.
Mit großer Freude registrieren wir für das vergangene Jahr eine

stete Zunahme im Sakramentenempfang. Die vielen Aushilsstage werden

von allen Gläubigen eifrig benützt; aber auch jeden Sonntag findet
sich eine recht schöne Zahl an der Kommunionbank ein. Erfreulich groß
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h)« aud) t»ie pilgerzabl bet bet lantonalen SBallfabrt nad) Jlïarta (Ein*
ftebeln; mir zählten 137 Pilger. Bctbltetcb lernten aud) bie bter ftattonier*
ten ©olbaten zum ©ottesbtenfte - btefes 3Iîânnergebet unb btefer
OKännergefang fear tmmer etioas (Erbebenbes. Set ^amtlienabenb,
burebgefübrt com Ktrçbencbor, mar febr gut befudtf; ein ©rlttel bet Be*
fucber mar Anbersglctubtge. £legt tn btefen Satfacben aud) oiel Sroft,
fa blet'bt bod) nod; etn gutes ©tücl Arbeit zu tun, um alle Greife fût bas
©ute zu gemtnnen unb zu erhalten, ©em Ib. ©ott ©anl fût feinen ©e*
gen unb für alle ©naben. Stilen unfern Ib. 5Bobltätem, befonbers ber
änlänbtfcben îlîtffton ein herzliches Bergelt's ©ottl

Schwanden0
Pfarrer: STIota $ßal;; Setefoti 7 12 94; poftfdject IX a 836

K a t b o l i l e n : 1000.

Saufen 22, baoon 1 Konoerfton; Beerbigungen 7; (Eben 7, baoon 5 ge*
mtfdbte; unfircblt'cbe Stauungen 4; Kommunionen 13 800; fd;ulpflid;ttge
Unterrlcbtsllnber 165. Ausmärtlge ©ottesblenftftatlom ngt. Ausmftr*
tlge llnterrlcbtsftattonen: ngt, Oltatt unb Nlttlöbt.

©er neue Pfarrer betradjtete es als etne fetner Hauptaufgaben, feine
Pfarrltnber lernten zu lernen, bte tn 9 ©örfern zerftreut loobnen. <Er bat
fte besbalb aufgefud;t. ©er (Empfang mar mit ganz mentgen Ausnahmen
ein febr freunblldjer.

Um ben Kontalt aufrecht zu erhalten, mürbe ein Pfarrblatt gegrün*
bet, bas 260 Abonnenten jäblt. Auch mürben bte Vereine ausgebaut,

j. B. gemetnfame Kommuniontage eingeführt. SBöchentlld) einmal oer*

fammelte fldb eine ©ruppe oon eifrigen Pfarrangebörtgen Im Pfarrbaus,
um unter bemäbrter £eltung Klrcbenlleber einzuüben, ©er Itrcbltcbe

îlolfsgefang bit f» In turzer Bett einen erfreulichen Auffcbmung ge*

nommen.

(Erftmals mürbe fett bem Beftanb ber Pfarrei an Ollalfonntagen burd)

ausmärtlge Prebtger bte OKutter ©ottes oerberrlicbt. ©le Preblgten fan*
ben großen Anflang. (Es mürbe auch ber Serfud) gemacht, bte Begebung
bes £>erz*3efu*$reltags einzuführen. Nur langfam reift bafür bas 33er*

ftänbnls. Bablrelcbe anbete ©ottesbtenfte unb feiern bagegen mürben

freubtg begrüßt unb merben oerbältnlsmäßig gut befud)t. Auel; ble $ron*
ietdbnamsprozeffton mürbe Im Gahmen bes erreichbaren ausgeftaltet
eine Anzahl Pfarrartgebjörlge Ift bem Pfarrer bei blefen Neuerungen
oerftänbntsooll unb hilfreich zur ©elte geftanben.

©er Snlänblfcben Nïtffion unb bem Paramentenoereln £uzern oer*
banlen mir bte Bereicherung unferer bebürftlgen ©afrlftel. ©er mar.
3ungfrauenlongregatlott ©t. £eobegar In £uzern banlen mir herzlich für
ble fdmnen 3Beihnad)tsgaben.

Kanton Glarus

war auch die Pilgerzahl bei der kantonalen Wallfahrt nach Maria
Ansiedeln; wir zählten 137 Pilger. Zahlreich kamen auch die hier stationierten

Soldaten zum Gottesdienste - dieses Männergebet und dieser
Männergesang war immer etwas Erhebendes. Der Familienabend,
durchgeführt vom Kirchenchor, war sehr gut besucht; ein Drittel der
Besucher war Andersgläubige. Liegt in diesen Tatsachen auch viel Trost,
so bleibt doch noch ein gutes Stück Arbeit zu tun, um alle Kreise für das
Gute zu gewinnen und zu erhalten. Dem lb. Gott Dank für seinen Segen

und für alle Gnaden. Allen unsern Ib. Wohltätern, besonders der
Inländischen Mission ein herzliches Vergelt's Gottl

Lok van«!en°
Pfarrer: Alois Walz; Telefon 7 12 94; Postscheck IX a 83ö

Katholiken: 1000.

Taufen 22, davon 1 Konverfion; Beerdigungen 7; Ehen 7, davon 5
gemischte; unkirchliche Trauungen 4; Kommunionen 13 800; schulpflichtige
Unterrichtskinder 165. Auswärtige Gottesdienststation: Lngi. Auswärtige

Unterrichtsstationen: Lngi, Matt und Mitlödi.
Der neue Pfarrer betrachtete es als eine seiner Hauptausgaben, seine

Psarrkinder kennen zu lernen, die in 9 Dörfern zerstreut wohnen. Lr hat
sie deshalb aufgesucht. Der Lmpsang war mit ganz wenigen Ausnahmen
ein sehr freundlicher.

Um den Kontakt ausrecht zu erhalten, wurde ein Pfarrblatt gegründet,

das 260 Abonnenten zählt. Auch wurden die Vereine ausgebaut,
z. B. gemeinsame Kommuniontage eingeführt. Wöchentlich einmal
versammelte sich eine Gruppe von eifrigen Psarrangehörigen im Pfarrhaus,
um unter bewährter Leitung Kirchenlieder einzuüben. Der kirchliche

Volksgesang hat so in kurzer Zeit einen erfreulichen Ausschwung
genommen.

Erstmals wurde seit dem Bestand der Pfarrei an Maisonntagen durch

auswärtige Prediger die Mutter Gottes verherrlicht. Die Predigten fanden

großen Anklang. Ls wurde auch der Versuch gemacht, die Begehung
des Herz-Iesu-Freitags einzuführen. Nur langsam reist dafür das
Verständnis. Zahlreiche andere Gottesdienste und Feiern dagegen wurden
freudig begrüßt und werden verhältnismäßig gut besucht. Auch die
Fronleichnamsprozession wurde im Rahmen des Erreichbaren ausgestaltet.
Line Anzahl Pfarrangehörige ist dem Pfarrer bei diesen Neuerungen
verständnisvoll und hilfreich zur Seite gestanden.

Der Inländischen Mission und dem Paramentenverein Luzern
verdanken wir die Bereicherung unserer bedürftigen Sakristei. Der mar.
Iungfrauenkongregation St. Leodegar in Luzern danken wir herzlich für
die schönen Weihnachtsgaben.
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Italienische Seelsorge im Kanton Glarus
Jlîtffïonctr: Son ©tufeppe Xarnpo
Regina pacta, £tntl)al; Selefon 102; poftfdEjccE IX a 1160

Siußer item ©tarnerlanP umfaßt unfct Slîiffïonagebiet auch Seile Per Rantone
0d)»pj uni) ©t. ©allen. 3nagefamt leben in Ptefern ©ebiete ettoa 2100 italienifcb*
fpcecbenbe RatboliEen, für Pte tn ben oerfcbtePenen pfarrfireben gelegentlicb prePtg*
ten unP ©elcgenbett jum ©aframentenempfang ftattfinPen. Stucb 10 Sirbeitertnnen*
betme ftnP ;u betreuen nebfit Pem RtnPerafpl in £acben, Paa RinPer aua Per 6üP*
febtoefj tote aua Stalten beherbergt. Um Pen Rontaft unter Pen toeit jerftreuten
©laubigen einigermaßen berfMen ju fönnen, geben mir Pen monatlich etfdteinenPen
Olitfftonaboten betaue.

Selbständige Diasporapfarreien
©latus0

Pfarrer: ^ranj Börner; Raplan: Jllartt'n ORubetm

SriePbofftraße; Selefon 5 22 77; poftfebeef IX a 131

R a t b o l i f e n : 2300.
Saufen 45; Ronoetfïonen 2; SSeerPtgungen 18; eben 14, Paoon 2 gemifebte-,
Untircblicbe Stauungen 5; Rommunionen 37 500; UnterricbtafinPer 271. Situs*

toärtige Unterricbtaftationen: nnenPa unP XiePern.

£intf)al0
Pfarrer: SinPreaa £otenjt; Selefon 7 21 31

Ratboltfen: 700
Saufen 19; eben 3; Rommunionen 20 000; UnterricbtafinPer 95; 25eetPtgungen
4. Siuatoärtige ©otteaPienftftation: potel Sllpenbltcf, SrauntoalP.

3tet|tal0
Pfarrer: 3ofef ©armettler; Oletftal; Selefon 5 17 75

Ratboltfen: Sitfa 1000.
Saufen 14; Ronoerft'on 1; ©eerPtgungen 15; eben 7, Paoon 2 gemifebte; Un*
ftrebitebe Srauungen 2; Rommunionen 12 500; UnterricbtafinPer 106.

III. KANTON GRAUBÜNDEN

Andeer°
Pfarrer: Sr. Sranquilltno Sanetti
Selefon 39; poftfebeef X 2946

K a t f) o 11 f e n : SM« 200.
Saufen 11; 23eerDigungen 2; <£f)en 2, Dauern gcnttfdjle 1; unfirdjlicbe
Stauungen 1; Kommunionen 1800; fd)ulpfltcj)tige Unterrid)t«finDer 42.
3iu«lpârtige ©otte«Dienftftation: ©plügen. Siuetoärtige Unterrid)t«fta*
tionen: ©plügen unD Stlli«-

23emerfen«foerte« tfl Diesmal taum ju berichten. £ro| Der ferneren
Seitlage fonnten iotr, Dan! Der ^retgebigfeit unferer SBofütüter, 100 Ktn*
Dem eine fleine 58eil)nad)t«befd)erung bereiten. Sie Kirdje in ©plügen
ift immer ganj gefüllt, ioeil Da« ORilitär unferen ©ottesDienft befugt.
5lb unD ju ift aud) Die Ktrdje in SlnDeer toegen De« Olîilitâr« faft fu
Hein. - Siuei ©orgen Drücfen befonDer« fdjtoet: Die ©djulDenlaft unD
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Itslienisàe Leelsorge im Xsntoi» SIsrus
Missionär: Don Giuseppe Rampo
Regina Paris, Linthal; Teleson 102; Postscheck IX a 11S0

Außer dem Glarnerland umfaßt unser Missionsgebiet auch Teile der Kantone
Schivyz und St. Gallen. Insgesamt leben in diesem Gebiete etwa 2100 italienisch-
sprechende Katholiken, für die in den verschiedenen Pfarrkirchen gelegentlich Predigten

und Gelegenheit zum Sakramentenempfang stattfinden. Auch 10 Arbeiterinnen-
Heime sind zu betreuen nebst dem Kinderasyl in Lachen, das Kinder aus der
Südschweiz wie aus Italien beherbergt. Um den Kontakt unter den weit zerstreuten
Gläubigen einigermaßen herstellen zu können, geben wir den monatlich erscheinenden
Misstonsboten heraus.

Selbständige vissporapierreien
Glarus °

Pfarrer: Franz Römer; Kaplan: Martin Muhetm
Friedhvfstraße; Telefon 5 22 77; Postscheck IX u IZl
Katholiken: 2300.
Taufen 45; Konversionen 2; Beerdigungen 18; Lhen 14, davon 2 gemischte-,

Unkirchliche Trauungen 5; Kommunionen 37 500; Unterrichtskinder 271.
Auswärtige Unterrichtsstationen: Lnnenda und Riedern.

Linthal °

Pfarrer: Andreas Lorenzi; Telefon 7 21 31

Katholiken: 700
Taufen 19; Lhen 3; Kommunionen 20 000; Unterrichtskinder 95; Beerdigungen
4. Auswärtige Gottesdienststation: Hotel Alpenblick, Braunwald.

Netstal -
Pfarrer: Josef Barmettler; Netstal; Telefon 5 17 75

Katholiken: Zirka 1000.
Taufen 14; Konversion 1; Beerdigungen 15; Lhen 7, davon 2 gemischte;
Unkirchliche Trauungen 2; Kommunionen 12 500; Unterrichtskinder lvö.

iu. «/m-ron
/i.ndssr"
Pfarrer: Dr. Tranquillino Zanetti
Teleson 39; Postscheck X 294S

Katholiken: Zirka 200.
Taufen 11; Beerdigungen 2; Lhen 2, davon gemischte 1; unkirchliche
Trauungen 1; Kommunionen 1800; schulpflichtige Unterrichtskinder 42.
Auswärtige Gottesdienststation: Splügen. Auswärtige Unterrichtsstationen:

Splügen und Zillis.
Bemerkenswertes ist diesmal kaum zu berichten. Trotz der schweren

Zeitlage konnten wir, dank der Freigebigkeit unserer Wohltäter, 100 Kindern

eine kleine Weihnachtsbescherung bereiten. Die Kirche in Splügen
ist immer ganz gefüllt, weil das Militär unseren Gottesdienst besucht.
Ab und zu ist auch die Kirche in Andeer wegen des Militärs fast zu
klein. - Zwei Sorgen drücken besonders schwer: die Schuldenlast und
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Die ©angigfeit um bie ©efabr bes ©taufees. P5ir l)abcn Die befte
©elegenbett, bas unerfchütterliche ©ottoertrauen p üben.

Ardez 0

Pfarrer: p. Stgapit JRoritj; poftfdiec! X 2643

Katholüen: 130.

Saufen 8; ©eerbtgungen 2; Eben 3; Kommunionen 1050; fclplpflicbtige
UnterricbtsEtnber 25. Slusmärtige ©ottesbienftftation: $etan. Siusmär*
tige llnterricbtsftationen: $etan unb ©uarba*@iarfun.

Da« oetfloffene ©ertcbtsjabr mar für unfere Heine Diafpora*
gemeinöe ohne befonbere Ereigntffe. Eine gemiffe Slbmecbflung ins ge*
molpte 53tlb beim fonntäglidjen ©ottesbienft braute uns bie pttmetfe
Einquartierung einer ©olbatenfompagnie. ©te füllte unfere Heine Ka*
tbolifenpbl etmas auf unb gab uns bas befte 23eifptel.

Die Kriegspit tmt in unfer arme«, mit ©orgen obnebies reich*
gefegnetes ©ergborf neue ©orgen unb ©djftnerigfeiten gebracht, fo baß
es alle« brauet, baß biefe ©orgenftauben bas ©amenfom bes ©lau*
benseifer« unb ©ottoertrauens nid)t erfticEen. - ÏDir finb alle „Sitten*
tiften" gemorben, b. b- 3Renfcben, bic mübe bas Kriegsenbe ermarten
unb eoentuelle Plane für bie friebenspit auffparen. Doch bemühen mir
uns, im pfarrliajen unb gottesbienftlicben £eben ber fo oft mieberbolten
ORabnung bes papftes pm eifrigen ©ebete nacbptîommen. ÎBcnn ein
fo furchtbares ilngemitter mie biefer Krieg über unfer £eben btnmeg*
jiebt, ba ift es mobl bas befte, bie pänbe p falten unb p beten.

5Bir fönnen biefen furzen ©ericbt nicht fchlteßen, ohne all unfere
gteuttöe unb 2Bohltäter tn herzlicher Danfbarfeit p grüßen unb ihnen
ein taufenbfaches Sergelt's ©Ott p fagen.

Arosa°
Pfarrer: 2(1». Sanettf; Stfar: îBerncr CRuoß
potjeptomenaöe; Setefon 314 41; poftfdicct X 1061

K a t h o 11 f e n : 700 - 800 (in ber ©atfon 2 - 3mal mehr).
Saufen 6; ©eerbtgungen 3; Ehen 6 (oon ausmärt« 5), baoon ge*
mifcbte 2; unfirdiliche Stauungen 2; Kommunionen 26 000; fdhulpfltchttge
UnterricbtsHnber 65. Slusmärtige Unterrichtsftation: £angmies.

Das ©eriditsjahr brachte nichts Oîeues für bie Pfarrei. Das Kirchen*
opfer metft eine recht fühlbare Abnahme auf, mos als Jftacbmttfung bes
Krieges p beuten ift Dafür finb bie freimtEtgen Dpfer für Flüchtlinge
febr beachtensmert. Ebenfo hat bie pausfollet'fe für bte 3nlünbtfcbe ORif*
fion einen erfreulichen Ertrag gegeben. Dafür follte aber bte Snlänbifdie
ORiffton bie ptlfe an bie Pfarrei nicht mefentltch fürten! - SIEen TBobl*
tfttern unferer Pfatret fprcchett mir auch «n btefer ©teEe unferen innigen
Dan! aus, in ber poffnung, baß fte uns auch meiterhtn treu bleiben
mögen.
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die Bangigkeit um die Gefahr des Stausees. Wir haben die beste

Gelegenheit, das unerschütterliche Gottvertrauen zu üben.

°>

Pfarrer: P. Agapit Ntoritz; Postscheck X 2643

Katholiken: 130.

Taufen 8; Beerdigungen 2; Lhen 3; Kommunionen 1050; schulpflichtige
Unterrichtskinder 25. Auswärtige Gottesdienststation: Fetan. Auswärtige

Unterrichtsstationen: Fetan und Guarda-Giarsun.
Das verflossene Berichtsjahr war für unsere kleine Diasporagemeinde

ohne besondere Ereignisse. Line gewisse Abwechslung ins
gewohnte Bild beim sonntäglichen Gottesdienst brachte uns die zeitweise
Einquartierung einer Soldatenkompagnie. Sie füllte unsere kleine
Katholikenzahl etwas aus und gab uns das beste Beispiel.

Die Kriegszeit hat in unser armes, mit Sorgen ohnedies
reichgesegnetes Bergdorf neue Sorgen und Schwierigkeiten gebracht, so daß
es alles braucht, daß diese Sorgenstauden das Samenkorn des Glau-
benseisers und Gottvertrauens nicht ersticken. - Wir sind alle Attentaten"

geworden, d. h. Menschen, die müde das Kriegsende erwarten
und eventuelle Pläne für die Friedenszeit aufsparen. Doch bemühen wir
uns, im pfarrlichen und gottesdienstlichen Leben der so oft wiederholten
Mahnung des Papstes zum eifrigen Gebete nachzukommen. Wenn ein
so furchtbares Ungewitter wie dieser Krieg über unser Leben hinwegzieht,

da ist es wohl das beste, die Hände zu falten und zu beten.

Wir können diesen kurzen Bericht nicht schließen, ohne all unsere
Freunde und Wohltäter in herzlicher Dankbarkeit zu grüßen und ihnen
ein tausendfaches Vergelt's Gott zu sagen.

Pfarrer: Ad. Zanetti; Aikar: Werner Ruost
Hohepromenade; Telefon 314 41; Postscheck X 1061

Katholiken: 700 - 300 (in der Saison 2 - 3mal mehr).
Taufen 6; Beerdigungen 3; Lhen 6 (von auswärts 5), davon
gemischte 2; unkirchliche Trauungen 2; Kommunionen 26 000; schulpflichtige
Unterrichtskinder 65. Auswärtige Unterrichtsstation: Langwies.

Das Berichtsjahr brachte nichts Neues für die Pfarrei. Das Kirchen-
opser weist eine recht fühlbare Abnahme auf, was als Nachwirkung des
Krieges zu deuten ist. Dafür sind die freiwilligen Dpser für Flüchtlinge
sehr beachtenswert. Ebenso hat die Hauskollekte für die Inländische Mission

einen erfreulichen Ertrag gegeben. Dafür sollte aber die Inländische
Mission die Hilfe an die Pfarrei nicht wesentlich kürzen! - Allen Wohltätern

unserer Pfarrei sprechen wir auch an dieser Stelle unseren innigen
Dank aus, in der Hoffnung, daß sie uns auch weiterhin treu bleiben
mögen.
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Bergell
Pfarrer: ©en Silfonfo £eoni;.îOtcofoprano0;
Sclefon 138; poflfcl)cct X 2730
Pfcirr»ifar: ©on £eo fbegglin, promontogno

$ a 1h o 11 î e n : 487 unï) 6 ©emeinDen.

Saufen 13; ©eerDfgungen 5; ^en 6, Dation gemtfchte 1; Äommumonen
9685; UntemchtsftnDer 29. Slusmârttge Untemchtsftattonem Cafaccfa,
(Eaftafegna, ©oglto, ©tampa.

£)anf Der gütigen ptlfe, Die Die SnIänDtfche 3ïïtffton uns gemährt,
fonnte Die Pfarret im motten ©ebtet De« ©ergeÛs nach 44 Sauren opfere
reicher unD anftrengenDer Paftoration einen erfreulichen Siusbau er#
fahren, ©et't ©eptember ift Da« tnette Pfarreigebiet nun aufgeteilt in
Die Pfarrei ÎMcofoprano unD Da« Pfarroifartat Promontogno. SaDurch
ift Die ©eelforge tn Den 6 ©emetnDen mit Den otelen, iueit ausetnanDer#
ItegenDen unD oft fchtoer erreichbaren ^Dörfern um otele« erleichtert, toa«
[ich msbefonDere für Den Religionsunterricht unD Die Betreuung Der

iranien überaus vorteilhaft ausioirft. ©o hit ltd) Dte Dtafpora De«

Mergelt« eine beDeutenD ftcherere Pofttion gefchaffen, ivofür mir Der

SnlânDtfchen Rîtffion unD unfern hschtoürDigften -Obern oon ioerjen
Danfbar jtnD. - Siuch Dies Saht fwtten it>tt Die f?reuDe, Hebe JEitetD#
genoffen im P3ehrfletD bei uns ju hetben, Die Durch Das ©etfptel eine«
mahrhaft dirtftlichen £ebens bet ßatholtfen unD SinDersgläubtgen einen
recht guten (Einfluß ausgeübt hüben. -Offiziere unD ©olDaten, habt Dattf
Dafür! - SBte aEfahrltch hielten mir mieDerum mehrere reltgiöfe ^Bochen
unD SrtDuen unD beten metterhtn, Dag ©ottes gütige Sorfefmng unfer
3}aterlanD behüte unD Der armen ÎBelt Den ^rieben gebe.

Missionsstation Bergün-Filisur
Pfarrer: -Otto Satifcb; Suraoa0; Setefon 57

ßatholtten: 23ergün jrrîa 100; ffiltfur jirta 40.

Saufen 4; <£hen 2; Untird)lid)e Stauungen 2; Kommunionen jvrfa 215; Unterrichts!'
Et'nber: ©ergün 7; ffilifur 5. ©ottesbtenft unb Unterricht in TSergün uni) fiütfur.

35ergün als Kurort jet'gt befonbers im ©ommer in bejug auf bie ©ottesbienftü
teilnehmet ein ftart med)felnbes 35ilb. ©an! ber Siuslnlfe ber £>. £>. Olcitbrüber fonnte
auch btefes 3abr im Sommer in ©ergün /eben Sonntag unb in filifur alle 14 Sage
ber ©ottesbienft abgehalten werben, üeibcr gibt es noch etliche Katholitcn, bie ihre
Pflicht nicht fennen. Sraurtg ift, baß man in TSergün unb fftlifur je eine unfirchliche
Stauung oon ©ienftboten, bie aus fatholifchen ©emet'nben tarnen, beflagen muß.

erftculid) mar für unfere ©iafpora an ber Silbula ber SSefuch unferes hod)mürbtg>
ften ©tbjefanbtfehofs ©r. Cht- Saminaba am 20. Jliat. ©er hedjmürbigfte pert nahm
ftd) nod) bie JKühe, nach ber befchmerlichen paftorationsreife burd) bas ©berhalbftein,
in 33ergün /eben ber £rfd)ienenen perfönltch ju begrüßen, mas bie £eute hod) erfreute,
©te ©ergüncr merben biefen SSifchofsbefuch nt'd)t fo fchnelt oergeffen. 25ei bt'efer @e#

legenheit neigte fich ber hodimürbigfte pert als befonberer Kunftfenner bei ber <£tflä#

rung ber 35t'lber in ber fdjönrenooierten proteftantifd)en Strebe in ©ergün. ^reffen fei«
tener ©chbnbeit, bie jur Xeformationsjeit übertündü mürben, tarnen jum Sorfchetn.
Sie ftammen aus bem 13.3abrbunbert. Sie erjahlen uns pom einftigen tatholifchen

SS Diözese Lhur

Lergell
Pfarrer- Dorr Alfonso Leoni; Vicosoprano";
Telefon lZS; Postscheck X 27Z0
Psärrvikar: Don Leo Hegglin, promontvgno

Katholiken: 437 und 6 Gemeinden.

Taufen 13; Beerdigungen 5; Lhen 6, davon gemischte 1; Kommunionen
9635; Unterrichtskinder 29. Auswärtige Unterrichtsstationen: Lasaccia,
Lastasegna, Soglio, Stampa.

Dank der gütigen Hilfe, die die Inländische Mission uns gewährt,
konnte die Pfarrei im weiten Gebiet des Bergells nach 44 Jahren
opferreicher und anstrengender Pasloration einen erfreulichen Ausbau
erfahren. Seit September ist das weite Pfarreigebiet nun aufgeteilt in
die Pfarrei Vicosoprano und das Pfarrvikariat Promontvgno. Dadurch
ist die Seelsorge in den 6 Gemeinden mit den vielen, weit auseinanderliegenden

und oft schwer erreichbaren Dörfern um vieles erleichtert, was
sich insbesondere für den Religionsunterricht und die Betreuung der
Kranken überaus vorteilhast auswirkt. So hat sich die Diaspora des
Bergells eine bedeutend sicherere Position geschaffen, wofür wir der
Inländischen Mission und unsern hochwürdigsten -Obern von Herzen
dankbar sind. - Auch dies Jahr hatten wir die Freude, liebe
Miteidgenossen im Wehrkleid bei uns zu haben, die durch das Beispiel eines
wahrhaft christlichen Lebens bei Katholiken und Andersgläubigen einen
recht guten Einfluß ausgeübt haben. -Offiziere und Soldaten, habt Dank
dafür! - Wie alljährlich hielten wir wiederum mehrere religiöse Wochen
und Triduen und beten weiterhin, daß Gottes gütige Vorsehung unser
Vaterland behüte und der armen Welt den Frieden gebe.

55issik»i>sststik»» Lergün-kilisur
Pfarrer: Otto Larisch; Surava°z Telefon 57

Katholiken: Bergün zirka l00; Filisur zirka 40.

Taufen 4; Lhen 2; Unkirchliche Trauungen 2; Kommunionen zirka 2l5; Unterrichtskinder:

Bergün 7; Filisur 5. Gottesdienst und Unterricht in Bergün und Filisur.
Bergün als Kurort zeigt besonders im Sommer in bezug auf die Gvttesdienst-

teilnehmer ein stark wechselndes Bild. Dank der Aushilfe der H.H. Mitbrüder konnte
auch dieses Jahr im Sommer in Bergün jeden Sonntag und in Filisur alle 14 Tage
der Gottesdienst abgehalten werden. Leider gibt es noch etliche Katholiken, die ihre
Pflicht nicht kennen. Traurig ist, daß man in Bergün und Filisur je eine unkirchliche
Trauung von Dienstboten, die aus katholischen Gemeinden kamen, beklagen muß.

Erfreulich war für unsere Diaspora an der Albula der Besuch unseres hochwürdigsten

Diözesanbischofs Dr. Lhr. Laminada am 20. Mai. Der hochwürdigste Herr nahm
sich noch die Mühe, nach der beschwerlichen Pastorationsreise durch das Oberhalbstein,
in Bergün jeden der Erschienenen persönlich zu begrüßen, was die Leute hoch erfreute.
Die Bergüncr werden diesen Bischofsbesuch nicht so schnell vergessen. Bei dieser
Gelegenheit zeigte sich der hochwürdigste Herr als besonderer Kunstkenner bei der Erklärung

der Bilder in der schönrenovierten protestantischen Kirche in Bergün. Fresken
seltener Schönheit, die zur Reformationszeit übertüncht wurden, kamen zum Vorschein.
Sie stammen aus dem lZ. Jahrhundert. Sie erzählen uns vom einstigen katholischen
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£eben an bet jungen Sllbula. Unb wenn bas Solt biefe altelirtoürbigen SunftbenE#
malet betrautet, fo jagen fïe bod) allen unb befonbers unfeten fiatjtoltfen, baß tuir
unfeter Eatljolifdjen Religion uns ntd|)t jebämen muffen, unb baß luit in -öetgün
bodb «uf Eatfiolifcbem 35oben fielen.

©et 3nlänbtfcbe ptlfsuerein 3ug blieb uns noeb treu in biefer feineren Seit
unb fanbte luiebet in licbensiuütbiget ©eife frfjöne ©eifmaebtsgaben. ©Ott oetgelte
es allen, bic uns ©utes getan mit unuetgänglicbem £ol;n.

Celerina0
Pfarrer: ©alter probfï; Selefon 3 86; poftfcbecE X 3513

K a t b o If f e n : Strfa 240.

Saufen 3; Konoerfionen oon ausmärts 3; (Eben 1 unfircblicb; Kommu#
nfonen 5200; llnterricbtsüinber 28.

Das 3abr 1943 mar ein ftilles 3abr. Die Sereine: grauen# unb
ORütteroerein, 3ungfrauenfongregation, ©laurmg unb pfabftnber, ar#
beiteten nach ihrer frt. 3m elften palbjabr fanb aueb ber 25tbelfurs mie#
Der ftatt. Der (Eäciltenoerein trat jum erften ORal mit einem Pfarrei#
abenb an Die -Oeffentlicbfeit unb t)atte febr guten <£rfo!g. 3m ©ommer
unterzog er fid) einem ©timmbilbungsfurs non perm ORufifbireEtor
peinj pinbermann, ©tans.

Finanziell gab es eine große Ueberrafdmng. Pöegen eines beim ©ub#
oentionsgefudj unterlaufenen Formfehlers mußten 10 000 Ft. zutücf#
bezahlt foerben. Sllfo eine Sermebrung ber 25aufcbulb auf 97 300 Ft.
©omit muffen mir mieberum im îommenben 3abr an bie ©laubigen ber
©cbmeiz gelangen, benn bas ©elb fonnte nur furzfriftig aufgenommen
merben. Danf ber 3nlänbifcben ORtffton, ben Pfarreien bur#rlôfer#
firebe, gg#3cb, 23auma, pombreebttfon unb SBegiüon für bie Itebeoolle
Siufnabme bes Kolleftenprebigers aus bem (Engabin. 3Bir febauen etmas
beforgt in bie Sutunft. Die (Sngabtner ©aifonen ftnb mager mie noeb
nie. ORag ber bl. Sintonius uns metterbelfen.

Davos 0

pfatret: ©corg <£anbtnas; ©fare: Jran; Üuffer, fjobann 53cat ©iget
©t. florin, ©auos^piaß; Selcfsn 315; poftfdiecE X 876

Ä a t b o 111 e n : 4800.
Saufen 54; Konoerfionen 4; (Eben 24, baoon gemtfebte 6; Kommunionen
100 000; Seerbigungen 29; UnterricbtsÜnber 240.

©tellenoermittlung für ftauen unb Söcbter: Oîotburgabeim.
Anfangs Siuguft oerließ p. p. Pfarrer paul Dofcb nacb 20jäbriger

fegertsretebet Sâtigïeit unfere Pfarrei, um einen letzteren Poften als
Direftor bes 0t. 3obannesftiftes in Sizers zu übernehmen. s ift un#
glaublich, mie oiel ©utes biefer ORann trog feiner fcbmacben ©efunbbett
für bie Pfarrei mirïen îonnte. Dan! feiner eifernen Énergie unb hob«
geiftiger Begabung gelang ihm ber Stusbau ber ORiffionspfarrei nach
innen unb außen in beroorragenbem ORaße. Dabei tarn tbm fein aus#
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Leben an der jungen Albula. Und wenn das Volk diese altehrwürdigen Kunstdenk-
mäler betrachtet, so sagen sie doch allen und besonders unseren Katholiken, daß wir
unserer katholischen Religion uns nicht schämen müssen, und daß wir in Bergün
doch auf katholischem Boden stehen.

Der Inländische Hilfsverein Zug blieb uns noch treu in dieser schweren Zeit
und sandte wieder in liebenswürdiger Weise schöne Weihnachtsgaben. Gott vergelte
es allen, die uns Gutes getan mit unvergänglichem Lohn.

Lslerîns"
Pfarrer: Walter Probst; Telefon Z Sö; Postscheck X ZZIZ

Katholiken: Zirka 240.

Taufen 3; Konversionen von auswärts 3; Lhen 1 unkirchlich; Kommunionen

5200; Unterrichtskinder 23.
Das Iahr 1943 war ein stilles Jahr. Die Vereine: Frauen- und

Mütterverein, Jungfrauenkongregation, Blaming und Pfadfinder,
arbeiteten nach ihrer Art. Im ersten Halbjahr fand auch der Bibelkurs wieder

statt. Der Läcilienverein trat zum ersten Mal mit einem Psarrei-
abend an die Desfentlichkeit und hatte sehr guten Erfolg. Im Sommer
unterzog er sich einem Stimmbildungskurs von Herrn Musikdirektor
Heinz Hindermann, Stans.

Finanziell gab es eine große Ueberraschung. Wegen eines beim
Subventionsgesuch unterlaufenen Formfehlers mußten 10 000 Fr.
zurückbezahlt werden. Also eine Vermehrung der Bauschuld auf 97 300 Fr.
Somit müssen wir wiederum im kommenden Jahr an die Gläubigen der
Schweiz gelangen, denn das Geld konnte nur kurzfristig aufgenommen
werden. Dank der Inländischen Mission, den Pfarreien Lhur-Lrlöser-
kirche, Lgg-Zch, Bauma, Hombrechtikon und Wetzikon für die liebevolle
Ausnahme des Kollektenpredigers aus dem Lngadin. Wir schauen etwas
besorgt in die Zukunft. Die Lngadiner Saisonen sind mager wie noch
nie. Mag der hl. Antonius uns weiterhelfen.

vsvos °
Pfarrer: Georg Landinas; Mkare: Franz Lufser, Johann Beat Wiget
St.Florin, Davos-Platz; Telefon ZlS; Postscheck X 37ö

Katholiken: 4800.
Taufen 54; Konversionen 4; Lhen 24, davon gemischte 6; Kommunionen
100 000; Beerdigungen 29; Unterrichtskinder 240.

Stellenvermittlung für Frauen und Töchter: Notburgaheim.
Anfangs August verließ H. H. Pfarrer Paul Dosch nach 20jähriger

segensreicher Tätigkeit unsere Pfarrei, um einen leichteren Posten als
Direktor des St. Johannesstiftes in Zizers zu übernehmen. Ls ist
unglaublich, wie viel Gutes dieser Mann trotz seiner schwachen Gesundheit
für die Pfarrei wirken konnte. Dank seiner eisernen Energie und hoher
geistiger Begabung gelang ihm der Ausbau der Missionspsarrei nach
innen und außen in hervorragendem Maße. Dabei kam ihm sein aus-

7
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gefprodjenes -Organtfaftoriötalertt unï> fetne ©eWanbtbett tit ©efchäfts#
fragen fehr zugute. èbenfo eifrig fear er in Per Betreuung Der ©eelen.
©te nielen ©ottesbienftftationen in Den oerfebtebenen ©anatprien, Die

zum Seil unter ihm entftanben, geben Seugnts non Der £iebe zu feiner
großen, zerftreuten Werbe. 33efonbere Slufmertfamfeit fdjenfte Pfarrer
©ofd) Der tatholifchen prioatfrijule, Die er hegte unb pflegte inie feinen
Augapfel, ©anferfülltett Werzens geöenfen Wir fetner großen $5eröienfte
unb fagen ihm Sergelt's ©ott für all bte OEühen unb Sorgen trtt ©ienfte
ber ©eelen. - Sunt Nachfolger beftimmte ber bocbtoürbigfte pert 23tfd)of
Pfarrer ©eorg Canbtnas oon ©urrbein, oormaliger Pfarrer oon Slnbeft.

- 3m Werbft tourbe unfer W- W- Söitar ©r, Vittor oon Wettlingen zum
Pfarroerioefer oon Klofters ernannt unb an feine ©teile tarn W- W-
Vtîar 3obann 23eat ïBtget oon ©cf)Wpz, bisher Vifar in SoIItïon. -
©as Pfarreileben geftaltete [ich ohne nennenswerte Slbwetchungen oon
ber gewohnten Kuroe. ©er ewige Pßechfel oon Suziebenben unb fort#
gebenben erfcbWert ungemein bte Paftoration unb bte Vertiefung im reli#
gtöfen £eben. -Obwohl jebes 3abr Ctnfebrwocben für bte oerfebiebenen
©tänbe, wie neulich für bte Oïïânner unb für bte gefamte frauenweit
ber Pfarrei, gehalten Würben, bleibt ber äußere (Erfolg boeb gering im
Verhältnis zu ben -Opfern, bte baju gebracht Werben. - 3m Vereins*
leben oerjetchnen wir mit ©enugtuung bie ©rünbung eines Jfiütteroer#
eins mit monatlicher ©eneralfommunion unb ©tanbesprebigt für alle
Ofiütter. - Um bte üfiäbchen rechtzeitig zu einer rechten OEarienoerebrung
Zu erstehen, Würbe ber 33laurtng gegrünbet. lieber 30 OEäbdjen tonnten
bafür gewonnen werben, unb wir hoffen, bamit eine foltbe ©afts für bie
OEariantfche Kongregation gefdjaffen zu haben. - ©ie Pfabftnber tonn#
ten unter ber ftrammen £eitung bes p. W« Kaplan Wibrecht bas zehn#
jährige 3ubtläum ihrer ©rünbung feiern.

©te SEtfftonspfarret ©aoos macht gegenwärtig eine ganz fchwere
finanzielle Krtfts burch, heroorgerufen buret) ben langwierigen Krieg, Dem#

Zufolge ber frembenoerfebr, befonbers ber retchen Stuslänber, tns ©tot#
ten geriet. £s ftcht barum bte Weitere,lifteitz unferer tatholifchen Pfarr#
fchule ohne außerorbentltche pilfe mit ber Sett in frage, ©tefe £age
Wirb noch oerfdtlechtert burch bte 23aufälligfett bes ©chulhaufes. 5Bir
ftnb barum feljr banfbar für febc ©penbe zugunften unferer Prioatfchule.

Davos-Dorf
Sitat: fiarl ». ÎBebet; Silin fioncor&ia; Sclefon 141

K a t h o 111 e n ; 3trfa 800.

©ie legtes 3abr neugefchaffene ©eelforgsftelle in ©aoos#©orf war
ein Crforbernis für eine richtige feelforgltdje Betreuung ber Katholtfen
im ©orf. ©as hat bas oerfloffene erfte 3ahr gezeigt, ©te perfônltche
Kontattnahme mit ben familten wirb fehr gewünfeht unb erweift fid) als
etn oorzügltches ©eelforgsmittel. ©ie Penfton Villa Concorbta (P3ob#

SS Diözese Lhur

gesprochenes -Organisationstalent und seine Gewandtheit in Geschäftslagen

sehr zugute. Ebenso eifrig war er in der Betreuung der Seelen.
Die vielen Gottesdienststationen in den verschiedenen Sanatorien, die

zum Teil unter ihm entstanden, geben Zeugnis von der Liebe zu seiner
großen, zerstreuten Herde. Besondere Aufmerksamkeit schenkte Pfarrer
Dosch der katholischen Privatschule, die er hegte und pflegte wie seinen
Augapfel. Dankerfüllten Herzens gedenken wir seiner großen Verdienste
und sagen ihm Bergelt's Gott für all die Mühen und Sorgen im Dienste
der Seelen. - Zum Nachfolger bestimmte der hochwürdigste Herr Bischof
Pfarrer Georg Landinas von Surrhein, vormaliger Pfarrer von Andeft.

- Im Herbst wurde unser H. H. Vikar Dr. Viktor von Hettlingen zum
Psarrverweser von Klosters ernannt und an seine Stelle kam H. H.
Vikar Johann Beat Wiget von Schwyz, bisher Vikar in Zollikon. -
Das Psarreileben gestaltete sich ohne nennenswerte Abweichungen von
der gewohnten Kurve. Der ewige Wechsel von Zuziehenden und
Fortgehenden erschwert ungemein die Pastoration und die Vertiefung im
religiösen Leben. -Obwohl jedes Jahr Linkehrwochen für die verschiedenen
Stände, wie neulich für die Männer und für die gesamte Frauenwelt
der Pfarrei, gehalten wurden, bleibt der äußere Erfolg doch gering im
Verhältnis zu den -Opfern, die dazu gebracht werden. - Im Veretns-
leben verzeichnen wir mit Genugtuung die Gründung eines Müttervereins

mit monatlicher Generalkommunion und Standespredigt für alle
Mütter. - Um die Mädchen rechtzeitig zu einer rechten Marienverehrung
zu erziehen, wurde der Blauring gegründet. Ueber 30 Mädchen konnten
dafür gewonnen werden, und wir hoffen, damit eine solide Basis für die
Marianische Kongregation geschaffen zu haben. - Die Pfadfinder konnten

unter der strammen Leitung des H. H. Kaplan Albrecht das
zehnjährige Jubiläum ihrer Gründung feiern.

Die Missionspsarrei Davos macht gegenwärtig eine ganz schwere
finanzielle Krisis durch, hervorgerufen durch den langwierigen Krieg,
demzufolge der Fremdenverkehr, besonders der reichen Ausländer, in« Stok-
ken geriet. Es steht darum die Weiterexistenz unserer katholischen Psarr-
schule ohne außerordentliche Hilfe mit der Zeit in Frage. Diese Lage
wird noch verschlechtert durch die Bausälligkeit des Schulhauses. Wir
sind darum sehr dankbar für jede Spende zugunsten unserer Privatschule.

vsvos-vork
Vikar: Karl v. Weber; Villa Loncordia; Telefon l41

Katholiken: Zirka 300.

Die letztes Jahr neugeschaffene Seelsorgsstelle in Davos-Dorf war
ein Erfordernis für eine richtige seelsorgliche Betreuung der Katholiken
im Dors. Das hat das verflossene erste Jahr gezeigt. Die persönliche
Kontaktnahme mit den Familien wird sehr gewünscht und erweist sich als
ein vorzügliches Seelsorgsmittel. Die Pension Villa Loncordia (Woh-
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nung ties Sßifars) Ijat fid) bereits einen anfcbnltcbcn ©ciftcfreis gefiebert
unb empfiehlt fid) meitcr prieftern unb £aicn für einen angenehmen S^
rienaufentbalt.

FIims°
Pfarrer: Stöbert ftrant
SBalbbaus; Sclefon 4 12 94; poftfcbccf X3445

K a t b o l i ï e n : 170.

Saufen 7; £l)en 1; Kommunionen 1300; fd;ulpf listige Hnterrid;tsfinber
24. Siusmärtige llnterridjtsftatiom Srins.

s mar ergretfenb, mit meld; erbtet, natürlicber Srauer bte ©cbuP
ftnber oon Otuis ©amstag, ben 27. Ofoocmber 1943, non ibrem toten
©eelforgcr, p. p. Oliartin ©artmann, ber nur jmei 3abre bei ibnen
Pfarrer mar, 2lbfd)ieb nahmen. ©o fd)lud)jen unb meinen bört man fonft
nur am ©rabe einer guten Oltutter. „3d) opfere alle £etben für meine

t £>tt>. pr. Pfarrer ©attmann,
(Erbauet ber Pfartfirdjc oon ftlims

Pfarrünber auf", fprad) Pfarrer ©artmann, als faft untragbare ©djmcr*
jen in ben legten 14 £ebenstagen ibn Sag unb OTadü marterten. SMefem
eblcn, jart befecltcn, immer fränfclitbcit Priefter oerbanft Slims feine
©t. 3ofefsfird)e. 3m 3abre 1930 mürbe Pfarrer Oliartin ©artmann nach
£aap berufen mit bem Stuftragc, in Slims eine Ktrd)c ju bauen. Stls
befd)etbcncr Slnfangstroft mürben tbm 8000 St. 23aufonb übergeben.
PHcoiel mübeoollc ©ammclarbeit, Slerger, 5fctbruß, ptnberntffe aller
2lrt oon 1930- 1937 getan, ertragen unb übermunben merben mußten,
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nung des Vikars) hat sich bereits einen ansehnlichen Gästekreis gesichert
und empfiehlt sich weiter Priestern und Laien für einen angenehmen
Ferienaufenthalt.

Pfarrer- Robert Frank
Waldbaus; Telefon 4 12 94; Postscheck XZ445

Katholiken: 170.

Taufen 7; Lhen 1; Kommunionen 1300; schulpflichtige Unterrichtskinder
24. Auswärtige Unterrichtsslation: Trins.

Ls war ergreisend, mit welch echter, natürlicher Trauer die Schulkinder

von Nuis Samstag, den 27. November 1943, von ihrem toten
Seelsorger, H. H. Martin Gartmann, der nur zwei Jahre bei ihnen
Pfarrer war, Abschied nahmen. So schluchzen und weinen hört man sonst
nur am Grabe einer guten Mutter. .Ich opfere alle Leiden für meine

ck Hw. Hr. Pfarrer Gartmann,
Erbauer der Pfarrkirche von Finns

Pfarrkinder auf", sprach Pfarrer Gartmann, als fast untragbare Schmerzen

in den letzten 14 Lebenstagen ihn Tag und Nacht marterten. Diesem
edlen, zart beseelten, immer kränkelnden Priester verdankt Flims seine
St. Iosefskirche. Im Jahre 1930 wurde Pfarrer Martin Gartmann nach
Laax berufen mit dem Auftrage, in Flims eine Kirche zu bauen. AIs
bescheidener Anfangslrost wurden ihm 8000 Fr. Baufond übergeben.
Wieviel mühevolle Sammelarbeit, Aerger, Verdruß, Hindernisse aller
Art von 1930- 1937 getan, ertragen und überwunden werden mußten,
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bis Kircbe unö Pfarrbaue fertig gebaut tuaren, tueiß nur, tuer Stebnltcbes
auf betrtem Diafporaboöen ftbaffen mußte. Dennod) fei Die innere freuöe
am Kircbenbau größer getuefen als alles P3törtge unö Sßerörießlicbe, be#

ïannte Pfarrer ©artmann. Olitt erft 45 3abren ftarb Öiefer tuertuoEe, tief
innerliche ©eelforger, öer aueb als «Srjabler uon Kurjgefcbicbten, Heber#
feger ins Ofomantfcbe unö Serfaffer uteler Seitungsbeiträge, utel ©utes
tuirïte. Die ®t. 3ofefsftrd)e in $lims ift öas imponterenöe Denfmal
fetner opfertuilligen Strbeitsfreuöe. SBir alle, öie freuöe unö £tebe an
ötefem febmuefen ©ottesbaus b«ben, öanfen Pfarrer OEartin ©artmann
uon perjen für aües öle unö SMeibenöe, öas er biet getan. - 3m
8 fm entfernten Srtns gab es 3uft>ad)S an fatbolifeben famtlten. Der
faft jtueiftünöige P3eg auftuärts ift für regelmäßigen ©onntagsftrebgang
pemmnis unö 23efd)ioeröe. - perjltcben Danf Öem grauen# unö 5Rüt#
teruerein Dlten für öas fdttuere, utele arme Kinöer beglücfenöe P3eib'
naebtspafet.

Klosters0
Pfarrer: £>r. tßictor t>. Wettlingen; Jelefon 51 10; poflfdject X 1219

45 a t b o l i e n : Sirfa 500.
Saufen 12; 33eerÖtgungen 2; £ben 4, öauon gemtfebfe 1; Kommunionen
1000 (Oftober - Dejember) (1942 öas ganje 3abr 2800); fcbulpflicbtige
Unterricbtsfinöer 67. Stustuärttge ©ottesöienftation: Panp. Stustuärtige
Unterrici)tsftationen: Küblts, ©emeus.

3n öen erften Oftobertagen uoEjog fieb ein îBecbfel in öer ©eelforge.
Dem fcbeiöenöen p. p. Dr. ©djretber uielen Danf für feine fieben#
jabrige Sätigfeit, 3n öer 5Ifittemad)tsmette fang öer neue Kircbendjor
feine erfte ©rubermeffe. Den Cbormitglieöern berjltd)en Danf aueb für
öie tueitete Stufbautätigfeit. 3tucb öer erft gefebaffene Ktnöercbor uerfuebt
fid) febon bereits mit rfolg fogar in lateinifeben Ufîeffen. £tn Familien#
abenö in öer uon öer politifcpen ©emetnöe gütigft jur Verfügung ge#
fteEten ©emeinöeattla tuar in feöer ptnftcbt ein uoEer «Erfolg. Die PSeib*
naebtsfeier im beftbefannten fatbolifeben potel Sflbeina tn Klofters#Dorf
gefiel allgemein red)t gut. Der mufifalifebe Seil tuuröe uon öen Kinöern
felbft beftritten. Stucb öie Kleinen öer Stußenftationen uon SEÎonbtel,
©emeus unö Küblis melöeten fid) jum SBorte. 3tud) öer fatbolifebe
^rauenuerein Klofters unö Umgebung ift fief) feiner uielen pelferauf#
gaben tuobl betuußt. 3m Cabmen öer augenbltcflicben 5Iîôglid)fetten jeigt
Klofters in öer ©atfon immer nod) eine internationale SBelt. 3lud) pol#
nifebe unö amerifanifebe 3ntemierte befudjen öen ©ottesöienft unö finö
frob, aud) tn ibren ©pracben einige ©ottestuorte ju uernebmen. Dem
fatbolifeben ^rauenbunö 3ürid)#©taöt, öen martamfeben 3ungfrauen#
fongregationen uon 5Btl (@t. ©aEen) unö ©amen fotuie aEen Priuat#
perfonen, Öie für öie 5Beibnad)tstage an fatbolifcb Klofters öaebten, berj#
liebes 3)ergelt's ©Ott!
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bis Kirche und Pfarrhaus fertig gebaut waren, weiß nur, wer Aehnliches
auf hartem Diasporaboden schaffen mußte. Dennoch sei die innere Freude
am Kirchenbau größer gewesen als alles Widrige und Verdrießliche,
bekannte Pfarrer Gartmann. Mit erst 45 Iahren starb dieser wertvolle, tief
innerliche Seelsorger, der auch als Erzähler von Kurzgeschichten, Uebersetzer

ins Romanische und Versasser vieler Zeitungsbeiträge, viel Gutes
wirkte. Die St. Iosesskirche in Flims ist das imponierende Denkmal
seiner opferwilligen Arbeitsfreude. Wir alle, die Freude und Liebe an
diesem schmucken Gotteshaus haben, danken Pfarrer Martin Gartmann
von Herzen für alles Edle und Bleibende, das er hier getan. - Im
3 km entfernten Trins gab es Zuwachs an katholischen Familien. Der
fast zweistündige Weg auswärts ist für regelmäßigen Sonntagskirchgang
Hemmnis und Beschwerde. - Herzlichen Dank dem Frauen- und
Mütterverein Ölten für das schwere, viele arme Kinder beglückende
Weihnachtspaket.

Xlosters °

Pfarrer: Dr. Victor v. Hettlmgen; Telefon 5l 10; Postscheck X I2lS

Katholiken: Zirka 500.
Taufen 12; Beerdigungen 2; Ehen 4, davon gemischte 1; Kommunionen
1000 (Oktober - Dezember) (1942 das ganze Jahr 2300); schulpflichtige
Unterrichtskinder 67. Auswärtige Gottesdienstation: Pany. Auswärtige
Unterrichtsstationen: Küblis, Serneus.

In den ersten Oktobertagen vollzog sich ein Wechsel in der Seelsorge.
Dem scheidenden H. H. Dr. Schreiber vielen Dank für seine
siebenjährige Tätigkeit. In der Mitternachtsmette sang der neue Kirchenchor
seine erste Grubermesse. Den Lhormitgliedern herzlichen Dank auch für
die weitere Aufbautätigkeit. Auch der erst geschaffene Kinderchor versucht
sich schon bereits mit Erfolg sogar in lateinischen Messen. Lin Familienabend

in der von der politischen Gemeinde gütigst zur Verfügung
gestellten Gemeindeaula war in jeder Hinsicht ein voller Erfolg. Die
Weihnachtsfeier im bestbekannten katholischen Hotel Albeina in Klosters-Dors
gefiel allgemein recht gut. Der musikalische Teil wurde von den Kindern
selbst bestritten. Auch die Kleinen der Außenstationen von Monbiel,
Serneus und Küblis meldeten sich zum Worte. Auch der katholische
Frauenverein Klosters und Umgebung ist sich seiner vielen Helserauf-
gaben Wohl bewußt. Im Rahmen der augenblicklichen Möglichkeiten zeigt
Klosters in der Saison immer noch eine internationale Welt. Auch
polnische und amerikanische Internierte besuchen den Gottesdienst und sind
froh, auch in ihren Sprachen einige Gottesworte zu vernehmen. Dem
katholischen Frauenbund Zürich-Stadt, den marianischen Iungsrauen-
kongregationen von Wil (St. Gallen) und Sarnen sowie allen
Privatpersonen, die für die Weihnachtstage an katholisch Klosters dachten,
herzliches Vergelt's Gott!
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3m ©etfte ties eckten ^amtlienftnnes oerfprtcbt Klofters eine fcböne
heimelige Stafporapfarret zu merDen. Sie mit gutem (Erfolge etngefübr#
ten $rüb# unD pausfommunionen bringen aucb in Dtefem ©tnne reichen
©egen. Sie ©pracbfcbule ties ©eelforgers r Die cor allem oon 3îicf)t=
fatbolifen gut befugt tft - fdiafft Die fr» notiuenDige füblungnabme mit
Der ganzen 23eoölferung, Die nur gut mirfen fann. jfitr 3br ©ebet, für
3br TBoblmollett, für gütige finanzielle Beiträge zur Stlgung unferer
©aufdjulDen unD für eoentuelle hieitere ftrdiltdje Speele Danfen ©eift#
liebfeit unD Katboltfen non Klofters unD Umgebung reebt berzltcb.

Olîit JreuDen fönnen mir norf) beifügen, Daß anfangs februar 1944
in K ü b l i s eine neue ©ottesDienftftation eröffnet merDen fann.

Landquart0
Pfarrer: p. 3oo fieel, £>. Cap.; 55t!ar: p. Stmanj Sanfter, £>. Cap.
Sclefon 5 12 74; poftfdiccf X2137

K a t b o l i f e n : 1250.

Saufen 30; Konoerfion 1; 23eerDtgungen 9; £ben 15, Danen gemifebte 4
(Danen 2 fonoaltDiert); unfircblicbe Stauungen 2; Kommunionen 9000;
fcbulpflicbtige UnterricbtsfinDer 165. Slusmärtige ©ottesDienftftation:
OHatenfelD. Siusmärtige Unterricbtsftationen: 3gts, ORatenfelD, OKalans.

3n Der Diesjährigen Pfarretcbrontf tft mobl Das marfantefte Éteignis
Die Solfsmiffion tn £anDguart unD OIÎatenfelD nom 4. bis 18.31pril unD
Die Stalienermiffton nom 30. Olfat bis 6.3uni. £s murDe eine 14tägige
©efamtmiffion Durchgeführt, inDem nur abenDs Die paupttbemata be#

banDelt murDen. $ür unfere Perbältntffe bat ftcb Dies bemäbrt, Da ioegen
Der 2irbett Die mentgffen morgens oDer normittags hätten zur PreDigt
fommen fönnen. (Sine ^Öolfsmiffion zeigt flar Das feelifebe OtöntgenbilD
Der Siafpora: £tn ©runDftocf ganz guter, belDenbafter £eute, Dann eine
breite ©dncbt non ORinimalfatbolifen, eine ftets inacbfenDe ©ruppe 2ib#
geftanDener. Sie Sttmofpbäre Der Papierfabrifen unD Der Sßerfftätte Der

©252?. unD Der 9vb2£, Die 23eeinfluffung Der UnDersgläubtgen unD Die

teilmeife mette Entfernung non Der Kirche febaffen feine marm#fatboltfcbe
Semperatur in Den ©eelen. OZacb, ziemlich genauer Kontrolle haben an#
läßlieb Der Polfsmiffton 72 % ihre Sfterpflicbt erfüllt. Sie anDern maren
trog mehrfacher Begrüßung unD (EinlaDung zum aftinen Ofiitmacben nicht
Zu bemegen. P3enn man zmar Die Stafporaoerbältniffe in 23etrad)t zieht,

ift Diefes Ofefultat mobl über Den Surcbfcbnitt. Ser öftere ©aframenten#
empfang ift mangelhaft, ©emtß läßt fid) Das religiöfe £eben nicht reftlos
in Bahlen meffen. és banDelt ftcb nicht bloß Darum, mte oft, fonDern
au^i mie man Das 23rot Des £ebens empfängt. Sie £ofung aber follte
fein: ©ut unD oft. Pßenn manche Den £eib ebenfo färglicb nähren mür#
Den, mte ihre ©eele, mie märe unfer 25unDesrat um etliche Ofationie#
rungsforgen leichter!

Kanton Graubünden

Im Geiste des echten Familiensinnes verspricht Klosters eine schöne

heimelige Diasporapsarrei zu werden. Die mit gutem Erfolge eingeführten

Früh- und Hauskommunionen bringen auch in diesem Sinne reichen

Segen. Die Sprachschule des Seelsorgers - die vor allem von Nicht-
katholiken gut besucht ist - schasst die so notwendige Fühlungnahme mit
der ganzen Bevölkerung, die nur gut wirken kann. Für Ihr Gebet, für
Ihr Wohlwollen, für gütige finanzielle Beiträge zur Tilgung unserer
Bauschulden und für eventuelle weitere kirchliche Zwecke danken
Geistlichkeit und Katholiken von Klosters und Umgebung recht herzlich.

Mit Freuden können wir noch beifügen, daß anfangs Februar 1944
in Küblis eine neue Gottesdienststation eröffnet werden kann.

I.sn«Iqusrt°
Pfarrer: P. Ivo Keel, S. Lap.; Vikar: P. Amanz Zehnder, O. Lap.
Telefon 5 12 74; Postscheck X2IZ7

Katholiken: 1250.

Taufen 30; Konversion 1; Beerdigungen 9; Ehen 15, davon gemischte 4
(davon 2 konvalidiert); unkirchliche Trauungen 2; Kommunionen 9000;
schulpflichtige Unterrichtskinder 165. Auswärtige Gottesdienststation:
Maienseld. Auswärtige Unterrichtsstationen: Igis, Maienseld, Malans.

In der diesjährigen Pfarreichronik ist wohl das markanteste Ereignis
die Bolksmission in Landquart und Maienseld vom 4. bis 13. April und
die Italienermission vom 30. Mai bis 6. Juni. Ls wurde eine 14tägige
Gesamtmission durchgeführt, indem nur abends die Hauptthemata
behandelt wurden. Für unsere Verhältnisse hat sich dies bewährt, da wegen
der Arbeit die wenigsten morgens oder vormittags hätten zur Predigt
kommen können. Line Volksmission zeigt klar das seelische Röntgenbild
der Diaspora: Lin Grundstock ganz guter, heldenhafter Leute, dann eine
breite Schicht von Minimalkatholiken, eine stets wachsende Gruppe
Abgestandener. Die Atmosphäre der Papierfabriken und der Werkstätte der
SBB. und der RHB., die Beeinflussung der Andersgläubigen und die
teilweise weite Entfernung von der Kirche schassen keine warm-katholische
Temperatur in den Seelen. Nach ziemlich genauer Kontrolle haben
anläßlich der Bolksmission 72 °/o ihre Dslerpslicht erfüllt. Die andern waren
trotz mehrfacher Begrüßung und Einladung zum aktiven Mitmachen nicht
zu bewegen. Wenn man zwar die Diasporaverhältnisse in Betracht zieht,
ist dieses Resultat wohl über den Durchschnitt. Der öftere Sakramentenempfang

ist mangelhaft. Gewiß läßt sich das religiöse Leben nicht restlos
in Zahlen messen. Ls handelt sich nicht bloß darum, wie oft, sondern
auch wie man das Brot des Lebens empfängt. Die Losung aber sollte
sein: Gut und oft. Wenn manche den Leib ebenso kärglich nähren würden,

wie ihre Seele, wie wäre unser Bundesrat um etliche
Rationierungssorgen leichter!
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<£« obliegt un« nod) bie ©anfespfltchf: Sauf Dent bochm. P- 5Iîat=
Ena« «Ebnetet, bet narf) eifriger Sätigfett $rp*3lbätien mit bent fon*
nigen SBaEts oertaufcbte. ©anf bcm £>. p. Kräuterpfarrer Ulbert
(Emmenegger in ORaienfelb, bet unferet bortigen JRiffionsftatton ein
lieber ©önner unb 2Bol)ltäter gemorben. ©anf ben Pfarreien üKebftein,
©berfapen, ©Bellenberg, Briefen, ORauren unb bur*Katbebrale, bie
burrf) tbre ©pferfreubigfeit bem bebrängten Settelpfarrer bie ?inans*
forge erleichterten, ©an! ber 3ungfrauenfongregatton ©tan« für bie mert*
oolle 5Beibnacl)t«befd)crung für 2trme. ©anf bem Kapustnerflofter 3Rel«
für brüberltcbe pilfe unb fransisfamfcbe ©ienftbereitfcbaft. «Einen be*
fonbern ©anf ber 3nlänbtfd)en 5Riffton, bie fiel; immer mieber al« tml*
fenbe ORutter ermeift.

Martinsbruck 0

Pfarrer: p. Stbalßert SBelte, 0.5IÎ. <£ap.

Katboltfen: 100.

Saufen 3; Kommuntonen Stria 1000; fcfmlpfltchtige Unterrtcbtsftnber 17.
3}on uitferem ftrcblicben ©ebtrmberm, ©t. ^lortnus, bem ehemaligen

Pfarrer oon Ovemü«, miffen feine Stograpben ju berichten, baß er mit
feinem Sobesbatum fdjon oornberetn oertraut mar. 3n Slnbetradht beffen
traf er eine legtmillige «Erflärung, bie in ber ©efdncbte mohl einsig ba*
ftehen bürfte; er münfehte nämlich, baß bei feinem Sobe stoßt ©arge
oerfertigt merben möchten, in beten einen fte feinen £eichnam, in ben
anbeten aber Kleibungsftücfe einfließen follten. „3iad) meinem Sobe
merben meine Sermanbten fommen unb mich «Euch entstehen mollen.
ïôenit fie bann ben ©arg mit ben Kleibungsftücfen merben aufgegraben
haben, fo merben fie benfelben mit $reubeit su [ich nehmen unb nach bem

©rt meiner Kinbbeit (ORatfd), Söintfcbgau) führen, feboch feine meitere

Ungelegenbett oerurfadjen." Silfo moüte btefer forgfältige ©eelenhirt
fogar nach bem Sobe feine perbe nicht oerlaffen. SBohlbegretfltcf), baß
bie Segrünber ber tnejigen ORifftoneftation btefen eremplartfdjen ©eel*
forger au« allcrnächfter 2Räbe sum Kuftos unb Proteftor ber neugefdwffe*
nen ©tafporapfarret ermählten. ©te ©lasmalcrei tn 3nn«brucf b«tt

feinersett su «Ehren unfere« geliebten ©djuttherrn ein prachtoolle« Kit*
chenfenfter geliefert. Unb gerabe tn btefer fünftlerifchen ©arfteEung oet*
ehrt ba« gläubige Söolf mit befonberer Sorltebe ben hl- ?lorinu«, nicht
allein al« Kirdpenpatron, fonbern aud) al« ©renspatron, al« „©rens*
mächter". Unb ich glaube, folange ©t.^lorinu« bie bißftge ©rense be*

macht, totrb e« feine tEegalen UeberfäEe geben. 3t)m fei £ob unb ©anf!
©anf, beliehen ©anf aber auch «Een anbeten lieben ©önnern unb

Pfohltätern, bie trot? ber ftrengen Krtfenseit ihr bisherige« SBobltooEen
unb Wohltun nicht „rationiert", alfo ungefdjmälert unferer fletnen ©rens*
pfarret bereittotEtg ermiefen haben.
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Ls obliegt uns noch die Dankespflicht: Dank dem hochw. P. Matthias

Lbneter, der nach eifriger Tätigkeit Fry-Rhätien mit dem
sonnigen Waliis vertauschte. Dank dem H. H. Kräuterpfarrer Albert
Lmmenegger in Maienseld, der unserer dortigen Missionsstation ein
lieber Gönner und Wohltäter geworden. Dank den Pfarreien Rebstein,
Dbersaren, Schellenberg, Triefen, Mauren und Lhur-Kathedrale, die
durch ihre Dpferfreudigkeit dem bedrängten Bettelpfarrer die Finanzsorge

erleichterten. Dank der Jungfrauenkongregation Stans für die wertvolle

Weihnachtsbescherung für Arme. Dank dem Kapuzinerkloster Mels
für brüderliche Hilfe und sranziskanische Dienstbereitschast. Linen
besondern Dank der Inländischen Mission, die sich immer wieder als
helfende Mutter erweist.

^lsrtinsbruck °

Pfarrer: P.Adalbert Weite, D.M.Lap.

Katholiken: wo.
Taufen 3; Kommunionen zirka 1000; schulpflichtige Unterrichtskinder 17.

Von unserem kirchlichen Schirmherrn, St. Florinus, dem ehemaligen
Pfarrer von Remüs, wissen seine Biographen zu berichten, daß er mit
seinem Todesdatum schon vornherein vertraut war. In Anbetracht dessen

traf er eine letztwillige Erklärung, die in der Geschichte wohl einzig
dastehen dürste; er wünschte nämlich, daß bei seinem Tode zwei Särge
verfertigt werden möchten, in deren einen sie seinen Leichnam, in den
anderen aber Kleidungsstücke einschließen sollten. .Nach meinem Tode
werden meine Verwandten kommen und mich Luch entziehen wollen.
Wenn sie dann den Sarg mit den Kleidungsstücken werden ausgegraben
haben, so werden sie denselben mit Freuden zu sich nehmen und nach dem

Drt meiner Kindheit (Matsch, Vintschgau) führen, jedoch keine weitere
Ungelegenheit verursachen." Also wollte dieser sorgfältige Seelenhirt
sogar nach dem Tode seine Herde nicht verlassen. Wohlbegreiflich, daß
die Begründer der hiesigen Missionsstation diesen exemplarischen Seelsorger

aus allernächster Nähe zum Kustos und Protektor der neugeschaffenen

Diasporapsarrei erwählten. Die Glasmalerei in Innsbruck hat
seinerzeit zu Lhren unseres geliebten Schutzherrn ein prachtvolles Kir-
chensenster geliefert. Und gerade in dieser künstlerischen Darstellung verehrt

das gläubige Volk mit besonderer Borliebe den hl. Florinus, nicht
allein als Kirchenpatron, sondern auch als Grenzpatron, als .Grenz¬
wächter". Und ich glaube, solange St. Florinus die hiesige Grenze
bewacht, wird es keine illegalen Uebersälle geben. Ihm sei Lob und Dank!

Dank, herzlichen Dank aber auch allen anderen lieben Gönnern und
Wohltätern, die trotz der strengen Krisenzeit ihr bisheriges Wohlwollen
und Wohltun nicht .rationiert", also ungeschmälert unserer kleinen Grenz-
psarrei bereitwillig erwiesen haben.
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Pardisla 0

Pfarrer: p. Sllban ©töcFIt, -0. 3TC. £ap.
©eeftH8*0tation; Selefon 5 21 34

K a t b o 1if e n : Strfa 220.
Saufen 13; ©eerDigungen 4; £t)en 7, Daoon gemixte 4; Kommunionen
Zirfa 1500; fdjulpflicbtige Untcrrtd)tefinDcr 34. 2lusft>ärtige ©ottes*
Dienfî# unD Unterricbtsftatiom ©dners.

©as Saht 1943/44 brachte uns Die längft notmenDige ©rünDung
Der neuen ©ottesDienftftation © cb i e t «. ©er ©ottesDtenft foE im 91iat
eröffnet inert)en unt) Den Katbolifen non ©ebiers, futna, Senaz unD
fttDeris Die «Erfüllung ihrer reltgiöfen Pflichten erleichtern. 3u Diefem
BtnecE murDe am 17. -Oftober 1943 Der fatboltfcbe Kultusoeretn ©ebters
gegrünDef unD auf feinen Otamen am 5. Oîooember in ©d;ters ein paus
getauft, Da« in feinen parterreräumen ©elegenbeit zum inbau einer
pausfapeEe bietet. 33et macbfenDern ©ebürfnis beftebt Die Ofiöglicbfeit,
eine angebaute ©taEung zu einer größern Capelle auszubauen, fo Daß
Den Katbolifen non ©dners für längere Seit geDient ift. ©ie neue 5ßtf*
fionsftation, bei Der noch aEes ju tun ift, fei Dem HBoblmoEen unD Der

P3obltätigfeit aEer JreunDe Der 3nlänDtfcben OKiffton märmftens emp*
foblen. 3m übrigen oerlief Da« 3abr ruhig, obne befonDere «Sreigttiffe.
©er Sungfrauenfongregation in ©tan« oerbanfen mir auch Diefe« 3abr
eine feböne TBeibnacbtsfpenDe für Die armen Ktnber unferer Pfarrei,
ebenfo Dem 23üd)erDepot in 5toot Die PeberfenDung non ©ratisfebriften
für Den 23ücberftanD.

Pontresina 0

Pfarrer: 3olj. SSoos; Sclefott 62 96; poflfdjccE X710

K a t b o 11 f e n 180 obne Die fatbolifeben ©aifongäfte unD *angefM*
ten; Saufen 4; Konoerjton 1; 23eerDigungen 2; (Eben 1, gemifebt; un*
fircbltdje Stauungen 1; Kommunionen 2100; fcfmlpfltcbtige Unterrichts*
finDer 29.

©as Pfarret'leben nahm auch im 4. Kriegsjabr feinen gemahnten
©ang. Olîan muß fdmn Dafür Der göttlichen Sorfebung ©anf miffen; Denn
in Diefen 3citen ift Dies für einen Kurort bereits etmas 53efonDeres. -2lm 15.3uli maren es 20 Sabre, fett Pontrefina mieDer ein eigenes
fatbolifdjes Kird)lein bat; unfere Pfarrei iff alfo nod) junges OîeulanD.
©ie Satfacbe, Daß bis Damals feine ftänDtge ©eelforge biet mar, macht
ftcb Denn immer noch Da unD Dort, befonDers bei Der älteren ©eneration,
bezüglich (Eifer im Ofeltgtöfen bemerfbar, mas bei mandjen jüngeren £eu*
ten nicht ohne nachteiligen (Einfluß bleibt. „UBie Die Gilten fungen, zitüt*
febern auch Die Sungen." £eiber bat auch ein febon lange ausmärt« mob*
nenDes Pfarrt'inD unfirdblicb geheiratet. - ©er ©onn* unD feiertags*
gottesDienftbefucb ift im aEgemeinen als recht gut zu bezeichnen, mas fdjon

Kanton Graubllnden

psrâisls °

Pfarrer: P. Alban Stöckli, H. F. M. Lap.
Geewis-Station; Telefon 5 2l 34

Katholiken: Zirka 220.
Taufen 13; Beerdigungen 4; Lhen 7, davon gemischte 4; Kommunionen
zirka 1500; schulpflichtige Unterrichtskinder 34. Auswärtige Gottesdienst-

und Unterrichtsstation: Schiers.
Das Jahr 1943/44 brachte uns die längst notwendige Gründung

der neuen Gottesdienststation Schier s. Der Gottesdienst soll im Mai
eröffnet werden und den Katholiken von Schiers, Furna, Jenaz und
Fideris die Erfüllung ihrer religiösen Pflichten erleichtern. Zu diesem
Zweck wurde am 17. Oktober 1943 der katholische Kultusverein Schiers
gegründet und aus seinen Namen am 5. November in Schiers ein Haus
gekaust, das in seinen Parterreräumen Gelegenheit zum Linbau einer
Hauskapelle bietet. Bei wachsendem Bedürfnis besteht die Möglichkeit,
eine angebaute Stallung zu einer größern Kapelle auszubauen, so daß
den Katholiken von Schiers für längere Zeit gedient ist. Die neue
Missionsstation, bei der noch alles zu tun ist, sei dem Wohlwollen und der
Wohltätigkeit aller Freunde der Inländischen Mission wärmstens
empfohlen. Im übrigen verlief das Jahr ruhig, ohne besondere Ereignisse.
Der Jungfrauenkongregation in Stans verdanken wir auch dieses Jahr
eine schöne Weihnachtsspende für die armen Kinder unserer Pfarrei,
ebenso dem Bücherdepot in Root die Uebersendung von Gratisschristen
für den Bücherstand.

o n t r s L r» s °

Pfarrer: Ivh. Boos; Telefon S2 96; Postscheck X7l0
Katholiken: 180 ohne die katholischen Saisongäste und -angestellten;

Taufen 4; Konversion 1; Beerdigungen 2; Lhen 1, gemischt;
unkirchliche Trauungen 1; Kommunionen 2100; schulpflichtige Unterrichtskinder

29.
Das Psarreileben nahm auch im 4. Kriegsjahr seinen gewohnten

Gang. Man muß schon dafür der göttlichen Vorsehung Dank wissen; denn
in diesen Zeiten ist dies für einen Kurort bereits etwas Besonderes. -Am 15. Juli waren es 20 Jahre, seit Pontresina wieder ein eigenes
katholisches Kirchlein hat; unsere Pfarrei ist also noch junges Neuland.
Die Tatsache, daß bis damals keine ständige Seelsorge hier war, macht
sich denn immer noch da und dort, besonders bei der älteren Generation,
bezüglich Liser im Religiösen bemerkbar, was bei manchen jüngeren Leuten

nicht ohne nachteiligen Einfluß bleibt. „Wie die Alten sungen,
zwitschern auch die Jungen." Leider hat auch ein schon lange auswärts
wohnendes Pfarrkind unkirchlich geheiratet. - Der Sonn- und
Feiertagsgottesdienstbesuch ist im allgemeinen als recht gut zu bezeichnen, was schon
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oon austoärts, fogar auch t>on unferen anbersgläubigen ORtfbrübern in
ihren Verfammlungen bclobtgent» unb für fie aufmunternb ertoähnt tourbe,
freilich tiätte man fd)on lieber, toenigftens unter ben 53efuct>ern, toentger
„3tut#©efterltnge", fogenannte 3Rtntmaltften, unb feine, bte £egteres
nicht einmal finb. ©ebulb! (Es tiat ftd) tn btefen ztoet 3ahrzehnten fcbon
manches gebeffert, unb bte balb ïommenbe Volt'smiffion toirb auch biet
otel ©utes toirfen. 3u ben titer Ktnbern, bte jur hl. Saufe beim fonn#
täglichen £wuptgottesbienft gebracht tourben, erlebten toir am britten
2lboentsfonntag bte feltene freube, einem- 27jabrtgen Konoertiten brei
hl. ©aframente fpenben zu fönnen. - ©te ©ommerfatfon toar recht be#

frtebtgenb. 3Bir toollen auch mit bem im Verhältnis zu früher otel Elet#

neren Kirchenopfer jufrteben fein; bie befegten ©äfteztmmer bes Pfarr#
haufes halfen auch, bte Sinfen ber noch oorhanbenen Ktrchenbaufchulben
zu begleichen. - Vor allem aber toaren es toteber bie allzeit gütige 3Rut#
ter, bte 3nlänbtfcf)e 5Rtffton, unb bie fonftigen Wohltäter, bie uns bas
taglirfje ©rot auf ben Sifcb brachten. 3hr unb ihnen allen ein lOOOfaches
Vergelt's ©Ott" unb „©leibt uns gut!"

St. Moritz 0

Pfarrer: Or. 3of. Suena
Sitare: St. ©amma; tn ©unretta: ®. ©etnasscont
Selefon 27; poftfclject X1332

K a t h o 11 f e n : 3Utnb 1300.

Saufen 16; ©eerbigungen 6; (Ehen 5, baoon 2 gemifchte; Kommunionen
12 000 (ohne Jheobofta); fchulpf liehtige Untemchtsfinber 160. 3lustoär#
tige Unterrichtsftation: êampfèr.

3m 5Iïtttelpunft ber (Breigniffe tn unferem Pfarreileben ftebt toohl
ber (Ertoerb bes befannten (Brjiehungsinftitutes ©elmunt buref» bie ehrto.
3ngenbohler ©chtoeftern im ©ommer 1943, toas uns bte (Eröffnung einer
fath. ©etünbarfchule für bte 3Räbcf)en ermöglichte, bte gegentoärtig oon
faft allen ©efunbarfchülerinnen ber Pfarrei befucht toirb. ©ie neue
% h e o b o f i a, bte alfo ben 3lamen bes früheren ©öchterinftitutes tn
(Eampfèr toeiterführt, lwt einen oteloerfprechenben Stnfang genommen
unb bebeutet fchon fegt eine toillfommene ptlfe für unfere nicht leichte
©eelforgsarbett. ©em tm perbft 1942 brohenben Stbbau ift fomit nach
faum einem 3ahre etn erfreulicher Slufbau gefolgt unb gerabe in einer
$orm, tote nicht einmal bte ©ptimiften zu ertoarten getoagt hätten.

3îur bte finanzielle £age ber Pfarrei toirb, folange ber Krieg bauert,
befonbers für bte Kapelle „Regina Parts" eine prefäre bleiben. 5Ran
lebt hier oon ber panb in ben 3Runb unb zehrt in biefer ptnficht mehr
oon ber poffnung, als oon ber Pßirflicbfett.

3m reltgtöfen £eben oerbtenen eine befonbere (Ertoähnung bie ©tan#
bestoochen für 3ungfrauen im 5Rat unb für grauen im 3uni fotote bte
VolEsmtffion für 3talienifchfprechenbe tm ©eptember. ©te legten perbft
oorgefehene religiöfe Pßoche für ORänner unb 3ungmänner mußte leiber
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von auswärts, sogar auch von unseren andersgläubigen Mitbrüdern in
ihren Versammlungen belobigend und für sie aufmunternd erwähnt wurde.
Freilich hätte man schon lieber, wenigstens unter den Besuchern, weniger
.Nur-Oesterlinge", sogenannte Minimalisten, und keine, die Letzteres
nicht einmal sind. Geduld! Ls hat sich in diesen zwei Jahrzehnten schon

manches gebessert, und die bald kommende Vvlksmission wird auch hier
viel Gutes wirken. Zu den vier Kindern, die zur hl. Tause beim
sonntäglichen Hauptgottesdienst gebracht wurden, erlebten wir am dritten
Adventssonntag die seltene Freude, einem- 27jährigen Konvertiten drei
hl. Sakramente spenden zu können. - Die Sommersaison war recht
befriedigend. Wir wollen auch mit dem im Verhältnis zu früher viel
kleineren Kirchenopfer zufrieden sein; die besetzten Gästezimmer des
Pfarrhauses halsen auch, die Zinsen der noch vorhandenen Kirchenbauschulden
zu begleichen. - Bor allem aber waren es wieder die allzeit gütige Mutter,

die Inländische Mission, und die sonstigen Wohltäter, die uns das
tägliche Brot aus den Tisch brachten. Ihr und ihnen allen ein 1000faches
„Vergelt's Gott" und „Bleibt uns gut!"

Lt. A^oriti °

Pfarrer: Dr. Ios. Tuena
Mkare: A. Gamma; in Suvretta: G. Bemasconi
Telefon 27; Postscheck XI3Z2

Katholiken: Rund 1300.

Taufen 16; Beerdigungen 6; Ehen 5, davon 2 gemischte; Kommunionen
12 000 (ohne Theodosia); schulpflichtige Unterrichtskinder 160. Auswärtige

Unterrichtsstation: Lampfsr.
Im Mittelpunkt der Ereignisse in unserem Pfarreileben steht wohl

der Lrwerb des bekannten Lrziehungsinstitutes Belmunt durch die ehrw.
Jngenbohler Schwestern im Sommer 1943, was uns die Eröffnung einer
kath. Sekundärschule für die Mädchen ermöglichte, die gegenwärtig von
fast allen Sekundarschülerinnen der Pfarrei besucht wird. Die neue
Theodosia, die also den Namen des früheren Töchterinstitutes in
Lampsàr weiterführt, hat einen vielversprechenden Ansang genommen
und bedeutet schon jetzt eine willkommene Hilfe für unsere nicht leichte
Seelsorgsarbeit. Dem im Herbst 1942 drohenden Abbau ist somit nach
kaum einem Jahre ein erfreulicher Aufbau gefolgt und gerade in einer
Form, wie nicht einmal die -Optimisten zu erwarten gewagt hätten.

Nur die finanzielle Lage der Pfarrei wird, solange der Krieg dauert,
besonders für die Kapelle „Regina Paris" eine prekäre bleiben. Man
lebt hier von der Hand in den Mund und zehrt in dieser Hinsicht mehr
von der Hoffnung, als von der Wirklichkeit.

Im religiösen Leben verdienen eine besondere Erwähnung die
Standeswochen für Jungfrauen im Mai und für Frauen im Juni sowie die
Bolksmission für Jtalienischsprechende im September. Die letzten Herbst
vorgesehene religiöse Woche für Männer und Jungmänner mußte leider
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infolge ï>er Sflïobilifation auf fpätere Seiten oerfcboben merben. ©ie oer*
fctticöcnen Pfarreiorganifattonen baben üoar meiften« im ©tiUen, aber
emftg gefotrft. - Oltöge audi) 1944 unferer ©tafporapfarret reichen ©ot*
tesfegen bringen!

Samaden0
Pfarrer: SÜbert 3ob; Selcfon 52 21; poft|d)ect X2787

45 a t b o l i f e n : 400.
kaufen 14; Secrbigung 1; ben 7, baoon 2 gemifebte; Kommunionen
4000; fcbulpflicbtige Unterricf)t«finber 48. 3lu«märtige Unterricbt«ftation:
Seoer«.

(Einen genauen Ueberbltcf über ba« Pfarreüeben be« oerfloffenen
3af)te« ju geben ift niebt gut möglich, öenn im oergangenen ©eptember
mar Pfarrmecbfel. Som ©ejember 1942 bis 1. September 1943 mirfte
hier als pfarroerioefer in oerbanfenemerter 3Betfe p. 3ob. SBtlb. Sann
erhielt bte Pfarrei einen neuen Pfarrer in ber perfon bes p.p.Gilbert
3ob. 3lm eibgenöffifeben Settag fanb bte 3nftallation bureb p. p. ©r.
Suena, Pfarrer oon ©t. Olîortg ftatt. - St« <£nbe OZooember mar unfere
Kirche allfonntäglicb mit einer großen ©d)ar ©olbaten angefüllt, unb ba«
gab bem ©otte«bienft ein befonberes ©epräge. '3BobI feiner oon uns
mtrb jenen benfmürbtgen 1. -öftober oergeffen, an bem nicht nur unfere
Kirche unb anbete ©ebäulicbfeiten be« ©orfe« hatten zum -Opfer fallen
fönnen, fonbern auch zahlreiche OlZenfcbenleben. ©te Kirche unb ba«
Pfarrbau« ftnb mit einem Schaben oon jtrfa $r. 1000. - baoongefom*
men unb mir mollen bem perrgott banfen, baß er uit« oor größerem Un*
glücf oerfebont bat.

3m OZooember fonnten mir ben üblichen ^amiltenabenb nicht bureb*
führen, aber menn un« nidf)t« im 2Bege ftebt, mtrb im Februar ein-Orgel*
fonjert ftattfinben. OlZtt großer £tebe unb -Opferberettfcbaft haben unfere
grauen unb 3ungfrauen otel Seit unb SCrbeit oermenbet, um unferen
lieben Kinbern bureb eine befdjeibene 7Beibnacbt«gabe eine ^reube zu
machen. - 3n ©anfbarfeit gebenft unfere Pfarret ihrer Wohltäter, ganz
befonber« ber 3nlcmbifcben ÜJJZtffton, foioie ber 3ürcher unb Sünbner
Pfarreien, in benen eine Kollefte burdjjgefübrt merben fonnte. <Btn be*
fonber« herzlicher ©anf gebührt bem p. p. ©r. 9IZ. £anfranconi, pfar*
rer in ©t. ORartin, Sürict», ber ein ©uthaben oon mehreren taufenb
iranien in eine ©tiftmeffe umioanbclte. Olcögc ©ott allen SHobltätern
ein reicher Vergeltet fein.

Schuls0
Pfarrer: p. (SOuatö ©djteiber, £>. 5TC. Cap.
©rfmls 111; Selefon 68; poftfdicct X2756

K a t h o l i f e n : 448, in ber ©atfon jirfa 800.

Saufen 13, Konoerfion 1; (Eben 6, baoon 1 gemifebte; Kommunionen
3780; fcbulpflicbtige Unterricht«finber 41.
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infolge der Mobilisation aus spätere Zeiten verschoben werden. Die
verschiedenen Psarreiorganisationen haben zwar meistens im Stillen, aber
emsig gewirkt. - Möge auch 1944 unserer Diasporapsarrei reichen
Gottessegen bringen!

Pfarrer- Albert Ivb; Telefon 52 2l; Postscheck X2787

Katholiken: 400.
Taufen 14; Beerdigung 1; Lhen 7, davon 2 gemischte; Kommunionen
4000; schulpflichtige Unterrichtskinder 48. Auswärtige Unterrichtsstation:
Bevers.

Linen genauen Ueberblick über das Psarreileben des verflossenen
Jahres zu geben ist nicht gut möglich, denn im vergangenen September
war Psarrwechsel. Vom Dezember 1942 bis 1. September 1943 wirkte
hier als Psarrverweser in verdankenswerter Weise P. Joh. Wild. Dann
erhielt die Pfarrei einen neuen Pfarrer in der Person des H.H.Albert
Job. Am eidgenössischen Bettag fand die Installation durch H. H. Dr.
Tuena, Pfarrer von St. Moritz statt. - Bis Ende November war unsere
Kirche allsonntäglich mit einer großen Schar Soldaten angefüllt, und das
gab dem Gottesdienst ein besonderes Gepräge. Wohl keiner von uns
wird jenen denkwürdigen 1.-Oktober vergessen, an dem nicht nur unsere
Kirche und andere Gebäulichkeiten des Dorfes hätten zum -Opfer fallen
können, sondern auch zahlreiche Menschenleben. Die Kirche und das
Pfarrhaus sind mit einem Schaden von zirka Fr. 1000. - davongekommen

und wir wollen dem Herrgott danken, daß er uns vor größerem
Unglück verschont hat.

Im November konnten wir den üblichen Familienabend nicht
durchführen, aber wenn uns nichts im Wege steht, wird im Februar ein-Orgelkonzert

stattfinden. Mit großer Liebe und -vpserbereitschast haben unsere
Frauen und Jungfrauen viel Zeit und Arbeit verwendet, um unseren
lieben Kindern durch eine bescheidene Weihnachtsgabe eine Freude zu
machen. - In Dankbarkeit gedenkt unsere Pfarrei ihrer Wohltäter, ganz
besonders der Inländischen Mission, sowie der Zürcher und Bündner
Pfarreien, in denen eine Kollekte durchgeführt werden konnte. Lin
besonders herzlicher Dank gebührt dem H. H. Dr. M. Lanfranconi, Pfarrer

in St. Martin, Zürich, der ein Guthaben von mehreren tausend
Franken in eine Stistmesse umwandelte. Möge Gott allen Wohltätern
ein reicher Bergelter sein.

8«zkulL°
Pfarrer- P. Lduard Schreiber, S. M. Lap.
Schuls IN; Telefon öS; Postscheck X2756

Katholiken: 443, in der Saison zirka 800.

Taufen 13, Konversion 1; Lhen 6, davon 1 gemischte; Kommunionen
3780; schulpflichtige Unterrichtskinder 41.
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2(1« auffallend tft p oermerfen, daß nur felt IV2 Sauren feinen
Sodfall hatten. Ourcf) die 14 Saufen und die Wederlaffung neuer fa#
mtlten (petmfehr aus Stallen) l;at fiel) die ©eelenjahl um 30 erhöht. Oer
Religionsunterricht muß miedet In drei ©prachen erteilt merden. - Un#
fere eifrige Organlftln, frau florlna Blfchof#Müller, fonnte fjeuet lf)t
40jät)riges Cljorjubtläum feiern. Möge fte uns nod) lange erhalten biet#
ben! 3n perm -Othmar Blfchof, dem ©olm der Organtftin, erhielt der
Ktrchenchor einen tüdjtlgen Dirigenten. - £elder ©erlor heu« der Pfar#
rer piet tüchtige Mitarbeiter: frl. £illp Bürfe, £ehterin In der Olachbar#
gemeinde Sarafp, hielt durd) eine Reihe oon 3ahten den Müttern un#
ferer Pfarrei gant gediegene Vorträge über (Srjtehung. Ourch die Wahl
pr fantonalen fürforgerm Im Bündner Oberland fcheldct fte aus un#
ferem Bepfe. perr ©efundarlehrer Or, Bomattco begeiftette unfere
Sungmannfchaft durch ferne trefflichen, lebensnahen Referate. Ourd) dte
Berufung auf eine £ehrftelle Im ©üben des Kantons »erlleren mir leider
auch Ihn. s fei beiden auch an dlefer ©teile noch für Ihr edles, felbft#
lofes 3lrbetten der märmfte Oanf ausgcfprochen. - Wie fehr es fonft p be#

grüßen tft, daß unfere männliche ©dpljugend Im ©ommer Befchäfttgung
und îlcrdlenft (püten, ©olf, Sennls etc.) findet, ftlmmt es doch traurig,
beim pauptgottesdtenft In dlcfen Monaten faft leere Knabenbänfe p
fehen. Oer Befucb des ©ottesdlenftes ©onfetten des potelperfonals mar
pfrtedenftellend, Oer (Srnft der Sert totrït auf das rellgiöfe £eben der

Pfarrei im allgemeinen günftlg ein, manche betrübliche rfchelnungcn der
ftarfen ©atfonen find faft gänzlich oetfehmunden. Möge die Beffe#
rung auch tu der Slad)Erlegs,?elt andauern! - Oen Ib. Wohltätern der

3nländtfd)en Mlfflon, dem ptlfsoeretn in 3ug, der Martantfcben Kon#
gregatton in 3ona und allen Wohltätern fei mieder ein herzliches „5)er#
gelt's ©ott!" gefagt! Oer pert fdpße unfer £and und gebe der Welt
den frieden!

Sils-Maria0
Pfarrer: Or. 3ofepI) ORaefdug; Sclcfon 43 02; poftfetjeet X 1912

Katbolifenr 150 (tn der ©alfon »tele fatfmlifche SCngeftellte und
©äfte).
Saufen 3; Beerdigungen 3; £bcn 3, daoon 2 gemtfehte; unflrcbllcbe
Stauungen 2; Kommunionen 2425; fcbulpfllcbtlgc Unterrlcbtsfinder 16.
3lusmärtt'ge ©ottesdtenft# und Unterrlchtsftatlonen! ©tloaplaita und
Maloja.

Oer Rücfbltcf auf das ©ergangene 3al)t läßt uns den märrnften Oanf
empfinden gegen ©ott und alle lieben Wohltäter, die uns In dlefer Seit
fo tatfräftlg geholfen haben. Stoß der Ungunft der Seit hat das rellgiöfe
£eben nicht abgenommen, mas der £lfer tm (Empfang der hl. ©aframente
und in der Setlnahme am ©ottesdtenft befundet. Su Weihnachten durf#
ten drei Kinder dte erfte hl. Kommunion empfangen, ©roße 2lnerfen#

Diözese Lhur

Als ausfallend ist zu vermerken, daß wir seit U/o Jahren keinen
Todsall hatten. Durch die 14 Taufen und^die Niederlassung neuer
Familien (Heimkehr aus Italien) hat sich die Seelenzahl um 30 erhöht. Der
Religionsunterricht muß wieder in drei Sprachen erteilt werden. - Unsere

eifrige Drganistin, Frau Florina Bischof-Müller, konnte Heuer ihr
40jähriges Lhorjubiläum feiern. Möge sie uns noch lange erhalten bleiben!

In Herrn Dthmar Bischof, dem Sohn der Drganistin, erhielt der
Kirchenchor einen tüchtigen Dirigenten. - Leider verlor Heuer der Pfarrer

zwei tüchtige Mitarbeiter: Frl. Lilly Bürke, Lehrerin in der
Nachbargemeinde Tarasp, hielt durch eine Reihe von Jahren den Müttern
unserer Pfarrei ganz gediegene Vorträge über Erziehung. Durch die Wahl
zur kantonalen Fürsorgerin im Bündner Dberland scheidet sie aus
unserem Bezirke. Herr Sekundarlehrer Dr. Bornatico begeisterte unsere
Jungmannschast durch seine tresslichen, lebensnahen Referate. Durch die
Berufung aus eine Lehrstelle im Süden des Kantons verlieren wir leider
auch ihn. Ls sei beiden auch an dieser Stelle noch für ihr edles, selbstloses

Arbeiten der wärmste Dank ausgesprochen. - Wie sehr es sonst zu
begrüßen ist, daß unsere männliche Schuljugend im Sommer Beschäftigung
und Verdienst (Hüten, Golf, Tennis etc.) findet, stimmt es doch traurig,
beim Hauptgottesdienst in diesen Monaten fast leere Knabenbänke zu
sehen. Der Besuch des Gottesdienstes vonseiten des Hotelpersonals war
zufriedenstellend. Der Lrnst der Zeit wirkt aus das religiöse Leben der

psarrei im allgemeinen günstig ein, manche betrübliche Erscheinungen der
starken Saisonen sind fast gänzlich verschwunden. Möge die Besserung

auch in der Nachkriegszeit andauern! - Den lb. Wohltätern der

Inländischen Mission, dem Hilssverein in Zug, der Marianischen
Kongregation in Jona und allen Wohltätern sei wieder ein herzliches „Ver-
gelt's Gott!" gesagt! Der Herr schütze unser Land und gebe der Welt
den Frieden!

8 i I s - a r i s °

Pfarrer: Dr. Joseph Maeschig; Telefon 4Z 02; Postscheck X I9l2

Katholiken: 150 (in der Saison viele katholische Angestellte und
Gäste).
Taufen 3; Beerdigungen 3z Ehen 3, davon 2 gemischte; unkirchliche
Trauungen 2; Kommunionen 2425; schulpflichtige Unterrichtskinder 16.

Auswärtige Gottesdienst- und Unterrichtsstationen: Silvaplana und
Maloja.

Der Rückblick auf das vergangene Jahr läßt uns den wärmsten Dank
empfinden gegen Gott und alle lieben Wohltäter, die uns in dieser Zeit
so tatkräftig geholfen haben. Trotz der Ungunst der Zeit hat das religiöse
Leben nicht abgenommen, was der Liser im Empfang der hl. Sakramente
und in der Teilnahme am Gottesdienst bekundet. Zu Weihnachten durften

drei Kinder die erste hl. Kommunion empfangen. Große Anerken-
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nung oerbtenen tue ©olbaten, bte zeitmetlig titer ftattontert maren, für
ihren religiöfen (Eifer. Stile Wohltäter Ralfen uns, leiblicher Oïot zu
fteuern. Oafür fei allen l)er^id)ft gebanît. Oanf gebührt bem 3irbeiterttv
nenoeretn 3ug, bet Saritasftiftung Ölten unb bem 3nlänbtfd)en ptlfs*
uerein für bie reichlichen Weibnacbtsgaben, bte fie uns zutommen ließen,
©efonberen Oanf fagen mir ber Snlänbifcben 3Riffton, ohne beren ptlfe
mir hier nicht editieren tonnten. Wir bitten unfere Wohltäter, uns auch
im neuen Sabre metter helfen zu mollen, mas ©btt ihnen reichlich per#
gelten möge!

Süs°
Pfarrer: p. SteinoIB 33enbet, 0.31t. Cap.; poflfdjcct X 2221

Oas oerfloffene Saht bradite fetnerlet außerorbentlicbe Sreigniffe im
£eben ber Ätrdjgemetnbe. Sinzig bie Webwtänner brachten etmas 2lb#
mechflung. ©te maren froh, hter eine $trd)e zu haben, um ihre ©onn#
tagspflicht erfüllen zu tonnen unb benütiten auch fleißig bte (Gelegenheit.
2iud) tn £ a o i n mürbe längere Seit faft Jeben ©onntag ©ottesbtenft
gehalten.

Was einmal lobensmert heroorgehoben zu merben oerbient, tft bas
Serftänbnt's unb bie ©ebefreubtgfeit ber ©laubigen für bte 3nlänbtfcbe
Jlîtffion. Oie Otreftton hat bas auch jebes 3al)r mit befonberem ©ante
anertannt. htnmteberum fei auch Ihr fomie allen lieben Wohltätern für
alle £(ebe unb Wohltaten herzliches Mergelt's ©Ott gefagt unb höfliche
«Empfehlung für bte Sutunft.

Thusis"
Pfarrer: Dr. für. SC. SafeUa; îclefon S 52 77; poftfdficcf X 1439

& a f b o 11 f e n ; 3Ma 470.

Saufen 9, baju ausmärtige ©pitaltaufcn 14; 33eerbtgungen 3; Shen 5,
baoon 1 gemifdite; unftrd)ltd)c Stauungen 2; Kommunionen 3000; Un#
terricbfsftnber 59. Siusmärtige Unterricbtsftatiom ©ils i. O.

Oie große ©orge bes Otafporafeelforgers btlben hter mte anbersmo
bte immer mteber auftretenben unfirchlichen Stauungen, Oer ©eelforger
erhält »om Sheoorhabcn oft erft Kenntnis, menn's bereits zu fpät unb
nichts mehr auszurichten tft. Unbegreiflich tft es, baß felbft fatholifdie
(Eltern in btefer Beziehung nichts nadi ©olm unb Sochter fragen unb
megen äußerer Sortetie ben ©laubensftanbpunft preisgeben. Regiert
©clb auch hier bte Welt?

Oas 'Pfarretieben micteltc fid) im ocrgaitgenen Sabre nad) bem üb#
liehen ©d)ema ab. Oanf ber gütigen ptlfe ber löbl. Sungfrauenfongre#
gation ©tans tonnten mir trog Kriegszett aud) biesmal ait Weihnachten
bte bebürftigen Ktnbcr unferet Pfarrei mit Kletberfacben befchenfen.
herzliches Scrgelt's ©oft ber löbl. Sungfrauenfongregatioit fomie allen
Ib. Wohltätern unferer Pfarrei!
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nung verdienen die Soldaten, die zeitweilig hier stationiert waren, für
ihren religiösen Lifer. Ldle Wohltäter halsen uns, leiblicher Not zu
steuern. Dafür sei allen herzlichst gedankt. Dank gebührt dem Arbeiterinnenverein

Zug, der Laritasstistung Dlten und dem Inländischen Hilfs-
verein für die reichlichen Weihnachtsgaben, die sie uns zukommen ließen.
Besonderen Dank sagen wir der Inländischen Mission, ohne deren Hilfe
wir hier nicht existieren könnten. Wir bitten unser? Wohltäter, uns auch
im neuen Jahre weiter helfen zu wollen, was Gott ihnen reichlich
vergelten möge!

8lls°
Pfarrer: P. Remold Bender, S. M. Lap.; Postscheck X 222!

Das verflossene Jahr brachte keinerlei außerordentliche Ereignisse im
Leben der Kirchgemeinde. Linzig die Wehrmänner brachten etwas
Abwechslung. Sie waren froh, hier eine Kirche zu haben, um ihre
Sonntagspflicht erfüllen zu können und benützten auch fleißig die Gelegenheit.
Auch in Lavin wurde längere Zeit fast jeden Sonntag Gottesdienst
gehalten.

Was einmal lobenswert hervorgehoben zu werden verdient, ist das
Verständnis und die Gebefreudigkeit der Gläubigen für die Inländische
Mission. Die Direktion hat das auch jedes Jahr mit besonderem Danke
anerkannt. Hinwiederum sei auch ihr sowie allen lieben Wohltätern für
alle Liebe und Wohltaten herzliches Vergelt's Gott gesagt und höfliche
Lmpsehlung für die Zukunft.

rkusis«
Pfarrer: Dr. fur. A. Lasella; Telefon 5 52 77; Postscheck X I4Z9

Katholiken: Zirka 470.

Taufen 9, dazu auswärtige Spitaltaufen 14; Beerdigungen 3; Lhen 5,
davon 1 gemischte; unkirchliche Trauungen 2z Kommunionen 3000;
Unterrichtskinder 59. Auswärtige Unterrichtsstation: Sils i. D.

Die große Sorge des Diasporaseelsorgerv bilden hier wie anderswo
die immer wieder auftretenden unkirchlichen Trauungen. Der Seelsorger
erhält vom Lhevorhaben oft erst Kenntnis, Wenn's bereits zu spät und
nichts mehr auszurichten ist. Unbegreiflich ist es, daß selbst katholische
Litern in dieser Beziehung nichts nach Sohn und Tochter fragen und
wegen äußerer Vorteile den Glaubensstandpunkt preisgeben. Regiert
Geld auch hier die Welt?

Das Pfarreileben wickelte sich im vergangenen Jahre nach dem
üblichen Schema ab. Dank der gütigen Hilfe der löbl. Jungfrauenkongregation

Stans konnten wir trotz Kriegszeit auch diesmal an Weihnachten
die bedürftigen Kinder unserer Pfarrei mit Kleidersachen beschenken.

Herzliches Vergelt's Gott der löbl. Jungsrauenkongregation sowie allen
Ib. Wohltätern unserer Pfarrei!
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Zernez"
Pfarrer: p. £ucas poll, Ô. 31t. £ap.; Jelefon 37

$ a t b o 1t î c n : Strfa 210.
Saufen 6; <£l)en 2; Kommunionen 1600; fdjulpfltdjtigc Unterricht««
fxnDer 28.

33ergltrf)crt mtt Dem großen unï) lauten Pfeltgefcbeben finb Die „£r«
etgntffe" tn einer fletnen S)ergbtafpora îaum ertoäbnensioert. Pier aber
beute feinen frontberidjt erftatten muß, fonbern „nur" banfen barf, ift
beffen ^erjlidb frob. Daß unfere Pfarrgemetnbe an 3abl unb auc6 an
reltgtöfem (Eifer mdt)t ab«, fonbern Zugenommen bat, baß fte gar manchem
©olbafen unb Flüchtling ben ORutterbienft ber Kirche leiften fonnte, ba«

für banfen loir ©ott, bem ©penber bes Placbstums unb aller guten
©abe. 3bm junücbft fcbulben ftnr oielen Danf ber Sreubänbertn bes

guten Birten, ber 3nlänbtfcben ORtffton, bte aucb unfere Dtafporapfarrei
mtt fo otel £tebe erbält unb umforgt. Die Sungfrauenfongregation oon
©oßau (0t. ©allen) bat ftcb mit befonberer Dpferfreubigfett unfrer 53e«

bürfntffe angenommen, tnbem fte uns ben Ktrcbenfcbmucf, bas Notioen«
btge für bte ©afriftet unb bte reichlich bemeffenen ioertoollen Pleibnacbts«
gaben für bte Ktnber befcbaffte. 3br, ber (Earttasfeftton oon ORuolen unb
allen Pfobltfttern fagen iotr ein begliche« Sergelt'« ©Ott!, ioomit toir ben
perrn bitten mochten, alle un« ertoiefene ptlfe in Seit unb ioigfeit ju
lohnen unb btefe Plobltäter un« auch für bte 3ufunft ju erhalten.

Zuoz0
Pfarrer: Stlbert TBtljlcr; Jelefon 72 43; poftfebeet X 1752

K a t b o 11 f e n : 3trfa 350.
Saufen 3; ©eerbigungen 2; ben 5, baoon 2 gemifebte; Kommuntonen
jtrfa 2500; fcbulpfltcbtige Unterricbt«finber 27. Stustoärttge ©ottes«
bienftftatton: Ponte«£ampooafto. Stusioärtige Unterricbt«ftation: ©canfs
unb Ponte«£ampooafto.

3m oergangenen ©eptember übernahm Don Stlfrebo £uminati bte
Pfarrei £e Prefe bet Poscbtaoo. 5Rtt febioerem perjen ©erließ er ba«
felb fetner jioölffäbrtgen Pftrffamfeit in 3uoj. 3« feinem Nachfolger
ümrbe befttmmt Dr. Stlbert Pltbler, bisher Profeffor in ©ebiopj. Pia«
ber eine gefeit, ioirb etn anberer aufbiüben feben. Der eine bat gepflanjt,
ber anbere begießt, ba« Placbstum aber gibt ©Ott. „PHr ftnb nur ©ot«
tes Nîitarbeiter", fagt ber bl-Paulus; „ihr fetb ©ottes Stcferfelb, ©ottes
53auioerf". Unferem bisherigen ©eelforger Don Stlfrebo fei aber hier im
Namen aller Pfarrfinber ber aufriebtigfte Danf ausgefproeben, oerbun«
ben mit ben berjlicbften P3ünfd)en für feinen neuen Pftrfungsfrets. Dan«
fen motten ioir aud) nod) für bie 5Beibnad)tsfpenben, bte un« oom löbl.
3nftitut 3Renjingen, oom 3nlänbtfd>en 5Rtfftonsoeretn Dberioil«3ug unb
oom 53laurtng Dörnach jufam.

Diözese Lhur

Pfarrer: P. Lucas Holl, S. M. Lap.; Telefon 37

Katholiken: Zirka 210.
Taufen 6; Lhen 2; Kommunionen 1600; schulpflichtige Unterrichtskinder

28.
Verglichen mit dem großen und lauten Weltgeschehen sind die

„Ereignisse" in einer kleinen Bergdiaspora kaum erwähnenswert. Wer aber
heute keinen Frontbericht erstatten muß, sondern „nur" danken darf, ist
dessen herzlich froh. Daß unsere Pfarrgemeinde an Zahl und auch an
religiösem Liser nicht ab-, sondern zugenommen hat, daß sie gar manchem
Soldaten und Flüchtling den Mutterdienst der Kirche leisten konnte, dafür

danken wir Gott, dem Spender des Wachstums und aller guten
Gabe. Ihm zunächst schulden wir vielen Dank der Treuhänderin des

guten Hirten, der Inländischen Mission, die auch unsere Diasporapfarrei
mit so viel Liebe erhält und umsorgt. Die Iungfrauenkongregation von
Goßau (St. Gallen) hat sich mit besonderer Dpsersreudigkeit unsrer
Bedürfnisse angenommen, indem sie uns den Kirchenschmuck, das Notwendige

für die Sakristei und die reichlich bemessenen wertvollen Weihnachtsgaben

für die Kinder beschaffte. Ihr, der Caritassektion von Muolen und
allen Wohltätern sagen wir ein herzliches Vergelt's Gott!, womit wir den
Herrn bitten möchten, alle uns erwiesene Hilfe in Zeit und Ewigkeit zu
lohnen und diese Wohltäter uns auch für die Zukunft zu erhalten.

Pfarrer: Albert Wihler; Telefon 72 43; Postscheck X 1752

Katholiken: Zirka 350.
Taufen 3; Beerdigungen 2; Lhen 5, davon 2 gemischte; Kommunionen
zirka 2500; schulpflichtige Unterrichtskinder 27. Auswärtige Gottes-
dienststation: Ponte-Lampovasto. Auswärtige Unterrichtsstation: Scans«
und Ponte-Lampovasto.

Im vergangenen September übernahm Don Alfredo Luminati die
Pfarrei Le Prese bei Poschiavo. Mit schwerem Herzen verließ er das
Feld seiner zwölfjährigen Wirksamkeit in Zuoz. Zu seinem Nachfolger
wurde bestimmt Dr. Albert Wihler, bisher Professor in Schwyz. Was
der eine gesät, wird ein anderer ausblühen sehen. Der eine hat gepflanzt,
der andere begießt, das Wachstum aber gibt Gott. „Wir sind nur Gottes

Mitarbeiter", sagt der HI. Paulus; „ihr seid Gottes Ackerfeld, Gottes
Bauwerk". Unserem bisherigen Seelsorger Don Alfredo sei aber hier im
Namen aller Pfarrkinder der aufrichtigste Dank ausgesprochen, verbunden

mit den herzlichsten Wünschen für seinen neuen Wirkungskreis. Danken

möchten wir auch noch für die Weihnachtsspenden, die uns vom löbl.
Institut Menzingen, vom Inländischen Missionsverein Dberwil-Zug und
vom Blauring Dornach zukam.
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Selbständige Diasporapfarreien
3lattj0

Pfarrer: 3ean fiapaul; Sclcfon 98

Satj)oli!cn: Sx'rfa 1000.

Saufen 22; Konocrfionen 1; SSeerbtgungcn 10; fiben 10; Kommunionen jtrfa
20 000; Unterriebtaftnber 134.
finbe ©ejember 1942 ocrlteß bor £). f>. Stfar fingen fwringer unfere Pfarrei,
um tn ÎBintertbur an ber |)erj#3cfu#Kirebe eine neue Sifarsftelle ju übernehmen.
5Bir faben ben lieben JRttbrubct ungerne non una fdjeiben, naebbera er über

fünf 3abre lang in unferer DKttte fid) ala ein treuer, ftrebfamer pelfer ertoiefen
batte. 3nabefonbere bat er fid) ber Betreuung ber 3ungmänner angenommen
unb ça trog oieler ©cbmicrigfeiten ju redit erfreulieben Xefultaten gebracht, ©ein
pauptaugenmerf mar babet nicht auf äußere Kunbgebungen gerichtet, ala Dtelmcbr
auf bie fibaratterbilbung unferer merbenben ÜRänner. Jiun jog ea ihn mieber
mehr ina Unterlanb, mo er feinen Singebörigen näberfommt. fia geleiten t'bn
bortbin unfer oller matrnet Sani unb bie beften ©egenamünfebe für feine meitere
priefterlicbe TBirffamfcit. - (Einen geeigneten Dîacbfoiget îonnte cinftmeilcn ber
bodimürbigfte 25ifcbof noch nicht beftimmen, meabalb ein 25ebcutenbcs an neuer
£aft auf bea pfarrera ©cbultern fiel. 3n febr oerbanfenamerter SBet'fe bot fieb

p. ©ufo oom b'efigen Snftitut ©t. 3ofepb bereit erflärt, una f). £>. p. Sipollt#
naria -O. p. ala pelfer jur Serfügung ju ftellen, bia ein neuer Sifar erbälllicb
fein mtrb. Diefer leiftet mit feinem fugenbltcben ©eeleneifer ber Pfarrei unb
bem Pfarrer befte Otcnftc.
3m Öftober btefes 3abrea führten mit mit p. ffleifd)lin aua ©dmnbrunn eine
religiöfe ®od)c für grauen unb Söcbtcr burd). ©ce mürbe bunbertprojentig be#

fud)t. p. Jleifcblin bat befte ©aat auageftreut, unb mir beten ju ©Ott, baß fir
reiche firnte geben molle, p. fleifdilin fei auch an btefer ©teile innigfter Oanf
gefagt.

^alcana0
Pfarrer: p.-Obilo £eonbarbt, O. $. 5ÏÏ. fiap.
S a t b e 11 f e n : Sitfa 300 in 5 ©emeinben.

Saufen 7; fiben 5; Unfircbltcbe Stauungen 2 gcmt'fdite; Kommunionen 1250;
Unterrid)ta!inber 51 (27 in ber fatbolifdien ©d)ule Salcaoa, 20 in ben ©emein#
befdjulen ©t. JKart'a, ffulbera, fiierfa, £ü unb 4 in ber Xealfdmle ©t. JSlaria).
Siuatoärttge Unterrid)taftationen: ©t. 5Iîarta, gulbera#fiierfa.
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8e1bsìsn<I!ae vissporsptsrrsie»
Ilanz-

Pfarrer: Zean Lapaul; Telefon 98

Katholiken: Zirka 1000.

Taufen 22z Konversionen l; Beerdigungen lv; Lhen 10; Kommunkonen zirka
20 000; Untcrrichtskinder lZ4.
Lnde Dezember 1942 verließ der H. H. Vikar Lugen Häringer unsere Pfarrei,
um in Winterthur an der Herz-Iesu-Kirche eine neue Vikarsstelle zu übernehmen.
Wir sahen den lieben Mitbruder ungerne von uns scheiden, nachdem er über

fünf Jahre lang in unserer Mitte sich als ein treuer, strebsamer Helfer erwiesen
hatte. Insbesondere hat er sich der Betreuung der Iungmänner angenommen
und es trotz vieler Schwierigkeiten zu recht erfreulichen Resultaten gebracht. Sein
Hauptaugenmerk war dabei nicht auf äußere Kundgebungen gerichtet, als vielmehr
auf die Charakterbildung unserer werdenden Männer. Nun zog es ihn wieder
mehr ins Unterland, wo er seinen Angehörigen näherkommt. Ls geleiten ihn
dorthin unser aller warmer Dank und die besten Segenswünsche für seine weitere
priesterliche Wirksamkeit. - Linen geeigneten Nachfolger konnte einstweilen der
hochwürdigste Bischof noch nicht bestimmen, weshalb ein Bedeutendes an neuer
Last auf des Pfarrers Schultern fiel. In sehr verdankenswerter Weise hat sich

P. Suso vom hiesigen Institut St. Joseph bereit erklärt, uns H. H. P. Apolli-
narks S. P. als Helfer zur Verfügung zu stellen, bis ein neuer Vikar erhältlich
sein wird. Dieser leistet mit seinem jugendlichen Seeleneifer der Pfarrei und
dem Pfarrer beste Dienste.
Im Oktober dieses Jahres führten wir mit P. Fleischlin aus Schönbrunn eine
religiöse Woche für Frauen und Töchter durch. Sie wurde hundertprozentig
besucht. P. Fleischlin hat beste Saat ausgestreut, und wir beten zu Gott, daß Lr
reiche Lmte geben wolle. P. Fleischlin sei auch an dieser Stelle innigster Dank
gesagt.

Valcava °

Pfarrer: P. Odilo Leonhardt, O. F. M. Lap.

Katholiken: Zirka Z00 in 5 Gemeinden.

Taufen 7; Lhen 5; Unkirchliche Trauungen 2 gemischte; Kommunionen 1250;
Unterrichtskinder Sl (27 in der katholischen Schule Valcava, 20 in den
Gemeindeschulen St. Maria, Fuldera, Lierfs, Lü und 4 in der Realschule St. Maria).
Auswärtige Unterrichtsstationen: St. Maria, Fuldera-Lierfs.
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Gais
Pfarrer: SCnton ©cfoa; £artggaffe; Sclefon 9 31 82; poflfdjccf IX 3549

K « t b o Ii e n : Sirfa 400.
Saufen 18; (Eben 4, bauen 1 gemlfd)te, oon ausmärtS; Kommunionen
7400; fc^ulpflttt)ttge Unterrlcbtsflnber 51.

Senn td) müßte, baß fte bann oerfcbmtnben mürben, fo mürbe Ich in
btefem 3abresbertd)t nicht ungern Klage führen gegen btc eine itnb an#
bere Pauptfünbe ber Pfarrei. Sllletn, man melß ja, baß mit Klagen
menlg ober nichts erreicht mtrb. 3(lfo mill Id) lieber fcbmelgcn »on ben
©ünben unb bafür oom ©uten unb oom ©d)önen reben, bas ftd) unter
uns ereignet bat. - Sunütbft erfahren mir aus ber ©tatlftlf brel erfreu#
liebe Dtnge: Str batten Im oerfloffenen 3abre 18 Saufen; eine Sabf ble
fett S5eftcben ber Pfarrei noeb nie erretebt morben tft. daneben gab es
feine einzige ©eerbtgung; mas fdjon jum ^mcltenmal In ben Stnnalen ber

Pfarrei oerjetebnet merben ïann. Die 3abl ber ausgeteilten bl* Kommu#
ntonen tft ein blßdjen angefttegen. - Sas nlcbt aus ber ©tatlftlf ju
erfeben Ifî unb bodb erfreulich mar, bas 1ft tm mefentltcben folgenbes:
Die ©alfer Katbollfen fuebten ibrem Ktrcbleln unb flcb felbft aus eigener
Kraft ju helfen, fo gut es eben möglich mar, unb mas fte felber nicht
Dcrmodjtcn unb bodb nötig mar, bas halfen tbnen anbere oollbrtngen.
Senn etne ©djulb ooit jlrfa 20 000 franfen nld)ts 23efonberes ift, bann
fönnen mir bem abgelaufenen Saht bas Kompliment Ins SZotcnbücbleln
febretben, baß es uns feine außerorbentltcben ©orgen machte. Sir fonn#
ten leben; menn nldtf t>on ben Stnfeit, fo bodb tt»ß ben Slnfen. OZocb

lieber märe es uns allerbtngs, menn mir bte ©cbulben enbltcb einmal
mblen fönnten. Sie follte ©ats In abfebbarer Seit ju einem neuen
Klrcbletn fommen, menn auf bem alten, armen Ktrdüetn nod) auf unab#
febbare Bett bte alten ©dmlben Hegen bleiben? Sir ftnb barum oon
ganzem perlen banfbar allen, ble uns Irgenbmle geholfen haben unb
nod) helfen merben. Str banfen ganj befonbers ber 3nlänbtfd)en 3IZtf#

flon unb bem bocbmürblgften Drblnartate, bte uns auch btefes 3abr mit
OZat unb Sat jur ©elte ftanben. 5for allem fanben mir tm abgelaufenen
3abre reichlich Unterftüßung tn ber Caritas. 3n altbemäbrter Sreue
fanbte uns bte OEarlantfcbe 3ungfrauenfongregatton ©t. ©allen £ etn
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Qsis
Pfarrer: Anton Sclva; Langgasse; Telefon 9 ZI 32; Postscheck IX Z54S

Katholiken: Zirka 400.
Taufen 18; Ehen 4, davon 1 gemischte, von auswärts; Kommunionen
7400; schulpflichtige Unterrichtsklnder 51.

Wenn ich wüßte, daß sie dann verschwinden würden, so würde ich in
diesem Jahresbericht nicht ungern Klage führen gegen die eine und
andere Hauptsünde der Pfarrei. Allein, man weiß ja, daß mit Klagen
wenig oder nichts erreicht wird. Also will ich lieber schweigen von den
Sünden und dafür vom Guten und vom Schönen reden, das sich unter
uns ereignet hat. - Zunächst erfahren wir aus der Statistik drei erfreuliche

Dinge: Wir hatten im verflossenen Iahre 18 Taufen; eine Zahl, die
seit Bestehen der Pfarrei noch nie erreicht worden ist. Daneben gab es
keine einzige Beerdigung; was schon zum zweitenmal in den Annalen der

Psarrei verzeichnet werden kann. Die Zahl der ausgeteilten hl. Kommunionen

ist ein bißchen angestiegen. - Was nicht aus der Statistik zu
ersehen ist und doch erfreulich war, das ist im wesentlichen folgendes:
Die Gaiser Katholiken suchten ihrem Kirchlein und sich selbst aus eigener
Kraft zu helfen, so gut es eben möglich war, und was sie selber nicht
vermochten und doch nötig war, das halfen ihnen andere vollbringen.
Wenn eine Schuld von zirka 20 000 Franken nichts Besonderes ist, dann
können wir dem abgelaufenen Äahr das Kompliment ins Notenbüchlein
schreiben, daß es uns keine außerordentlichen Sorgen machte. Wir konnten

leben; wenn nicht von den Zinsen, so doch trotz den Zinsen. Noch
lieber wäre es uns allerdings, wenn wir die Schulden endlich einmal
zahlen könnten. Wie sollte Gais in absehbarer Zeit zu einem neuen
Kirchlein kommen, wenn^aus dem alten, armen Kirchlein noch aus
unabsehbare Zeit die alten Schulden liegen bleiben? Wir sind darum von
ganzem Herzen dankbar allen, die uns irgendwie geholfen haben und
noch helfen werden. Wir danken ganz besonders der Inländischen Mission

und dem hochwürdigsten -Ordinariate, die uns auch dieses Jahr mit
Rat und Tat zur Seite standen. Bor allem fanden wir im abgelaufenen
Jahre reichlich Unterstützung in der Laritas. Zn altbewährter Treue
sandte uns die Marianische Jungsrauenkongregation St. Gallen L ein
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mächtiges Pafet pm 2Betbnad)tsfeft, unb überbtes beglüdEte uns p mie*
herholten Slîalen aueb bas lit. Pfarramt $lamtl, bas and; in ber bärtigen
3ungfrauenfongregatton für unfere armen Ätnber näben ließ, mit red)t
föftlidjen ©oben. VHr banfen beute allen eblen pelfern, unb mir per*
fiebern fie, baß mir fie niebt oergeffen merben; niebt, menn mir beten -
unb auch bann niebt, menn mir je um etmas bitten müßten.

Heiden
Pfarrer: ftuft 3oIjann; Morl); Setefon 153; f)oftfd)Ccf IX 3282

$ a t b o l i f e n : Strfa 550.
Saufen 20; 23ecrbtgungen 5; (Eben 5, baron 2 gemtfd)fe; Äontmuntonen
7200; fcbulpflicbtige Urtterrid)tsfittber 75. Siusmörttge Unterricbtsftatiom
Oîebetobel.

Olîittcn in ber Vorbereitung ber Setbnacbtsbefcbenmg oerbreitete fieb
mie eine ©ebmer^ensbotfebaft bie Äunbe, baß ber ptrte ber Pfarrei,
p. p. Pfr. TRubolf ©taub oom bocbmûrbtgfïen 23tfd)of pm Pfartet bet
großen Pfarrei perisau ausert'oren mürbe. 3n ben brei 3abren feiner
VHrffamfeit in Reiben batte er burd) unermübltcbc Arbeit ©roßes gelef
ftet unb fieb bas Vertrauen feiner Pfarrftnber reftlos ermorben. 2ius bem

oergangenen 3abre ift ganj befonbers beroorpbeben bie l)(. Volfsmtffton,
bie tm perbfî ftattfanb unb einen überaus glüeflieben Verlauf nahm, fo
baß bie monatelange Vorarbeit reidütcb belohnt mar. - £>ann fei and;
bies 3abr unferem bodjmürbtgftcn £anbesbtfd)of mie ber oetebrten 3ung*
frauenfongregatton oon SM ein betjlicbes „Vergelt's ©ott" ausgefpro*
eben für bie Heberolle ptlfe p einer mirfltd) fdjönen SBeibnad)tsbefcbe*

rung armer Äinber. ©ottes ©egen möge bie eblen ©penber begleiten
unb feine ©nabc ben ©laubenseifer aller Pfarrfinbcr beftärfen.

Herisau
Pfartet: Xubolf ©taub-, 5Ituf)kMf)l 17; Jelefott 5 1143
Sftat: Sofcf ©ci)öitcnbctgct; £tnbcnfttaße 1; Sclcfon 5 12 77
Pofifdjcct IX 4637

Ä a t b o11 f e n : 2400.
Saufen 61; Sccrbtgungen 25; (Eben 20, baoon 6 gemifebte; unftrcblidfe
Srauungen 2; Äommuntonen 35 500; fdplpflübttge Unterricbtsfinber
300. Slusmürtige Unterricbtsftatiom SBalbftatt.

3u ben außerorbentlidjen ©nabentagen ber Pfarrei gebort ber fttrnk
tag unferer 3ugenb. 2(m 3. 3unt fpenbete ber bmbmft. £anbesbifd)of
S>r. 3ofepbus Otîcile 121 Äinbcrn bas bl. ©aframent ber fttrmung. mm
11.3ttlt fab bie Pfarret eines ibrer Pfarrftnber als Primpanteit am
mitarc ftepen in ber Perfon bes bodim. $apujtnerpaters 2irnulf 23raitbcr.
Oîod) einmal erlebte bie Pfarrfamtlte bas gleiche ©Klef, tnbem am 15. Silk
guft boebm. Pater Jlîario ©longo bas erfte bl. Meßopfer in feiner peimat
feiern burfte. ©ein erftes Sirbettsfelb fanb er in ber religtôfen betreu#
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mächtiges Paket zum Weihnachtsfest, und überdies beglückte uns zu
wiederholten Malen auch das tit. Pfarramt Flawil, das auch in der dortigen
Iungsrauenkongregatton für unsere armen Kinder nähen ließ, mit recht
köstlichen Gaben. Wir danken heute allen edlen Helfern, und wir
versichern sie, daß wir sie nicht vergessen werden; nicht, wenn wir beten -
und auch dann nicht, wenn wir je um etwas bitten müßten.

Heiden
Pfarrer: Fust Johann; Nord; Telefon I5Z; Postscheck IX Z2S2

Katholiken: Zirka 550.
Taufen 20; Beerdigungen 5; Lhcn 5, davon 2 gemischte; Kommunionen
7200; schulpflichtige Unterrichtskinder 75. Auswärtige Unterrichtsstation:
Rehetobel.

Mitten in der Vorbereitung der Weihnachtsbescherung verbreitete sich

wie eine Schmerzensbotschaft die Kunde, daß der Hirte der Pfarrei,
H. H. Pfr. Rudolf Staub vom hochwürdigsten Bischof zum Pfarrer der
großen Pfarrei Herisau auserkoren wurde. In den drei Iahren seiner
Wirksamkeit in Heiden hatte er durch unermüdliche Arbeit Großes geleistet

und sich das Vertrauen seiner Pfarrkinder restlos erworben. Aus dem

vergangenen Jahre ist ganz besonders hervorzuheben die hl. Volksmission,
die im Herbst stattfand und einen überaus glücklichen Verlauf nahm, so

daß die monatelange Vorarbeit reichlich belohnt war. - Dann sei auch
dies Jahr unserem hochwürdigstcn Landesbischof wie der verehrten Iung-
frauenkongregation von Wil ein herzliches „Vergelt's Gott" ausgesprochen

für die liebevolle Hilfe zu einer wirklich schönen Weihnachtsbescherung

armer Kinder. Gottes Segen möge die edlen Spender begleiten
und seine Gnade den Glaubenseifer aller Pfarrkinder bestärken.

Nerissu
Pfarrer: Rudolf Staub; Mühlcbtihl l7; Telefon 5il4Z
Vikar: Josef Schönenbcrgel; Lindenstlaße l; Telefon 5 12 7?
Postscheck IX 4657

Katholiken- 2400.
Taufen 61; Beerdigungen 25; Lhen 20, davon 6 gemischte,- unkirchliche
Trauungen 2; Kommunionen 35 500; schulpflichtige Unterrichtskinder
300. Auswärtige Unterrichtsstation: Waldstatt.

Zu den außerordentlichen Gnadentagen der Pfarrei gehört der Firmtag

unserer Jugend. Am 3. Juni spendete der hochwst. Landesbischof
Dr. Iosephus Meile 121 Kindern das hl. Sakrament der Firmung. Am
11. Juli sah die Pfarrei eines ihrer Pfarrkinder als Primizianten am
Altare stehen in der Person des hochw. Kapuzinerpaters Arnuls Brander.
Noch einmal erlebte die Pfarrfamilie das gleiche Glück, indem am 15. August

hochw. Pater Mario Slongo das erste hl. Meßopfer in seiner Heimat
feiern durste. Sein erstes Arbeitsfeld fand er in der religiösen Betreu-
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ung Der italienifdten Flüchtlinge. ©eine peimatpfarret I)at ihm barin
tatfräftig mitgeholfen öuttf) zahlreiche ©enbungen oon £tebesgaben. 2(ls
tn biefent 3altr Die mar. 3ungfrauenfongregation ©oßau mit ihrer üb#

liehen PEeihnacfttsfenbung ausblieb, um einer noch ärmeren 23erggemetnbe
helfen zu tonnen, bat fid) Öer grauen# unö ORütteroerein mit Unter#
ftügung Der ganzen Pfarret eifrig bemüht, ben lieben Strmen ber Pfarrei
bie PEeihnadttsgaben zu beretten, unb es tonnten über 70 familten reich#
lieh bef^enft toerben. - 21m 15. Nooember ©erließ ber hod)to. pert Pfar#
rer Wilhelm PEtber feine ihm liebgemorbene Pfarrei, um auf ben
PEunfd) bes frndttoft. 53tfch>of« tn päggenstotl etn neues PEtrfungsfelb
anzutreten. Nadt elfjähriger, eifriger feelforgltcfter 2(rbeit ließ er feinen
Pfarrftnbern als teuerftes 2lnbenfen feines emftgen Staffens bie neu#
erftellte prärfiftge Pfarrftrdte zurücf. Dorf Imt ber neue ©eelforger am
5. ©ezember feinen «Einzug gehalten, ©as bctrlidte ©ottesbaus mirb
pirt unb perbe oon perisau ein etnbrtnglidter ORaftner fein, ben tücb#
tigert Bauherrn unb alle feine toohltatigen pelfer bantbar im ©ebete
einzufließen, unb zugleich bleibt es eine ftete 2(ufmunterung, ben gei#
ftigen Ktrdtenbau in ber ©tafpora eifrig zu förbern.

Speicher
Pfarrer: 3of). ÏÏSctbel; ©enölefm; Sclcfon 9 42 74; poftfdjccf IX 319

K a t h o 11 f e n : Strfa 360.
Saufen 9; Konoerftonen 1; 23eerbtgungen 3; «Ehen 5, baoon gemtfeftte 4;
unfirdtltdte Stauungen 3; Kommunionen 3200; fdtulpflidttige Unter#
rtchtsfinber 41.

PEoEte man bas ORtffionstoerf ber 3nläitbtfchen ORiffton mit einem
ORofaitgemälbe oergleichen, fo bürfte [ich unfere ©tatton bei aller 23e#

fcheibenheit boch glücfltcft fdtäßen, etn ©teindten im ganzen ©efüge zu
fein. s tmnbelt ftd) nicht um bas ©länzentooEen, fonbern um ein gott#
geloolltes ©afein, um unfer tapferes ©ichbehaupten bet aEen ©dttoterig#
feiten. - 2tuch fletne 3«thlen fprechen ihre ©pradte, reben oon ftiEen
-Opfern unb oerborgenen Säten! - ©ottes fdtüßenbe panb lag allzeit
über uns, unb feine helfenbe ©nabe leiftete ptrt unb perbe treue 2ifft#
ftenz. ©te Neugeborenen eriotrften [ich einen lebensfrohen Vorrang
gegenüber ben Soten unb freuen [ich ber Ktnbfdtaft ©ottes, ganz be#

fonbers ihres 20jährigen Pîttbrubers, ber buref) eine gnabenooEe 23e#

rufung zur «Erfenntnis ber PEaftrheit gelangte unb im £id)te Chrtfït
ihnen ooranfdtrettet. ©te tleine ©dtar unferer getreuen Kirchgänger tourbe
btes 3ahr bes oftern erheblich oermehrt burch bas getoiffenhafte 23etfptel
ber mobilifierten ©olbaten, toeldte inner# ober außerorts einquartiert
toaren. ©te jtnb im PEehrmannsÜeib berebte ORaltner, auch in religiöfer
ptnfidtt auf ber PEadjt zu fein gegenüber ben ©efahren bes ©laubens,
ben guten Kampf als ©freiter Cftrifti mutig zu fampfen. - ©te PBob#

nungsnot unb Seitfrife berührten uns empftnbltd), boch meefte ber pilfe#
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ung der italienischen Flüchtlinge. Seine Heimatpsarrei hat ihm darin
tatkräftig mitgeholfen durch zahlreiche Sendungen von Liebesgaben. Als
in diesem Iahr die mar. Jungfrauenkongregation Gostau mit ihrer
üblichen Weihnachtssendung ausblieb, um einer noch ärmeren Berggemeinde
helfen zu können, hat sich der Frauen- und Mütterverein mit
Unterstützung der ganzen Pfarrei eifrig bemüht, den lieben Armen der Pfarrei
die Weihnachtsgaben zu bereiten, und es konnten über 70 Familien reichlich

beschenkt werden. - Am 15. November verliest der hochw. Herr Pfarrer

Wilhelm Wider seine ihm liebgewordene Pfarrei, um auf den
Wunsch des hochwst. Bischofs in Häggenswil ein neues Wirkungsseld
anzutreten. Nach elfjähriger, eifriger seelsorglicher Arbeit liest er seinen
Psarrkindern als teuerstes Andenken seines emsigen Schaffens die
neuerstellte prächtige Pfarrkirche zurück. Dort hat der neue Seelsorger am
Z.Dezember seinen Einzug gehalten. Das herrliche Gotteshaus wird
Hirt und Herde von Herisau ein eindringlicher Mahner sein, den
tüchtigen Bauherrn und alle seine wohltätigen Helfer dankbar im Gebete
einzuschließen, und zugleich bleibt es eine stete Aufmunterung, den
geistigen Kirchenbau in der Diaspora eifrig zu fördern.

Lpsioker
Pfarrer: 2oh. Werbet; Bendlehn; Telefon 9 42 74; Postscheck IX Zl9

Katholiken: Zirka 360.
Taufen 9; Konversionen 1; Beerdigungen 3; Ehen 5, davon gemischte 4;
unkirchliche Trauungen 3; Kommunionen 3200; schulpflichtige
Unterrichtskinder 41.

Wollte man das Missionswerk der Inländischen Mission mit einem
Mosaikgemälde vergleichen, so dürfte sich unsere Station bei aller
Bescheidenheit doch glücklich schätzen, ein Steinchen im ganzen Gesüge zu
sein. Ls handelt sich nicht um das Glänzenwollen, sondern um ein
gottgewolltes Dasein, um unser tapferes Sichbehaupten bei allen Schwierigkeiten.

- Auch kleine Zahlen sprechen ihre Sprache, reden von stillen
Dpsern und verborgenen Taten! - Gottes schützende Hand lag allzeit
über uns, und seine helfende Gnade leistete Hirt und Herde treue
Assistenz. Die Neugeborenen erwirkten sich einen lebensfrohen Vorrang
gegenüber den Toten und freuen sich der Kindschast Gottes, ganz
besonders ihres 20jährigen Mitbruders, der durch eine gnadenvolle
Berufung zur Erkenntnis der Wahrheit gelangte und im Lichte Christi
ihnen voranschreitet. Die kleine Schar unserer getreuen Kirchgänger wurde
dies Iahr des östern erheblich vermehrt durch das gewissenhafte Beispiel
der mobilisierten Soldaten, welche inner- oder austerorts einquartiert
waren. Sie sind im Wehrmannskleid beredte Mahner, auch in religiöser
Hinsicht aus der Wacht zu sein gegenüber den Gefahren des Glaubens,
den guten Kamps als Streiter Christi mutig zu kämpfen. - Die
Wohnungsnot und Zeitkrise berührten uns empfindlich, doch weckte der Hilfe-
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ruf zugunften ber Flüchtlinge tn $orm einer ©elb» unb Kleiberaftion ein
freubiges (Sd;o unb banfbare Slnerfennung. ©er ©aframentenempfang
blieb ftationär, Dürfte jebod) in jeitbebingter ©ottoerbunbenheit eine

gnabenoolle Frequenz erfahren. - Cin fd)öner (Erfolg fear uns befehle^

ben, inbetn unfer Daramentenbeftaitb um toertoolle Beiträge geäufnet
feurbe. 3m ©egenfaü zu ben bisherigen JReßgefeänbern in römifd;er Form
feurbe uns gefebenffeeife ein erftes gotifebes OReßgefeanb in ©rün zu*
gefetefen. (Sbenfo burflen fetr non gleicher feobltätiger 3nftanz auf bas
bl. Wethnachtsfeft eine jfriebenscafel in roter ffarbe entgegennehmen.
(Eine Cafula, bte tn altrömifcher $orm eine allgemeine, neuzeitliche 23itfe
an ©ott richtet: ©ona nobis pacem! ©ib uns ben frteben! - Ein neuer
paramentenfdtranf, im ©ettenaltar eingebaut, fonnte banf eines eblen
©ermäcfttntffes bte feertooEen liturgifcben bleibet aufnehmen. (Sine neue
Silbe fear uns brtngenb notfeenbtg unb bie einheitliche Keldtgamitur
fehr feillfommen. ©ottes £ohn ben ©penbern! - 2lls feertoolle, fünft»
ierifche 2lnfd)affung barf unfer ©t. Karls»Feliqutar betrachtet feerben,
bas in fetner neuzeitlichen, gehämmerten Kreuzform eine foftbare Reliquie
oom rechten 2lrm unferes hohen hl. Kirdtenpatrons enthält. ORöge er uns
ein mächtiger Fürbitter unb hebte« Sorbilb im chriftlidten £eben fein!

©en frabitioneEen Slbfdtluß unferes 3ahrespenfums bilbete bte jähr»
liehe Kinberbefdterung an Weihnachten, feofür fetr oon 6r. bifchöflidten
ÊpzeEenz ©r. 3ofephus ORetle unb bet tit. 3ungfrauenfongregation ©oß»
au feteber fo reichlich befchenft feurben. ©Ott möge aEen unfern ©önnern
unb Wohltätern fofete bem Eäcilienchor feinen großen ©nabenfegen er»
feetfen!

Teufen
Pfarrer: mil SSä^ttger
©ammelbübl; Selefon 3 63 52; poftfcbed: IX 3103

K a t h o I i f e n : Strfa 700.
Saufen 20; Konoerjtoncn 1; 23eerbtgungen 5; (Eben 5; Kommunionen
18 912; fdtulpflichtige llnterrichtsfinbcr 94. Stusfeärttge Unterrichts»
ftattom 23ab ©onber.

(Sin 3ahr fear's äußerer unb innerer Fuhe. Erfreulich iff bte Su»
nähme oon über 3400 hl. Kommuntonen gegenüber bem ©orjabre. (Smfige
Slrbeit letftefen feteberum ber fatholifdte grauen unb ORütteroerein unb
bte OEarianifche 3ungfrauenfongregation; fie hüben uns ermöglicht, troß
oermehrter ©orgen, Strme unb Watfen unb bie Kinber zum Weilmachts»
feft reichlich mit Üüotfeenbigem zu oerforgen. Freilich fearen feit ba auch
genötigt, auf £tebesfeerfe oon außen her zu hoffen, ©olcfte troftooEe
„©ueEen", bie uns noch nie oerfagten, fearen ber hocf)tDûrbigfîe £)err
23ifcf)of ©r. 3ofephus OReile, bas liebe Klöfterchen zu Wonnenftein,
bie ORarianifche 3ungfrauenfongregatton oon 23erg (©t. ©.) unb nod;
manche Prtoate. 3hnen aEen unfere ©anEbarfett im ©ebet unb -Opfer!
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ruf zugunsten der Flüchtlinge in Form einer Geld- und Kleideraktion ein
freudiges Echo und dankbare Anerkennung. Der Sakramentenempsang
blieb stationär, dürfte jedoch in zeitbedingter Gottverbundenheit eine

gnadenvolle Frequenz erfahren. - Lin schöner Lrfolg war uns beschie-

den, indem unser Paramentenbestand um wertvolle Beiträge geäufnet
wurde. Im Gegensatz zu den bisherigen Meszgewändern in römischer Form
wurde uns geschenkweise ein erstes gotisches Meßgewand in Grün
zugewiesen. Ebenso durften wir von gleicher wohltätiger Instanz aus das
hl. Weihnachtsfest eine Friedenscasel in roter Farbe entgegennehmen.
Line Lasnla, die in altrömischer Form eine allgemeine, neuzeitliche Bitte
an Gott richtet: Dona nobis pacem! Gib uns den Frieden! - Lin neuer
Paramentenschrank, im Seitenaltar eingebaut, konnte dank eines edlen
Vermächtnisses die wertvollen liturgischen Kleider ausnehmen. Line neue
Albe war uns dringend notwendig und die einheitliche Kelchgarnitur
sehr willkommen. Gottes Lohn den Spendern! - Als wertvolle,
künstlerische Anschaffung darf unser St. Karls-Reliquiar betrachtet werden,
das in seiner neuzeitlichen, gehämmerten Kreuzsorm eine kostbare Reliquie
vom rechten Arm unseres hohen hl. Kirchenpatrons enthält. Möge er uns
ein mächtiger Fürbitter und hehres Vorbild im christlichen Leben sein!

Den traditionellen Abschluß unseres Iahrespensums bildete die jährliche

Kinderbescherung an Weihnachten, wofür wir von Sr. bischöflichen
Lxzellenz Dr. Josephus Meile und der tit. Iungfrauenkongregation Goß-
au wieder so reichlich beschenkt wurden. Gott möge allen unsern Gönnern
und Wohltätern sowie dem Läcilienchor seinen großen Gnadensegen
erweisen!

Deuten
Pfarrer: Lmil Bächtiger
Sammelbühl; Telefon Z6Z52; Postscheck IX ZlvZ

Katholiken: Zirka 700.
Taufen 20; Konversionen 1; Beerdigungen 5; Lhen 5; Kommunionen
18 912; schulpflichtige Unterrichtskinder 94. Auswärtige Unterrichtsstation:

Bad Sonder.
Lin Jahr war's äußerer und innerer Ruhe. Erfreulich ist die

Zunahme von über 3400 hl. Kommunionen gegenüber dem Vorjahre. Emsige
Arbeit leisteten wiederum der katholische Frauen und Mütterverein und
die Marianische Iungfrauenkongregation; sie haben uns ermöglicht, trotz
vermehrter Sorgen, Arme und Waisen und die Kinder zum Weihnachts-
sest reichlich mit Notwendigem zu versorgen. Freilich waren wir da auch
genötigt, auf Liebeswerke von außen her zu hoffen. Solche trostvolle
.Duellen", die uns noch nie versagten, waren der hochwürdigste Herr
Bischof Dr. Josephus Meile, das liebe Klösterchen zu Wonnenstein,
die Marianische Iungfrauenkongregation von Berg (St. G.) und noch

manche Private. Ihnen allen unsere Dankbarkeit im Gebet und Dpfer!
8
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- 3tm ftrcbltcben Choral galten ft>tt &äb feft, troß 5Eangel an £euten
unD PEDerftänDen, einfach au« Der (Erfenntnis: ©eus ouït - ©oti
mill es! P3etl Die bl. Ktrdbe fo oorfebretbt. inmal muffen fo otel -Opfer
unt> fp guter P3tlle Per SBentgen jlcb t)odf) mtt reichlichem ©egen ©ottes
lohnen. 2lm boralfur« im JEärj in ©t. ©allen mar Seufen oertreten,
unD im -Oftober mar Der füt Die t)L ©ad)e tief begeifterte unD tüchtige
Cboraltnftruftor £>. p. p. ©cbaffhäufet pr (Erteilung oon 2 Cf)oralftun^
Den bet une. - 3 unferer maeferen ©tuDenten abfoloierten Die Natura,
um fieb hierauf Dem ©tuDtum Der bl- Sbeologte p miDrnen, ein Um#
fianD, mobl p ermähnen für eine beftbetDene ©tafpora! - (Ein großer
©naDen #unD ©egenstag murDe leiDer oerunmögltcbt. Stuf 11. Suit mar
Die "Pfarrei in freuDig erregter 23crettfd)aft auf Die Prtmtj De« beebm.
perrn franj Slnton petfdtc, eines Sleuprtcfter« unferer Pfarrei, al«
oom ©tuDten# unD Seibeort De« primijianten, oom mtgen $om, Die
Jlacbricbt un« beftürjte* „Segen 3îid)terbalt Des Stfums fann icb nicht
betmfommcn!" ©o baben uns Die Krfegsjeiten autb übel mitgefpielt unD
Der perrgott etn große« -Opfer oon uns oerlangt. - in Seibnacbtsfpiel
unferer SugenD bradée mteDer KtttDer unD (Eltern p betmeltgen, froben
©tunDen pfamtnen, unD (feltener 3lnlaß!) Die ftramme Sungmacbt oon
pertsau beehrte un« mtt tbrem ©aftfptel: „SRit ©on ©osco an Die
©onne".

Urnäsch
pfatrtt: fiontab 35unt>fcfiul)
SüttbetemüblC; Selefon 5 82 81; poftfdEjcct IX 5446

K a t b o 11 f e n : 3mfa 500.
Saufen 9; ©cerDtgungen 3; ben 4, Daoon gemifebte 1 (ausmärttge);
unfircblicbe Stauungen 2; Kommunionen 5000; fdmlpflicbtige Unter#
rtcbtsfinDer 67.

3lm OlorDfuß Des ©äntts magten unD begannen mir Die Snoafton
tn« ©atansretcb febon im Sabre 1943. Sßotft 18. bis 25. Sanuar murDe
Die Seltgebetsoftao um Die Steberoereint'gung Der getrennten Cbïifton#
beit gehalten. SRit Dem Sbema „3um frieDensaufbau Piu« XII."
murDe tn Den fonntägltcben pauptgotteeDtenften Die O^abiobotfcbaft Des

$1» Katers oom 24. ©esember 1942 bebanDelt. Jlîit Dem Sttel „©a«
Xeicb ©otte« tn Der päpftlicben ^aDioanfpracbe" murDen ©eDanfen Dar#

au« in Den frübgottesDienftcn Dargeboten. 3n Der OliaianDacbt murDe
Der erfte Seil De« ©uebe« oon ©onpga Da "Jonfefa „5Earta fpriebt pr
Seit in rfcbeinungen" für 26 Serftag«lefungen bearbeitet. 2tn fünf
fonntägltcben üßatabenDen murDe Da« Sbema Dargeboten* „©a« ©e#

betmni« De« unbeflecft empfangenen perjen« JKarta«", eine große 5Eacf)t
bei ©ott, ein große« Vertrauen ^u OEaria, ein Srofl für Die Ktrcbe, Die

£ebrmeifterin Der SugenD, Da« Sor pr ©rbatjfammer Des ^ofenfranjes.
3n Der £>erj#3efu#3lnbacbt murDe in 23 Serftagelefungen Da« Sbema
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- Am kirchlichen Choral halten wir zäh fest, trotz Mangel an Leuten
und Widerständen, einfach aus der Erkenntnis- Deus vult - Gott
will es! Weil die hl. Kirche so vorschreibt. Einmal müssen so viel -Opfer
und so guter Wille der Wenigen sich doch mit reichlichem Segen Gottes
lohnen. Am Lhoralkurs im März in St. Gallen war Teufen vertreten,
und im -Oktober war der für die hl. Sache tief begeisterte und tüchtige
Lhoralinstruktor H. H. P. Schasshauser zur Erteilung von 2 Lhoralstun-
den bei uns. - 3 unserer wackeren Studenten absolvierten die Matura,
um sich hierauf dem Studium der hl. Theologie zu widmen, ein
Umstand, wohl zu erwähnen für eine bescheidene Diaspora! - Lin großer
Gnaden -und Segenstag wurde leider verunmöglicht. Aus 11. Juli war
die Pfarrei in freudig erregter Bereitschaft auf die Primiz des hochw.
Herrn Franz Anton Hersche, eines Neupriesters unserer Pfarrei, als
vom Studien- und Weiheort des Primizianten, vom Ewigen Rom, die
Nachricht uns bestürzte- „Wegen Nichterhalt des Visums kann ich nicht
heimkommen!" So haben uns die Kriegszeiten auch übel mitgespielt und
der Herrgott ein großes -Opfer von uns verlangt. - Lin Weihnachtsspiel
unserer Jugend brachte wieder Kinder und Eltern zu heimeligen, frohen
Stunden zusammen, und (seltener Anlaß!) die stramme Jungwacht von
Herisau beehrte uns mit ihrem Gastspiel: „Mit Don Bosco an die
Sonne".

vrnäsel»
Pfatrer: Konrad Bundschuh
Zürchersmühle; Telefon 5 8281; Postscheck IX 544ö

Katholiken- Zirka 500.
Taufen 9; Beerdigungen 3; Ehen 4, davon gemischte 1 (auswärtige);
unkirchliche Trauungen 2; Kommunionen 5000; schulpflichtige
Unterrichtskinder 67.

Am Nordsuß des Säntis wagten und begannen wir die Invasion
ine Satansreich schon im Jahre 1943. Vom 18. bis 25. Januar wurde
die Weltgebetsoktav um die Wiedervereinigung der getrennten Christenheit

gehalten. Mit dem Thema „Zum Friedensaufbau Pius XII."
wurde in den sonntäglichen Hauptgvttesdiensten die Radiobolschaft des
Hl. Vaters vom 24. Dezember 1942 behandelt. Mit dem Titel „Das
Reich Gottes in der päpstlichen Radioansprache" wurden Gedanken daraus

in den Frühgottesdiensten dargeboten. Zn der Maiandacht wurde
der erste Teil des Buches von Gonzaga da Fonseka „Maria spricht zur
Welt in Erscheinungen" für 26 Werktagslesungen bearbeitet. An fünf
sonntäglichen Maiabenden wurde das Thema dargeboten- „Das
Geheimnis des unbefleckt empfangenen Herzens Marias", eine große Macht
bei Gott, ein großes Vertrauen zu Maria, ein Trost für die Kirche, die

Lehrmeisterin der Tugend, das Tor zur Schatzkammer des Rosenkranzes.

In der Herz-Jesu-Andacht wurde in 23 Werktagslesungen das Thema
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beltanbeltî „©a» petz 3efu forbert t)îc (Erneuerung ber Welt* unt> (it
acht fonnfägltdjen Slbcnbptebigtcn lourben btbltfcbe perz#3efu#2Mlber
totebergegeben. ©azu tourbe im Herz#3efu#2lpoftolat in fteben 3ufam#
mettfünflcn Dem Sbetua gelaufdjt: „©as Herz 3eju, Die 3uflud)t fetner
Stpofïel unö 3ünger tn unferer fdjtoeten Seit." ©as JRüttemapofMat
ftubterte „ber Ollutter getftltdte Werfe Der 33armberzigfett" tn jipölf
Serfammlungen unb führte tn benfelben eine btbltfd/e Wertelftunbe ein,
meldtet bte 3(po|!elgefchtchtc oon ©r. ^erbtnanb 3tuegg zugrunbe gelegt
toutbe. ©as 3ungfraucnapoftolat hat tn elf Söerfammlungen bcm „£e#
bensfltl ber ïatholtfchen Jungfrau" ferne SlufmerEfamfett gcfchenft. ©te
Hauptoerfammlung projezierte bas jungfräuliche 3bealbtlb ber hl. <£ädlia
tn bte petzen ber 33efdhaucr. ©te Sßorbemcrfungen rücften tn bte £e#

bensnälte bee reltgtöfen unb beruflichen £ebens, toäftrenb bte £efungen
Probleme au« bem ©efellfdtaftsleben bee DMbdjens ftretften. 3n btefer
3ltmofphäre tourbe bann eine Sirbettsfeftion gegrünbet, beten etftee £e#

benejahr zu toeiferen Hoffnungen beredhttgt. - Stud) bem poltttfchen
£eben ber Jliännertoelt tourbe unfere Stufmerffamfeit gefchenEt. ©te
Stboentsoerfammlung bee toeibltchen ©cfdjledjtce galt btee 3abr ben
Oïïâbcftenfdtugaufgaben. ©er (Eäctltendtor bemühte fiep unter betoährter
©treftton mit angeftammtem tfer um eine toürbtge muftca facta, unb
bte ©rganiftln beglettete ben WerEtagsgottesbienft unb bte fonntägltdjen
Oîebcngotfesbtcnjîe.

3(Uen unfern OKitarbeitem, allen Wohltätern für unfere Ätrdje unb
Pfarrei unb bte Weilmadttsbefcberung unfern tnntgfien ©an!. <8e tft
oertoehrt, ihre Flamen hier aufzuführen, aber ftc bleiben tn allen unfern
©pferfetem unb tn jebern unferer fonntägltcpen Pfarrgottcebtenfte un#
oergeffen.

Walzenhausen
Pfarrer: p. îtîariahua PtmCgcr, £>.0.53.
Äloftct ©ttmmenftcin; Sclcfon 7 4146

Ä a t h o 11 e n : 3trfa 180.

Saufen 3; 23eerbtgungcn 2; (Eben 2, baoon gemtfehte 1; Äommuntonen
4386; fdf)ulpfltd)ttge UntertidttsEinbet 32.

©as firdjltche £eben tn unferer ©eelforgsflation hat nichts 2lußcr#
orbentltches auputoeifen. ©och barf barauf hittgetotefen toerben, baß ber
©ottesbtenflbcfuch unb namentlidt ber ©aEramentertempfang ganz he#

beutenb zugenommen hat. 23efonbets erbaucnb unb erhebenb fudjten totr
ben Oftaimonat unb bte Weihnacbtsfeiertage mit ber Wctftnacbtsfom#
munton unb Prcbtgtcn über bte Pfarrfamilie bttrep ©r. p. 3lbephons
23etfdtatt oon tnfiebeln zu gefallen. Semer mußte mtt.9EücEficbt auf
bas hier bienfttuenbe Militär faft alle ©onntage tn ben ©ommer# unb
perbfttnonaten ein (£,rtragottesbienft für bte ©olbaten eingefchaltet toer#
ben, fo baß unfer fStrdtletn an ben Sonntagen bretmal zum hl. -Opfer
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behandelt; »Das Herz Jesu fordert die Erneuerung der Welt' und in
acht sonntäglichen Abendpredigtcn wurden biblische Herz-Jesu-Bilder
wiedergegeben. Dazu wurde im Herz-Jesu-Apostolat in sieben
Zusammenkünften dem Thema gelauscht: »Das Herz Jesu, die Zuflucht seiner
Apostel und Jünger in unserer schweren Zeit." Das Mütternapostolat
studierte »der Mutter geistliche Werke der Barmherzigkeit' in zwölf
Versammlungen und führte in denselben eine biblische Viertelstunde ein,
welcher die Apostelgeschichte von Dr. Ferdinand Ruegg zugrunde gelegt
wurde. Das Jungsrauenapostolat hat in elf Versammlungen dem
»Lebensstil der katholischen Jungfrau" seine Aufmerksamkeit geschenkt. Die
Hauptversammlung projezierte das jungfräuliche Idealbild der hl. Läcilia
in die Herzen der Beschauer. Die Vorbemerkungen rückten in die
Lebensnähe des religiösen und beruflichen Lebens, während die Lesungen
Probleme aus dem Gesellschastsleben des Mädchens streiften. In dieser
Atmosphäre wurde dann eine Arbeitssektion gegründet, deren erstes
Lebensjahr zu weiteren Hoffnungen berechtigt. - Auch dem politischen
Leben der Männerwelt wurde unsere Aufmerksamkeit geschenkt. Die
Adventsversammlung des weiblichen Geschlechtes galt dies Jahr den
Mädchenschutzausgaben. Der Läcilienchor bemühte sich unter bewährter
Direktion mit angestammtem Liser um eine würdige musica sacra, und
die Drganisttn begleitete den Werktagsgottesdienst und die sonntäglichen
Nebengottesdicnste.

Allen unsern Mitarbeitern, allen Wohltätern für unsere Kirche und
Pfarrei und die Weihnachtsbescherung unsern innigsten Dank. Ls ist
verwehrt, ihre Namen hier auszuführen, aber sie bleiben in allen unsern
Dpserseiern und in jedem unserer sonntäglichen Pfarrgottesdienste
unvergessen.

Pfarrer: P.Mariattus Winlger, O.S.B.
Kloster Grimmensteinz Telefon 7 41 4ö

Katholiken: Zirka 180.

Taufen 3; Beerdigungen 2; Ehen 2, davon gemischte l; Kommunionen
438ö; schulpflichtige Unterrichtskinder 32.

Das kirchliche Leben in unserer Seelsorgsstatioir hat nichts
Austerordentliches auszuweisen. Doch darf darauf hingewiesen werden, dast der
Gottesdienstbesuch und namentlich der Sakramentenempfang ganz
bedeutend zugenommen hat. Besonders erbauend und erhebend suchten wir
den Matmonat und die Weihnachtsseiertage mit der Weihnachtskommunton

und Predigten über die Pfarrsamilie durch Dr. P. Jldephons
Betschart von Linsiedeln zu gestalten. Ferner mustte mit Rücksicht auf
das hier diensttuende Militär fast alle Sonntage in den Sommer- und
Herbstmonaten ein Lxtragottesdienst für die Soldaten eingeschaltet werden,

so dast unser Kirchlein an den Sonntagen dreimal zum hl. Dpser
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angefüllt lourbe, ioas nicht toenig ht (Erbauung Der I)tefigen Katboltfen
gereichte. Stög Der Kriegsbeilen unD Den oerfcbteDenen tn|d)tänfungen
batten es ftcb unfere Katboltfen nicht nehmen laffen, Die SBeibnacbts*
famtlienfeter mit KinDertbeater unD Kinberbefcberung, umrahmt non
Vorträgen Des fatboltfcben ©emifdßen Chores, ioteDer in Der Seffent*
lidjfeit tm potel 3tbetnburg Durchführen, toelche oiele Proteftanten Durch
ihren 53efud) beehrten. (Es fei hier Der toärmfte Sanf Dem bocbioürDigften
55ifd)of 3ofepbus, Der Slîartantfcben Kongregation oon ©t. ©allen unD
aßen Söobltätern für Die ©aben unD ©efcbenfe, Den Slusbilfspatres, Dem

titl. ©emtfchten Chore unD nicht hiebt Dem ehrio. Klofter ©rimmenftein
für Die oieten ÜRühen unD -Opfer ausgeflogen, Die Dah geholfen haben,
Dte ©eelforge unD Das fatholtfche £eben in Der harten Stafpora h beben
unD h erfreuen.

II. KANTON ST. GALLEN

Azmoos °

pfanet: 25eat Stroma
Selb; Selefon 8 21 73; poftfcfjecï X 4213, IX 6063, IX 9011

Katboltfen: 3itta 500.
Saufen 17; 23eerDtgungen 1; Chen 12 (1 fonoaliDiert), Daoon ge*
mtfcbte 6; Kommuntonen 2200; fchulpflichtige UnterrichtsfinDer 42 unD
9 in ©eoelen. Slusioärtige ©ottesDienft* unD Unterrichtsftation: ©eoelen.

Sas große Cretgnts, melches Das oergangene 3abr mit lichtem ©lanj
überftrahlte, tft Die Prtmibfeter oom 15. Sluguft. 3um l.OIial feit Der

Deformation beftieg ein PfarrftnD Den Stltar Der peimatftrcbe h feinem
Crftlingsopfer. Sllfo auch tn einem ©tetnbruch tonnen CDelfrüchte heran*
reifen.

Sie ©ammlung für Den Kapeßenbau in ©eoelen tourDe fortgefegt.
Ser çhttftltdje 33ruDerfinn Des fatholifchen ©düoegeroolfes ift ein £id>t*
bltcf in Der haßgefchtoängerten Seit; oielleid)t ein ©runD mit, Daß unfer
£anD bislang oom Stergften oerfchont blieb. 2(n Die ïferioirflichung Des

35aues Dürfen iotr etnftioetlen nod; nicht Denfen; iotr haben erft tnapp
Die l.pälfte Der 25aufumme betfammen. Sie Olïutterpfarrei ift außer*
ftanbe h helfen; ohne oerftanDntsoolle pilfe Der 3nlänDtfcben Olîtffton
unD Des SMfcböflicben -Orbtnartates tonnte fie felber nicht epiftieren.

Ser fatholtfche îOolfsoeretn oertrttt Die 3ntereffen Der Pfarrei nach

außen unD organtftert unter ORtthilfe Des rührigen Cäcilienoereins Die

gefellfcbaffltcben 3lnläffe Der Pfarrfamilie. Unter Diefen Stnläffen nimmt
Der jährliche famtlienabenD Der Pfarrei eine überragenDe ©teßung ein;
Da erfchetnen auch PfarrtinDer, Die fonft tmuptfädjlid) nur Durch bas
Pfarrblatt mit Der Pfarrei oerbunDen finD unD Die man bet Dtefer @e*

legenheit für Dte brennenDen fragen Der Pfarrfamtlie h tntereffieren
fucht.

lis Diözese St. Gallen

angefüllt wurde, was nicht wenig zur Erbauung der hiesigen Katholiken
gereichte. Trotz der Kriegszeiten und den verschiedenen Einschränkungen
hatten es sich unsere Katholiken nicht nehmen lassen, die Weihnachts-
samilienseier mit Kindertheater und Kinderbescherung, umrahmt von
Vorträgen des katholischen Gemischten Chores, wieder in der -vessent-
lichkeit im Hotel Rheinburg durchzuführen, welche viele Protestanten durch
ihren Besuch beehrten. Cs sei hier der wärmste Dank dem hochwürdigsten
Bischof Josephus, der Marianischen Kongregation von St. Gallen und
allen Wohltätern für die Gaben und Geschenke, den Aushilsspatres, dem
titl. Gemischten Chore und nicht zuletzt dem ehrw. Kloster Grimmenstein
für die vielen Mühen und -Opfer ausgesprochen, die dazu geholfen haben,
die Seelsorge und das katholische Leben in der harten Diaspora zu heben
und zu erfreuen.

ii. «Avi-ron sr. SAI.I.M
^iinoos °

Pfarrer: Beat Thoma
Feld; Telefon 8 2l 73; Postscheck X 4213, IX 60S3, IX SON

Katholiken: Zirka 500.
Taufen 17; Beerdigungen 1; Ehen 12 (1 konvalidiert), davon
gemischte 6; Kommunionen 2200; schulpflichtige Unterrichtskinder 42 und
9 in Sevelen. Auswärtige Gottesdienst- und Unterrichtsstation: Sevelen.

Das große Ereignis, welches das vergangene Jahr mit lichtem Glanz
überstrahlte, ist die Primizseier vom 15.August. Zum I.Mal seit der
Reformation bestieg ein Psarrkind den Altar der Heimatkirche zu seinem
Lrstlingsopser. Also auch in einem Steinbruch können Ldelsrüchte
Heranreisen.

Die Sammlung für den Kapellenbau in Sevelen wurde sortgesetzt.
Der christliche Brudersinn des katholischen Schweizervolkes ist ein Lichtblick

in der haßgeschwängerten Zeit; vielleicht ein Grund mit, daß unser
Land bislang vom Aergsten verschont blieb. An die Verwirklichung des
Baues dürfen wir einstweilen noch nicht denken; wir haben erst knapp
die 1. Hälfte der Bausumme beisammen. Die Mutterpsarrei ist außerstande

zu helfen; ohne verständnisvolle Hilfe der Inländischen Mission
und des Bischöflichen -Ordinariates könnte sie selber nicht existieren.

Der katholische Volksverein vertritt die Interessen der Psarrei nach

außen und organisiert unter Mithilfe des rührigen Läcilienvereins die
gesellschaftlichen Anlässe der Pfarrsamilie. Unter diesen Anlässen nimmt
der jährliche Familienabend der Pfarrei eine überragende Stellung ein;
da erscheinen auch Psarrkinder, die sonst hauptsächlich nur durch das
Psarrblatt mit der Pfarrei verbunden sind und die man bei dieser
Gelegenheit für die brennenden Fragen der Pfarrsamilie zu interessieren
sucht.
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33efont>er« febmiertg tft bas Problem Der ÜTOfcbeben, ba nur jeber
jebnte ©artauer Etntoobner fatbolifcb tft. ©er mieberbolte ptnmetö auf
bte fatboltfcbe Eheberatung fuebte bem Problem ettoaes oon fetner ©cbärfe
ju nehmen.

ilnfere £eute jetgen otel guten SBtUen; aber entfprccbenb tbrem be*

baebttgen Ebarafter tft ber SBeg oom $>orfag jur Sat gelegentlich stem*
Heb lang.

für bt'e Kinbcrbefcberung an SBeibnacbten liefen bte Kleiberfenbttn*
gen ioteber überrafebenb reichlich ein, ioofür allen PEobltätem auch hier
berjltcb gebanft fei.

Buchs 0

Pfarrer: Stlbcrt ©tieger
Pfrunbgutftraßc; Jelcfon 8 81 59; poftfcbccE IX 2402

K a t b o 11 f e n : 663 (famt 3läfte*23urgerau, Otano unb .pälfte oon
©rabs, baju fantonales Kranfenbaus tn ©rabs).
Saufen 15, baoon Konoerfion 1; 23eerbtgungen 8; Eben 2; unfird)licbe
Stauungen 2; Kommunionen 12 000; fdwlpflicbttge Untcrridüofinber 81.

©te Olîtffionoftatton 23ud)s febeint allmäbltd) Sttr georbneten Pfarrei
auszureifen. 3mnter mehr ©erbinbung jftnfcben Ebriftuo unb ben ©eelen,
auch ben Sibfeitsftebenben, mar Sabresparole unb Siel unb 3nbalt ber

Pfarretarbett. 23et ber meiten Profanierung bee beutigen £ebens emp*
finbet ee unfer 5folf als große feeltfdje Wohltat, menn es am ©onntag
einem liturgifcb febönen ©ottesbienft betioobnen fann.

©ie äußere form ber £tturgte burften mir feftlicber geftalten buret)

bte 5teuanfcbaffung oon brei gotifeben OEeßgemänbern. ©er fleine Ebor*
räum fann nun ganj feftlid) merben unb mill immer mehr freube jur
fonntäglicben ©eele fpretben. ©te freube am gemetnfamen 23eten unb
©ingen tft größer gemorben, unb fo mirb unfer ©pfergottesbtenft ju
einer lebenbigen ©pfergemeinfebaft. ©ie ©pferfreube ift geioaebfen. 23e*

tragen boeb bie fonntäglicben ©efamtopfer fr. 3115.45, morunter ein
©eitrag oon fr. 300. - an unfere Otadjbarftation ©eoelen.

SCucb für bie Sier bes ©ottesbaufes melben ftcb fttlle Wohltäter,
rnobet td) bas grüne ÜReßgemanb ber 3ungfrauenfongregatton oon Otor*
febaeb ganj befonbers belieb oerbanfe.

©te Vereine b«ben ftcb oertourjelt unb fegen ftcb buret) unb btlben
Srabition in ben jährlichen Pfarreioeranftaltungen, in ber füllen, fte*
tigen Sereütsarbctt unb an ber geiftigen unb reltgtöfen 23tlbung ber
oerfebiebenen ©tänbe.

îlîit bem ©anf an alle füllen unb befannten 2Bol)ltäter feben mir
mit Vertrauen ber fommenben Serfelbftänbigung entgegen.

Canton St. Galten

Besonders schwierig ist das Problem der Mischehen, da nur jeder
zehnte Wartauer Einwohner katholisch ist. Der wiederholte Hinweis auf
die katholische Eheberatung suchte dem Problem etwas von seiner Schärfe
zu nehmen.

Unsere Leute zeigen viel guten Willen; aber entsprechend ihrem
bedächtigen Charakter ist der Weg vom Vorsatz zur Tat gelegentlich ziemlich

lang.

Für die Kinderbescherung an Weihnachten liefen die Kleidersendungen

wieder überraschend reichlich ein, wofür allen Wohltätern auch hier
herzlich gedankt sei.

Lueks °

Pfarrer: Albert Sticger
Psrundgutstraßc; Telefon 8 8l 59; Postscheck IX 2402

Katholiken: 6S3 (samt Näfis-Burgerau, Rans und Hälfte von
Grabs, dazu kantonales Krankenhaus in Grabs).
Taufen 15, davon Konversion 1; Beerdigungen 3; Ehen 2; unkirchliche
Trauungen 2; Kommunionen 12 000; schulpflichtige Unterrichtskinder 31.

Die Mssionsstation Buchs scheint allmählich zur geordneten Pfarrei
auszureifen. Immer mehr Verbindung zwischen Christus und den Seelen,
auch den Abseitsstehenden, war Jahresparole und Ziel und Inhalt der

Psarreiarbeit. Bei der weiten Prosanierung des heutigen Lebens
empfindet es unser Volk als große seelische Wohltat, wenn es am Sonntag
einem liturgisch schönen Gottesdienst beiwohnen kann.

Die äußere Form der Liturgie dursten wir festlicher gestalten durch
die Neuanschaffung von drei gotischen Meßgewändern. Der kleine Lhor-
raum kann nun ganz festlich werden und will immer mehr Freude zur
sonntäglichen Seele sprechen. Die Freude am gemeinsamen Beten und
Gingen ist größer geworden, und so wird unser Dpfergottesdienst zu
einer lebendigen Dpsergemeinschaft. Die Dpserfreude ist gewachsen.
Betragen doch die sonntäglichen Gesamtopfer Fr. 3115.45, worunter ein
Beitrag von Fr. 300. - an unsere Nachbarstation Sevelen.

Auch für die Zier des Gotteshauses melden sich stille Wohltäter,
wobei ich das grüne Meßgewand der Jungfrauenkongregation von Ror-
schach ganz besonders herzlich verdanke.

Die Vereine haben sich verwurzelt und setzen sich durch und bilden
Tradition in den jährlichen Pfarreiveranstaltungen, in der stillen,
stetigen Vereinsarbeit und an der geistigen und religiösen Bildung der
verschiedenen Stände.

Mit dem Dank an alle stillen und bekannten Wohltäter sehen wir
mit Vertrauen der kommenden Berselbständigung entgegen.
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Heerbrugg0
Pfarrer: S3. ©cfimon
peerbrugg; Sclcfon 7 22 86; poftfdject IX 3875

Ä a f f) o 11 c n : 435.
Saufett 13; 33eerDtgurtgcrt 4; bcn 4, bauen gemtfebte 1; unftrcbltcbc
Stauungen 2; Äommuntonen 5600; fd)ulpfltd)ftge linterricbtsfinber 42.

Die neue
Pfarrfitcbc oon
peerbrugg

llnfetc Pfarret bat ein benfteürbt'ges 3abr hinter fteb. 3lm 13.31prtl
ballen imr ©locfcnleetbc. Die bret alten 23ernecEcr ©lod'en au« bem
3abtc 1884, tue hur fctncrjctl ertearben, karteten noeb bei uns auf bte
„©locEcntaufe", ba ftc eine Itturgtfdje 2Beibe bamal« nidjt erhielten, teetl
ba« ©elöutc eon belben Äonfcffionen benutzt tourbe. Surd) liebe 2Bobh
later tear es uns oergönnt, bas ©clâutc barmontfeb su ergänzen, tnbem
mir nod) etne ©lode, bte feinerjett an ber berühmten £anbt ihre ©ttmmc
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n e S r I, r U g g °

Pfarrer: A. Schmon
Hecrbruggz Telefon 7 22 86z Postscheck IX ZS75

Katholiken: 435.
Taufen 13; Beerdigungen 4; Lhcn 4, davon gemischte 1; unkirchliche
Trauungen 2; Kommunionen 560Ü; schulpflichtige Untcrrichlskinder 42.

Die neue
Pfarrkirche von
Hcerbrugg

Unsere Pfarrei hat ein denkwürdiges Jahr hinter sich. Am 13. April
hatten wir Glockcnweihc. Die drei alten Bernecker Glocken aus dem
Jahre 1884, die wir seinerzeit erwarben, warteten noch bei uns aus die
„Glockentause", da sie eine liturgische Weihe damals nicht erhielten, weil
das Geläute von beiden Konsessionen benützt wurde. Durch liebe Wohltäter

war es uns vergönnt, das Geläute harmonisch zu ergänzen, indem
wir noch eine Glocke, die seinerzeit an der berühmten Landi ihre Stimme
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erhallen ließ, ermerben fonnton. ©te fragt bas ©tilt trüber Maufens
mtt t>er 3nfthrift: „©er ^rieb tft allmeg in ©oft, benn ©oft iff ber
$riet>. - ©ruber Maus, "patron unfcrer Pfarret pecrbrugg, bett>af>re

uns ben ©tauben unb erflebe uns ben ^rieben. 1943."
©er 20. Sunt fear ein ^reubcntag ohnegleichen, ©te poffnung langer

Sahre erfüllte [ich: peerbrugg hat feine eigene Mrche, unb poar in
fchmerßet 3cit, erbaut, ©er bochmürbtgfte pert £anbesbtfct»of ©r. 3o#
fephus Pïîeile nahm bte hl. Betbc oor. Bas uns überaus beglücfte mar,
er jollte ber Ausführung bes ©aues nach ben Plänen »on 3.pugen#
tobler in Appenzell h»hcs £ob. Benn man täglich In bie Sabril gehe,
fo molle man nicht auch noch Sonntags bie ftabrit befugen. Anbern Sags
jubelte bie ganje Pfarret ihr „©eo grattas" in ©anfbarfetf für atte
lebcnben unb oerftotbenen Bohltäter im hl. Amt ju ©Ott empor.

$ür bas innere £eben ber Pfarrei glauben mir bas 5TCögliche einiger#
maßen geleiftet ju haben. 3ïïôge bie h Irlich oerlaufene Polfsmiffion oom
24. -Offober bis 7.3îooember nicht oergebens gemefen fein unb möge ber
liebe ©ott bas Bachstum baju oerleiben. Auch an biefer ©teile bem

p. p. ÜRtfftonär Pater $arl Shüer ein aufrichtiges ©ergelt's ©ott! -
Berfen mir einen OEücfbltcE, bann fehen mir, baß bie göttliche ©orfehung
felbet bie 3ügel tn bte panb genommen unb ©ruber Maus ein gar gro#
ßet unb mächtiger ^ürbitter mar. Unb fo bleibt uns nichts anberes übrig,
als nach allen ©etten für alles (Sriotefene ju banfen, in erfter £tnie
uitfercm oerehrten hschmürbigften perrn ©tfcfmf, ber lieben Snlänbtfchen
PTÎtffion, ohne bie bas Berf nidftf hätte begonnen merben fönnen, all
ben oielen unb eblen Bohltätern, ben großen unb fleinen, etn recht auf#
richtiges ©ott oergelt es taufenbfach! ©leiben tut noch mite große ©au#
frftulb, benn heute bauen, foftet ©elb. - Am 2. ©ejember hielte» tum

ben Bohltätergottesbicnft ber Snlänbifchett Olîtffton mit feierlichem het#

ligem Amt, foobet bte Jluffionsfchüler ber Beißen ©äter ben ©efang
übernommen hatten.

Missionsstation Sevelen
©celforget: p. 3ob. $Süt>, 5K. ©.; ©utenberg, Saljers; Selefon 12

K a 1b o 111 c n : 3trfa 100 unter 2100 (Sintoobnern.

Saufen 3; (Eben 1; untircblicbe Stauungen 2; Kommunionen 152; fdjulpflfdjtt'gc Unter#
riebtstinber 9.

Siel tonnen tote aus unferem befetjefbenen „pfarrei"#.£cben ntebt berichten. <£s

brebt ftcb ja faft ausfdjltcßltd) nur um unfern fonntäglicben ©ottesbienft. Sie noeb#

mats bebeutenb erböbte Dlicbreinnabme an Kapellopfer barf uns mit Jreubc ton#
ftaticren (äffen, baß niebt nur bie -Opferbereitfcbaft toacb geblieben ift, fonbern aueb
ber ©ottesbienftbefueb ficbtlidb jugenommen bat. Sic materielle ©cite batan erlaubt
uns, ntebt nur bie Kultusauslagen ber JîotEapclIc fclber ju betten. (Sin febbnet Sei#
trag tann für bie fünftige Sruberflaufentapelie bcifeitegelegt toerben. $ür bie oielen
Ctnjelgaben, bie oon Diepgen unb ibren Setannten jutn gleiten Stoect eingeben,
fagen mir Sant. 3ebcr, ber in unfere Kapelle tommt, ift erbaut ob ibrer fcbltcbten
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erschallen ließ, erwerben konnten. Sie trägt das Bild Bruder Mausens
mit der Inschrift: .Der Fried ist allweg in Gott, denn Gott ist der
Fried. - Bruder Klaus, Patron unserer Psarrei Heerbrugg, bewahre
uns den Glauben und erflehe uns den Frieden. 1943."

Der 20. Iuni war ein Freudentag ohnegleichen. Die Hoffnung langer
Jahre erfüllte sich: Heerbrugg hat seine eigene Kirche, und Mar in
schwerster Zeit, erbaut. Der hochwürdigste Herr Landesbischos Dr. Io-
sephus Meile nahm die hl. Weihe vor. Was uns überaus beglückte war,
er zollte der Ausführung des Baues nach den Plänen von I.Hugen-
tobler in Appenzell hohes Lob. Wenn man täglich in die Fabrik gehe,
so wolle man nicht auch noch Sonntags die Fabrik besuchen. Andern Tags
jubelte die ganze Psarrei ihr «Deo gratias" in Dankbarkeit für alle
lebenden und verstorbenen Wohltäter im HI. Amt zu Gott empor.

Für das innere Leben der Psarrei glauben wir das Mögliche einigermaßen

geleistet zu haben. Möge die herrlich verlaufene Volksmission vom
24. -Oktober bis 7. November nicht vergebens gewesen sein und möge der
liebe Gott das Wachstum dazu verleihen. Auch an dieser Stelle dem

H. H. Missionär Pater Karl Thüer ein ausrichtiges Bergelt's Gott! -
Werfen wir einen Rückblick, dann sehen wir, daß die göttliche Vorsehung
selber die Zügel in die Hand genommen und Bruder Klaus ein gar großer

und mächtiger Fürbitter war. Und so bleibt uns nichts anderes übrig,
als nach allen Seiten für alles Erwiesene zu danken, in erster Linie
unserem verehrten hochwürdigsten Herrn Bischof, der lieben Inländischen
Mission, ohne die das Werk nicht hätte begonnen werden können, all
den vielen und edlen Wohltätern, den großen und kleinen, ein recht
ausrichtiges Gott vergelt es tausendfach! Bleiben tut noch eine große Bau-
schuld, denn heute bauen, kostet Geld. - Am 2. Dezember hielten wir
den Wohltätergottesdienst der Inländischen Mission mit feierlichem
heiligem Amt, wobei die Missionsschüler der Weißen Väter den Gesang
übernommen hatten.

0ckissior>sststioi» Levelei»
Seelsorger: P. Joh. Wild, M. S.; Gutenberg, Balzers; Telefon 12

Katholiken: Zirka l00 unter 2lO0 Einwohnern.
Taufen Z; Lhcn l; unkirchliche Trauungen 2; Kommunionen 152; schulpflichtige
Unterrichtskinder S.

Mel können wir aus unserem bescheidenen .Pfarrei"-Lcben nicht berichten. Ls
dreht sich sa fast ausschließlich nur um unsern sonntäglichen Gottesdienst. Die nochmals

bedeutend erhöhte Mehreinnahme an Kapellvpfer darf uns mit Freude
konstatieren lassen, daß nicht nur die Opferbereitschaft wach geblieben ist, sondern auch
der Gottesdienstbesuch sichtlich zugenommen hat. Die materielle Seite daran erlaubt
uns, nicht nur die Kultusauslagen der Notkapelle selber zu decken. Lin schöner Beitrag

kann für die künftige Bruderklausenkapelle beiseitegelegt werden. Für die vielen
Linzelgaben, die von Hiesigen und ihren Bekannten zum gleichen Zweck eingehen,
sagen wir Dank. Jeder, der in unsere Kapelle kommt, ist erbaut ob ihrer schlichten
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Éinfachheit, erbarmt fïd) aber jugleid) ihrer fprcdjenben Strmfeligtcit. ©oldjcs ©eben
ift tbealc Kleina unb Heimarbeit im Sicnftc ber 3nlänbifdjen Olliff ion.

(Sin (Sretgnia bes cerfloffenen Seridjts/ahres barf boch nicht cergeffen blei*
ben: unfere 1. Soltscereinscerfammlung in ©eoelen, ceranftaltet
com Solfsoercin 2BattaUf0ecelen unb unterftütjt com fiirdjcndior 2i;moos. îBenn
ber Serfud) aud; geicagt fcbien unb ber Sefud) nid)t ganj fo heraus tarn, tcie mir
es gerne gefcbcn hätten, fo mar es bocb ein geglüctter Stnfang, - bcfcheiben, roic

man es fid) t'n ber ©iafpora ja geicohnt ift. Oarübct hat uns benn auch £> H- ©tieger,
Pfarrer unferer £>iafpora*3îachbargemeinbe Sudjs, aus reicher (Erfahrung berichten
tonnen, ©ein Sortrag fdjilberte uns bie befcbetbenen Stnfänge unb erfreulichen gort^
fdjritte ber „Satbolifdjen Siafpora im SejirE Bcrbenberg".
©eine SBorte unb bie farbenprächtigen Silber haben allfeits guten Sinttang gefunben

- unb haben fomt't bem 3tcect unferer Serfammlung ficher beftens gebtent. - 2Bas
bas r e l i g t ö f e £ e b e n betrifft, fehlt noch ciel, um nur einigermaßen con einem

allfettigen Mtmadjen am fatramentalen ©nabenleben fpredjen ju tonnen. Sirbeit
bleibt aud) hier noch 5« letften - auf beiben Seiten.

£obenb barf hier einmal ermähnt metben, baß uns bie bieftge ©emeinberats*
fanjlet in jueorfommenber "ïBeife übet neue 3u)üge unb 2Begjüge unferer ©laubens*
genoffen ftets auf bein üaufenben hält. <£s ift bas eine mertoolle Hilfe jut feel*
forgerlt'djcn (Srfaffung unb Sctreuung aller in ber 3erftreuung Sebcnben, befonbero
con (Sinjclftehcnbcn. 3ur Oîachahmung anberorts beftens empfohlen! -

3um ©dhluß ©an! bem Südjerbepot ber 3nlänbifdien îRiffion für feine
©rafts^Srofchütcnfenbung. (Sin herjltdjes Hergelt's ©Ott allen 2Bol)ltätern ber S3ru*

bertlaufentapelle, im Sefonbern ben mirtenben Hänben ber paramentenftube im
PSonncnftein! 2Bir beten für fiel -
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Einfachheit, erbarmt sich aber zugleich ihrer sprechenden Armseligkeit. Solches Geben
ist ideale Klein- und Heimarbeit im Dienste der Inländischen Mission.

Lin Ereignis des verflossenen Berichtsjahres darf doch nicht vergessen bleiben:

unsere l. Bolksvereinsversammlung in Sevelen, veranstaltet
vom Bolksverein Wartau-Sevelcn und unterstützt vom Kirchenchor Azmoos. Wenn
der Versuch auch gewagt schien und der Besuch nicht ganz so heraus kam, wie wir
es gerne gesehen hätten, so war es doch ein geglückter Anfang, - bescheiden, wie
man es sich in der Diaspora ja gewohnt ist. Darüber hat uns denn auch H. H. Stieger,
Pfarrer unserer Diaspora-Nachbargemeinde Buchs, aus reicher Erfahrung berichten
können. Sein Äortrag schilderte uns die bescheidenen Anfänge und erfreulichen
Fortschritte der ..Katholischen Diaspora im Bezirk Werdenberg".
Seine Worte und die farbenprächtigen Bilder haben allseits guten Anklang gefunden

- und haben somit dem Zweck unserer Versammlung sicher bestens gedient. - Was
das religiöse Leben betrifft, fehlt noch viel, um nur einigermassen von einem
allseitigen Mitmachen am sakramentalen Gnadenleben sprechen zu können. Arbeit
bleibt auch hier noch zu leisten - auf beiden Seiten.

Lobend darf hier einmal erwähnt werden, dass uns die hiesige Gemeinderatskanzlei

in zuvorkommender Weise über neue Zuzüge und Wegzüge unserer Glaubensgenossen

stets auf dem Laufenden hält. Ls ist das eine wertvolle Hilfe zur
seelsorgerlichen Erfassung und Betreuung aller in der Zerstreuung Lebenden, besonders
von Einzelstehenden. Zur Nachahmung anderorts bestens empfohlen! -

Zum Schluß Dank dem Bücherdepot der Inländischen Mission für seine
Gratis-Broschürensendung. Lin herzliches Bergelt's Gott allen Wohltätern der
Bruderklausenkapelle, im Besondern den wirkenden Händen der Paramentenstube im
Wonnenstein! Wir beten für sie! -
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Bistum 23afel

I. KANTON BASELSTADT

Basel, Heilig Geist
Pfarrer: Robert Jlîciber
Stfare: ©tainpflt Slrnolö, ©isler 3ofept), ©raf 3ofepf>

Sbtcrfteincraücc 51; Sclefon 4 1144

K a t b o I i f e n : 8000.

Saufen 153; Konoerftonen 8; Beerdigungen 56; Eben 64, daoon ge*
mifebte 29; urtftrdjltdie Stauungen 35;. Kommunionen 135 000; fcfml#

Pflichtige Unterricbt«finder 838.

Sßäbrend eine« Vierteljahres mirfte fegen«reicb unter un« pau«*
mifftonär Dr. p. Benedift 3öEig au« Sünd). Die 5Iïarienoerehrung
erhielt durch Die 2(uffteEung einer fatimaftatue uni) entfpreebende 9Ra=

rienfetem am Dreijefmten und am erften 3Ronat«fam«tag neuen 3mpul«.
Die ©t.*Sbereften*0cf)ule iiatte 324 Schülerinnen: Kindergarten 62,
Prtmarfcbule 119, ©efundarfcbule 34, Oüalfdmle 109. Oteu eingeführt
lourde da« -Ç>au«haltung«jahr.

Basel, St. Anton
Pfarrer: Karl JRerte
èitarc: Ênul polenftet'n, paul £ad)at, 3oI)ann ©talber, Sllfons Otäber,

Kanncnfelbftraße 35; Selcfon 2 68 25; poftfebeet V 6100

K a t b o 11 f e n : Strfa 12 500.
Saufen 750, daoon entfaEen auf die Pfarrei 166; Konoerfionen 4; Be«
erdigungen 69; Eben 69, daoon betreffen die Pfarret 56, daoon ge*
mifebte 22; unfirdiliclje Stauungen 74; Kommunionen 132 200; fd>uh
Pflichtige Unterrici)t«Einder 1086. Stusmärtige ©ottesdienftftationem
©trafanftalt, frauenfpital, peiU und pflegeanftalt friedmatt.

3iu«bilfsioeife mar boebm. p. 3r>E ©or 3abren in die ©eelforge oon
©t. Stnton eingetreten. Die erft auf furje frift angefegte Sätigfeit hertte
aber immer miedet Verlängerung erfahren, bi« fegt die Obern den feelen*
eifrigen Prtefter ju eigener Verloendung beanfpruebten und ibm einen
oerantmortung«ooEen Soften übertrugen, ©ein Nachfolger murde - au«
Bern fommend - bc>chü). pert Vifar Paul £acbat. - ©enaue ftatiftifdje
Erbebungen ergaben in bejug auf die Ebefcblteßung ein böcbft betrübliche«
Bild. Der meitau« größere Seil der Eben, bet denen Katbolifen beteiligt
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Bistum Basel

l. «AN1-ON Lksri.L'r^o'r

Lassl. Ueilig t?s»st
Pfarrer: Robert Mäder
Vikare: Stampfli Arnold, Disler Joseph, Graf Joseph

Thiersteinerallee 5l; Telefon 4N44
Katholiken: 8000.

Taufen 153; Konversionen 8; Beerdigungen 56; Ehen 64, davon
gemischte 29; unkirchliche Trauungen 35; Kommunionen 135 000;
schulpflichtige Unterrichtskinder 333.

Während eines Vierteljahres wirkte segensreich unter uns
Hausmissionär Dr. P. Benedikt Zöllig aus Zürich. Die Marienverehrung
erhielt durch die Aufstellung einer Fatimastatue und entsprechende
Marienfeiern am dreizehnten und am ersten Monatssamstag neuen Impuls.
Die St.-Theresien-Schule hatte 324 Schülerinnen: Kindergarten 62,
Primärschule 119, Sekundärschule 34, Realschule 109. Neu eingeführt
wurde das Haushaltungsjahr.

Lssel, 8t. /^nton
Pfarrer: Karl Merke
Vikare: Lmil Holenstem, Parrl Lachat, Johann Stalder, Alfons Räber,
Fritz Ruost
Kannenfeldstraße 35; Telefon 2 68 25; Postscheck V S10l)

Katholiken: Zirka 12500.
Taufen 750, davon entfallen aus die Pfarrei 166; Konversionen 4;
Beerdigungen 69; Lhen 69, davon betreffen die Pfarrei 56, davon
gemischte 22; unkirchliche Trauungen 74; Kommunionen 132 200;
schulpflichtige Unterrichtskinder 1086. Auswärtige Gottesdienststationen:
Strafanstalt, Frauenspital, Heil- und Pslegeanstalt Friedmatt.

Aushilfsweise war hochw. P. Zoll vor Iahren in die Seelsorge von
St. Anton eingetreten. Die erst auf kurze Frist angesetzte Tätigkeit hatte
aber immer wieder Verlängerung erfahren, bis jetzt die Obern den
seeleneifrigen Priester zu eigener Verwendung beanspruchten und ihm einen
verantwortungsvollen Posten übertrugen. Sein Nachfolger wurde - aus
Bern kommend - hochw. Herr Vikar Paul Lachat. - Genaue statistische
Erhebungen ergaben in bezug aus die Eheschließung ein höchst betrübliches
Bild. Der weitaus größere Teil der Lhen, bei denen Katholiken beteiligt
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ftnD, totrö nicht mehr ttrdjlid) gefcbloffen. ©te Jlïtfcbebennot totrD Darum
übertroffen Durch öte 3tot Der ftrdjlicb ungültigen be. ©iefe leitete ^at
ihren ©runt) nicht nur tn einer unbeilooEen reltgiöfen ©leicbgültigfeit,
fonDetn aud) in Der unabänDerltcben, unenttoegt t»em moDernen Seitgeift
ftdb toiDerfetsenDen ftrcbltcben ©efeßgebung, öte j. 33. eine SUteDeroer*

betratung ©efdiieDener nicht juläßt. ©te £ocfetung öer (Ebemoral bat
eine längere Söorgefcbicbte. 3bre Aushärtungen toerDen Darum aucb nicht
»on einem 3abt jum anöern aufjubalten fern - befonbers folange nicht,
als Die lape, fiaatlid^e befcbetDungspra;cts toeiterläuft. (3n 33afel totrb
jeöe 6. (Ehe tt>iet>er gefcbteDen!)

rftmals tourDe tn Dtefem 3af>r jur Finanzierung Der ©ommer*
Ferienlager Der »erfcbieDenen 3ugenDorganifationen eine SBobltätigfeits*
»eranftaltung im großen ©aal Der JRuftermeffe Durchgeführt, Die einen
»ollen (Erfolg jettigte. 2Bte »tel toirD aufgetoenDet unD unternommen für
Die Armen, Die ßranfett, Die Altersbetagten, Die fittlicb ©efäbrDeten unD
ftftltdf) ©eftranDeten! ÏBte »tele Vereine ftnD Dafür tätig... ^Bie »tele
Sammlungen uttD ©pfertoochcn merDen Dafür Durchgeführt!... 6 er*
totes ficb als eine OîottoenDigfeit, einmal auch ettoas für Die g e f u n D e

3ugenD ju unternehmen, Die fdflteßltcb nicht erft Dann Des 2Bohltoollens
unD Der £)tlfe beDarf, toenn fie »om geraDen 3Beg abgetotchen ift...

©as Beretnstoefen litt unter Den milttärifchen (Einberufungen. UnD
»tel Hemmung jeigt ftch in Der ©eelforge Durch Die Ungetotßbeit, fie über
Der 3eit unD Der fünftigen ©eftaltung Derfelben liegt.

Basel, St.Clara
Pfarrer:: $. £1). Slum
33tfare: $. 2t. Keller, 3t. fang, £!)• 2t- 23cnj, W. 3tefer
finöenberg 12; Selefon 4 52 55; poftfdjetf Vll 156

ßatholifen: Strfa 11000.
©aufen 120; Äon»erftonen 12; 33eerDtgungen 95; (Eben 74, Da»on ge*
mtfehte 34; unfirchltche Stauungen 75, Da»on 23 prot. Stauungen; ßom*
muntonen 93 000; fcfmlpfltcbttge HnterridjtsfinDer 832. Austoärtige ©ot*
tesDienftftation: £)trjbrunnen.

Seit Der lebten 33erichterftattung tourDe Die reno»ierte £tnDenberg*
fapelle eingetoetht, Das lifabethenheim eröffnet unD Die Außenrenooa*
tton Der Claral'trdje Durchgeführt, ©te £tnDenbergfapelIe ift Das erfte,
eigene Sirchletn Der fatboltfdjen ©emetnöe in 33afel; Feuchttgfett unD
Das (Et'ntotrten »on über hunDert 3af)ren ließen eine ^eno»ation nicht
mehr auffchteben. £)eute ift Die ÏBiege Des fatl)olifd)en £ebens in 33afel
toieDer in einem toürötgen SuftanD. ©er bocbtoürDigfte 33ifchof hat ihren
Altar getoeiht unö in (Erinnerung an Die etnfttge ©ätigüeit einen pracht*
»oEen ©abcrnafel gefdjenft. ©er ltfabetben»eretn hat fein Altersheim
für 40 arme, alte Frauen neben Die juEünfttge £nrjbrunnenftrcbe erbaut
unD Damit Den Anfang ju Der neuen ©ottesfieDelung im Außenquartter
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sind, Wird nicht mehr kirchlich geschlossen. Die Mschehennot wird darum
übertroffen durch die Not der kirchlich ungültigen Ehe. Diese letztere hat
ihren Grund nicht nur in einer unheilvollen religiösen Gleichgültigkeit,
sondern auch in der unabänderlichen, unentwegt dem modernen Zeitgeist
sich widersetzenden kirchlichen Gesetzgebung, die z. B. eine Wiederverheiratung

Geschiedener nicht zuläßt. Die Lockerung der Lhemoral hat
eine längere Vorgeschichte. Ihre Auswirkungen werden darum auch nicht
von einem Jahr zum andern aufzuhalten sein - besonders solange nicht,
als die laxe, staatliche Lhescheidungspraxis weiterläuft. (In Basel wird
jede 6. Ehe wieder geschieden!)

Erstmals wurde in diesem Jahr zur Finanzierung der Sommer-
Ferienlager der verschiedenen Jugendorganisationen eine Wohltätigkeitsveranstaltung

im großen Saal der Mustermesse durchgeführt, die einen
vollen Lrsolg zeitigte. Wie viel wird aufgewendet und unternommen für
die Armen, die Kranken, die Altersbetagtcn, die sittlich Gefährdeten und
sittlich Gestrandeten! Wie viele Vereine sind dafür tätig... Wie viele
Sammlungen und Dpserwochen werden dafür durchgeführt!... Es
erwies sich als eine Notwendigkeit, einmal auch etwas für die gesunde
Jugend zu unternehmen, die schließlich nicht erst dann des Wohlwollens
und der Hilfe bedarf, wenn sie vom geraden Weg abgewichen ist...

Das Vereinswesen litt unter den militärischen Einberufungen. Und
viel Hemmung zeigt sich in der Seelsorge durch die Ungewißheit, die über
der Zeit und der künstigen Gestaltung derselben liegt.

Lasel, Lt.LIara
Pfarrer:: F. Lh. Blum
Vikare: F. A. Keller, R. Lang, Lh. Feer, A. Benz, W. Refer
Lindenberg 12; Telefon 4S2S5; Postscheck Vll l5ö

Katholiken- Zirka liooo.
Taufen 120; Konversionen 12; Beerdigungen 95; Ehen 74, davon
gemischte 34; unkirchliche Trauungen 75, davon 23 prot. Trauungen;
Kommunionen 93 000; schulpflichtige Unterrichtskinder 832. Auswärtige
Gottesdienststation - Hirzbrunnen.

Seit der letzten Berichterstattung wurde die renovierte Lindenberg-
kapelle eingeweiht, das Llisabethenheim eröffnet und die Außenrenovation

der Llarakirche durchgeführt. Die Lindenbergkapelle ist das erste,
eigene Kirchlein der katholischen Gemeinde in Basel; Feuchtigkeit und
das Einwirken von über hundert Jahren ließen eine Renovation nicht
mehr ausschieben. Heute ist die Wiege des katholischen Lebens in Basel
wieder in einem würdigen Zustand. Der hvchwürdigste Bischof hat ihren
Altar geweiht und in Erinnerung an die einstige Tätigkeit einen prachtvollen

Tabernakel geschenkt. Der LIisabethenverein hat sein Altersheim
für 40 arme, alte Frauen neben die zukünftige Hirzbrunnenkirche erbaut
und damit den Ansang zu der neuen Gottessiedelung im Außenquartier
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gemalt, für Die neue Kirche fclber murDe 9Ronat um 9Ronat tn t>cr

ganzen Pfarrei gefummelt, Dorf) mit eigenen Kräften aHein merîten mir
Die Kirche nicht rechtzeitig erftellen fönnen, Da gegenmärtig Die ©taDt
große PobnEolonten in Dtefem Quartier erbaut. Unfere Pfarrfircbe ift
Eigentum Der ©taDt ©afel unD Der tatbolifcben ©emeinDe zur 53enüßung
überlaffen. Pie 3nftanDbaltung De« 3nnern unD 2(ußenreparaturen geben

zu £aften Der Mieterin, mäbrenD ©efamtaußenrenooationen p £aften
Der (Eigentümerin geben. £eßtere« mar fällig, unD Die ©taDt Söafel bat
unferer Pfarrfircbe großzügig unD fachgemäß ein neue« KletD gegeben.
<£« fei unferer ©taDt aucb bin Dafür herzlich geDanft. (JRtetzins müffen
mir feinen bezahlen!) Schließlich fet noch bcmerft, Daß Die Pfarrei Da«
„3(lte ©cbulhaus" (Da« paus Der ehemaligen fatbolifdien ©djule in
©afel) renooiert unD für unfere oielen Vereine eingerichtet hat.

2(m geiftigen Slufbau Der Pfarrei murDe auch tnel gearbeitet; aber
e« ift entfchieDen leichter, eine fteinerne Kirche aufzubauen. Pie 3lus#
manDerung Der 3Renfcben au« Der Kirdje hält an, mic beifpielsmeife Die

Bahlen Der Ebeftatiftif zeigen. Poch Iaffen mir Den Kopf nicht finfem
por allem in guten famtlien mäcbft heute auch in Der ©taDt ein ge#

funDe«, miDerftanDsfähtge« Chrtftentum. 3m 3ahre 1942 hat Der hochm.

p. Karl freuler, ORiffionär oon 3mmenfee, unD im 3abre 1943 Der

hochm. p. ORarfu« Katfer, betDe« ©ohne unferer Pfarret, in Der Claras
firche Die Prtmtz gefeiert.

Basel, St. Johannes Bosco
Pfarrer: 3ofef ngeler; Sitar: SUfons SSelfer
3Balöenburgcrftroße 32; Stelefon 3 4919; poftfcljecE V 13 032

Ä a t h p 11 f e n : 3trfa 2200.

Saufen au« Der Pfarret 36, Dazu oon au«märt« 26; Konoerjtonen 3;
©eerDtgungen 15, oon au«märt« 4; Eben au« Der Pfarret 16, Daoon
gemifebte 2; oon au«märt« 9, Daoon gemifchte 5; unftrchltche Stauungen
Ztrfa 15; Kommunionen ztrfa 50000; fchulpflichtige UnterricbtsftnDer 200.

Pa« oerfloffene ©naDenfahr oerlief im großen ganzen in Den 23ah^
nen Der orDentltchen ©eelforge. «Erfolg unD ORißerfolg fann nur ©Ott
recht beurteilen, Da ja mir ORenfdten oft Da« für Erfolg anfdjaucn, mas
an fich eher ORißerfolg ift unD Das al« ORißerfolg buchen, ma« an Reh

ptelletdjt Der Anfang eine« neuen Frühling« ift. - 2lu« Dem Stblauf De«

gemöhnlichcn Pfarreilebens leuchten befonDer« zmet «Ereigniffe beroor:
Pte feftfeier unfere« Kirchenpatrons ©t. 3ohannes 25osco unD Der firm#
tag im perbft. Pas feft De« Kirchenpatron«, Da« Diefes 3ahr zum erften
ORale feit 23efteben Der Pfarrei auf einen ©onntag fiel, erfuhr befonDeren
©lanz Durch Die SCnmefenheit unfere« hochmürDigften SMfdmfs, Der Das

feierliche Pontiftfalamt zelebrierte. 3m perbft erteilte 23tfd)of franzis#
fus auch in unferer Ktrdte Da« hl. ©aframent Der f irmung unferen Kin#
Dern unD Denen oon peilig ©eift.
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gemacht. Für die neue Kirche selber wurde Monat um Monat in der

ganzen Pfarrei gesammelt, doch mit eigenen Kräften allein werden wir
die Kirche nicht rechtzeitig erstellen können, da gegenwärtig die Stadt
große Wohnkolonien in diesem Quartier erbaut. Unsere Pfarrkirche ist
Eigentum der Stadt Basel und der katholischen Gemeinde zur Benützung
überlassen. Die Instandhaltung des Innern und Außenreparaturen gehen

zu Lasten der Mieterin, während Gesamtaußenrenovationen zu Lasten
der Eigentümerin gehen. Letzteres war fällig, und die Stadt Basel hat
unserer Pfarrkirche großzügig und sachgemäß ein neues Kleid gegeben.
Ls sei unserer Stadt auch hier dafür herzlich gedankt. (Mietzins müssen
wir keinen bezahlen!) Schließlich sei noch bemerkt, daß die Psarrei das
„Alte Schulhaus" (das Haus der ehemaligen katholischen Schule in
Basel) renoviert und für unsere vielen Vereine eingerichtet hat.

Am geistigen Ausbau der Psarrei wurde auch viel gearbeitet; aber
es ist entschieden leichter, eine steinerne Kirche aufzubauen. Die
Auswanderung der Menschen aus der Kirche hält an, wie beispielsweise die
Zahlen der Lhestatistik zeigen. Doch lassen wir den Kopf nicht sinken:
vor allem in guten Familien wächst heute auch in der Stadt ein
gesundes, widerstandsfähiges Christentum. Im Jahre 1942 hat der hochw.
P. Karl Freuler, Missionär von Jmmensee, und im Jahre 1943 der
hochw. P. Markus Kaiser, beides Söhne unserer Pfarrei, in der Llara-
kirche die Primiz gefeiert.

Laset, 8t. ^oksanes Loses
Pfarrer: Josef Lngelcr; Altar: Alfons Belser
Waldenbmgcrstraste 32; Telefon 3 49 19; Postscheck V 13 032

Katholiken: Zirka 2200.

Taufen aus der Psarrei 36, dazu von auswärts 26; Konverstonen 3;
Beerdigungen 15, von auswärts 4; Ehen aus der Pfarrei 16, davon
gemischte 2; von auswärts 9, davon gemischte 5; unkirchliche Trauungen
zirka 15; Kommunionen zirka 50000; schulpflichtige Unterrichtskinder 200.

Das verflossene Gnadensahr verlies im großen ganzen in den Bahnen

der ordentlichen Seelsorge. Erfolg und Mißerfolg kann nur Gott
recht beurteilen, da ja wir Menschen oft das für Erfolg anschauen, was
an sich eher Mißerfolg ist und das als Mißerfolg buchen, was an stch

vielleicht der Ansang eines neuen Frühlings ist. - Aus dem Ablauf des
gewöhnlichen Psarreilebens leuchten besonders zwei Ereignisse hervor:
Die Festfeier unseres Kirchenpatrons St. Johannes Bosco und der Firmtag

im Herbst. Das Fest des Kirchenpatrons, das dieses Jahr zum ersten
Male seit Bestehen der Psarrei aus einen Sonntag siel, erfuhr besonderen
Glanz durch die Anwesenheit unseres hochwürdigsten Bischofs, der das
feierliche Pontisikalamt zelebrierte. Im Herbst erteilte Bischof Franzis-
kus auch in unserer Kirche das hl. Sakrament der Firmung unseren Kindern

und denen von Heilig Geist.
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©et Soi) I)at unferen erften Btfar, £). £). Kaplan Branbftetter, in
©dmpfbeim heimgeholt, mît bent toir trog leiblicher Srennung tmmer
nod) oerbunben toaren. 0onft bat ber Sob ferne, rrbrfdt) gefeiten, große
perfonlrcftfeît une geraubt, aber bod) etntge fdjlidjte, pfarretoerbunbene
©eelen, bte faft täglrrf) ober bod) ©onntag für ©onntag am Stfdie bee

£errn loaren. 3br ©Reiben toerben totr aucb balb merfen in bet Sinjabl
ber bl. Kommunionen, menn biefe £ucîen nicbt burcb neue, treue -Opfer*
feelen auegefüllt ioerben. - (Sin £id)tpunft im ©eelforgeleben ift bte

©pferfreubigfeit ber ©laubigen, bie ficb in ben fonntäglicben Opfern,
aber audi im ftillen SBtrfen bee (Sltfabetben* unb tötnjenjoereine offen*
bart. ©ott fegne unb förbere allee, toae mieber ju feiner £bre gefcbiebt!

Basel, St. Joseph
Pfarrer: Pfpffer Vornan
53t!atc: Ramber 311b., Sutnftcg Jltar; fmbcr SCbolf; ^Setfdjart £outs

Stmetbacbftraßc 9; Selefon 4 48 71; poftfdjecE V 11 900

K a t b o 11 f e n : 8500.

Saufen 115; Konoerftonen 15; Beerbigungen 65; (Eben 62, baoon 31

gemifcbte; ttnfircbltcbe Stauungen 59; Kommunionen 88 000; fdjulpflicb*
tige Unterrid)tsfinber 674. 2lustoärtige ©otteebienftftation: ©t. (Ebnfto*
pborueftrcbe Kleinbüntngen. 2lustoärttge Unterricbteftation : Klein*
bümngen.

©te Saufen geigen feit 3 3abren toieber aufftetgenbe Senbenj; befon*
bere erfreulich ift bie große Babl non Konoerttten. ©ie Cinfübrung eige*
net Konoertitenfurfe bat fid) betoäbrt. (Sine große ©orge für ben ©eel*
forger ftnb bie jungen Brautleute, bte nur mit Ottübe, ober aud) gar nid)t
jur Srauung fid) berbetlaffen. faft 50% ber Brautleute lehnen eine
ïtrcbltcbe Srauung ab. SlUerbings ioaren unter tbnen 22 ©efduebene, bie
feine gültige £be eingeben fonnten. ©ie leichte befd)eibung in unfern
©täbten ift ber Sotengräber ber Familie. Bibeant Confutes!

2lm £nbe bes Berttbfsfabres tourbe in ber Ofäbe ber Kirche ein £aus
ertoorben, bas als Si r b e t1 e r b e t m eingerichtet toirb. 3m <Srbgefd)oß

ift bas Bureau bes 2lrbetterfeelforgers, eine Strbetterbibliotbef, zugleich
©tgungsjtmmer unb eine gretjeittoerfffätfe für bte Arbeiter. - ©ie

f a r r e i c a r 11 a s but toteber, ber Jüotjeit entfprecbenb, über 20 000
franfen für Unterftügungen oerausgabt. - Sinei langjährige treue 3ïïit*
arbeitet, |>. £). 3(. ©cberrer unb K. 3ennp finb nad) Cham, bjto. £ujern
aoanciert. Oltögen fie tn ben fatboltfcben ©tammlanben ein fruchtbares
Crbretdb finben! ffür alt ihre Arbeiten, befonbers im ©ienfte ber 3ugenb,
beglichen ©anf! 2tn ihre ©teile traten bie Oleuprtefter £>. £). SUfap Sum*
fteg unb 2lb. £)uber.
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Der Tod hat unseren ersten Vikar, H. H. Kaplan Brandstetter, in
Schüpsheim heimgeholt, mit dem wir trotz leiblicher Trennung immer
noch verbunden waren. Sonst hat der Tod keine, irdisch gesehen, große
Persönlichkeit uns geraubt, aber doch einige schlichte, psarreiverbundene
Seelen, die fast täglich oder doch Sonntag sür Sonntag am Tische des
Herrn waren. Ihr Scheiden werden wir auch bald merken in der Anzahl
der hl. Kommunionen, wenn diese Lücken nicht durch neue, treue Dpser-
seelen ausgefüllt werden. - Lin Lichtpunkt im Seelsorgsleben ist die
Dpferfreudigkeit der Gläubigen, die sich in den sonntäglichen Dpfern,
aber auch im stillen Wirken des Elisabethen- und Äinzenzvereins offenbart.

Gott segne und fördere alles, was wieder zu seiner Lhre geschieht!

Lssel, 8t.
Pfarrer: Psyffer Roman
Vikare: àmbcr Alb., Zumsteg Max: Huber Adolf; Betschart Louis
Amerbachstrage 9; Telefon 4 4871; Postscheck V ll900

Katholiken: 8500.

Taufen 115; Konversionen 15; Beerdigungen 65; Lhen 62, davon 31

gemischte; unkirchliche Trauungen 59; Kommunionen 33 000; schulpflichtige

Unterrichtskinder 674. Auswärtige Gottesdienststation: St. Lhristo-
phoruskirche Kleinhüningen. Auswärtige Unterrichtsstation:
Kleinhüningen.

Die Taufen zeigen seit 3 Iahren wieder aufsteigende Tendenz; besonders

erfreulich ist die große Zahl von Konvertiten. Die Einführung eigener

Konvertitenkurse hat sich bewährt. Line große Sorge für den Seelsorger

sind die sungen Brautleute, die nur mit Mühe, oder auch gar nicht
zur Trauung sich herbeilassen. Fast 50 °/a der Brautleute lehnen eine
kirchliche Trauung ab. Allerdings waren unter ihnen 22 Geschiedene, die
keine gültige Ehe eingehen konnten. Die leichte Ehescheidung in unsern
Städten ist der Totengräber der Familie. Bideant Lonsules!

Am Ende des Berichtsjahres wurde in der Nähe der Kirche ein Haus
erworben, das als A r beiter heim eingerichtet wird. Im Erdgeschoß
ist das Bureau des Arbeiterseelsorgers, eine Arbeiterbibliothek, zugleich
Sitzungszimmer und eine Freizeitwerkstätte für die Arbeiter. - Die
P s a r r e ica r i t a s hat wieder, der Notzeit entsprechend, über 20 000
Franken für Unterstützungen verausgabt. - Zwei langjährige treue
Mitarbeiter, H. H. A. Scherrer und K. Ienny sind nach Lham, bzw. Luzern
avanciert. Mögen sie in den katholischen Stammlanden ein fruchtbares
Erdreich finden! Für all ihre Arbeiten, besonders im Dienste der Jugend,
herzlichen Dank! An ihre Stelle traten die Neupriester H. H. Max Zumsteg

und Ad. Huber.
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Basel, St.Marien
Pfarrer: SBep 3ofept)
SiEare: Beiß ffrig, ©ärtner pans, (Egli Kafpar, Srefjer ftrig
polbeinftraße 28; Selcfon 2 73 25; poftfebeef V 13 148
§ür Sie franjöfifdje paftoratton: ©afton Soillat
Regelmäßige àusbilfe Durch Die priefter Des Sorromäum

K a t i> o 11E e n : (Ettoa 13 000.
Staufen 144; Konocrftonen 7; 23eerï)tpngm 76; tjen 76, Daoon 30 ge*
mtfdife; unEtrcEjltdje Stauungen 99; Kommunionen 181 000 (mit
jenttanum unt» Kalljartnaljetm); fdjulpflicE)ttge UnterridjlöEtnöec 658;
Stuomärtige ©oltesöienftftation: OîeubaD.

Basel, Studentenseelsorge
paus Der Eatboltfcben ©tuDentcn; perbergsgaffe 7; Sclefon 4 77 40

©ie Sätigfeit im ©tubentenbaus, Die jährlich neue ©eboffe anfetjt, mirb immer

reger unD oielfeitiger. 3u Den ftänDigcn (Einriebtungen im paus - £efefäle, Stblio*
tbef, Kapelle, Rauch* unb Konfetenjjtmmer - Eominen Die einzelnen Seranftaltungen:
Die ©ißungen Der »erfdnebenen Sctbinbungen, Der ©tuDentinnen, Der afabcmtfdjen
SinjenjEonferenj (Die geraDe fegt im'eDer einen guten Sluffcbmung genommen bat),
ferner Die Seranftaltungen Des ©tuDentenfeelforgers: Relt'giöfe SibenDe in Der Kapelle,
Vorträge rettgiöfer unD meltanfdjaulicber Sirt (rnetft in Spflen), unD neuerDtngs aueb

Die Sorträge Des Sereins für ebnftiiebe Kultur, Die uns neue ©äftc ins paus ge*
bracht baben. ©er 3irEel Der Eatboltfcben £ebrerinnen bat neuen Sluffcbioung genom*
men unD Eommt »on fegt ab alle »terjebn Sage jufammen ju einer (Einführung ins
moDcrne ©eifteslebcn unD ju ©isEuffionen; foDann ttmrDe ein Kleriferjt'rtel neu ge*
grünDet, ju Dem 3tt>ecf, Den geiftlicbcn perrn Der ©tabt, jumal Den perren StEaren,
©clegenbett ju geben, |tcb gu treffen unD getfttge Probleme jufammen ju Elären.
3ebcn ftreitag morgen mirb eine gut befudjte REiffa Recitaia abgebaltcn. ©as 3im*
mer Des ©tuDentenfeelforgers ioirD non oielen jungen unD auch älteren REenfdjen
befudjt unD audi Die ftrequen; Des £efefaales ift außerorbentlicb geftiegen. ©as paus
ift für Die Eatljolifdjcn ©tubenten mirEltcb ;u einem petm getoorben, in Dem fie fieb

treffen, fidj toobl fübten unD qu Dem fie gerne jurücEEcbrcn, Wenn fte einmal non
23afel forttoaren.

©er 3nlänDifrben REiffion ftnD mir aufs SiHerber^licbfte ju ©anE oerpfliebtet, Daß

fie Das SBerf, Das, mie ich glaube, Docb »iel ©utes tut unD fteber eine £ücfe füllt,
mit foleber ©elbftlofigEeit unterftügt. 3cb »erfäume es nidjt, für Die TBoljltäter Des

paufes immer ein Eräftigcs REemento ju madjen.

Französische Seelsorge in Basel
REtfftonär: ©. Soillat
Rümelinbadjmeg 11; Selefon 336 59; poftfdjecE Vll 159

Unferc 3ugenDorganifationen erfreuen ftd) einer blübenben (Entfaltung, ©et
©ottesbienftbefud) ift fo erfreulieb, baß in unferer Eleinen Kapelle mit ibren 120 ©iß*
plägen niebt feiten an Die 300 perfonen eng jufammengepferdjt, Dem ©ottesDienft
beimobnen. ©ie UnterricbtsEinDcr »erfebonerten Die $efte Der REiffion unD Die Ser*
anftaltungen ;ur pilfe für Die KrtegsgefcbäDigten gerne mit ibren ©arbietungen. Son
Den oerfcbicDencn Sinläffcn ermähnen mir insbefonDere eine »on über 500 perfonen
befuebte Serfammlung mit Sortrag Des bodjmft Sifdjofs REfgr. Seffon, Die Kar*
moebenprebigten »on Chanoine Chatière, Die gut befuebte SMfabrt nach REariaftein
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Lssel, 8t.Marien
Pfarrer: Wey Joseph
Vikare: Weiß Fritz, Gärtner Hans, Lgli Kaspar, Trefzer Fritz
Holbeinstraße 28; Telefon 2 73 25; Postscheck V 13 148
Für die französische Pastoration: Gaston Boillat
Regelmäßige Aushilfe durch die Priester des Borromäum

Katholiken: Etwa 13 000.
Taufen 144; Konversionen 7; Beerdigungen 76; Lhen 76, davon 30
gemischte; unkirchliche Trauungen 99; Kommunionen 181 000 (mit Vin-
zentianum und Katharinaheim); schulpflichtige Unterrichtskinder 658;
Auswärtige Gottesdienststation: Neubad.

vssel. StuUentenseelsorge
Haus der katholischen Studenten; Herbergsgasse 7; Telefon 4 77 40

Die Tätigkeit im Studentenhaus, die jährlich neue Schosse ansetzt, wird immer

reger und vielseitiger. Zu den ständigen Einrichtungen im Haus - Lesesäle, Bibliothek,

Kapelle, Rauch- und Konferenzzimmer - kommen die einzelnen Veranstaltungen:
die Sitzungen der verschiedenen Verbindungen, der Studentinnen, der akademischen

Binzenzkonferenz (die gerade jetzt wieder einen guten Aufschwung genommen hat),
ferner die Veranstaltungen des Studentenseelsorgers: Religiöse Abende in der Kapelle,
Vorträge religiöser und weltanschaulicher Art (meist in Zyklen), und neuerdings auch

die Borträge des Vereins für christliche Kultur, die uns neue Gäste ins Haus
gebracht haben. Der Zirkel der katholischen Lehrerinnen hat neuen Aufschwung genommen

und kommt von jetzt ab alle vierzehn Tage zusammen zu einer Einführung ins
moderne Geistesleben und zu Diskussionen; sodann wurde ein Klerikerzirkel neu
gegründet, zu dem Zweck, den geistlichen Herrn der Stadt, zumal den Herren Vikaren,
Gelegenheit zu geben, sich zu treffen und geistige Probleme zusammen zu klären.
Jeden Freitag morgen wird eine gut besuchte Mssa Recitata abgehalten. Das Zimmer

des Studentenseelsorgers wird von vielen jungen und auch älteren Menschen
besucht und auch die Frequenz des Lesesaales ist außerordentlich gestiegen. Das Haus
ist für die katholischen Studenten wirklich zu einem Heim geworden, in dem sie sich

treffen, sich wohl fühlen und zu dem sie gerne zurückkehren, wenn sie einmal von
Basel fortwaren.

Der Inländischen Mission sind wir aufs Allerherzlichste zu Dank verpflichtet, daß
sie das Werk, das, wie ich glaube, doch viel Gutes tut und sicher eine Lücke füllt,
mit solcher Selbstlosigkeit unterstützt. Ich versäume es nicht, für die Wohltäter des
Hauses immer ein kräftiges Memento zu machen.

krsn-Lsisàe Leelsorge in Lssel
Missionär: G. Boillat
Rümelinbachweg 11; Telefon 3 3S59; Postscheck VII 159

Unsere Jugendorganisationen erfreuen sich einer blühenden Entfaltung. Der
Gottesdienstbesuch ist so erfreulich, daß in unserer kleinen Kapelle mit ihren 120
Sitzplätzen nicht selten an die 300 Personen eng zusammengepfercht, dem Gottesdienst
beiwohnen. Die Unterrichtskinder verschönerten die Feste der Mission und die
Veranstaltungen zur Hilfe für die Kriegsgeschädigten gerne mit ihren Darbietungen. Bon
den verschiedenen Anlässen erwähnen wir insbesondere eine von über 500 Personen
besuchte Versammlung mit Vortrag des hochwst. Bischofs Msgr. Besson, die Kar-
wochenprcdigten von Chanoine Lharière, die gut besuchte Wallfahrt nach Mariastein
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unb bte 3ufammenfunft ber Söditer bet frcmaöfifdien ÎJÎifft'onen »on Sern unb 3ürtd).
Stefe itnb nod) toeitere Seranftaltungen, toie and) btc ©rünbung eines ÎKcinnerdiorcs
bienten bem 3ufgmmenfd)luß unb bem 3BoI>(e unferer JKtffion.

Italienische Seelsorge in Basel
SRiffionat: JKfgt. £uigt iRtboIft
9CümeImbad>l»eg 14; Selefon 2 07 08; PoftfdiecE V7557

fi a 11) o I i E e n : gitto 4500.

Saufen 7; fionoerfïonen 3; SSeerbt'gungen 25; Êtjen 5, baoon 1 gemifdite; Sont#

muntonen 4200. SCusfoârttge ©ottesbienftftation: -Olten

Riehen
Pfarrer: .pans ÜKegger; Sitar: Siugufl 25crj
C(m'fd>onai»eg 30; Selefon 2 55 29; pofifdietf V 16 778
„KatI). Sird>enbau#fiolIette 5tiel)en"; poftfdjecf V 16 778

K a t h o 11E e n t 1800 -1900.
Kommunionen 10 000. 2Uieh>artige Unterrichteftation: Dettingen.

Da« hetporragenbfte ©eelfotgeproblem tft für unfere Pfarrei ber
23au einer Kirche in zentraler unb jugüngltcher £age, « gebt ganj ein#
facti Darum, ob unfere ©lauben«brüber, bte au« Der ©tobt unb au« bem
3nnern be« £anbe« ju un« herau«jtehen, ben Eatholifcfjen ©lauben be#

mabren unb ibn tljren Ktnbem toeitergeben, ober ob fie lau merben unb
in ber nüchften ©eneratton oom ©lauben abfallen. Da« tft bte (Erfennt#
ni«, bte ftrf) tn einem 3ahr feelforgerltcher pausbefuche unabmetsbar auf#
Drängte. Damit ift für un« ber balbigfte 33au eine« ©otte«baufe« in ben
neuen Quartieren unb ©teblungen, too unfere Katholifen mofmen, ju
einer ©etoiffen«pfltcht geioorben. llnfer treue« KtrchenoolE bett ftd) biefer
tnftcht nicht oerfcbloffen unb tut oiel, um reebt balb ber ©otte«gnabe
einer rechten Kirche am rechten plag teilhaftig ju toerben. Dte monatliche
pausEolleEte unb ba« monatliche ©onberopfer für ben Kirchenbau haben
beträchtlich höhere Beiträge eingebracht, unb auch an ©onbergaben ift
manche« eingegangen. (Ein unter fchmierigften 33ebtngungen burchgeführ#
ter jfoettagigcr perbftmarft ergab einen unerioartet großen Beitrag für
ben Kirchenbau. ©etn mefentlidjfte« rgebnt« aber ift, baß er ben ©lau#
ben ber Pfarrei an eine balbige 55ertoirflid)ung ihre« £erjen«ft>unfche«
neu ertoecEte. 2ln bte OKithtlfe unferer ©laubenebrüber appellierten mir
ÎU (Enbe be« 3abre« burch 3)erfenbung prioater Briefe, unb tnbem ber
Pfarrer [ich auf bte 23ettelretfe machte. 23etbe Stfttonen geben gute poff#
nung, fo befchfoerltch unb langfant biefer Pßeg auch ?um Siel führt. Die
©laubenebrüber, bie un« bobei helfen, ftnb unfere« banfbaren 33eten«
ficher.

(Eine Kirche bauen, ohne bte Pfarrei ju bauen, hieße bte Dinge oer#
mechfeln. tnen ftarfen ëcEpfeiler haben mit gelegt mit ber ©rünbung
einer grauen# unb JUütteroereintgung, bte uns p. p. Dr. p. Domintcu«
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und die Zusammenkunft der Töchter der französischen Missionen von Bern und Zürich.
Diese und noch weitere Veranstaltungen, wie auch die Gründung eines Männerchores
dienten dem Zusammenschluß und dem Wohle unserer Mission.

Itslieiûsàe Leelsorge in Lssel
Missionär: Msgr. Luigi Ridolfi
Rümelmbachweg 14; Telefon 2 07 03; Postscheck V7557

Katholiken: Zirka 4500.

Taufen 7; Konversionen 3; Beerdigungen 25; Lhen 5, davon l gemischte;
Kommunionen 4200. Auswärtige Gottesdienststation: Ölten

kieken
Pfarrer: Hans Metzger; Vikar: August Berz
Lhrischonaweg 30; Telefon 2 55 29; Postscheck V 10 773
„Kath.Kirchenbau-Kollekte Riehen"; Postscheck V 16 773

Katholiken: 1300 -1900.
Kommunionen 10 000. Auswärtige Unterrichtsstation: Bettingen.

Das hervorragendste Seelsorgeproblem ist für unsere Pfarrei der
Bau einer Kirche in zentraler und zugänglicher Lage. Ls geht ganz einfach

darum, ob unsere Glaubensbrüder, die aus der Stadt und aus dem
Innern des Landes zu uns herausziehen, den katholischen Glauben
bewahren und ihn ihren Kindern weitergeben, oder ob sie lau werden und
in der nächsten Generation vom Glauben abfallen. Das ist die Erkenntnis,

die sich in einem Jahr seelsorgerlicher Hausbesuche unabweisbar
ausdrängte. Damit ist für uns der baldigste Bau eines Gotteshauses in den
neuen -Quartieren und Siedlungen, wo unsere Katholiken wohnen, zu
einer Gewissenspslicht geworden. Unser treues Kirchenvolk hat sich dieser
Einsicht nicht verschlossen und tut viel, um recht bald der Gottesgnade
einer rechten Kirche am rechten Platz teilhastig zu werden. Die monatliche
Hauskollekte und das monatliche Sonderopfer für den Kirchenbau haben
beträchtlich höhere Beiträge eingebracht, und auch an Sondergaben ist
manches eingegangen. Lin unter schwierigsten Bedingungen durchgeführter

zweitägiger Herbstmarkt ergab einen unerwartet großen Beitrag für
den Kirchenbau. Sein wesentlichstes Ergebnis aber ist, daß er den Glauben

der Pfarrei an eine baldige Verwirklichung ihres Herzenswunsches
neu erweckte. An die Mithilfe unserer Glaubensbrüder appellierten wir
zu Ende des Jahres durch Versendung privater Briefe, und indem der
Pfarrer sich aus die Bettelreise machte. Beide Aktionen geben gute
Hoffnung, so beschwerlich und langsam dieser Weg auch zum Ziel führt. Die
Glaubensbrüder, die uns dabei helfen, sind unseres dankbaren Betens
sicher.

Line Kirche bauen, ohne die Pfarrei zu bauen, hieße die Dinge
verwechseln. Linen starken Eckpfeiler haben wir gelegt mit der Gründung
einer Frauen- und Müttervereinigung, die uns H. H. Dr. P. Dominicus
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Pflanzer, -0. p. tit bet Paffton«h>odE)c mit ausgezeidmeten Vorträgen
oorbereitete. <£in nachhaltiges religiöfes (Erlebnis oerfdjaffte un« bte Kar#
mocbe, beten ©ottesbienfte mir mit bet tbtent ©ebalt gebübrenben $eier#
lidifett begingen, mobei and) bte Srauermetten oollftcinbig gefungen mur#
ben. tne erftmals mit großer Beteiligung burcbgefübrte Pfarret#VM#
fabrt nad) 3ïïarta#©tetn ant 2luffabrtstag foil fortab zu beit beften tn#
riditungen unfetet ©emctnbe geböten. Sie Sugenbfeelforge but fdmne
£tfolge z« oerzeidmen unb befinbet ftcb int meiteren, oerbetßungsoollen
3iu«bau. Sas ïomntenbe 3abt mtrb in allem bas Begonnene meiterfüb#
ten unb insbefonbere bem 2lusbau bet Olîânnerfeelforge gemibmet fein,
bamit aud) ber erfte ©fanb gefunben Pfarretiebens zu fräfttgem Blühen
fomme. $ür btefe Planung mar es ein barter ©düag, als uns ber Sob in
perrn Olîatbtas OEüllet bte fübrenbe ©eftalt bes Pfarreilebens außerhalb
bem Kircbenraum entriß. 3h>ei 3abrzebnte mar er ber ntmmermübe unb
btngebungsoolle £aienapoftel unferer ©emeinfdjaft,

II. KANTON BASELLAND

Binningen0
Pfarrer: £co Otaft; Sftar: 3ofef ©obmann
3Itargaretbcnftraßc 28; Telefon 4 07 28; poftfebeef V 9714

fi a t b o 11 f e n : 3irfa 1900.

Saufen 34; Konoerfton 1; Beerbigungen 13; (Eben 17, baoon 5 ge#
mifebte; unftrcblicbe Stauungen jirfa 4; Kommuntonen 25 800; febul#
Pflichtige Unterricbtsfinber 184. 2lusmärtige ilnterricbtsftationen: Boft#
mingen.

£aut ber legten Volfszäblung, beten Oîcfultat erft fürzltd) in rfab#
rung gebracht merben tonnte, mar bte Katbolifenzabl, mie auch bie 3abl
ber inmobner oon Binningen zurüefgegangen. ©either haben beibe mie#
ber etmas zugenommen. 2iud) ber mpfang ber hl. ©afrantente bat ffd;
im Vergleich zu ben 2 legten 3abren etmas geftetgert. Ser im Vorjahr
eingeführte 3ugenbgottesbienft ift beliebt unb mtrb gut befuebt.

Um ben Sufammenbang unb bte 3ufamenarbeit zmifeben ben Olfän#
nern unb 3ungmännern zu förbern, mürbe ein OHännerbunb gegrünbet.
©eine Seotfe lautet; „Pflege ber ^reunbfebaft unb ^örberung aller reit#
giös#fulturellen Begebungen ber Pfarrei." Sie 3abl ber Oliitglieber iß
oerbältntsmäßig nod; flein, aber tn ber 2lrbeitsgemeinfcbaft biefes Bun#
bes mirb mader gearbeitet. 3ur reltgtöfen Vertiefung mürbe bureb p. p,
P. 21. Baufcb im 2lprtl eine reltgiöfe Btlbungsmocbe für grauen unb
Sßcbter unb tm -Oftober eine foldjc für Jlîftnner unb Sungmänner butd)#

geführt. Set Befud) ber Vorträge mar, tn Olücffid)t ber febmtertgen Sia#
fporaoerbältniffe, bie ftd) in Btnmngen#Bottmingen befonbers zeigen, gut.

Sie caritatioe ©eite bes Pfarretiebens mürbe bauptfäd)lid) beforgt
bureb ben Vtnzenzoerein unb bte ^rauenfongregatton. s mürbe in bie#
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Pflanzer, O. P. in der Passionswoche mit ausgezeichneten Vortragen
vorbereitete. Lin nachhaltiges religiöses Erlebnis verschaffte uns die
Karwoche, deren Gottesdienste wir mit der ihrem Gehalt gebührenden
Feierlichkeit begingen, wobei auch die Trauermetten vollständig gesungen wurden.

Line erstmals mit großer Beteiligung durchgeführte Pfarrei-Wall-
sahrt nach Maria-Stein am Aufsahrtstag soll fortab zu den besten
Einrichtungen unserer Gemeinde gehören. Die Iugendseelsorge hat schöne

Erfolge zu verzeichnen und befindet sich im weiteren, verheißungsvollen
Ausbau. Das kommende Jahr wird in allem das Begonnene weiterführen

und insbesondere dem Ausbau der Männerseelsorge gewidmet fein,
damit auch der erste Stand gesunden Pfarreilebens zu kräftigem Blühen
komme. Für diese Planung war es ein harter Schlag, als uns der Tod in
Herrn Mathias Müller die führende Gestalt des Pfarreilebens außerhalb
dem Kirchenraum entriß. Zwei Jahrzehnte war er der nimmermüde und
hingebungsvolle Laienapostel unserer Gemeinschaft.

ii. «Aürod» L/vsri.i.kno

Pfarrer: Leo Rast; Vikar: Josef Oobmann
Margarethcnstraste 28; Telefon 4 07 28; Postscheck V S7I4

Katholiken: Zirka 1900.

Taufen 34; Konversion 1; Beerdigungen 13; Ehen 17, davon 5
gemischte; unkirchliche Trauungen zirka 4; Kommunionen 25 800;
schulpflichtige Unterrichtskinder 184. Auswärtige Unterrichtsstationen: Bott-
mingen.

Laut der letzten Volkszählung, deren Resultat erst kürzlich in Erfahrung

gebracht werden konnte, war die Katholikenzahl, wie auch die Zahl
der Einwohner von Binningen zurückgegangen. Seither haben beide wieder

etwas zugenommen. Auch der Empfang der hl. Sakramente hat sich

im Vergleich zu den 2 letzten Jahren etwas gesteigert. Der im Vorjahr
eingeführte Jugendgottesdienst ist beliebt und wird gut besucht.

Um den Zusammenhang und die Zusamenarbeit zwischen den Männern

und Jungmännern zu fördern, wurde ein Männerbund gegründet.
Seine Devise lautet: .Pflege der Freundschaft und Förderung aller
religiös-kulturellen Bestrebungen der Pfarrei." Die Zahl der Mitglieder ist
verhältnismäßig noch klein, aber in der Arbeitsgemeinschaft dieses Bundes

wird wacker gearbeitet. Zur religiösen Vertiefung wurde durch H. H.
P. A. Bausch im April eine religiöse Bildungswoche für Frauen und
Töchter und im Oktober eine solche für Männer und Jungmänner
durchgeführt. Der Besuch der Borträge war, in Rücksicht der schwierigen
Diasporaverhältnisse, die sich in Binningen-Bottmingen besonders zeigen, gut.

Die caritattve Seite des Pfarreilebens wurde hauptsächlich besorgt
durch den Binzenzverein und die Frauenkongregation. Ls wurde in die-
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fer ©ejtebung ©roße« geletftet. 3n ï»er Stauenfongregatton l^errfdjt, Danf
De« rührigen ^ÖorftanDe«, ein rege« £eben. ©te Corita« uttD Da« £aien#
apoftolat lt>irD geleitet DurcE) Den Pfarretau«fcbuß.

Birsf elden 0

Pfarrer: Énberlc pt)itxpp; SMtar: ©d)foct3er ©iegfriet)
parbftraße 33; Sclefon 4 68 59; poftfcfreif V9477

Ä a t f) o 11 f e n : 1450.

Saufen 21; Äonoerftonen 2; ©eerDtgungen 13; ben 11, Danen 7 ge#
mtfebte; xinfircf)Itdf)e Stauungen 3; Äommuntonen 18 000; fd>ulpfltd)ttge
Hnterrfct)t«finDer 164.

„II« atgenem ©oDe" möchte Der ©erlcbterftatter über Da« «ergangene
3abr al« ORotto Ifinfcfjretben. (Er metß ja mobl, Daß ©tafporaarbelt ju#
meift nur Slcfem unD ©äen tft unD ©pätere erft ernten. Slber e« tut bait
Docb In Der ©eele mobl, menn man aueb einmal Dabei tft, menn
etngebelmft merDen fann. ©o mar e« junäcbft tm Februar Da« 50jctb*
rtge 3ubtictum De« ORütteroereln«. ©anfbar ftnb mir gegen ©Ott unD
Danfbar gegen jene ORütter, Die 1893 Den $etm gelegt für eine 3n#
ftltutlon, Die namenlo« großen ©egen über Die Pfarret brachte. Sür
unfere Pfarrei tft Der ORütteroereln jene Olcutter geblieben, Die über#
all Da tft, mo ©eDürfnt« unD Olot eben nacb Der Otlutter oerlangen, ©te
fSranfenpflege, Die MetnftnDerfcbule, Äocb* unD Oläbfdjule unD Die ©e#
treuung De« ©t. SrlDoltnbeime« bat Der OKütteroereln 6 ebrm. ©cbme#
ftern anoertraut; Die "SBel^nacptebefctjerung aller ©cbulftnDer, Die ©eilet#
Dung armer (Erftfommunlfanten, Die £)au«pflege Der P3öcbnertnnen, Die

©trlcEftube unD Die ©t. <Sltfabetbenarbelt beforgen feine OKltglleDer. Pßte#

otele ©änge Darin gemalt unD mleolele Stanfen Dafür geopfert, Da« toelß
©Ott allein. 3eDenfall« tft Die cbrlftllcbe Äarlta« geübt unD gepflegt toor#
Den auf fernerem ©tafporaboDen unD bat frü^te gebracht, ©a« 3ubi#
läum feierten mir Durch eine reltgtöfe frauenmo^e, Die un« Der boebm.

P. Oleftor Soif tn feiner OBetfe hielt. 2lbenD für SlbenD oerfammelten
fleh gut 200 Stauen In unfernt ©aal, unD gar manche« fonnte nachher In
©rDnttng gebracht merDen, ma« oorber mllD gemadjfen tft!

„U« algenem ©oDe" ftammte foDann Der erfte Primtjlant oon ©lr«#
felDen, Der b£>ct)tt>. t£>err Äarl ©auer, Der am 4.3ult biet feine Prtmtj
feierte. £« mar ein <£bren# unD SreuDentag für Die Samtlte ©auer#$tl#
eher, aber auch für Die Pfarrei, ©a mir let'Der Immer noch feine gerüu#
mtge Ätrcbe haben, fo oeranftalteten mir Die Prtmtjfeter auf unferer
©t. SriDolln«matte. ©er große SelDaltar beberrfebte Den mit Slaggen
gefdjmücften plag, unD eine £autfprecberanlage übertrug PreDtgt, Stltar#
unD £b">rgefctnge tn taDellofer TSBetfe. ©te ganje fatbollfcbe ©eoölferung,
aber auch olele 3lnDer«glüubige nahmen an Der erbebenDen Seier teil (Der
©emelnDerat tn corpore!). tn fdjôner PfarrelabenD fdjloß Den Denfmür#
Dtgen Sag.
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ser Beziehung Großes geleistet. In der Frauenkongregation herrscht, dank
des rührigen Vorstandes, ein reges Leben. Die Laritas und das Laien-
apostolat wird geleitet durch den Psarreiausschuß.

LirstsIUen °

Pfarrer: Lnderle Philipp; Vikar: Schweizer Siegfried
Hardstrasze 33; Telefon 4 öS SS; Postscheck V S477

Katholiken: 1450.

Taufen 21; Konversionen 2; Beerdigungen 13; Lhen 11, davon 7
gemischte; unkirchliche Trauungen 3; Kommunionen 18 000; schulpflichtige
Unterrichtskinder 164.

.Us aigenem Bode" möchte der Berichterstatter über das vergangene
Iahr als Motto hinschreiben. Lr weiß ja wohl, daß Diasporaarbeit
zumeist nur Ackern und Säen ist und Spätere erst ernten. Aber es tut halt
doch in der Seele wohl, wenn man auch einmal dabei ist, wenn
eingeheimst werden kann. So war es zunächst im Februar das 50jäh-
rige Jubiläum des Müttervereins. Dankbar sind wir gegen Gott und
dankbar gegen jene Mütter, die 1393 den Keim gelegt für eine
Institution, die namenlos großen Segen über die Pfarrei brachte. Für
unsere Pfarrei ist der Mütterverein jene Mutter geblieben, die überall

da ist, wo Bedürfnis und Not eben nach der Mutter verlangen. Die
Krankenpflege, die Kleinkinderschule, Koch- und Nähschule und die
Betreuung des St. Fridolinheimes hat der Mütterverein 6 ehrw. Schwestern

anvertraut; die Weihnachtsbescherung aller Schulkinder, die Bekleidung

armer Lrstkommunikanten, die Hauspslege der Wöchnerinnen, die
Strickstube und die St. Llisabethenarbeit besorgen seine Mitglieder. Wieviele

Gänge darin gemacht und wieviele Franken dafür geopfert, das weiß
Gott allein. Jedenfalls ist die christliche Karitas geübt und gepflegt worden

aus schwerem Diasporaboden und hat Früchte gebracht. Das Jubiläum

feierten wir durch eine religiöse Frauenwoche, die uns der hochw.
P.Rektor Volk in seiner Weise hielt. Abend für Abend versammelten
sich gut 200 Frauen in unserm Saal, und gar manches konnte nachher in
Ordnung gebracht werden, was vorher wild gewachsen ist!

.Us aigenem Bode" stammte sodann der erste Pnmiziant von Birs-
selden, der hochw. Herr Karl Bauer, der am 4. Iuli hier seine Primiz
feierte. Ls war ein Lhren- und Freudentag für die Familie Bauer-Kil-
cher, aber auch für die Psarrei. Da wir leider immer noch keine geräumige

Kirche haben, so veranstalteten wir die Primizfeier aus unserer
St. Fridolinsmatte. Der große Feldaltar beherrschte den mit Flaggen
geschmückten Platz, und eine Lautsprecheranlage übertrug Predigt, Altar-
und Lhorgesänge in tadelloser Weise. Die ganze katholische Bevölkerung,
aber auch viele Andersgläubige nahmen an der erhebenden Feier teil (der
Gemeinderat in corpore!). Lin schöner Psarreiabend schloß den denkwürdigen

Tag.
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„Us algenem 23obe" finb jft>et PfarrExnt>cr beroorgegangen, ble ötcfcs
3ahr Die -Örbensgelübbe abgelegt haben: nach glctnjenber Ofiatura bas
eine ale prater Im Klofter OEarla lnflebeln, bas anbete als ©rbens*
frau Im Klofter 3ngenbof)l. $ür eine ©lafporapfarret flnb bas ^ufunfts*
frohe rctgnlffe. ©lefem erfreulichen pluß fteht allerbtngs ein ftarfer
Serluft gegenüber. 3(m 9. 3Eârj oerloren mir unfern £ut Somunettl*
Slbler. r mar ber erfte 3ungmacf)tfübrer ber erften 3ungmact)t ber
©chmelj. tn £alenapoftel großen formates. 3n feinen gefunben Sagen
ein unermübllcher ^Berber ©ottes, unb in feiner Kranfhelt unb In feinem
Sterben ein leuchtenbes Sorbllb eines chrlftllchen ©ulbers. Srôftlld) für
uns ber ©ebanfe, In Ihm einen Sürbltter Im plmmel ju haben für unfere
Pfarreljugcnb. Sllfo boct) auch tuer „us algenem ©obe" eine foftbare
Frücht.

Som Unfraut unb oon ben Steinen, oom Serborrten unb oom 3luf*
gefcfmffenen, bas auf unferm Siefer ju flnben mar, fchmelgt blesmal ber
©erlchterftatter.

Gelterkinde n°
Pfarrer: Jri&oh'n 23ccf

Sßrütjtgaffc 5; Selefon 7 71 25; poftfebedt V 6707

15 a t h o 11 f e n : 400.
Saufen 10, Konoerfion 1; hen 5, baoon 4 gemlfdjte; unftrchllche Statu
ung 1; Kommunionen 4400; fchulpfllcfuige Unterrlchtsflnber 56. Slus*
märtlge Unterrlchtsftatlonem Stnftalt für fchmachflnntge Klnber, $arns*
bürg unb 3egllngen.

3um erftenmal erfchelnt ©elterflnben als Pfarrei Int 3ahresbertd)t
oet Snlänblfchen OElfflon. Slm 16. OEal 1943 hat ber ©ertchterftatter als
erfter Pfarrer ble neuentftanbene ©lafporagemelnbe angetreten. Sie tft
Sochterpfanel ber bis antun 30 polttlfche ©emelnben umfaffenben Pfau
tel Slffach. ©er ©erlchtsbejlrf ©elterflnber mit 14 polltifchen ©emeln*
ben (Slnhnl, ©elterflnben, pemmtfen, Kilchberg, Ofialfpract), ©Hingen,
Diefenbach, Dothenfluh, Dünenberg, Secfnau, SBenslingen unb 3eglln*
gen) tft bas Slrbeltsfelb bes neuen Seelforgers. 280 Pfar.rftnber mohnen
In ©elterflnben felbft. 120 In ben übrigen ©emelnben. ©te ntftel)ungs*
gefcfncjhte ber Pfarret tft fehr furj unb elnfacf). Sie oerbanft Ihre rafche
Sermlrfllchung ber (Bntfchloffenhelt, bem Sßeltbllcf unb bem großen See*
lenetfer bes p. p. Pfarrers Dotter oon Slffach, ber fleh fagte, ein neues
Pfarramt In ©elterflnben tft bem Seelenheil olel btenllcher, als ein
Stfar In Slffach, hielt meg oon ben heüsbegtertgen Seelen. 23el ber bt*
fchöfllchen 53ehotbe fanb ber Sorfcfüag tatfräftlge Unterftügung, unb bte
3nlänblfche OEifflon, obmohl mit neuen Ausgaben überlaben, erhärte ftd)
bereit, ben paupttell ber Pfarrbefolbung ju übernehmen, ©le überaus
milllgen Pfarrftnber oon ©elterflnben begrüßten bies rafche panbeln
aufs herjllchfte unb fcheuten feine -Opfer, um jum 3tcle ju fommen. 3lm

9
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.Us aigenem Bode" sind zwei Pfarrkinder hervorgegangen, die dieses

Jahr die Ordensgelübde abgelegt haben: nach glänzender Matura das
eine als Frater im Kloster Maria Linsiedeln, das andere als Ordens-
srau im Kloster Jngenbohl. Für eine Diasporapsarrei sind das zukunftsfrohe

Ereignisse. Diesem erfreulichen Pluß steht allerdings ein starker
Verlust gegenüber. Am 9. März verloren wir unsern Lui Lomunetti-
Adler. Lr war der erste Iungwachtführer der ersten Iungwacht der
Schweiz. Lin Laienapostel großen Formates. In seinen gesunden Tagen
ein unermüdlicher Werber Gottes, und in seiner Krankheit und in seinem
Sterben ein leuchtendes Vorbild eines christlichen Dulders. Tröstlich für
uns der Gedanke, in ihm einen Fürbitter im Himmel zu haben für unsere
Psarreijugend. Also doch auch hier .us aigenem Bode" eine kostbare
Frucht.

Vom Unkraut und von den Steinen, vom Verdorrten und vom
Ausgeschossenen, das auf unserm Acker zu finden war, schweigt diesmal der
Berichterstatter.

Pfarrer: Frrdvlm Beck

Brühlgasse S; Telefon 7 71 25; Postscheck V S707

Katholiken: 400.
Taufen 10, Konversion 1; Ehen 5, davon 4 gemischte; unkirchliche Trauung

1; Kommunionen 4400; schulpflichtige Unterrichtskinder 56.
Auswärtige Unterrichtsstationen: Anstalt für schwachsinnige Kinder, Farnsburg

und Zeglingen.
Zum erstenmal erscheint Gelterkinden als Pfarrei im Jahresbericht

oer Inländischen Mission. Am 16. Mai 1943 hat der Berichterstatter als
erster Pfarrer die neuentstandene Diasporagemeinde angetreten. Sie ist
Tochterpsarrei der bis anhin 30 politische Gemeinden umfassenden Pfarrei

Sissach. Der Gerichtsbezirk Gelterkinder mit 14 politischen Gemeinden

(Anwil, Gelterkinden, Hemmiken, Kilchberg, Maisprach, Oltingen,
Rickenbach, Rothenfluh, Mnenberg, Tecknau, Wenslingen und Zöglingen)

ist das Arbeitsfeld des neuen Seelsorgers. 280 Pfarrkinder wohnen
in Gelterkinden selbst. 120 in den übrigen Gemeinden. Die Entstehungsgeschichte

der Pfarrei ist sehr kurz und einfach. Sie verdankt ihre rasche

Verwirklichung der Entschlossenheit, dem Weitblick und dem großen See-
leneiser des H. H. Pfarrers Notter von Sissach, der sich sagte, ein neues
Pfarramt in Gelterkinden ist dem Seelenheil viel dienlicher, als ein
Vikar in Sissach, weit weg von den heilsbegierigen Seelen. Bei der
bischöflichen Behörde fand der Vorschlag tatkräftige Unterstützung, und die
Inländische Mission, obwohl mit neuen Ausgaben überladen, erklärte sich

bereit, den Hauptteil der Pfarrbesoldung zu übernehmen. Die überaus
willigen Pfarrkinder von Gelterkinden begrüßten dies rasche Handeln
aufs herzlichste und scheuten keine Opfer, um zum Ziele zu kommen. Am

9
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7. SCprtl erfolgte Die btfdmflicbe (Ernennung Des 1. Pfarrer». 2(m Palm*
fonntag, Den 18. Stprtl, fonftttuierte fiel) Die römtfc^^fatpoltfd^e Äircb*
gcmetnDe ©elterfinDen unD es hntrDe Der erfte Ätrcbenrat gemäblt. 2lm
16. Plïtti fanD Die Slmtseinfübrung De» 1. Pfarrer» Durd) p. p. 2)efan
Stlb. ©roDmann, Deinad), ftatt.

Slltcubilb »on ©etterfmben

2>er ©eclforgcr tonnte ein fcböncs SBtrfungsfelD antreten. Itebcrall
fanD er offene perlen, beften Hillen unD beaebtensioerten -öpfergeift.
£>as rDreicb ift gut oorbercitet unD mit oollcn pctnDen tann nun Der
©nine ©ottes auögeftreut iuerDcn. Sie PfarrfinDcr lieben unD fepäpen
ibr fepöne« ORuttcrgottesbeiligtum. » bat bereits febon eine 2tnjabl PtP
gcr au» Der "Jcrnc angezogen: fo Die ORiniftrantcnfcbarcn oon Cttingcn
unD Jîeuallfdmnl, Den ORütterocrein oon 5Ruttenj, Die marianifeben $on*
gregationen oon Sülfcbmil unD Oberhnl. Stile begleitet oon ihren ©eel*
forgera, ©ebon oor Der Deformation fannte ©elterfinDen ein ORutter*
gottcsbciligtum, Da« manchen Pilger anjog, unD fegt nach 400 3abren
foil Der fcgcnsoollc ©rauch ioicDer lebcnDig ioerDcn. ORbge Die ©ermitt*
lerin aller ©naDcn feinen Pilger obne £roft sieben laffen.

Sur 23efd)affung Der notmenbigen Paramenten fanDen mir überall
offene pänbc. $>on Der £röpflt*©ammlung in ©t. ©allen erhielten mir

Diözese Basel

V.April erfolgte die bischöfliche Ernennung des l. Pfarrers. Am
Palmsonntag, den 18. April, konstituierte sich die römisch-katholische Kirch-
gcmeinde Geltcrkinden und es wurde der erste Kirchenral gewählt. Am
IS.Mai fand die Amtseinführung des 1.Pfarrers durch H.H.Dekan
Alb. Brodmann, Reinach, statt.

Altarbild von Geltcrkinden

Der Seelsorger konnte ein schönes Wirkungsfeld antreten. Uebcrall
fand er offene Herzen, besten Willen und beachtenswerten Dpfergeist.
Das Erdreich ist gut vorbereitet und mit vollen Händen kann nun der
Same Gottes ausgestreut werden. Die Pfarrkinder lieben und schätzen

ihr schönes Muttergottesheiligtum. Ls hat bereits schon eine Anzahl Pilger

aus der Ferne angezogen: so die Minislrantenscharcn von Ltlingcn
und Neuallschwil, den Müttervercin von Muttenz, die marianischen
Kongregationen von Allschwil und Dberwil. Alle begleitet von ihren
Seelsorgern. Schon vor der Reformation kannte Geltcrkinden ein Muttcr-
gotteshciligtum, das manchen Pilger anzog, und jetzt nach 400 Iahren
soll der scgensvollc Brauch wieder lebendig werden. Möge die Vermittlerin

aller Gnaden keinen Pilger ohne Trost ziehen lassen.

Zur Beschaffung der notwendigen Paramenten fanden wir überall
offene Hände. Von der Tröpfli-Sammlung in St. Gallen erhielten wir
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ein febr fd)onee Ctbortum. Sem $antonabS8orftanb bet martantfcben
Äongregaftonen 23afellanb, bem OKartenoeretn unb Pfarramt 0iffad),
bem Olîartenoeretn Sberiotl, bem paramentenbepot £ujern unb Dielen

prtoaten oerbanfen mir gar oteles nom SHießgeloanb bts pm Äe(d)tüd)*
lern. <£tn bösliches Sfergeglt'«. ©Ott! ©efonbers tiefen San! fdmlben
mir ber 3nlänblfcf)en Oïïtffton unb bitten, bes Benjamin« aud) in 3ufunft
eingeben! p fein.

Missionsstation Langenbruck
Pfarrer: Stlots SBpfi
polÖerbanE0 (Rt. ©olotburn); Selefon 7 61 67; poftfcbect V 841

RatboliEen: StrEa 100.

Saufen 2; Rommunionen jirta 650; fcbulpfliebtige UnterricbtsEinber 12.
Um iangenbrucE ift es faft ftill ge»otben. Durcb oerfdiiebene tßerumfifintmngen

mar es bem Pfarrer nicht möglich, auf 33ettelrctfen ju gellen für ein Rircbletn, bas
oon allen fo febnlidjft Iierbetgeloünfdit »irb. Das muß anbers angepaett »erben,
foüen bte langenbructer juin fo nottocnbtgen Rircblein Eommen! Weber TBobltäter, bie
Sümofen finb noeb nicht rationiert! ©reift boeb bem armen Diafporaoöltlein oon
fangenbruef unter bie Sirtnc! Den Sßobltätern oon 1943 fagen mir für alle ©aben
redbt berjlicbfien Danf! 3m ©ebete unb Opfer banten mir £ucb allen!

«Sine niebt untoiditige Sirbeit ift bet ©eelforge erloacbfen burtb bie Betreuung
ber 3nterntcrten im Rurbaus EangenbrucE. JItonatlicb Jioeimal »erben bie Eatbolffdicn
3nternicrten befuebt. ©o gut »ic möglid) »urbc ibnen geholfen, ©ie »urben audi
,$u einer befebeibenen TBcibnaditsfeier cingelaben unb befebentt burd) bie ©aben,
bie bie Pfarrei polberbanE fo ret'cblicb gefpenbet bat. Durcb ben 3u»aebs biefer oor*
»iegenb elfdffifcben 3nternierten ift unfere Rapelle »ieberum )u Elein ge»orben.

Das Rinberbeim „Obere Stu" »urbe »iebet betreut. Die ©eelforge in biefem
unter proteftantifeber £eitung ftebenben peim iß reebt banEbat.
ebenfo bat ber »ödientlicbe Rranfenbefucb im Sanatorium firjenberg im legten 3abre
reebt erfreuliebe ffrüdite getragen. - Die ©eelforge in £angcnbrucE iß »obl eine
OTtebrbelaftung für bas Pfarramt poIberbanE - aber aueb eine reebt erfreuliebe Sirbeit.
SiUen tBobltätern nochmals ein aufrichtiges Sergelt's ©Ott!

Liestal0
Pfarrer: firnft 23öglin; SiEar: Silbert Otippftein
ÖEbeinftraße 20; Selefon 7 25 57; poftfcbect V 10 300

& o 1b o 111 e n : 3trfa 1700.

Saufen 57; ©eerbtgungen 16; <£bcn 24, baoon 13 gemtfebte; $ommu*
nt'onen 15 400; frf>ulpfltd)tige llnterridE)t«Exnt>er 197. Slustoärtlge ©otters*
blenftftatlon: ©t. Peter Im SBalbenburgertal. Slusfoärtlgc Unterrld)ts*
ftatlonem 53ubenDotf, $tenfenborf, polftein, £aufen unb -öberborf.

3n btefem 3abre bat öfe 3n!ctnbtfd)e 9Rtffton unoerbofft tbren ©ertrag

an ben Pfarrgebalt non £teftal geftrictpen. Pßtt finb etne ber älteften
©tafporapfarreten unb baben Immer noeb bte Äatboitfen In jtrfa 20 po*
lltlfcben ©emetnben p paftorleren. P3tr batten poffnung unb 3ufage,
balb aud) einen Pfarrbefolbungrsfonbs p erhalten. Olun motten lolr
aber boeb nldbt unterlaffen, bte burd) fo otele Sabrante getoäbrte Unter*

Kanton Baselland

ein sehr schönes Ciborium. Dem Kantonal-Äorstand der marianischen
Kongregationen Baselland, dem Marienverein und Psarramt Sissach,
dem Marienverein Oberwil, dem Paramentendepot Luzern und vielen
Privaten verdanken wir gar vieles vom Meßgewand bis zum Kelchtüchlein.

Lin herzliches Vergeglt's Gott! Besonders tiefen Dank schulden
wir der Inländischen Mission und bitten, des Benjamins auch in Zukunft
eingedenk zu sein.

Pfarrer: Alois Wyß
Holderbank» (Kt. Solothurn); Telefon 7öl ö7; Postscheck V S4l

Katholiken: Zirka 100.

Taufen 2; Kommunionen zirka 650; schulpflichtige Unterrtchtskinder 12.
Um Langenbruck ist es fast still geworden. Durch verschiedene Berumständungen

war es dem Pfarrer nicht möglich, auf Bettelrcisen zu gehen für ein Kirchlein, das
von allen so sehnlichst herbeigewünscht wird. Das muß anders angepackt werden,
sollen die Langenbrucker zum so notwendigen Kirchlein kommen! Lieber Wohltäter, die
Almosen sind noch nicht rationiert! Greift doch dem armen Diasporavölklein von
Langenbruck unter die Arme! Den Wohltätern von >943 sagen wir für alle Gaben
recht herzlichsten Dank! Im Gebete und Opfer danken wir Luch allen!

Line nicht unwichtige Arbeit ist der Seelsvrge erwachsen durch die Betreuung
der Internierten im Kurbaus Langenbruck. Monatlich zweimal werden die katholischen
Internierten besucht. So gut wie möglich wurde ihnen geholfen. Sie wurden auch

zu einer bescheidenen Weihnachtsfeier eingeladen und beschenkt durch die Gaben,
die die Pfarrei Holderbank so reichlich gespendet hat. Durch den Zuwachs dieser
vorwiegend elsässischen Internierten ist unsere Kapelle wiederum zu klein geworden.

Das Kinderheim „Obere Au' wurde wieder betreut. Die Seelsorge in diesem
unter protestantischer Leitung stehenden Heim ist recht dankbar.
Lbenso hat der wöchentliche Krankenbesuch im Sanatorium Lrzenberg im letzten Jahre
recht erfreuliche Früchte getragen. - Die Seelsorge in Langenbruck ist wohl eine
Mehrbelastung für das Pfarramt Holderbank - aber auch eine recht erfreuliche Arbeit.
Allen Wohltätern nochmals ein aufrichtiges Bergelt's Gott!

Pfarrer: Lrnst Böglin; Vikar: Albert Rippstein
Rheinstraße 20; Telefon 7 25 57; Postscheck V l0 300

Katholiken: Zirka 1700.

Taufen 57; Beerdigungen 16; Lhen 24, davon 13 gemischte; Kommunionen

15 400; schulpflichtige Unterrichtskinder 197. Auswärtige
Gottesdienststation: St. Peter im Waldenburgertal. Auswärtige Unterrichtsstationen:

Bubendorf, Frenkendorf, Hölstein, Lausen und Dberdors.
In diesem Jahre hat die Inländische Mission unverhofft ihren Beitrag

an den Psarrgehalt von Liestal gestrichen. Wir sind eine der ältesten
Diasporapsarreien und haben immer noch die Katholiken in zirka 20
politischen Gemeinden zu pastorieren. Wir hatten Hoffnung und Zusage,
bald auch einen Psarrbesoldungsfonds zu erhalten. Nun möchten wir
aber doch nicht unterlassen, die durch so viele Jahrzehnte gewährte Unter-
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ftügung im eigenen unD im Vamcn Der Vorgänger nochmals beftens 511

ocrbanfcn. - 3u einer gerechten Serteilung märe es mohl unerläßlich
nötig, haß Der VorftanD Der Snlänbtfchen SRiffton regelmäßig (Einfielt
bcfämc in Die 3ted)nungslagen Der eon ihm unterftügten Pfarreien.

Münchenstein 0

Pfattcc: ©uibo 25orcr; Pifar: 3of. Stöger
Coogftraßc 16, Pîcuclcclt; Selcfon 264 58; poftfdici V 3770

Ä a th o11 f e n : 1360.

Saufen 25, Daoon 1 Äonocrfton; VeerDtgungen 11; £hen 10, Daoon 3

gcmifchte; Kommunionen 16 400; fdiulpflichtige HntcrrichtsfinDer 191.

3n regem (Eifer fchafften mir in Den Vereinen unD in Der ganten
Pfarrei metter an unferm 3at)resprogramm: „Verdmftlidnmg Der Sa#
milte." Sur Die allcrchriftlidifte Aufgabe, Die £iebcstätigfeit an notleb
DcnDen ORitmcnfdicn fegte ftcf) befonbers ttnfere Vintentfottfcrcnt ein
Durch eine gute Pßerbeaftion um neue OEitglieDer unD 2Boblfäter. - 3Rit
neuem Smpuls fegte Die OEänncrmelt an tu regem Vormärteftreben tn Der

reltgtöfen unD politifchen ©dmluitg Der OEänner unD 3ungmänner. Die
VSerbeaftion für Die fatbolifebe Sageeteitung murDc mit tufricDcnftellcn#
Dem Ovcfultat tu (Enbc geführt.

Stm 8. Stpril murDe Der gute pirte unferer
©cmcinDc p. p. pfr. 3 o f e f pattß oon
einem langen unD febmeren Äranfenlager erlöft.
3m 3abre 1913 tum Pricfter gemeiht trat er
nach einer Vil'ariatstcit in £aufen unD nach
einer Dreijährigen Pfarrtätigfeit in Dittingen
($t. Vera) int 3ahre 1918 in Die Diafporafeel#
forge ein in Der jungen unD fchmeren Pfarrei
OEündjenfteinVÜcuemelt. (Ein armes Votfird;#
lein in einer mcitläufigen VorortsgemeinDe bei
Vafel, eine oerhältnismäßig Keine Suhl $atbo#
lifen unD eine noeb Heinere 3uhl »Ott ©elDmit#
teln riefen Den jungen, talentierten unD feelen#
eifrigen pricfter in große unD forgenreidje Stuf#

gaben hinein. Die pormicgenDfte Stufgabe mar Der innere Stufbau Der

3Rcnfri)cnfcclcn tut IcbcnDigcn PfarrgemeinDe, unD Daju manDtc er alle
ORittel unD 2Bege Der neuen ©cclforgc an, betete otel unD t'räftig um
©ottes ©cgen unD ©naDe unD fegte in unermüDlicper StrbcitsfreuDc
feine gante Äraft uitD ©efunDbeit ein. Daneben aber bereitete er Den

Vau einer neuen Pfarrl'irdic oor, fammelte ©clDer, fdtrieb Vittbricfe unD
hielt fel)r oiele VettclprcDigtcn unD pausfolleftcn. 1931 fonntc er Dann
Den Kirdicnbau beginnen, unD Das 3abr 1932 brachte Die VoltenDung
Des fehönen, fcf)lid)ten unD geräumigen ©ottcshaufcs tu £fmcn Des

hl. Stunt Otaocr.

f portilo. perr
3ofcf £>auß, Pfarrer
con Sliüncbcnftein

IZ2 Diözese Basel

stützung im eigenen und im Namen der Borgänger nochmals bestens zu
verdanken. - Zu einer gerechten Verteilung wäre es wohl unerläßlich
nötig, daß der Borstand der Inländischen Mission regelmäßig Einsicht
bekäme in die Rechnungslagen der von ihm unterstützten Pfarreien.

Pfarrer: Guido Borer; Vikar: 2os. Röger
Loogstrastc tö, Neuewelt; Telefon 2S4 5S; Postscheck V3770

Katholiken: 136S.

Taufen 25, davon l Konversion; Beerdigungen 1k; Lhen 10, davon Z

gemischte; Kommunionen 16 à; schulpflichtige Untcrrichtskinder 191.

In regem Lifer schassten wir in den Vereinen und in der ganzen
Pfarrei weiter an unserm Iahresprogramm: .Bcrchristlichung der
Familie." Für die allerchristlichste Aufgabe, die Liebestätigkeit an
notleidenden Mitmenschen setzte sich besonders unsere Vinzenzkonsercnz ein
durch eine gute Werbeaktion um neue Mitglieder und Wohltäter. - Mit
neuem Impuls setzte die Männerwelt an zu regem Borwärtsstreben in der
religiösen und politischen Schulung der Männer und Iungmänner. Die
Werbeaktion für die katholische Tageszeitung wurde mit zufriedenstellendem

Resultat zu Lnde geführt.
Am 8. April wurde der gute Hirte unserer

Gemeinde H. H. Pfr. Joses Hauß von
einem langen und schweren Krankenlager erlöst.
Im Jahre 191Z zum Priester geweiht trat er
nach einer Bikariatszeit in Lausen und nach
einer dreijährigen Pfarrlätigkeil in Dittingen
(Kt. Bern) im Jahre 1918 in die Diasporaseel-
sorgc ein in der jungen und schweren Pfarrei
Münchenstein-Neucwell. Lin armes Nolkirch-
lein in einer weitläufigen Vorortsgemeinde bei
Basel, eine verhältnismäßig kleine Zahl Katholiken

und eine noch kleinere Zahl von Geldmitteln

riefen den jungen, talentierten und seelen-
eisrigen Priester in große und sorgenreiche

Aufgaben hinein. Die vorwiegendste Aufgabe war der innere Aufbau der
Menschenseclen zur lebendigen Pfarrgcmeinde, und dazu wandle er alle
Mittel und Wege der neuen Seelsorge an, betete viel und kräftig um
Gottes Segen und Gnade und setzte in unermüdlicher Arbeitsfreude
seine ganze Kraft und Gesundheit ein. Daneben aber bereitete er den
Bau einer neuen Pfarrkirche vor, sammelte Gelder, schrieb Bittbriese und
hielt sehr viele Bettelprcdigtcn und Hauskollektcn. 1931 konnte er dann
den Kirchenbau beginnen, und das Jahr 1932 brachte die Bollendung
des schönen, schlichten und geräumigen Gotteshauses zu Lhren des
HI. Franz Raver.

7 Hochw. Herr
Josef Haust, Pfarrer
von Münchcnstcm
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Olïeinte matt erft nod), Die ftarïe Olatur Des Verftorbenen babe Dtefes
Uebermaß non Arbeit ohne ©cbäbtgung Der ©efunbbeit überhutnben, fo
Zeigten fief) aber im 3abre 1936 unb bann befonbers im 3abre 1938 Die

unerbittlichen folgen ber Ueberanftrengung. - 21m 8.2(prtl 1943, me#

ntge Jage oor feinem ftlbernen 3ubtläum als "Pfarrer non 5Iîûnd)enftetn,
murbe ber erft 55jäbrtge oerbiente Prtefter nom göttlichen ©uten ptrten
in bte migfeit gerufen, mo er, fo beten unb hoffen mir in ©Ott, einen
überreichen £ofm für feine otele OEübe um bte ©acbe ©ottes erlangen
mirb.

2(1« neuer ©eelenhirte für bte oermatfte Pfarrei murbe Imcfim. perr
©utbo23orer, oorber Pfarroermefer in SRanttsmü, oom bocbmürbtg#
ften 2Mfd)of ernannt. Olad) fegensretcher Sätigteit in ©ebenftorf, Pïîeggèn
unb fRanttsmil fam er mit ganzer ptngabefreube an ben -Ort feiner neuen
ferneren Stufgabe. Die feierliche 3nftaEation am 29.21uguft geftaltete ftd)
Zu einem Jefte ber Verehrung bes Prteftertums unb ber £tebe zum neuen
©Deelenbirten, ©ebe ber liebe ©Ott ben ©egen zu einem gnabenretcben
P3irfen!

Muttenz0
Pfarrer: 9tob. JItapcr
Sramftrafic 55; Sctcfon 9 31 15; poftfdjccf V 10 152

K a t b o 11 f e n : 950.
Saufen 19; 23eerbtgungen 5; (Eben 5, baoon gemifdjte 1; Kommunionen
14 000; fcbulpfltcbtige Ünterrttf)t«finDer 125.

Oie Pfarret Durfte bas, oergangene 3abr mit einem innigen »Oeo
grattas" befdiließen. Pßo fonft überaE Die Pîot ber Seit größer gemorben
ift, mar uns Die göttliche Vorfelmng befonbers gnabenreid).

(Einmal ging bte (Entmitflung ber Pfarrei erfreüKch oorioärts. Oie
Pfarretcbrontf berichtet oon einem fteten PJacpfen. Ote 19 Saufen finb
bis jetst Die größte 3öbl. Verglichen mit Den 5 ©terbefäEen, höben mir
ein Verhältnis oon 4:1. 2llfo eine mirflidh lebensooüe Pfarrei, ©ett 10
3abren bot Die Suhl ber Saufen beftänbig zugenommen. Das mirft [ich
nun auch immer mehr im ^Religionsunterricht aus, zählen mir Doch bereits
125 Ktnber. 23is fegt traten Durcbfd)nittltcb 4-5 fatbolifcbe KinDer am
(Enbe bes 3abres aus ber ©cfmle; Dies 3abr merben es ihrer 10 fein.

Oie reltgtöfe Êntmtcîlung fud)t ber zahlenmäßigen ©dfritt zu holten.
rfreultcb bot ber fonntägltche Ktrchenbefud; zugenommen. 23efonbere reit#
giöfe ©dfulungsabenbe maren ben Printer btnburrf) gut befugt. 2(Ee

Pfarroeretne höben Daran eifrig teilgenommen. (Etne Volfsmtffion zu
2(nfang bes perbftes mirb uns hoffentlich noch otele ber ©leichgültigen
Zu gtößerem reltgtöfem (Ernfte unb Verantmortung bringen.

23efonbern ©egen fdjenfte uns ©ott tn ber großen ©orge um unfere
©aufchulb. P3tr hotten uns bte 21ufgabe gefteEt, Dies 3ahr einen feften

Kanton Baselland IZZ

Meinte man erst noch, die starke Natur des Verstorbenen habe dieses
Uebermaß von Arbeit ohne Schädigung der Gesundheit überwunden, so

zeigten sich aber im Jahre 1936 und dann besonders im Jahre 1938 die
unerbittlichen Folgen der Ueberanstrengung. - Am 3. April 1943,
wenige Tage vor seinem silbernen Jubiläum als Pfarrer von Münchenstein,
wurde der erst 55jährige verdiente Priester vom göttlichen Guten Hirten
in die Ewigkeit gerufen, wo er, so beten und hoffen wir zu Gott, einen
überreichen Lohn für seine viele Mühe um die Sache Gottes erlangen
wird.

Als neuer Seelenhirte für die verwaiste Pfarrei wurde hochw. Herr
GuidoBorer, vorher Psarrverweser in Ramiswil, vom hochwürdigsten

Bischof ernannt. Nach segensreicher Tätigkeit in Gebenstors, Meggèn
und Ramiswil kam er mit ganzer Hingabesreude an den Drt seiner neuen
schweren Ausgabe. Die feierliche Installation am 29. August gestaltete sich

zu einem Feste der Verehrung des Priestertums und der Liebe zum neuen
veelenhirten. Gebe der liebe Gott den Segen zu einem gnadenreichen
Wirken!

Butten?"
Pfarrer: Rob. Mayer
Tramstrage 55; Telefon S ZI 15; Postscheck V l0l52

Katholiken: 950.
Taufen 19; Beerdigungen 5; Ehen 5, davon gemischte 1; Kommunionen
14 000; schulpflichtige Unterrichtskinder 125.

Die Pfarrei durfte das, vergangene Jahr mit einem innigen »Deo
gratias" beschließen. Wo sonst überall die Not der Zeit großer geworden
ist, war uns die göttliche Vorsehung besonders gnadenreich.

Einmal ging die Entwicklung der Pfarrei erfreulich vorwärts. Die
Psarreichronik berichtet von einem steten Wachsen. Die 19 Taufen sind
his jetzt die größte Zahl. Verglichen mit den 5 Sterbefällen, haben wir
ein Verhältnis von 4:1. Also eine wirklich lebensvolle Pfarrei. Seit 10
Jahren hat die Zahl der Taufen beständig zugenommen. Das wirkt sich

nun auch immer mehr im Religionsunterricht aus, zählen wir doch bereits
125 Kinder. Bis jetzt traten durchschnittlich 4-5 katholische Kinder am
Ende des Jahres aus der Schule; dies Jahr werden es ihrer 10 sein.

Die religiöse Entwicklung sucht der zahlenmäßigen Schritt zu halten.
Erfreulich hat der sonntägliche Kirchenbesuch zugenommen. Besondere
religiöse Schulungsabende waren den Winter hindurch gut besucht. Alle
Pfarrvereine haben daran eifrig teilgenommen. Line Volksmission zu
Anfang des Herbstes wird uns hoffentlich noch viele der Gleichgültigen
zu größerem religiösem Ernste und Verantwortung bringen.

Besondern Segen schenkte uns Gott in der großen Sorge um unsere
Bauschuld. Wir hatten uns die Ausgabe gestellt, dies Jahr einen festen



134 ©tßjcfe "Safel

3UtcE oorfoärts ju fommen. ©et Pfarrer Durfte manche ©ettelpreDigt fiai#
ten; in Der ganzen fatf)oIifct)en ©chfoeib oerfebieffen luit ©ittbriefe, unD
auch Die Pfarrer foollte mît einem befonDem ëntteDattf# unD ÎBcibnacbts#
opfer mithelfen. Unfere ©ammelaftion ftanD unter Dem ©chuße Des l>et=

ligen 3tntonius unD unferer lieben Frau t>on Mutten^. ©eiDe haben une
überreich geholfen. Durch Die gütige Mithilfe oieler hunDcrt ©laubens#
brüDer erreichten totr Das glücfltcbe 3rd Der bettelfreien Pfarrei. Mit
freuDoollcm perlen möchten h>tr auch an Dtcfer ©teile allen lieben P3obb
tätern herzlich Danfen. Die bettelfreie Pfarrei Mutten^ ift ein fdiönftcs
©eifpiel fatholifcher Dpferbcrettfcbaft in fchmerer Seit. 2lUe, Die uns ju
Dtefem glücfltchen Stele geholfen hoben, Dürfen oerftchert fein, Daß unfere
Pfarrei fo otel gefchenfte Diebe nie oergeffeit mt'rD. Ptir ioerDen ioeiterhin
im täglichen Pfarreigebet um Den himmltfchen ©egen für feDe empfangene
©abe bitten. Mögen unfere P3of)ltäter oon jeßt an anDcrn Dtafporapfar#
reten, Die Der pilfe noch beDürfen, in gleidier Pfeife gut fein, mie fie es
uns loährenD 10 Sahren geiuefen finD. UnD Dies ganb befonDers Dem
fegcnsreichen Diafporahierf Der SnlänDifchen Mtffton.

Neuallschwil 0

Pfarrer: 3. Ctjrifl
23aslcrftraßc 242; Sclefon 3 20 47; poftfcficct V 11 028

ß at h ont en; 1100.

Saufen 19; Konoerfionen 2; ©eerDigungen 8; (Sbeit 5, Daooit gcmifchte 3;
unfirchlichc Srauungen 2; Kommunionen 11 500; fchulpflichtige Unter#
rtcbtsftnDer 150.

3(11 Die Pläne jum foettern Snitenaufbau Der ©t. Shcrefienpfarret
tourDen jäh unterbrochen Durch gefunDheitlichc Störungen, Denen zufolge
Der Pfarrer 27 P3od;en lang einer pöbenfur, fich untergehen mußte. Der
PfarreiabenD im Februar förDerte mächtig Das Sufammengehörigfeits#
gefühl unD offenbarte aufs neue SlotioenDtgfeit unD Ofußen außerftrd)#
ltd)en ©eifammenfeins. Das ©t. Shcreftcrtfeft am 1. Dftobcrfonntag
frönten mir mit Der Pfarreifoallfahrt nach Mariaftein. Der ©näDtge perr,
2(b£ ©aftltus, hielt fclbfï Die PilgerprcDtgt: „Mit Maria in Die neue
Sett." ©eit September hält Dr. ©chtoeigert allmonatlich feine be#
beratungen, Die fehr gefchäßt unD gut frequentiert iourDen. 3m fojial
luichttgen ©eftor Der Kriegsfürforge unD P3interhtlfe oerjeichnen mir etn
erfreuliches Sufammcnfchaffen Der ftaatlichen unD firchltchen Kreife. Die
Pfarreicaritas arbeitete nicht nur für Die eigenen £eute, fonDern half aud)
mächtig mit, Durch Kirchenfolleften Das £os Der oielen Flüchtlinge er#

leichtern bu helfen. Faft fein ©onntag oergeht, ohne Daß in jeDem ©ot#
tesDienft bfoci Dpfer eingebogen ioerDen.. 2(n Den perb#3efu#Fteitagen
fingt jeioeils Der Kirchenchor Das 2lmt für Die Wohltäter unferer Kirche.
3m ©tillen floffen aus Der Pfarret Die ©penDen jur Slnfchaffung eines
Kreujfoeges, Deffen 2(usführung ©eat ©affer in £ungern übertragen
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Ruck vorwärts zu kommen. Der Pfarrer durfte manche Bettelpredigt halten;

in der ganzen katholischen Schweiz verschickten wir Bittbriefe, und
auch die Pfarrei wollte mit einem besondern Lrntedank- und Weihnachtsopfer

mithelfen. Unsere Sammelaktion stand unter dem Schutze des
heiligen Antonius und unserer lieben Frau von Muttenz. Beide haben uns
überreich geholfen. Durch die gütige Mithilfe vieler hundert Glaubensbrüder

erreichten wir das glückliche Ziel der bettelsreien Pfarrei. Mit
freudvollem Herzen möchten wir auch an dieser Stelle allen lieben Wohltätern

herzlich danken. Die bettelfreie Pfarrei Muttenz ist ein schönstes
Beispiel katholischer Opserbereitschast in schwerer Zeit. Alle, die uns zu
diesem glücklichen Ziele geholfen haben, dürfen versichert sein, daß unsere
Pfarrei so viel geschenkte Liebe nie vergessen wird. Wir werden weiterhin
im täglichen Pfarreigebet um den himmlischen Segen für jede empfangene
Gabe bitten. Mögen unsere Wohltäter von jetzt an andern Diasporapfarreien,

die der Hilfe noch bedürfen, in gleicher Weise gut sein, wie sie es
uns während 10 Jahren gewesen sind. Und dies ganz besonders dem
segensreichen Diasporawerk der Inländischen Mission.

dkeusllsekvril °
Pfarrer- F. I. Christ
Baslerstraßc 242; Telefon Z 20 47; Postscheck V Il 028

Katholiken: 1100.

Taufen 19; Konversionen 2; Beerdigungen 3; Ehen 5, davon gemischte 3;
unkirchliche Trauungen 2; Kommunionen 11 500; schulpflichtige
Unterrichtskinder 150.

All die Pläne zum weitern Innenaufbau der St. Theresienpfarrei
wurden jäh unterbrochen durch gesundheitliche Störungen, denen zufolge
der Pfarrer 27 Wochen lang einer Höhenkur sich unterziehen mußte. Der
Pfarreiabend im Februar förderte mächtig das Zusammengehörigkeitsgefühl

und offenbarte aufs neue Notwendigkeit und Nutzen außerkirchlichen

Beisammenseins. Das St. Theresienfest am 1. Oktobersonntag
krönten wir mit der Psarreiwallfahrt nach Mariastein. Der Gnädige Herr,
Abt Basilius, hielt selbst die Pilgerpredigt: .Mit Maria in die neue
Zeit." Seit September hält Dr. Schweigert allmonatlich seine
Eheberatungen, die sehr geschätzt und gut frequentiert wurden. Im sozial
wichtigen Sektor der Kriegssürsorge und Winterhilfe verzeichnen wir ein
erfreuliches Zusammenschössen der staatlichen und kirchlichen Kreise. Die
Psarreicaritas arbeitete nicht nur für die eigenen Leute, sondern half auch

mächtig mit, durch Kirchenkollekten das Los der vielen Flüchtlinge
erleichtern zu helfen. Fast kein Sonntag vergeht, ohne daß in jedem
Gottesdienst zwei Opfer eingezogen werden. An den Herz-Iesu-Freitagen
singt jeweils der Kirchenchor das Amt für die Wohltäter unserer Kirche.
Im Stillen flössen aus der Pfarrei die Spenden zur Anschaffung eines
Kreuzweges, dessen Ausführung Beat Gasser in Lungern übertragen
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murbe. ©te Sätigfeit rtnferes ORännerocreins mar jufolge tier ORobiltfa#
lion ftarf gehemmt. ©rum furfjen mir bte ORütter religiös ftärfer zu er#

faffen, bann ftnrb and) allmählid) bas ©Raffen unter ber Pfarreijugenb
beffere unb bauernbc Früchte jettigen. ORit 3ahresfd)luß but unfcr Fünf#
jabresplan ber ©djulbentilgung fein nbe gefunben. 3îeualIfd)mtl#AlIfd)#
mil bat baburcb 17 OOO Ft- zu biefcm 3u>ecï auf freimilltgern S3cg ge#
opfert. (Ein prächtig Oîefultat inmitten ber fcbmeren Seiten. ©Ott fegne
©penbcr unb ©penben!

©anf allen, bie uns feelforglicb zur ©cite ftanben, unb jenen, bie
unfcrer ©dmlbenlaften fid) erbarmten.

Pratteln0
Pfarrer: S. 0t. Srct'er
jltuttonjcrfttaße 15; Sctcfon 6 02 63; poftfdjed V 12 556

K a t b o l i f e n : 700.

Saufen 9; 23eerbtgungen 1; ben 5, baoon gcmifdite 4; Kommunionen
7000; fcbulpflicbtige Unterrid)t«finber 62.

©as 3al)r 1943 perlief im gemöbnltcben Otabmen, bis an brei (Ereig#
niffe, bie gemiß oerbtenen, ermähnt zu merben. 3m ORonat September
hielt uns perr <£. Sogt einen Sorftänbcfurs in brei Sorträgen, in mel#
eben er uns bie perrlicbleit unferer Kirche, oon meldier mir ja auch einen
Seil, zum ©anzen gehorenb, ftnb, aufzeichnete. 2Bir banfen perrn Sogt
beftens unb hoffen, baß bie ©amentorner, bie er geftreut, auf fruchtbaren
23oben gefallen ftnb. Um bie Sereine etnanber etmas näher zu bringen
unb gemetnfame Angelegenheiten aud) gemeinfam zu befprechen unb zu
erlebigen, bilbeten mir balb barauf einen Pfarreirat, ber nun jebes Ster#
teljahr zufammentritt.

in zweites Ofooum ift nod) zu ermähnen. Kurz oor S3ethnad)ten er#

hielten mir 3umad)S, inbem 105 italienifche Flüchtlinge in unferer ©e#
metnbe einquartiert mürben, ©emeinfam mit unfern getrennten 23rübern
ocranftaltcten mir eine SBeitmacbtsfeier für bie 3ntemterten, an meldjer
neben otelen ©arbtetungen, bie beibe Seile beftritten, ber fo rührige
ORonfignorc Oltbolft' aus 23afel eine mariante Anfpracbe hielt. Freubigen
Antlißes nahmen bie oon ihren Familien gemaltfarn ©etrennten ihr
S3ethnari)tspafet entgegen, bas neben 37üßltd)em aud) Angenehmes ent#
hielt. Aud) zu unferer ©emetnbe#3Beibnacbtsfeier maren fie etngelaben
unb erfd)tenen. poffen mir, baß es bie leßte Weihnacht gemefen ift, bie
fie fern oon ihren £tebcn feiern mußten, betreut merben fie burd) ben
Pfarrer felbft in italientfchen Prebigten, Sorträgeit unb 23efud)en.

<£in brittes (Ereignis ift noch zu ermähnen: bie ftaatlidte Anerfennung
ber ©tafporapfarreten burrf) bie Annahme bes ©efeßes in 23afel#£anb.
©ibt es uns bod) bas ©teuerrecht, mas für uns eine große Pilfe bebeutet.

3nntgen ©anï fagen mir ber 3nlänbtfct)en ORiffion, an ihrer ©ptße
ben hodjm. perren ©ireftor unb ©efretär, für all bte tätige ©üte, bie
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Wurde. Die Tätigkeit unseres Männervereins war zufolge der Mobilisation
stark gehemmt. Drum suchen wir die Mütter religiös stärker zu

erfassen, dann wird auch allmählich das Schaffen unter der Psarreijugend
bessere und dauernde Früchte zeitigen. Mit Jahresschluß hat unser
Fünfjahresplan der Schuldentilgung sein Lnde gesunden. Neuallschwil-Allsch-
wil hat dadurch 17 000 Fr. zu diesem Zweck auf freiwilligem Weg
geopfert. Lin prächtig Resultat inmitten der schweren Zeiten. Gott segne
Spender und Spenden!

Dank allen, die uns seelsorglich zur Seite standen, und jenen, die
unserer Schuldenlasten sich erbarmten.

?rstteln°
Pfarrer: K. St. Treier
Muttenzerstrage IS; Telefon 6 02 63; Postscheck V 12 556

Katholiken: 700.

Taufen 9; Beerdigungen 1; Lhen 5, davon gemischte 4; Kommunionen
7000; schulpflichtige Unterrichtskinder 62.

Das Jahr 1943 verlief im gewöhnlichen Rahmen, bis an drei Ereignisse,

die gewiß verdienen, erwähnt zu werden. Im Monat September
hielt uns Herr L. Bogt einen Borständekurs in drei Borträgen, in welchen

er uns die Herrlichkeit unserer Kirche, von welcher wir ja auch einen
Teil, zum Ganzen gehörend, sind, auszeichnete. Wir danken Herrn Bogt
bestens und hoffen, daß die Samenkörner, die er gestreut, aus fruchtbaren
Boden gefallen sind. Um die Bereine einander etwas näher zu bringen
und gemeinsame Angelegenheiten auch gemeinsam zu besprechen und zu
erledigen, bildeten wir bald darauf einen Pfarreirat, der nun jedes
Bierteljahr zusammentritt.

Lin zweites Novum ist noch zu erwähnen. Kurz vor Weihnachten
erhielten wir Zuwachs, indem 105 italienische Flüchtlinge in unserer
Gemeinde einquartiert wurden. Gemeinsam mit unsern getrennten Brüdern
veranstalteten wir eine Weihnachtsfeier für die Internierten, an welcher
neben vielen Darbietungen, die beide Teile bestritten, der so rührige
Monsignore Ridolfi aus Basel eine markante Ansprache hielt. Freudigen
Antlitzes nahmen die von ihren Familien gewaltsam Getrennten ihr
Weihnachtspaket entgegen, das neben Nützlichem auch Angenehmes
enthielt. Auch zu unserer Gemeinde-Weihnachtsfeier waren sie eingeladen
und erschienen. Hoffen wir, daß es die letzte Weihnacht gewesen ist, die
sie fern von ihren Lieben feiern mußten. Betreut werden sie durch den
Pfarrer selbst in italienischen Predigten, Vorträgen und Besuchen.

Lin drittes Ereignis ist noch zu erwähnen: die staatliche Anerkennung
der Diasporapfarreien durch die Annahme des Gesetzes in Basel-Land.
Gibt es uns doch das Steuerrecht, was für uns eine große Hilfe bedeutet.

Innigen Dank sagen wir der Inländischen Mission, an ihrer Spitze
den hochw. Herren Direktor und Sekretär, für all die tätige Güte, die
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fte uns nttd) im oerfloffenett 3aï)t jufommen ließen. Siurf) all unfern Dor#
ftän&en, öte t)od) an oorïierfter front für Das 3^eid) ©otteo arbeiten,
arbeiten in oft äußerft fct)ft>ierigen Derbältniffen. 3tucf) allen ïBobltâtern
t>on nat) unb fern fprecben toir Etliches Dergelt'« ©Ott aus für bas
SBobtoollen, bas [te uns bei 23ettelprebigten unb 23ettelaftionen be#

zeugten. ?locl) ift bie £tebe jum 3Iîttmenfc|en ntd)t erftorben. 2Bir bitten
aucjj gütigft aEe SBoffltüter, toerfet bie grünen Scheine nicf)t toeg, ioenn
fie ucb auffuc^en. ©ebenfet Des SBortes Des göttlichen £etlanDes: 5Bas
ihr bem ©ertngften meiner trüber tut, bas b«bt ihr mir getan.

Selbständige Diasporapfarreien
Slllfchtml0

Pfarrer: Sr. fi. ©fcbWinb; Sitar: buarb fiaufmann
pegenbeimerftrafje 33; Selefon 4 27 36; poftfcbecf V 8201

fi a 11) o I i t e n : Sief« 2100.

Saufen 33; fionoerfïonen 3; Secrbigungen 20;.£ben 11, baoon 4 gemtfcbtc; Un#
fircblicbe Stauungen 3; fiommunionen 21 042; Ünterricbtstinber 282.
3n Set burd) JItilitärbienft Ses perm Sitars entftanöcnen langen ©ebisoafan;
bat Doininitanerpater Jranjtstus JTCöcfli, ben bie firiegsereigniffe aus feinem
bisherigen Slitfungsfrets im Siuslanb in bie peimat jurüctgerufen batten, fe#

gensreid) gewirtt. <Sr piett uns oortrifflidw ftaftenprebt'gten- unb für bie Slîit#
gtieber ber 3ungfrauenEongrcgation unb bes Cbriftlidwn Oltütteroercins gutbc«
fuebte, bantbat aufgenommene fiintebrtage. (£r tuirb uns in einem guten Sinben#
ten bleiben. Sin Olrarta pimmelfabrt erbielt bip Pfarrei im Sîeupriefter fibuarb
fiaufmann aus (EttisWil einen neuen Sitar uiib ber fittdicndior feinen neuen
Dirigenten. 2Bir bemühten uns reblitb, in unfern beftebenben männlichen unb
weiblichen Seremen bie Siele ber fiatbolifeben Sittion ju erreichen. Pfarramt
unb Srauenueretn finb oertreten in ber firiegsfürforgetommiffion unb helfen in
allen gemetnfatnen Sittionen jur pebung triegsbebingter Jtöte tatträftig mit.
Die Denooation ber pfarrtirebe trat oor anbem Siufgaben, insbefonbere benfent#
gen ber Pfarreitaritas, jurüct. ©obalb ruhigere Seiten tommen, Werben wir uns
für eine intenfioe Sefcbaffung ber ÜKittcl einfegen müffen. Slls wertoolie unb
erwünfebte pt'lfe für bie ©eelforge erWeifen fich bie feit ©ommer allmonatlich
burebgefübrten unentgeltlichen ©eratungsftunben für ehe#, Familien# unb Decbts#
fragen oon Dr. fur. unb meb. Dltap ©ebweigert.

©tffad)0
Pfarrer: 3ofef Dotter; felfenftraße 16; Selefon 7 43 79; poftfd)ecf V 11432

fi a t b o 1 i t c n : 600.

Saufen 11; fionoerfionen 4; Scerbigungcn 5; ben 13, baoon 4 gemtfebte; fiorn#
munionen 8850; Untemcbtsfinber 44. Siuswärtige Llnterricbtsftation: (Sptingcn.
Som $ebtuar bis anfangs 3uni Wirtte in ©iffacb p. p. ->Iîar ©cberrer als Sitar.
$ür feine eifrige unb gute pilfe herzliches Sergelt's ©ott! Die fiatbolifen in
©eltertinben grünben eine eigene fiircbgemeinbe; burd) bte Seftätigung ber
fiircbgemeinbeftotuten burd) ben bedüo. perrn Sifdwf löft fieb ©eltertinben oon
ber Pfarrei ©iffad). Sim 16. Jlîai Wirb p.p. Pfarrer jrtbolm Sect burd) ben

p.p. Detan St.Srobmann juin erften Pfarrer in ©eltettinben inftalliert. 3n
©iffacb iE am 25.3ult bie erfte primij feit ber Deformation, Primi? feiert bas
Pfarrtinb 3ofef SBinigcr. <£s war ein liebes, fdjönes pfarrgemetnbefeft. Der
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sie UNS auch im verflossenen Iahr zukommen ließen. Auch all unsern
Vorständen, die doch an vorderster Front für das Reich Gottes arbeiten,
arbeiten in oft äußerst schwierigen Verhältnissen. Auch allen Wohltätern
von nah und fern sprechen wir herzliches Vergelt's Gott aus für das
Wohlwollen, das sie uns bei Bettelpredigten und Bettelaktionen
bezeugten. Noch ist die Liebe zum Mitmenschen nicht erstorben. Wir bitten
auch gütigst alle Wohltäter, werfet die grünen Scheine nicht weg, wenn
sie Luch aussuchen. Gedenket des Wortes des göttlichen Heilandes: Was
ihr dem Geringsten meiner Brüder tut, das habt ihr mir getan.

ZelbstsnàiAS vissporspiarreien
Allschwil °

Pfarrer: Dr. K. Gschwind; Mkar: Lduard Kaufmann
Hegenheimerstraße 33; Telefon 4 27 36; Postscheck V 820l

Katholiken: Zirka 2100.

Taufen 33; Konversionen 3; Beerdigungen 20;.LHen 11, davon 4 gemischte;
Unkirchliche Trauungen 3; Kommunionen 2l 042; ftnterrichtskinder 232.
In der durch Militärdienst des Herrn Vikars entstandenen langen Sedisvakan;
hat Dominikanerpater Franziskus Möckli, den die Kriegsereignisse aus seinem
bisherigen Wirkungskreis im Ausland in die Heimat zurückgerufen hatten,
segensreich gewirkt. Lr hielt uns vortriffliche Fastenpredigten und für die
Mitglieder der Jungfrauenkongregation und des Christlichen Müttervereins gutbesuchte,

dankbar aufgenommene Linkehrtage. Lr wird uns in einem guten Andenken

bleiben. An Maria Himmelfahrt erhielt dip Pfarrei im Neupriester Lduard
Kaufmann aus Lttiswil einen neuen Vikar uüd der Kirckenchor seinen neuen
Dirigenten. Wir bemühten uns redlich, in unsern bestehenden männlichen und
weiblichen Vereinen die Ziele der Katholischen Aktion zu erreichen. Pfarramt
und Frauenverein sind vertreten in der Kriegsfürsorgekvmmission und helfen in
allen gemeinsamen Aktionen zur Hebung kriegsbedingter Nöte tatkräftig mit.
Die Renovation der Pfarrkirche trat vor andern Aufgaben, insbesondere denjenigen

der Pfarreikaritas, zurück. Sobald ruhigere Zeiten kommen, werden wir uns
für eine intensive Beschaffung der Mittel einsetzen müssen. Als wertvolle und
erwünschte Hilfe für die Seelsorge erweisen sich die seit Sommer allmonatlich
durchgeführten unentgeltlichen Beratungsstunden für Lhe-, Familien- und Rechtsfragen

von Dr. für. und med. Max Schweigen.

Sissach °

Pfarrer: Iosef Notier; Felsenstraste l6z Telefon 7 43 79; Postscheck V 11432

Katholiken: 600.

Taufen II; Konversionen 4; Beerdigungen 5; Lhen 13, davon 4 gemischte;
Kommunionen 8350; Unterrichtskinder 44. Auswärtige Unterrichtsstation: Lptingen.
Vom Februar bis anfangs Iuni wirkte in Sissach H. H. Max Scherrer als Vikar.
Für seine eifrige und gute Hilfe herzliches Vergelt's Gott! Die Katholiken in
Gelterkinden gründen eine eigene Kirchgemeinde; durch die Bestätigung der
Kirchgemeindestatuten durch den hochw. Herrn Bischof löst sich Gelterkinden von
der Pfarrei Sissach. Am 16. Mai wird H. H. Pfarrer Fridolin Beck durch den
H. H. Dekan A. Brodmann zum ersten Pfarrer in Gelterkinden installiert. In
Sissach ist am 25. Iuli die erste Primiz seit der Reformation. Primiz feiert das
Pfarrkind Iosef Winigcr. Ls war ein liebes, schönes Psarrgemeindefest. Der
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£>. 6. primijiant unï Skupn'cftcr würbe SOt'far in SBangcn bei Ölten, ©er liebe

©ott bat p. Ô. 3ofcf SBtntgct nad) turjer granfbeit am 6. ©ejembet ju [ttb in
ben pimmcl beimgerufen. primijErcuj unb ©terbetreu;, Wie nabe ftanben fte bei*

fammen! «Snbc Ottober btclt p.p. Pater ©abator O.Cap.'für unfere Stauen
unb Siebter eine rcligtöfc Stauenmoebc.

III. KANTON AARGAU

Aarburg
Pfarrer: Stb. ©dmiib.
Siabnbofftraße; Jelcfon 7 31 82; poftfebcef Vb 1696

& a t b o 11 ï e n *. 3frfa 800.

Saufen 24; SeerDtgungen 11; <E\)tn 16, Daoon gemlfd)te 10, oon aus*
bärts 5; Äommuntonen 5500; frf)ulpfltd)ftgc UnterrtcbtsflnDer 115. Slus*
bärtige Unterrlcbtsftationen: ©ftrlngen, Ovotbrlft.

JlacbDem im Sorjabre unfere erfte Ätrdje gebelbt borben bar, bar
Der Settpunft gefommen, eine Solfsmtffton ju oeranftalten, um fo Den

gelftlgen Slufbau Der ©emetnDe ju feftlgen unD ju oerttefen. ©te
Oïïtffton burDe Durch jlrta 250 pausbefuebe vorbereitet, Durch utel
©ebet tn Der Pfarret unD in einer ganjen 2lnjabl non ©rbensbäu*
fern. Son Den 202 bcfudjfen Mamillen leben 120 in gemxfditer Ehe,
alfo mebr als Dte pälfte. 'Sum guten ©lud tft bet Dtefen gemtfdjten
Eben Dte 2tnjaf)l Der ïatbollfcben frauen bett größer als Die Der

fatbolifcben Oltänner. infolge vieler junger (Eben unD Der 3ubanDerung
vieler jungen ffamtlten tft Dte Sinjabi Der ÄletnftnDer unD ©cbulîtnDer
oerbältntsmäßlg febr groß. Sie betDen Solüsmlfftonäre aus Dem Stifte
Engelberg, pp. ©regor £oofer unD SBalter ©tetbelm, gaben fld) aEe

5Eübe, Den Serbältniffen einer jungen ©emetnDe angepaßt, Dte frobbot*
fdtaft Cbtiftt ju oerfünDen. ©er Serlauf Der Solfsmtffton jetgte Dte merf*
bürDtge Satfadje, Daß Dte 3«bl Der Prebtgtbefucber fletner bar als jener,
belebe Dte bl- ©fterfaframente empfingen. Äaum Die pälfte Der Pfarr*
flnber befugte Dte PreDtgten. ©le ©aframente empfingen jeDocb 75 %
Der grauen, 55 %> Der Ofiänner, 60 % Der Jungfrauen unD 45 % Der

Jungmänner, ©en betDen boebb. perren Oltlfftonären foil für tbre bin*
gebenDe 21rbelt unD ttefgebenbe ©eelforge nochmals belieb geDanft ber#
Den. 3um ©rfjluß Der Ofttffton burDe am Palmfonntag ein feines felb*
freuj gebelbt In Den ©artenanlagen oor Der iStrcbe, an Der pauptftraße
£ujern - -Olfen, beldjes Die ©ebunDerung unD Stnerfennung auclj Der

anDersgläubigen ©eoölferung gefunDen bat.
2(m erften Jahrestag Der Älrcbbetbe fpracb anläßlieb eines gut be*

fuebten SamlltcnabenDs p. p. SruDerflaufenfaplan ©urrer über Die

Serebrung unD balDige pelllgfpred)ung unferes £anDesoaters.

©ret Plothen fpäter, am ©onntag in Der ftronlelcbnamsoftao, bagten
btr Die erfte feierliche Projeffton, boju uns Das IDeale UmgelänDe Der
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H, H. Pn'miziant und Neupnester wurde Vikar in Wangen bei Ölten. Der liebe

Gott bat H. H. Josef Winiger nach kurzer Krankheit am S. Dezember zu sich in

den Himmel bcimgerufcn. Primizkreuz und Sterbekreuz, wie nahe standen sie

beisammen! Lnde Oktober hielt H.H. Pater Salvator O. Lap. für unsere Frauen
und Töchter eine religiöse Frauenwoche.

lll.
Marburg
Pfarrer: Ad. Schmid.
Bahnhofstraße; Telefon 7 Zl 82; Postscheck V b löSö

Katholiken- Zirka 300.

Taufen 24; Beerdigungen 11; Ehen 16, davon gemischte 10, von
auswärts 5; Kommunionen 5500; schulpflichtige Unterrichtskinder 115.
Auswärtige Unterrichtsstationen: Ostringen, Rothrist.

Nachdem im Vorjahre unsere erste Kirche geweiht worden war, war
der Zeitpunkt gekommen, eine Volksmisston zu veranstalten, um so den
geistigen Aufbau der Gemeinde zu festigen und zu vertiefen. Die
Mission wurde durch zirka 250 Hausbesuche vorbereitet, durch viel
Gebet in der Pfarrei und in einer ganzen Anzahl von Ordenshäusern.

Von den 202 besuchten Familien leben 120 in gemischter Ehe,
also mehr als die Hälfte. Zum guten Glück ist bei diesen gemischten
Lhen die Anzahl der katholischen Frauen weit größer als die der
katholischen Männer. Infolge vieler junger Lhen und der Zuwanderung
vieler jungen Familien ist die Anzahl der Kleinkinder und Schulkinder
verhältnismäßig sehr groß. Die beiden Volksmissionäre aus dem Stifte
Lngelberg, PP. Gregor Looser und Walter Diethelm, gaben sich alle
Mühe, den Verhältnissen einer jungen Gemeinde angepaßt, die Frohbot-
schast Christi zu verkünden. Der Verlauf der Volksmission zeigte die
merkwürdige Tatsache, daß die Zahl der Predigtbesucher kleiner war als jener,
welche die hl. Ostersakramente empfingen. Kaum die Hälfte der Pfarrkinder

besuchte die Predigten. Die Sakramente empfingen jedoch 75 "/»
der Frauen, 55 °/o der Männer, 60 "/» der Jungfrauen und 45 °/« der
Jungmänner. Den beiden hochw. Herren Missionären soll für ihre
hingebende Arbeit und tiefgehende Seelsorge nochmals herzlich gedankt werden.

Zum Schluß der Mission wurde am Palmsonntag ein feines Feldkreuz

geweiht in den Gartenanlagen vor der Kirche, an der Hauptstraße
Luzern - Ölten, welches die Bewunderung und Anerkennung auch der
andersgläubigen Bevölkerung gefunden hat.

Am ersten Jahrestag der Kirchweihe sprach anläßlich eines gut
besuchten Familienabends H. H. Bruderklausenkaplan Durrer über die
Verehrung und baldige Heiligsprechung unseres Landesvaters.

Drei Wochen später, am Sonntag in der Fronleichnamsoktav, wagten
wir die erste feierliche Prozession, wozu uns das ideale Umgelände der
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Kirche geraDesu nötigte. Sie Beteiligung mar groß, t>ie Haltung mürDig,
Das BilD großartig, Kirche unD ^elDaltar oberhalb Des Pfarrbaufes ioaren
reich gefcbmücft. ©ett Der ©laubensfpaltung mobl Die erfte fronleicb#
namsproseffton im proteftantifcben ©cbiet Des Siargaus. ©as ÏBagnis
iff gelungen. ©ioant feguentes!

©er bucbinürDigfte Btfcbof bat Der Pfarrei für einige Olîonate eine
3lusbtlfe sur Verfügung geftellt, um Die oielgeftaltige Sirbett Des Pfarrers
etinas su entlaften unD feine nocb nicht ganj bcrcjcfîellte ©efunDbeit nicbt
aufs neue su gefäbrDen. ©tefe ©elegenbeit benüßenD, ift Der Pfarrer oft#
mais ausmärts gemefen su ©ammelpreDtgten unD #retfen unD bat für
Die ©cbulDentilgung Der Kirche unD ihren Ausbau otele eDle Pfobltäter
gefunDen. Sergelt's ©ott!

2lm ÎEîitteaDoentsfonntag erfüllte ftdb ein lang gehegter Pfunfcb un#
ferer Pfarrei. Pftr Durften in unfere große ©ottesftube Das BilD Der
UlZutter tragen, pans oon Jlfatt bat uns eine fünftlerifcf) ioertoolle 9Iîa#
rtenftatue in pols gefcbaffen, melcbe Der Strebe sur Biet unD Der ©e#
metnDe sur (Erbauung gereicht.

£ebenDige ©eelforge in einer ©tafporapfarret muß erbetet, erfämpft
unD erlitten merDen unD ift nicht möglich ohne perfönltcbe Opferbereit#
febaft unD £iebe. Pfir ließen uns oon bittern nttäufcf)ungen unD Pücf#
fdblägen nicht entmutigen. Stiles £eben mäcbft organtfep unb langfam unD
Dann unD nur Dann bat es BeftanD.

Lenzburg 0

Pfarrer: SCbolf Kulm; Stfar: <£ugen ötebolö
33atmbfo|haße; Telefon 8 12 92; poftfcfjccf VI 3035

K a t b o l i f e n : Sirfa 2000.
Saufen 45; Konoerftonen 1; BeerDtgungen 15; (Eben 17, Daoon ge#
mtfcpte 5; unftrcbltcbe Stauungen sirfa 5 — 6; Kommunionen 11 500;
fdpulpflidbttge HnterricptsfinDer 224. Siusmürtige ©ottesDienftftation:
©trafanftalt £ensburg. Slusmârttge Hnterricbtsftationem Sluenftetn, pol#
Derbanf, ÜRörtfen, PteDerballmtl, Otbmarfingen, Otuppersmil unD ©eon.

PerfcbteDene (Eretgntffe oerDtenen im 3abresbericbtc feftgebalten su
merDen: Slnfang Des 3abres ftarb tn Katferftubl nach langem £eiDen

p. p. ©efan $riDoltn Pfettftein, Der oon 1927 - 1930 unter febmierigen
Perbältntffen unfere Pfarrei betreute. tn gutes SlnDenfen ift ihm in Den

persen Der ehemaligen PfarrftnDer gefiebert, ©te oon Den fatbolifcpen
Organifationen in BerbinDung mit Dem Pfarramt oeranftalteten Vorträge
über fosiale fragen maren gut befuebt. tne sugunften Der neuen Orgel
unter Den ©efdjäftsfirmen unternommene Stftion ergab ein erfreuliches
Otefultat. (Einen neuen ©ebmuef erhielt Die Kirche Durch Das pocbaltar#
btlD, Das oon Reiftet 3. ©ermann tn oorsügltcber Pfeife gefcbaffen
murDe. 3nfolge Der SumanDerung oon Katbolifen ans neue Kraftmerf
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Kirche geradezu nötigte. Die Beteiligung war groß, die Haltung würdig,
das Bild großartig, Kirche und Feldaltar oberhalb des Pfarrhauses waren
reich geschmückt. Seit der Glaubensspaltung wohl die erste
Fronleichnamsprozession im protestantischen Gebiet des Aargaus. Das Wagnis
ist gelungen. Vivant sequentes!

Der hochwürdigste Bischof hat der Psarrei für einige Monate eine
Aushilfe zur Verfügung gestellt, um die vielgestaltige Arbeit des Pfarrers
etwas zu entlasten und seine noch nicht ganz hergestellte Gesundheit nicht
aufs neue zu gefährden. Diese Gelegenheit benützend, ist der Pfarrer
oftmals auswärts gewesen zu Sammelpredigten und -reisen und hat für
die Schuldentilgung der Kirche und ihren Ausbau viele edle Wohltäter
gefunden. Vergelt's Gott!

Am Mitteadventssonntag erfüllte sich ein lang gehegter Wunsch
unserer Psarrei. Wir dursten in unsere große Gottesstube das Bild der
Mutter tragen. Hans von Matt hat uns eine künstlerisch wertvolle
Marienstatue in Holz geschaffen, welche der Kirche zur Zier und der
Gemeinde zur Lrbauung gereicht.

Lebendige Seelsorge in einer Diasporapfarrei muß erbetet, erkämpft
und erlitten werden und ist nicht möglich ohne persönliche -vpserbereit-
schast und Liebe. Wir ließen uns von bittern Enttäuschungen und
Rückschlägen nicht entmutigen. Alles Leben wächst organisch und langsam und
dann und nur dann hat es Bestand.

I-en-burA °
Pfarrer: Adolf àhnz Vikar: Lugen Diebold
Bahnhfostraße; Telefon 8 12 92; Postscheck VI 3035

Katholiken: Zirka 2000.
Taufen 45; Konversionen 1; Beerdigungen 15; Ehen 17, davon
gemischte 5; unkirchliche Trauungen zirka 5-6; Kommunionen 11500;
schulpflichtige Unterrichtskinder 224. Auswärtige Gottesdienststation:
Strafanstalt Lenzburg. Auswärtige Unterrichtsstationen: Auenstein,
Holderbank, Möriken, Niederhallwil, -vthmarsingen, Rupperswil und Seon.

Verschiedene Ereignisse verdienen im Jahresberichte festgehalten zu
werden: Anfang des Jahres starb in Kaiserstuhl nach langem Leiden
H. H. Dekan Fridolin Wettstein, der von 1927 - 1930 unter schwierigen
Verhältnissen unsere Psarrei betreute. Lin gutes Andenken ist ihm in den

Herzen der ehemaligen Psarrkinder gesichert. Die von den katholischen
-Organisationen in Verbindung mit dem Pfarramt veranstalteten Vorträge
über soziale Fragen waren gut besucht. Line zugunsten der neuen -Orgel
unter den Geschästsfirmen unternommene Aktion ergab ein erfreuliches
Resultat. Linen neuen Schmuck erhielt die Kirche durch das Hochaltarbild,

das von Meister I. Germann in vorzüglicher Weise geschaffen
wurde. Infolge der Zuwanderung von Katholiken ans neue Kraftwerk
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Ovuppershnl mußte im SBtnterfemefter eine neue Untcrricbtsftation tu
Stuenftein errichtet foerben. <£rfreulicf) ift Die große -OpfertättgEeif Ptelcr
Pfarrangeböriger lote auch Der UmftanD, Daß Die 3abl Der rem fatbo#
lifcben l)en tm Sunefjmcn begriffen tft (12:5). Weniger $reuDe marf)t Der
Otücfgang Der Kommuntonen, Die im oerfloffcnen 3abre nur Die pöbe t>on
11 500 erretten fonntcn. Sagegen tft Die 3<tbl ber Saufen mit 46 auf
refpeftabler £>öbc geblieben. Der Unterriebt an Der lanDmirtfcbaftlidten
3it>eigfcbule £enjburg mtrD oon allen ©Willem befugt. Sas Religions#
epamen oor Dem boebio. perrn Sefan zeigte, Daß Der ©roßteil Der Kinbcr
feine Pflichten tat. P3tr Danfen aEen SBobltatern, Der 3nlänbtfcben Oïïif#
fton, Den löbl. Kapujinerflöftern Strtb unD ©tan« für Die Stusbilfen, Der

Ollarianifcben Sungfrauenfongregation ©t. £eoDegar £ujern unD Dem

löbl. 3nftitut Olfenfingen für gütige 3ufenDung ipertooEer KleiDungsftücfc
an Die 5Betbnad)tsbefd)erung unferer armen KtnDer.

Menziken0
pfarret: ©ottfrieb £ämmlt; SOttar: 3oftf ©toctcr

3Itüt)lebüt)t; Jelcfon 6 16 12

Katb»ltten: 3Ma 1500.

Saufen 44, Daoon 17 ausipärttge KtnDer; Konoerfionen 2; SSeerDtgutt#

gen 7; ben 16, Dapon gemifd)te 6; unftrcbltcbe Stauungen 11; Kommu#

nionen 7600; fcbulpflicbttge UnterricbtsfinDer 153. Slusmärttge ©oftes#

Dienftftationen: 23etnh>il a. ©., Unterfulm. Slusmärttge Unterricbtsftatio#
nen: ©einfotl a. ©., Unterfulm, Ofeinad), ©ontenfdüPil.

OîacbDem Das 3abr 1942 Durcb Die oielen ftranfofenfinDer aueb an
Den ausmärttgen Unterrid)tsftationen perDoppelte 3tnforf>erungen fteEte,

bat 1943, einige furje mtlitarifcbe Singuartierungen abgefeben, einen

normalen Verlauf genommen. -3n Unterfulm tourbe eine neue ©ot#

tesbienftftation eröffnet, Ipo Durcb Ute 33ereitiPtEigfeit Der ©emetnDebebör#
Den im OBintcr aEmonatlt'cb in einem ©dmlftmmer ©ottesDtenft gehalten
tperDen t'ann. Sie Katbolifen oon -Ober# unD Unterfulm bezeugen tbre
Sanfbarfeit Durch eine rege Seilnabme. Surd) Den 3ugenDgottesDtenft
unD Die bU Olîeffe in ©einlptl, Die tm PMnter abtpecbfeln, finD fo Die

©onntage reieblicf) belaßtet.

Sie ©orge um gute ftamilten unD im 3uf<Mttmenbang Damit unfere
3ugenDpereine febaffen forttpäbrenD nicht geringe ©düPierigfetten unD
Strbet't. Ser ^rauenoerein unD Die Kongregation haben fieb mit (Eifer unD
StusDauer tn Den Sienft Der caritatiocn Stufgaben Der Pfntrct gefteEt.
©elbft Die 3ungmannfd)aft jpoEte nicht furüeffteben unD bat Durd) Stuf#
fübrung eines febr erfolgreichen Sbeaterftücfes 23eDeutenDes für Die Ktrdjc
unD Die ©laubigen betgefteuert.
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Rupperswil mußte im Wintersemester eine neue Unterrichtsstation in
Auenstein errichtet werden. Erfreulich ist die große Dpfertätigkeit vieler
Psarrangehöriger wie auch der Umstand, daß die Zahl der rein
katholischen Ehen im Zunehmen begriffen ist (l2:5). Weniger Freude macht der
Rückgang der Kommunionen, die im verflossenen Iahre nur die Höhe von
l l 500 erreichen konnten. Dagegen ist die Zahl der Taufen mit 46 auf
respektabler Höhe geblieben. Der Unterricht an der landwirtschaftlichen
Zweigschule Lenzburg wird von allen Schülern besucht. Das Religionsexamen

vor dem hochw. Herrn Dekan zeigte, daß der Großteil der Kinder
seine Pflichten tat. Wir danken allen Wohltätern, der Inländischen Mission,

den löbl. Kapuzinerklöstern Arth und Stans für die Aushilfen, der

Marianischen Iungsrauenkongregation St. Leodegar Luzern und dem

löbl. Institut Menzingen für gütige Zusendung wertvoller Kleidungsstücke
an die Weihnachtsbescherung unserer armen Kinder.

Pfarrer: Gottfried Lämmli; Vikar: Josef Stocker

ZItühlebühl; Telefon ö lö 12

Katholiken: Zirka 1500.

Taufen 44, davon 17 auswärtige Kinder; Konversionen 2; Beerdigungen

7; Ehen 16, davon gemischte 6; unkirchliche Trauungen 11; Kommunionen

7600; schulpflichtige Unterrichtskinder 153. Auswärtige
Gottesdienststationen : Beinwil a. S>, Unterkulm. Auswärtige Unterrichtsstationen:

Beinwil a. S., Unterkulm, Reinach, Gontenschwil.

Nachdem das Iahr 1942 durch die vielen Franzofenkinder auch an
den auswärtigen Unterrichtsstationen verdoppelte Anforderungen stellte,

hat 1943, einige kurze militärische Einquartierungen abgesehen, einen

normalen Verlauf genommen. -In Unterkulm wurde eine neue
Gottesdienststation eröffnet, wo durch die Bereitwilligkeit der Gemeindebehörden

im Winter allmonatlich in einem Schulzimmer Gottesdienst gehalten
werden kann. Die Katholiken von -Ober- und Unterkulm bezeugen ihre
Dankbarkeit durch eine rege Teilnahme. Durch den Jugendgottesdienst
und die hl. Messe in Beinwil, die im Winter abwechseln, sind so die
Sonntage reichlich belastet.

Die Sorge um gute Familien und im Zusammenhang damit unsere

Iugendvereine schassen fortwährend nicht geringe Schwierigkeiten und
Arbeit. Der Frauenverein und die Kongregation haben sich mit Ciser und
Ausdauer in den Dienst der caritativen Ausgaben der Pfarrei gestellt.
Selbst die Iungmannschast wollte nicht zurückstehen und hat durch
Ausführung eines sehr erfolgreichen Theaterstückes Bedeutendes für die Kirche
und die Gläubigen beigesteuert.
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Möhlin 0

Pfarrer: Stbolf £ang; Selefon 6 80 54; poftfcfiecf V 12 767

K a t h p 11E e n : 3trEa 850.

kaufen 24; Konperfton 1; 23ecrbtgungen 7; hen 6, bapon gemlfchte 3;
un£irrf)Itd)c Stauungen 1; Kommuntonen jtrEa 10 900; fcbulpfltchttge Un#
terrlcbtsftnber 131.

Unfer Pfarretieben beilegte ftrf) tn ben gelohnten 23ahnen. ©pejtell
feien erlpälmt bte trefflichen Karluochenpreblgten oon p. p. p. ©ebharb
£etcher, -0.0.23., Stltborf. 6« traten fd^öne ©egenstage. Die 3ahl ber#

jcntgen, ble ftrf) ju btefen OlZehtlelftungen einer Kartpoche unb OlZifftons#
erneuerung entfeploffen, bärte allcrbtngs noct» größer fein fönnen. <£tn

fcböner fefttag toar uns ferner ber 6.3unt, an bent gegen 500 frlcEtaltfcöc
©änger unb ©ängertnnen anläßlich ihres Säclllenperbanbsfeftes In un#
ferer OlZltte foetlten. ©er erbebenbe ©ottesblenft, an bent ble Ktrcbencf)öre
ble Jranjtsfusmeffe ron Pledger fangen, trlrb uns noch lange In «Srtnne#

rung bleiben. OlZtt blefem Slnlaß perbanb unfer Ktrcbencbor ble ÎBeihe
feines pon Serelnsmltgllebern angefertigten neuen Banners. Sin ber
Kirchgemetnbeperfammlung pont OlZonat Slüguft hturben jfoet erfreuliche
Sßefdtlüffe gefaßt, ©er eine betrifft ble bilbliche 3tusfrf)mücEung ber (Omr*
mauer über bem pochaltar ber PfarrEtrche, foährenb ber anbete ble Sin#

legung eines OZenopattonsfonbs für ble ©f. ÜBenbeltnsfapelle Int ©ber#
borf pprftebt. OlZöge belbes ber Pfarret jum ©egen gereichen,

Rheinf elden0
Pfarrer: ftely: 0d)tntt>; Stfar: Stnton ©ommaruga
Rreujmatte; Selcfon 6 75 46; poftfefreet V 7507

KatholtEen: 1100.

Saufen 33; 25eerbtgungen 6; &)tn 8, bappn gemtfehte 5; unftrcbltcbe
Stauungen mtnbeftens 5; Kommunionen 14 500; fdmlpfltchtlge Unter#
rlcbtsflnber 170. Slusfoärtlge Unterrlrf)tsftationen: OlZagben unb Olsberg.

(Sin 23rtef erfegt ben 3ahresbertrf)t:
©ehr oerebrter SBohltäfer!

mpfangen ©te meinen aufrichtigen ©anE für 3hre freunbltdje ©abe
für ben Ktrchenbau OZhetnfelben unb erlauben ©te mir, baß Ich 3bnen
eine Eletne Slntmort gebe auf 3hre 23emetlüng auf ber OZücEfelte bes êtn#
jahlungsfchetnes, mit ber Ich - es fei offen gefagt - nicht einoerftanben
bin! ©te fchretben: „OZührtge KatholtEen bauen Ihre ©otteshäufer mit
eigenen OlZltteln, arme ©erggegenben machen höchftens eine Slusnahme!"
©oeben hat mir bte Poft bte bifchöfltche ©pferEontrolIe pro 1943 ge#

bracht, ble aushelft, baß bte ©afporapfarret OZhetnfelben#OTZagben In ben

9 btfchöfltcben ©pfern ^r. 1310.- gefpenbet hat- ©te ©ammlung für
bte 3nlänbifche OlZtffton ergab $r. 450. - ; eine £arttas#©pferfooche im
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IVl6klin°
Pfarrer: Adolf Lang; Telefon S 80 54; Postscheck V 12 767

Katholiken: Zirka 850.

Taufen 24; Konversion 1; Beerdigungen 7; Ehen 6, davon gemischte Z;
unkirchliche Trauungen 1; Kommunionen zirka 10 900; schulpflichtige
Unterrichtskinder 131.

Unser Pfarreileben bewegte sich in den gewohnten Bahnen. Speziell
seien erwähnt die trefflichen Karwochenpredigten von H. H. P. Gebhard
Leicher, O. S. B., Altdorf. Ls waren schöne Segenstage. Die Zahl
derjenigen, die sich zu diesen Mehrleistungen einer Karwoche und
Missionserneuerung entschlossen, hätte allerdings noch größer sein können. Lin
schöner Festtag war uns serner der 6. Juni, an dem gegen 500 fricktalische
Sänger und Sängerinnen anläßlich ihres Cäcilienverbandssestes in
unserer Mitte weilten. Der erhebende Gottesdienst, an dem die Kirchenchöre
die Franziskusmesse von Piechler sangen, wird uns noch lange in Erinnerung

bleiben. Mit diesem Anlaß verband unser Kirchenchor die Weihe
seines von Vereinsmitgliedern angefertigten neuen Banners. An der
Kirchgemeindeversammlung vom Monat August wurden zwei erfreuliche
Beschlüsse gesaßt. Der eine betrifft die bildliche Ausschmückung der Lhor-
mauer über dem Hochaltar der Pfarrkirche, während der andere die
Anlegung eines Renovationssonds für die St. Wendelinskapelle im Ober-
dors vorsieht. Möge beides der Pfarrei zum Segen gereichen.

kìkeintelâen"
Pfarrer: Felix Schmid; Vikar- Anton Sommaruga
Kreuzmatte; Telefon 6 75 46; Postscheck V 7507

Katholiken: 1100.

Taufen 33; Beerdigungen 6; Lhen 8, davon gemischte 5; unkirchliche
Trauungen mindestens 5; Kommunionen 14 500; schulpflichtige
Unterrichtskinder 170. Auswärtige Unterrichtsstationen: Magden und Olsberg.

Lin Bries ersetzt den Jahresbericht:
Sehr verehrter Wohltäter!

Empfangen Sie meinen aufrichtigen Dank für Ihre freundliche Gabe
für den Kirchenbau Rheinseiden und erlauben Sie mir, daß ich Ihnen
eine kleine Antwort gebe auf Ihre Bemerkung aus der Rückseite des
Einzahlungsscheines, mit der ich - es sei offen gesagt - nicht einverstanden
bin! Sie schreiben: .Rührige Katholiken bauen ihre Gotteshäuser mit
eigenen Mitteln, arme Berggegenden machen höchstens eine Ausnahme!"
Soeben hat mir die Post die bischöfliche Opferkontrolle pro 1943
gebracht, die ausweist, daß die Dasporapsarrei Rheinfelden-Magden in den

9 bischöflichen Opfern Fr. 1310.- gespendet hat. Die Sammlung für
die Inländische Mission ergab Fr. 450. - ; eine Laritas-Opferwoche im
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3ult zugitnften pfarretltcher unt» außerpfarretltcher Pbhltätigfeit brachte

fr. 740.- für Dte SBeifmachtsbefcberung Der KtnDer, Der Äranten unD
alten £eute hrnrDen »eitere fr. 575. - gebammelt, Die ©aben in natura
nicht mitgerechnet. - Obioohl Der unterzeichnete felber ab ©ettelpfarrer
in 12 Pfarreien ©ammelpreDigten hblt (foofür er herzlich auch gn Diefer
©teile Danfen möchte!), ließen mir Den Pfarrer non ©ebenftorf eine ©et*
telpreDigt halten, »as ihm fr. 722.- für Den -Rtrchenbau Surgi ein*
brachte. Unfere ©onntagsopfer für Die ISultusausgaben betrugen 3910. -
franfen unD btlDen eine notfoenDige rgänzung Der freimtlligen
Kirchenfteuet, Die fr. 10 850. - ergab. (21b Ktrchgenoffenfchaft hüben mir
fein ©teuerrecht!) ^Daneben hüben unfere £eute, unD es ftnD meiftens
Jletne £eute", noch fr. 6850. - in Den ÄtrchenbaufonDs zufammengetra*
gen. ©umma fummarum fr. 25 405. -, foortn Die einnahmen aus Dem

-Opferftocf Des hl. Antonius unD Die in Den Pfarretocretnen geleifteten
©eiträge nicht inbegriffen ftnD!

„Rührige Äatholilen..."?! P3as Die «öpfertätigleit meiner Pfarr*
finDer anbelangt, muß td) ihnen großes £ob fpenDen. ©eitnß, auch bet uns
gibt es ©dtattenfeiten, Doch Daoon ein anDermal, otelleicht am 12. OZo*

oember 1944, an foelchem Sage ich in Der pauptftrdje 3hrer SkterftaDt
eine ©ettelpreDtgf für OZhmnfelDen halten Darf? s mürbe mtd) freuen,
©te Dort pcrfönltd) fennen zu lernen! Unlöngft hat mir ein erfahrener
holismtfftonär, Dem id) auch non Den ©chmtcrtgletten in Der ©eelforge
ïlagte, Das ermutigenDe PSort gefagt: „£eute, Die fo oiel finanzielle -Opfer
bringen, haben nod) lebenDtgen ©lauben." 3ch »eiß es, mir „©etiler
©ottes" ftehen nicht überaE tn gutem OZuf, unD »er Die Serhöltniffe nicht
genau fennt, läuft leicht ©efahr, oorfd)neE ein nicht ganz gerechtes Urteil
Zu fällen. UnD oieEetdü bin ich ein »entg in Den gleichen fehler gefallen?
Denn auch ©ie haben es »ohl nicht fo „bös" gemeint mit 3hrer ïnttfd)en
©emerfung, fonft hatten ©te »ohl nicht trogbem einen ©aufteilt für
unfere $trd)e gefdneft! UnD Darum Dürfen mir uns »ohl betbe mit Dem
alten £teDe tröften, Das Da fingt: „... unD id) unD Du, mir beiDe, ftnD
beffer ab ttnfer OZuf!" ©ts zum nächften ©ettelbrtef bin id) mit freunD*
liehen ©rüßen

3hr in Chrtfto Danfbar ergebener

feltp ©chmiD, Pfr.

Schöftland0
Pfarrer: Süops JKcict; Selefon 5 12 13

ß a t h » 11 î e n : 550.

Saufen 24; ßonoerftonen 1; ©eerDigungen 3; <£hcrt 6, Daoon ge*
mifchte 4; Kommunionen 2400; fchulpfltchtige UnterrtchbftnDer 75. 3lus*
»artige ©ottesDienftftation: Äöütfen. 3lus»ärtige Unterrid)tsftationen:
$oEiïen, Äirchlerau, OlZuben, -OberentfelDen, Uerfheim.
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Juli zugunsten pfarreilicher und außerpsarreilicher Wohltätigkeit brachte

Fr. 740.- für die Weihnachtsbescherung der Kinder, der Kranken und
alten Leute wurden weitere Fr. 575. - gesammelt, die Gaben in natura
nicht mitgerechnet. - Obwohl der unterzeichnete selber als Bettelpsarrer
in 12 Pfarreien Sammelpredigten hielt (wofür er herzlich auch gn dieser
Stelle danken möchte!), ließen wir den Pfarrer von Gebenstorf eine
Bettelpredigt halten, was ihm Fr. 722.- für den Kirchenbau Turgi
einbrachte. Unsere Sonntagsopfer für die Kultusausgaben betrugen 3910. -
Franken und bilden eine notwendige Ergänzung der freiwilligen
Kirchensteuer, die Fr. 10 850. - ergab. (Als Kirchgenossenschaft haben wir
kein Steuerrecht!) Daneben haben unsere Leute, und es sind meistens
„kleine Leute", noch Fr. 6850. - in den Kirchenbaufonds zusammengetragen.

Summa summarum Fr. 25 405. -, worin die Einnahmen aus dem
Opferstock des HI. Antonius und die in den Psarreivereinen geleisteten
Beiträge nicht inbegriffen sind!

„Rührige Katholiken..."?! Was die Opfertätigkeit meiner Pfarrkinder

anbelangt, muß ich ihnen großes Lob spenden. Gewiß, auch bei uns
gibt es Schattenseiten, doch davon ein andermal, vielleicht am 12.
November 1944, an welchem Tage ich in der Hauptkirche Ihrer Vaterstadt
eine Bettelpredigt für Rheinselden halten darf? Ls würde mich freuen,
Sie dort persönlich kennen zu lernen! Unlängst hat mir ein erfahrener
Volksmissionär, dem ich auch von den Schwierigkeiten in der Seelsorge
klagte, das ermutigende Wort gesagt: „Leute, die so viel finanzielle Opfer
bringen, haben noch lebendigen Glauben." Ich weiß es, wir „Bettler
Gottes" stehen nicht überall in gutem Ruf, und wer die Verhältnisse nicht
genau kennt, läuft leicht Gefahr, vorschnell ein nicht ganz gerechtes Urteil
zu fällen. Und vielleicht bin ich ein wenig in den gleichen Fehler gefallen;
denn auch Sie haben es wohl nicht so „bös" gemeint mit Ihrer kritischen
Bemerkung, sonst hätten Sie wohl nicht trotzdem einen Baustein für
unsere Kirche geschickt! Und darum dürfen wir uns wohl beide mit dem
alten Liede trösten, das da singt: „... und ich und du, wir beide, sind
besser als unser Ruf!" Bis zum nächsten Betteibries bin ich mit freundlichen

Grüßen
Ihr in Christo dankbar ergebener

Felix Schmid, Psr.

Leköttlsac! °

Pfarrer: Aloys Meier; Telefon 5 12 lZ

Katholiken: 550.

Taufen 24; Konversionen 1; Beerdigungen 3; Ehen 6, davon
gemischte 4; Kommunionen 2400; schulpflichtige Unterrichtskinder 75.
Auswärtige Gottesdienststation: Kölliken. Auswärtige Unterrichtsstationen:
Kölliken, Kirchlerau, Muhen, Oberentselden, Uerkheim.
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©as 3ahr 1943 »erlief für unfere ©tafporapfatret rufrig. ©te i£a*
tholtfen tn Den 17 ©emetnDen zeigten ttjreix guten SBtllen, utDem fie
regelmäßig Den ©onntagsgottesDtenft befugten unD öfters p Den fiL ©a*
ïramenten ïamen. 3n É ö 11t1 e n fanD jetoetls am erften ©onntag Des
5Ronates ©ottesDtenft ftatt, Der tmmer febr gut befugt mar. £etDer tft
es noch nicht möglich, Dtefen ©ottesDienfl j'eDen ©onntag p halten, Da in
©chöftlanD Der 5?ruhgottesDtenft nicht mehr »ermißt merDen möchte. -
3mmer mieDer lommt es »or, Daß Äatholtfen, Die in Die ©egenD font*
men, pom pftänDtgen Pfarramt nicht gemelDet merDen unD fo oft nicht
miffen, mohin fie gehören. Hm unfer Pfarretieben frtfeh unD lebenDtg p
geftalten, murDe eine ÎBethnachtsfeier unD ein pfarret^amiliennachmittag
oeranftaltet. ©roße ptlfe leiftet Der neuerftattDene ©efellenoerein mit 13
JKttglieDern.

©er ©ertcht foil nicht fchlteßen, ohne allen p Danfen, Die Der ©ia*
fpora ©chöftlanD ©utes getan haben!

Pfarrvikariat Suhr
Pfarrer: Otto ©efdiger; Satbol. pfartbatts Aarau
Telefon 2 11 14; poftfdjccf 3tom.*fatl). Pfarramt ©übt VI 6368

Taufen 15; fionoetfton 1; ©eerbigungen 3; £l)en 6, baoon 4 gemtfdUe; Unterrichts*
finbet 67. Sie Satbolifenjabl ift immer nod) nidjt betannt; baa pfarrblatt jäblt in
©übt 240 Abonnenten.

©ureb Berufung oon p.p. ©t.3of. ©üblmann ata Pfarrer ju ©ta. 5Rarta £u*
jetn oerlot baa pfarroitartat feinen erften ©eelforger. ©ott lobne es ibm, toas et in
aufopfernber Arbeit für unfere ©tafpora getan bot- - ©er ©ottesbienftbefueb tm
©emeinbefaal oon ©übt bot ettoas angenommen. 3um erften 5Ral tonnten mir btefes
3abr an TBeibnacbtcn um SKitternacbt ©ottesbienft feiern, ©eiber mar es bis fegt
niebt mögltd), einen ©aal ausfdüießlicb für unfern ©ebraud) tu mieten, ©o tann es
oortommen, baß mit plbglicb mieber - infolge £inquartierung - nacb einem anbern
©ottesbienftort futben müffen. ©er balbige ©au einer Strebe für bie ©emeinben ©übt,
©ränieben, Teufentbai, ©ber* unb Unterentfelbcn ift eine brtngenbe 3totmenbigtett.
Trog Ungunft ber Seit fammeln unb betteln mir bafür. All unfern PSobltoitcrn ©ot*
tes reiebften ©egen!

Missionsstation Turgi
Pfarrer: îlîort'6 port; 53 itat: 3ofef Anbermatt
©ebenftorf0; Telefon 3 1016; poftfebeef IV 4

fi a t b o I i t e n : 700.

Taufen 24; ©eerbtgungen 9; £ben 6; Untirdilttbc Trauung 1; Kommunionen 5000;
Unterridbtstinber 90. Ausmärtige ©ottesbienftftation: Antoniustapclle in TBil.

£in gefegnetes 3abr mar's für uns mteber. 3n ftiller Kleinarbeit fucbten bie

©eelforger am Aufbau bes 3tetcbes ©ottes in Turgi ju arbeiten. 53tel Jreube burften
fie babet erleben, pot allem am ©onntag, menn bte pfatrftnber fo jablreicb, pot al*
lern aucb bie ORcitiner, jut Jeter ber beiliçten 3Heffe fid) einfanben. ©efonbere Auf*
mcrtfamfett mtttbc bet Sliitfeier bet ©laubigen beim petligen Opfer gemibrnct. fis
mutbc möglich, bas eine unb anbete 3Iial in ber Aula bes ©cbulbaufes ein fiboralamt
ju feiern, ebenfo i>k unb ba eine gemet'nfame ©et* unb ©ingmeffe Jreube bereitete
es ben Satboltfen pon Turgi febes 3lial, menn ber Ktrd)eucbor ©cbenftorf*Turgi bie
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Das Iahr 1943 verlies für unsere Diasporapfarrei ruhig. Die
Katholiken in den 17 Gemeinden zeigten ihren guten Willen, indem sie

regelmäßig den Sonntagsgottesdienst besuchten und öfters zu den hl.
Sakramenten kamen. InKöl 1 iken fand jeweils am ersten Sonntag des
Monates Gottesdienst statt, der immer sehr gut besucht war. Leider ist
es noch nicht möglich, diesen Gottesdienst jeden Sonntag zu halten, da in
Schöstland der Frühgottesdienst nicht mehr vermißt werden möchte. -
Immer wieder kommt es vor, daß Katholiken, die in die Gegend kommen,

vom zuständigen Pfarramt nicht gemeldet werden und so oft nicht
wissen, wohin sie gehören. Um unser Psarreileben frisch und lebendig zu
gestalten, wurde eine Weihnachtsfeier und ein Psarrei-Familiennachmittag
veranstaltet. Große Hilfe leistet der neuerstandene Gesellenverein mit 13
Mitgliedern.

Der Bericht soll nicht schließen, ohne allen zu danken, die der
Diaspora Schöstland Gutes getan haben!

pkarrvlksrist Lukr
Pfarrer: Otto Seschger; Kathvl. Pfarrhaus Aarau
Telefon 2 11 14; Postscheck Röm.-kath. Pfarramt Suhr VI SZ6S

Taufen 15; Konversion I; Beerdigungen Z; Lhen ö, davon 4 gemischte; Unterrichtskinder

S7. Die Katholikenzahl ist immer noch nicht bekannt; das Pfarrblatt zählt in
Suhr 240 Abonnenten.

Durch Berufung von H. H. Dr. Jos. Bühlmann als Pfarrer zu Sta. Maria Lu-
zern verlor das Pfarrvikariat seinen ersten Seelsorger. Gott lohne es ihm, was er in
aufopfernder Arbeit für unsere Diaspora getan hat. - Der Gottesdienstbesuch im
Gemeindesaal von Suhr hat etwas zugenommen. Zum ersten Mal konnten wir dieses
Jahr an Weihnachten um Mitternacht Gottesdienst feiern. Leider war es bis fetzt
nicht möglich, einen Saal ausschließlich für unsern Gebrauch zu mieten. So kann es
vorkommen, daß wir plötzlich wieder - infolge Einquartierung - nach einem andern
Gottesdienstort suchen müssen. Der baldige Bau einer Kirche für die Gemeinden Suhr,
Gränichen, Teufenthal, Ober- und Unterentfelden ist eine dringende Notwendigkeit.
Trotz Ungunst der Zeit sammeln und betteln wir dafür. All unsern Wohltätern Gottes

reichsten Segen!

Pfarrer: Moritz Hort; Vikar: Josef Andermatt
Gebenstorf °; Telefon Z 10 16; Postscheck IV 4

Katholiken: 700.

Taufen 24; Beerdigungen 9; Lhen 6; Unkircbliche Trauung 1; Kommunionen 5000;
Unterrichtskinder 90. Auswärtige Gvttesdienststation: Antoniuskapelle in Wil.

Ein gesegnetes Jahr war's für uns wieder. In stiller Kleinarbeit suchten die

Seelsorger am Aufbau des Reiches Gottes in Turgi zu arbeiten. Viel Freude durften
sie dabei erleben, vor allem am Sonntag, wenn die Pfarrkinder so zahlreich, vor
allem auch die Männer, zur Feier der heiligen Messe sich einfanden. Besondere
Aufmerksamkeit wurde der Mitfeier der Gläubigen beim heiligen Opfer gewidmet. Es
wurde möglich, das eine und andere Mal in der Aula des Schulhauses ein Lhoralamt
zu feiern, ebenso hie und da eine gemeinsame Bet- und Singmesse Freude bereitete
es den Katholiken von Turgi jedes Mal, wenn der Kirchenchor Gebenstorf-Turgi die
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ûîotaltar non Köllifcn

gcfanrtltcbe Umral)mung unfcrcs ©ottcsSicnftcs übernahm, tote aurf) Sic ©cfiingc auf
Sem JricSbof atn SÜIcrbeiligcntag, roo nur fett 3abrcn eine Sotenfeier ocranftaltcn
mit Stnfpradje, ©cbeten unS £tèÔcmi toofür Sie ganje 23ct>ölferung oon Surgt febr
Sanfbat ift. JrcuSc tonnte Set "Pfarrer aueb erleben in Sen Pfarreien, too es ü;m oer*
gönnt mar, Surd; eine 23cttclprcSigt jur Steufnung Ses K'ird;cnbaufonScs beizutragen.
£>anf Siefen unS allen anSetn ©oI;Itätern, befonSers aud; Sent paramentenSepot in
fujern unb insbcfonScrc Set 3ntdnSi|d;cn ülttffion für tl;rc ftänStge gürforge für un*
fete ÎHafporaftatton. Jßöge immer näl;er öte 3ett toinmen, too Sie £l;tifttönigsfitd;e
in Surgi Sas rcltgiöfe £cbcn nod; mcl;r entfalten fcilft.

Zofingen 0

Pfarret: permann üliüller; 25tfat: 3ofef Stmrein
3Itül;lctalftraßc; Sclcfon 8 14 32; poft|d;cct VII 1779

$ a 1b o 11 f e n : StrCa 1500.

Saufen 46; Konoerfionen 2; 23eerbt'ungen 8; £()cn 11, baoon 7 gc*
mifdite; unftrdilidie Stauungen 2; Kommunionen 14 600; fcbulpflidptgc
Untcrrid)tsfinber 150. Slusmftrtigc Unterrid)tsftationen: ©trengelbad),
Porbcmioalb unb 23rtttnau.

£>as oergangene 3al)r bilbet in Der ©cfd)id)fc Der römifdpfatbolifdicn
Pfarrei einen mid)tigcn Olîeilenftcin, inbent am 6.3uli 1943 burd) £)c*
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Notaltar von Köllikcn

gesangliche Umrahmung unseres Gottesdienstes übernahm, wie auch die Gesänge auf
dem Fricdhof am Allerheiligcntag, wo wir seit Jahren eine Totenfeier veranstalten
mit Ansprache, Gebeten und Liederrs wofür die ganze Bevölkerung von Turgi sehr
dankbar ist. Freude konnte der Pfarrer auch erleben in den Pfarreien, wo es ihm
vergönnt war, durch eine Bcttclprcdigt zur Acufnung des K'irchcnbaufondcs beizutragen.
Dank diesen und allen andern Wohltätern, besonders auch dem Paramcntendcpot in
Luzcrn und insbesondere der Inländischen Mission für ihre ständige Fürsorge für
unsere Diasporastation. Möge immer näher die. Zeit kommen, wo die Lhristkönigskirche
in Turgi das religiöse Leben noch mehr entfalten hilft.

°

Pfarrer: Hermann Müller; Vikar: Josef Amrein
Mühletalstrastc; Telefon S l-l Z2; Postscheck VII >779

Katholiken: Zirka 1500.

Taufen 46; Konversionen 2; Beerdiungen 8; Lhcn 11, davon 7
gemischte; unkirchliche Trauungen 2; Kommunionen 14 600; schulpflichtige
Untcrrichtskinder 150. Auswärtige Unterrichtsstationen: Strengelbach,
Vordcmwald und Brittnau.

Das vergangene Iahr bildet in der Geschichte der römisch-katholischen
Pfarrei einen wichtigen Meilenstein, indem am 6. Juli 1943 durch De-
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fre£öbefdE)Iuß Des ©roßen Ovates Des Äantons SCargait Die römifcb^fatbo#
Itfcbc Pfarrei Böfingen zur SircbgemetnDe erhoben murDe. lieber 50 3abre
mar Die Pfarrei auf Die finanzielle Unterftütiung Durch Die OnlänDifcbe
Oïïiffton angetuiefen. Surd) Die nun erfolgte Errichtung Der ÄircbgemeinDe
ift Die Pfarrei felbftänDig gemorDen. Sie 3nlänDifcbe Olttffton mirD fidg

freuen, Daß mieDer eines ibrer oielcn ©orgenfinDer „polljäbttg" unD
felbftänDig gemorDen tft. Äatboltfcb Böfingen benüßt Diefen Slnlaß, Der

3nlänDtfcben 5IZtffton für all Die otele pilfe mäbrenD 50 3abren oon
perzen zu Danf'en unD möchte tn Bufunft Durch Die jährlichen Opfer unD
Sammlungen etmas pon Der großen SanfesfcbulD abtragen.

©eit Plïitte ©eptember haben mir etma 450 internierte 3taliener auf
Dem ©cbiete unferer Pfarrei, Die oorerft Durch Ems Pfarramt, nun aber
Durch einen ttaltenifcben ©eiftlicben feelforglid) betreut merDen. Sie Pfar*
retangebörigen unD Die übrige 23eoölferung Böfingens haben tn cbriftlicber
Oläcbftenliebe otel zur £tnDerung Der SleiDernot betgetragen unD auf
Weihnachten Die Stbgabe eines febönen Pafetes an jeDen 3nternterten
ermöglicht.

Anfangs OEtober bat p. p. Stfar Vinzenz Emi, auf Wunfcb Des

53tfd)ofs? Die Saplanet Ovidtentbal übernommen. Es fei ihm für feine
fünfjährige paftorelle Wirffamfett in Der Pfarret 3oft'ngen belieb 00*
Dattft. Nachfolger tut Wfariat ift p. p. 3ofef Stmrein, bisher Oefonom
Des 3üngltngsbetms £uzern.

Selbständige Diasporapfarreien
Starau, ©t.Peter unD Paul0

Pfarrer: £inus Singft
Stfare: Stlfreb paring, Jclbprebiger*pauptmann, pana ©tamminger, ©r. tpcol.
3of. 5?ül)(mann, jugleid) pfarrottar non 6ui)r bis 1. ©ft. 1943; ab 2. 3îoo. 1943
Otto ©efdtger
£aurenjenoorffabt 80; ©clefon 211 14; poftfcbccf VI 1513

fi a t b o 11E c n : 4000.

'Saufen 90; fionoerftonen 5; 23cetbigungen 27; (Eben 42, bacon 17 gemifebtc;
unl'trebltdie Stauungen 17; Kommunionen 49 300; fcbulpflidjtigc Unterriebtsfin«
ber 455. Slusmärtige ©ottesbienftftationen: ©ubr, Kantonsfpital, ©anatorium
©armelmctb, Siltersbeim ©t. £aurenzenbab, (Srlinsbad) (Stargau). Slusmärtige
Unterricbtsftationcn: ©ud)5, ©ubr, ©ränieben, Unterentfelben, fiütttgen, SRobr,

Saubftummenanftalt tanbenbof.
©auf ber opferfreubtgen pilfe fo oteler ©etreuen tonnten mir unferc Streben*
baufebulb mit jr. 8506.- oerjinfen unb mit Jr. 41,500.- amortifieren auf
Jr. 230,000.-. ©ottes reiebften ©egen unb ctotg bcglücfenbe Jreuben allen,
bte uns in oorbilbltcbcr ©reue - mte unferc ©ebtoeij. 3nlänbifcbe 3Kiffion -
beiftanben, unb allen, bie aud) tnsfünftig hilfsbereit unferm großen ©egens*
ioerf opfern, mas ihnen möglid) tft, auf baß mir ju ©übt bodi reebt balb ein
eigenes ©ottesbaus errichten tonnen Ueben mir ebeldmftltcbe 31 ä d) f t e n *

liebe, bann bürfen mir ooll ©ottoertrauen frohgemut ber buntlen 3u*
tunft entgegenfebreiten!
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kretsbeschluß des Großen Rates des Kantons Aargau die römisch-katholische

Pfarrei Zosingen zur Kirchgemeinde erhoben wurde. Ueber 50 Jahre
war die Psarrei aus die finanzielle Unterstützung durch die Inländische
Mission angewiesen. Durch die nun erfolgte Errichtung der Kirchgemeinde
ist die Pfarrei selbständig geworden. Die Inländische Mission wird sich

freuen, daß wieder eines ihrer vielen Sorgenkinder .volljährig" und
selbständig geworden ist. Katholisch Zofingen benützt diesen Anlaß, der
Inländischen Mission für all die viele Hilfe während 50 Jahren von
Herzen zu danken und möchte in Zukunft durch die jährlichen -Opfer und
Sammlungen etwas von der großen Dankesschuld abtragen.

Seit Mitte September haben wir etwa 450 internierte Italiener aus
dem Gebiete unserer Pfarrei, die vorerst durch das Pfarramt, nun aber
durch einen italienischen Geistlichen seelsorglich betreut werden. Die Psar-
reiangehörigen und die übrige Bevölkerung Zosingens haben in christlicher
Nächstenliebe viel zur Linderung der Kleidernot beigetragen und aus
Weihnachten die Abgabe eines schönen Paketes an jeden Internierten
ermöglicht.

Anfangs -Oktober hat H. H. Vikar Vinzenz Lrni, aus Wunsch des
Bischofs, die Kaplanei Richenthal übernommen. Ls sei ihm für seine
fünfjährige pastorelle Wirksamkeit in der Pfarrei Zofingen herzlich
gedankt. Nachfolger im Bikariat ist H. H. Iosef Amrein, bisher Dekonom
des Jünglingsheims Luzern.

L«Ibstai»«I»ge vissporsplsrreie»
Aarau, St.Peter und Paul"

Pfarrer: Linus Angst
Vikare: Alfred Häring, Feldprediger-Hauptmann, Hans Stamminger, Dr. theol.
Ios. Bühlmann, zugleich Pfarrvikar von Suhr bis l. Okt. 1943; ab 2. Nov. 1943
Otto Seschger

Laurenzenvorstadt 80; Telefon 2 ll 14; Postscheck VI151Z
Katholiken: 4000.

Taufen 92; Konversionen 5; Beerdigungen 27; Lhen 42, davon 17 gemischte;
unkirchlichc Trauungen 17; Kommunionen 49 300; schulpflichtige Unterrichtskinder

455. Auswärtige Gvttesdienststationen: Suhr, Kantonsspital, Sanatorium
Barmelwcid, Altersheim St. Laurenzenbad, Lrlinsbach (Aargau). Auswärtige
Unterrichtsstationcn: Buchs, Suhr, Gränichen, Unterentfelden, Küttigen, Rohr,
Taubstummenanstalt Landenhof.
Dank der opferfreudigen Hilfe so vieler Getreuen konnten wir unsere Kirchcn-
bauschuld mit Fr. 850ö.- verzinsen und mit Fr. 41,500.- amortisieren auf
Fr. 230,000.-. Gottes reichsten Segen und ewig beglückende Freuden allen,
die uns in vorbildlicher Treue - wie unsere Schweiz. Inländische Mission -
beistanden, und allen, die auch inskünftig hilfsbereit unserm großen Segens-
werk opfern, was ihnen möglich ist, auf daß wir zu Suhr doch recht bald ein
eigenes Gotteshaus errichten können! Uebcn wir edelchristliche Nächstenliebe,

dann dürfen wir voll Gottvertrauen frohgemut der dunklen
Zukunft entgegcnschreiten!
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33rugg°
Pfarrer: permann Ktcinle; Pifar: Slnton pänggi
Babnbofftraße 4; Sclcfon 4 17 55

Satboltfcn: 3ùta 2300.

Saufen 65; Bccrbtguttgcn 14; bcn 30, baoon 15 gcmtfcbtc; unîtrebliebe Stau*
ungen jirta 15; Sommunionen 27,000; fcbulpfltcbtige Untcrricbtsftnbcr 310. Slus*
»artige ©ottcsbicnftftation: ©d)infnacb*Bab. Siuswartige Untcrricbtsftationcn:
©tbtn3nacb*Ottb, ©tilli, „Oleubof" Birr.
3mmcr ntcbr erweift fié I>cute, Wcldw ©tdierung bie Pfarrei tn materieller pin*
ftdbt burd) bie 1937 erfolgte ftaatlidjc Stncrfennung erfuhr. SSenn bie <£in*

fübrung bet neuen Strdigcmeinbeorgantfatton unb ber bamit ocrbunbcncn obltV

gatorifdjcn Sirdwnftcucr fo reibungslos fid) oolljog, oerbanfen hn'r bies ben frü^
ber unter mögltcbfter pcrbctjtcbung oon faien georbneten Perbältniffen. (Es

fönntc aus unfern (Erfahrungen heraus befremben, toenn in äbnlicb gelagerten
Perbältniffen anbcrsloo ntdit energifebet bte f t a a 111 d) e Stncrfennung
ober boeb wenigftens ein freiwillig georbnetes Sirdjenftatut betrieben wirb, wopt
fteber auch bie £aicn gerne panb bieten. s Wirb ptwcilen febtoer oerftanben,
warum ©tnbtpfarrctcn ber ©tafpora niebt eine Wettficbttge Jinanp unb Per*
Waltungspolitif bes Slusgletdics bem Pcrfanb non Bettelbriefen oorp'eben.
Die eigene ©icbcrftcllung bat unfere Pfarrgenoffen freinber 3lot gegenüber ntebt
blinb gemacht; ©egen Jr. 3000.- ergaben bie btfdwfltd) oorgefebriebenen Opfer
unb jirfa Jr. 1200.- waren bte (Ernte einer fonntäglidjen Sollette jugunften bes
Sircbcnncubaues Sbapngcn. Srogbcm bie (Stnfommensoerbältntffc unfercr£eute
nicht über betn gewöhnlichen ©utebfärnitt liegen, Würben mehrere taufenb Jran*
fen pigunften Bebürftigcr gefpenbet.
©inb wir auch materieller 3lot enthoben, fo brüeft uns bie g c i f t i g e 5lot ber

©tafpora nid)t ininber. ©tc pigt fïd) in ber ftets waebfenben 3nbl ber gemtfd)*
ten (Eben, ber unftrcbltebcn Stauungen, bie in ber faft ben ganjen Bewirf Brugg
umfaffenbe Strcbgemctnbe ntdit immer fofort ju unfercr Senntnis gelangen, Wie
auch in ben erhöhten rcligtöfcn ©efabren, benen jene erliegen, bte ahnungslos
unb oft gleichgültig aus rein Fatbolifdien ©egenben jup'cben. Srogbcm über*
wiegen im gefamten eher erfreuliche Scnbenpn: PSacbcs 3ufammcngcbörigfcits*
gefübl, bas ftd) tn ben gutbefuebten trabitioncllen Jeiern unb Stnläffcn tin
„3totcn paus" äußerte, treue iatenfräftc in Perwaltung unb Petenten, große
Bcrcitfcbaft für caritatioc ptlfc, religiös praftip'erenbe Stfabcmiferfdiaft, eine
(oon ©diule unb (Elternbaus her!) woblbifpplinierte 3ugenb, bte für Unter*
rieht unb fircbltcbc Olcitarbctt aufgefdjloffen tft. - 3n erfreuter Senntnisnabmc
oon »achfenbcn Sotnmunionpffem unb ptnebmenbent ©ottesbtenftbefud) wollen
Wir nicht überfeben bas (Entfcbctbcnbe, ftatiftifcb nicht (Erfaßbare: Oer prioate
(Einlaß unterer £aten auf febwierigen poften. Perftärfter (Einjeletnfaß Wirb betn*
cntfpredienb auch erhöhte Pflicht ber ©iafporafeelforge fein. P3tr fuebten ibnt
einigermaßen burd) oermebrte pausbefudw gercd)t ju Werben.

ßaifcraucift0
Pfarrer: 3ofcf 3Kebr; Selefon 6 10 23.

Satboltfen: 470.
Saufen 12; Becrbtgungen 4; (Eben 4, baoon 2 gemtfcbte;Sommunt'onen 20 000;
Unterricbtsfinbcr 70. Auswärtige llntcrricbtsftation: Bafelaugft.
Siußerorbentltcbc Seiten forbern aud) otele außcrorbentlicbe JRittel. (Es tft nicht
leicht, in einem foldjen Ph'rrwar ber Seit ben gut reltgiöfen ©eift in einer
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Brugg"
Pfarrer: Hermann Ncinle; Vikar: Anton Hänggi
Bahnhofstraßc 4; Telefon 4 17 55

Katholiken: Zirka 2300.

Taufen 65; Beerdigungen 14; Lhcn 30, davon 15 gemischte; unkirchliche
Trauungen zirka 15; Kommunionen 27,000; schulpflichtige Unterrichtskindcr 310.
Auswärtige Gottcsdienststation: Schinznach-Bad. Auswärtige Unterrichtsstationen:
Schinznach-Bad, Stillst .Neuhof" Birr.
Immer mehr erweist sich heute, welche Sicherung die Pfarrei in materieller Hinsicht

durch die IS37 erfolgte staatliche Anerkennung erfuhr. Wenn die
Einführung der neuen Kirchgemeindeorganisation und der damit verbundenen
obligatorischen Kirchensteuer so reibungslos sich vollzog, verdanken wir dies den früher

unter möglichster Hcrbciziehung von Laien geordneten Verhältnissen. Es
könnte aus unsern Erfahrungen heraus befremden, wenn in ähnlich gelagerten
Verhältnissen anderswo nicht energischer die staatliche Anerkennung
oder doch wenigstens ein freiwillig geordnetes Kirchenstatut betrieben wird, wozu
sicher auch die Laien gerne Hand bieten. Es wird zuweilen schwer verstanden,
warum Stadtpfarreicn der Diaspora nicht eine weitsichtige Finanz- und
Verwaltungspolitik des Ausgleiches dem Versand von Bettelbriefen vorziehen.
Die eigene Sicherstellung hat unsere pfarrgenofsen fremder Not gegenüber nicht
blind gemacht; Gegen Fr. 3000.- ergaben die bischöflich vorgeschriebenen Opfer
und zirka Fr. 1200.- waren die Ernte einer sonntäglichen Kollekte zugunsten des
Kirchcnneubaues Thayngcn. Trotzdem die Linkommensverhältnisse unserer Leute
nickt über dem gewöhnlichen Durchschnitt liegen, wurden mehrere tausend Franken

zugunsten Bedürftiger gespendet.
Sind wir auch materieller Not enthoben, so drückt uns die geistige Not der

Diaspora nicht minder. Sie zeigt sich in der stets wachsenden Zahl der gemischten

Lkcn, der unkirchlichcn Trauungen, die in der fast den ganzen Bezirk Brugg
umfassende Kirchgemcindc nicht immer sofort zu unserer Kenntnis gelangen, wie
auch in den erhöhten religiösen Gefahren, denen jene erliegen, die ahnungslos
und oft gleichgültig aus rein katholischen Gegenden zuziehen. Trotzdem
überwiegen im gesamten eher erfreuliche Tendenzen: Waches Zusammengehörigkeitsgefühl,

das sich in den gutbesuchten traditionellen Feiern und Anlässen im
.Noten Haus" äußerte, treue Laienkräfte in Verwaltung und Vereinen, große
Bereitschaft für caritative Hilfe, religiös praktizierende Akadcmikerschaft, eine
(von Schule und Elternhaus her!) wohldisziplinierte Jugend, die für Unterricht

und kirchliche Mitarbeit aufgeschlossen ist. - In erfreuter Kenntnisnahme
von wachsenden Kvmmunionziffern und zunehmendem Gottesdienstbesuch wollen
wir nicht übersehen das Entscheidende, statistisch nicht Erfaßbare: Der private
Linsatz unserer Laien auf schwierigen Posten. Verstärkter Linzeleinsatz wird
dementsprechend auch erhöhte Pflicht der Diasporaseelsorge sein. Wir suchten ihm
einigermaßen durch vermehrte Hausbesuche gerecht zu werden.

Kaiserauqst"
Pfarrer: Josef Mehr; Telefon S 10 23.

Katholiken: 470.
Taufen 12; Beerdigungen 4; Ehen 4, davon 2 gemischte;Kommunionen 20 000;
Unterrichtskinder 70. Auswärtige Untcrrichtsstation: Baselaugst.
Außerordentliche Zeiten fordern auch viele außerordentliche Mittel. Ls ist nicht
leicht, in einem solchen Wirrwar der Zeit den gut religiösen Geist in einer

10
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Pfarrct auf Set pobc ju halten. TSefonbers audi tn Sen Sctctncn bieten ftd)
»tel Scbwierigteiten. ©ewiß werben ja beute tn allen Schiebungen außer*
crScntliche Opfer »erlangt. TBcnn aber aud) mandjes ntdit erreicht »erben Eann

unb tonnte, fo fab man boeb immer »ieber ben guten TBillcn, ben »it bantbar
anerfennen wollen. 0o hielten btc 3ungmänncr Sie Sühne unb FncScnsgcbcts*
wodte, ebenfo Sic 3ungfraucnfongrcgation, Sic nid)t jurüetfteben Wollte, Saju
nod) einen papftfonntag. Mit fchr erfreulichem (Erfolg tonnte eine rclt'gtöfe
2$ilbungswod)c Surdigcfübrt Werben für filtern, 3ungmänncr unb 3ungfraucn
Surd) ben 9Ecbcmptoriftcn*patcr Slipbons 25aufd). ©uten firfolg hotte auch ber
KinScrpflegcEurs, Surcbgcfübrt oon ©r. Paula Xatfcha, an bem auch btc betben
anbertt fionfeffionen regen Stntcil nahmen, wo ftdjct »tcl ©utes gefät Würbe.
Piel würbe gebettelt unb es muß gefagt Werben, baß bte Pfarrei eine fchr
offene paus bat, hatte Sod) bas an ber Kird)tür aufgenommene Opfer für Sic
Flüchtlinge btc feböne Summe oon Fr. 137.- ergeben, fitne befonbere fibre
war es, unb Fteube für Sie Pfarrei, baß im September bas löbl. Kapitel Tjnd
hier tagte. Stilen, bte ©utes getan in SBort unb Jat, bttrd) bas gute SSctfptcl,
btc ausgeholten uns Jrcuc bewahrt, fei ber tnnigftc Oant ousgefprod)cn. ©Ott
fei ihr lohn.

milbarf)0
Pfarrer: 3ulcs Pofct; îclcfon 6 90 10

K a t b o 111 c n : 468.

laufen 14; 33ccrSigungcn 2; fiben 1; Kommunionen 8500; Unterrtcbtsftnbcr 84.

Otachbem btc 3ugenb in ihren 3ugctiS»creintgungcn auch tm »ergangenen 3al)re

t p». pr. Pfr. pennefa,
©rünber ber pfarrci SBallbad)

ihren 3bealcn treu weitergearbeitet hat, fo hat bas pfatteilcbcn einen neuen

befonbers erfreulichen Sluftrtcb erfahren burd) bte reltgtöfcn unb fojialen Ois*
tufftonsabenbe ber 5KännerWelt tn ben SBtntctmonaten. fis War etne FrcuîlE:>

Wie alle Sage eine ftattltdjc 3al)l »on jirfa 70 Männern bem Xufe ihres
feclforgcrItd)cn Xeitcrs ju Siefen Sferanftaltungcn gefolgt finb. Sin ben bciSen

pfingfttagen tarnen bte 3ungwad)tfd)aten bes 33ejtrfcs ju einem Steffen in
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Pfarrei auf der Höhe zu kalten. Besonders auch in den Vereinen bieten sich

viel Schwierigkeiten. Gewiß werden sa heute in allen Beziehungen
außerordentliche Opfer verlangt. Wenn aber auch manches nicht erreicht werden kann
und konnte, so sah man dock immer wieder den guten Willen, den wir dankbar
anerkennen wollen. So kielten die Jungmänncr die Sühne und Friedensgcbcts-
wochc, ebenso die Jungfrauenkongrcgation, die nicht zurückstehen wollte, dazu
noch einen Papstsonntag. Mit sehr erfreulichem Erfolg konnte eine religiöse
Bildungswvche durchgeführt werden für Litern, Jungmänner und Jungfrauen
durch den Rcdcmptoristcn-Patcr Alpkons Bausch. Guten Lrfolg hatte auch der
Kindcrpflcgckurs, durchgeführt von Sr. Paula Latscha, an dem auch die beiden
andern Konfessionen regen Anteil nahmen, wo sicher viel Gutes gesät wurde.
Viel wurde gebettelt und es muß gesagt werden, daß die Pfarrei eine sehr
offene Hand hat, hatte doch das an der Kirchtür aufgenommene Opfer für die
Flüchtlinge die schöne Summe von Fr. lZ7.- ergeben. Line besondere Lkrc
war es, und Freude für die Pfarrei, daß im September das löbl. Kapitel Frick
hier tagte. Allen, die Gutes getan in Wort und Tat, durch das gute Beispiel,
die ausgehalten und Treue bewahrt, sei der innigste Dank ausgesprochen. Gott
sei ihr Lohn.

Wallbach»
Pfarrer: Jules Voscr; Telefon 0 90 10

Katholiken: 468.

Taufen >4; Beerdigungen 2; Lhcn I; Kommunionen 3S00; Unterrichtskinder 84.

Nachdem die Jugend in ihren Jugcndvereinigungen auch im vergangenen Jahre

î Hw. Hr. Pfr. Hcnncka,
Gründer der Pfarrei Wallbach

ihren Idealen treu weitergearbeitet hat, so hat das Pfarreilcbcn einen neuen

besonders erfreulichen Auftrieb erfahren durch die religiösen und sozialen Dis-
lussionsabende der Männerwelt in den Wintcrmonaten. Ls war eine Freude,
wie alle Tage eine stattliche Zahl von zirka 70 Männern dem Rufe ihres
seclsorgcrlichcn Leiters zu diesen Veranstaltungen gefolgt sind. An den beiden

Pfingsttagcn kamen die Jungwachtscharen des Bezirkes zu einem Treffen in
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unfcr ©örfdicn. ©as Clmfttonigsfcft mar ltncScr etn bcfonbcrs großer Cbrciv
uns ftreuSentag für unfere 3ungmärtner uns ©rünbemScn. Jlltt ©auf Sarf ge*
fagt fein, Saß pirt unB ^jcrbc unter Sern ©d)u6c Se« tapferen ©laubensbclbm
©t. ©cbaftian Sen bcfonScrn ©egen Ses Stllmäcbtigen für £etb unb ©cele
erfahren b«bcn. <£in gang brrjlicbcs Pergclt's ©ott ber £tebe uns ©orge Ser

3nlänbtfcben îlltffion.

IV. KANTON SCHAFFHAUSEN

Hallau
Pfarrer: St. 9taas
«abnbofftraße 168; Sclefon 6 31 68; poftfebeet VIII a 240

K a t fro It f e tt : Strîa 450.

Saufen 13; Konoerfionen 4; 23eerDtgungen 8; (Eben 4, Daoon 1 gemixt;
Kommunionen 3500; fcbulpflidjtige Hnferrîd)t«ïlnt»er 68. 3lu«märttge
Unterrid)t«ftationen: OleunEtrd), -Ofterftngen unD SrafaDingen.

für Den Pfarrer maren Die 4 Konoerfionen De« 3abre« eine befonDere
Paftoration«freuDe. 3lucb Dem Unterrid)t«befucb Der ©cbulEinDer Darf
etn befrteDigcnDe« Seugnts au«geftellt ioerDen. (Etn arge« ©orgenEtnD mar
j'eDocb im abgelaufenen 3abre Der 23efud) Der ©onntag«d)rtftenlebre Durd)
Die ©cbulentlaffenen bt« zum ooIlenDeten 18.2(lter«jabre. 3n finanzieller
pinfid)t oerDanEen mir e« nur unfern treugebliebenen Plobltcttem, Daß Die

©aufdmlD micDer ein mentg gefenft merDen fonnte. îlon ganzem perjen
fließt unfere Danfesgeftnnung audi nad) ©iberift. Die Dortige Kongre*
gation but unfern ïBeibnaditsfeicrtifd) mit ibren praftifeben (ÈbnftfinDe*
gaben mit mütterlichem fleiße geDecft. UnoerminDerten DunE fcbulDen
mir nad) mie oor Der 3nlctnbtfd)en Oïïtffton unD Der btfdmfltcben Kanzlei
für Die Uebernabme Der Pfarrgebaltsforgen.

Neuhausen am Rheinfall
Pfarrer: ©r. $r. Sütgglt; St'tare: ©. 23aur, 3. <£br. ÎKûlIcr
Xbctnfallftraße 2; Sclcfon 5 11 38; poftfdject VIII a 411

K a t b o l i E e n : 3200.
Saufen 60; Konoerfionen 5; 23eerDtgungen 24; «Eben 25, Daoon 10 ge*
mifebte; unEirdbltcbe Stauungen 5; Kommunionen 35 000; fd)ulpflid)ttge
Unterrtcbt«Einber 330. 3lu«märttge ©otte«Dienftftation: ©cblettbeint;
2lu«h>ärtige Unterridjtsftationen: Geringen, ©cbleitbeim, Dacbfen, Ub*
miefen.
211« ©olotburner füblt fieb Der Pfarrer immer nod) feft mit feinem pei*
matEanton oerbunDen - aber al« Prtefter but er am Ovbetnfall Da« ge*
funDen, ma« er oon Der Dtafpora erhoffte: 2öiel Slrbeit unD ehrliche prie*
fterlicbc 23efrteDtgung. 2lu« allen Kantonen unD recht zublreid) oom Olor*
Den unD ©üDen unfere« ©düoetzerlanDe« fegt fieb in tbrer 3ïîannigfaltig=
feit unfere fatboltfdje PfarrgemeinDe zufammen. Der jegtge Pfarrer iff
Der oterte feit Dem 23efteben Der Pfarrei OZeubuufen, unD er Darf offen
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unser Dörfchen, Das Lhnstkönigsfest war wieder ein besonders großer Lhren-
und Frcudcntag fllr unsere Jungmänner und Grünhemdcn. Mit Dank darf
gesagt sein, daß Hirt und Herde unter dem Schutze des tapferen Glaubenshelden
St. Sebastian den besondern Segen des Allmächtigen für Leib und Seele
erfahren haben. Lin ganz herzliches Bcrgclt's Gott der Liebe und Sorge der
Inländischen Mission.

iv. «ktiron
»sllsu
Pfarrer: A. Raas
Bahnhofstraße lö8; Telefon ö Zl öS; Postscheck VIII a 240

Katholiken: Zirka 450.

Taufen 13; Konversionen 4; Beerdigungen 8; Ehen 4, davon 1 gemischt;
Kommunionen 3500; schulpflichtige Unterrichtskinder 63. Auswärtige
Unterrichtsstationen: Neunkirch, Hsterfingen und Trasadingen.

Für den Pfarrer waren die 4 Konversionen des Iahres eine besondere
Pastorationssreude. Auch dem Unterrichtsbesuch der Schulkinder darf
ein befriedigendes Zeugnis ausgestellt werden. Lin arges Sorgenkind war
jedoch im abgelaufenen Jahre der Besuch der Sonntagschristenlehre durch
die Schulentlassenen bis zum vollendeten 18. Altersjahre. In finanzieller
Hinsicht verdanken wir es nur unsern treugebliebenen Wohltätern, daß die
Bauschuld wieder ein wenig gesenkt werden konnte. Von ganzem Herzen
fließt unsere Dankesgesinnung auch nach Biberist. Die dortige Kongregation

hat unsern Weihnachtsfeiertisch mit ihren praktischen Lhnstkinds-
gaben mit mütterlichem Fleiße gedeckt. Unverminderten Dank schulden
wir nach wie vor der Inländischen Mission und der bischöflichen Kanzlei
für die Uebernahme der Psarrgehaltssorgen.

am kkeinlsN
Pfarrer: Dr. Fr. Niggli; Vikare: G. Baur, I. Chr. Müller
Rhemfallstraße 2; Telefon S ll 3S; Postscheck VIII a 4l l

Katholiken: 3200.
Taufen 60; Konversionen 5; Beerdigungen 24; Lhen 25, davon 10
gemischte; unkirchliche Trauungen 5; Kommunionen 35 000; schulpflichtige
Unterrichtskinder 330. Auswärtige Gottesdienststation: Schleitheim;
Auswärtige Unterrichtsstationen: Beringen, Schleitheim, Dachsen, Uh-
wiesen.

Als Solothurner fühlt sich der Pfarrer immer noch fest mit seinem
Heimatkanton verbunden - aber als Priester hat er am Rheinfall das
gefunden, was er von der Diaspora erhoffte: Viel Arbeit und ehrliche
priesterliche Befriedigung. Aus allen Kantonen und recht zahlreich vom Norden

und Süden unseres Schweizerlandes setzt sich in ihrer Mannigfaltigkeit
unsere katholische Pfarrgemeinde zusammen. Der jetzige Pfarrer ist

der vierte seit dem Bestehen der Pfarrei Neuhausen, und er darf offen
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beftätigen, Daß jeher fetner Vorgänger als ©eelforger Das gefdmfft bat,
ioas ihrer Seit entfprccbenb mögltd) mar. £)ie ftocfjtDürötgen Herren, 1t>el=

che fett 1913 Die £aft unb pige im £)tafpora*©teinbrucb getragen, finb
gottlob alle nod) atn £eben unb jeher bat fem befonberes, eigene« 23er*

Dienft. 3m Berichtsjahr l)at Die Ätrdjenfteuer mebr al« $r. 10 000. -
ergeben, unb aucb bas fonntägltcfje ßircbenopfer für bte PfarretbeDürf*
ntffe bat erftmal« bte Summe oon $r. 7000. - überfdmtten. £)tes oer*
Dient für unfere Söerbältniffe 2lnerfennug, obmobl mir auch fo einzig
burcb bte Oïïttbtlfe ber 3nlänbtfcben OKtffton Durcbfommen, ioelcber mir
ju großem £>anfe oerpflicbtet ftnb. Sie Äatbolifen oon Üüeubaufen ma*
eben mebr al« einen ©rittel ber £inmol)ner au«. P3enn mir aucb ein fd)ö*
nes pulft'erenbe« reltgtöfes £eben feftftellen Dürfen unb tapfere afttoc
Betätigung in Den ïatbolifdjen Vereinen ftcb entfaltet, fo ift bte 3lusftrab*
lung in bt'e -OeffentlicbCeit ju gering - haben mir Doch bei allen Primae
unb Pveallebrern in Oîeubaufen feinen einigen Äatboltfen.

Thayngen
Pfarrer: ^Robert Steinte

©d;lattertoeg 354; Sclefon 6 71 72; poftfdjecf VIII a 1716

ß a t b o 11 î e n : Sxrfa 470.

Saufen 14; Beerbigungen 2; be 1; unftrcbltcbe Stauung 1; Äommu*
ntonen 6000; fcbulpflicbttge Unterricbtsfinber 60. 2(usmärtige Unterricht«^
ftationen: pofen, Bibern, Störflingen.

Sroëbem bte unhaltbaren Buftänbe, unter Denen mir unfere ©ottes*
Dtenfte abhalten müffen, uns immer fernerer bebrütten, feben mir Doch in
mancherlei pinftebt auf etn febönes 3abr gurüct. 5Bir glauben freubtg
annehmen ju Dürfen, baß auch mir auf Dem 2Bege ftnb, eine lebenbige
©laubens*, £tebes= unb -Opfergemeinfcbaft ju merben. 2(1« 2(njetcben
Dafür nehmen mir an, Den oermebrten P3erftagsmeffebefudb, größeren
(Eifer im Äommuntonempfang, gemiffenbaften Cbrtftcnlebrbefudb, intern
ftoterte Pfarretcarttas, flücbtlingsbtlfe itnb größere ©ebefreubtgfeit bei
Den $trd)enopfern. (So legten bte meift ganj unbemittelten Pfarrftnber
tn ber Olîitternadjtsmeffe eine „©eburtstagsgabe" oon über 1200 ftranfen
ju füßen De« göttlidjen ßinbes tn Die Grippe!)

3mmer mehr nahmen mir auch Den Cbarafter einer ©anfesgemein*
febaft an, Die, u. a. tn befonberen ©ebet«= unb -Opfermoeben, ausgiebig
all ihrer mettberjtgen 2Bobltäter gehackte, Die im ©ergangenen 3abre uns
„über 2Baffer hielten" unb Darüber hinaus noch halfen, Dem bringenben
ßtrdjenbau mieberurn einen ber Schritte näberjufommen, um Die un« Die

Seuerung erbarmungslos jurüefgetoorfen bat. - (Einmal mehr fei auch

an biefer ©teile all unfern eblen ©önnern nah unb fern ein innig Dan!*
bares „Sergelt's ©ott" ausgefprodjen!
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bestätigen, daß jeder seiner Vorgänger als Seelsorger das geschasst hat,
was ihrer Zeit entsprechend möglich war. Die hochwürdigen Herren, welche

seit 1913 die Last und Hitze im Diaspora-Steinbruch getragen, sind
gottlob alle noch am Leben und jeder hat sein besonderes, eigenes
Verdienst. Im Berichtsjahr hat die Kirchensteuer mehr als Fr. 10 000. -
ergeben, und auch das sonntägliche Kirchenopser für die Psarreibedürs-
nisse hat erstmals die Summe von Fr. 7000. - überschritten. Dies
verdient für unsere Verhältnisse Anerkennug, obwohl wir auch so einzig
durch die Mithilfe der Inländischen Mission durchkommen, welcher wir
zu großem Danke verpflichtet sind. Die Katholiken von Neuhausen
machen mehr als einen Drittel der Einwohner aus. Wenn wir auch ein schönes

pulsierendes religiöses Leben feststellen dürfen und tapfere aktive
Beteiligung in den katholischen Vereinen sich entfaltet, so ist die Ausstrahlung

in die Desfentlichkeit zu gering - haben wir doch bei allen Primarund

Reallehrern in Neuhausen keinen einzigen Katholiken.

Pfarrer: Robert Râle
Schlattertveg Z54; Telefon ö7l 72; Postscheck VIII a I7IS

Katholiken: Zirka 470.

Taufen 14; Beerdigungen 2; Ehe 1; unkirchliche Trauung I; Kommunionen

6000; schulpflichtige Unterrichtskinder SO. Auswärtige Unterrichtsstationen:

Hosen, Bibern, Dörslingen.

Trotzdem die unhaltbaren Zustände, unter denen wir unsere Gottesdienste

abhalten müssen, uns immer schwerer bedrücken, sehen wir doch in
mancherlei Hinsicht aus ein schönes Jahr zurück. Wir glauben freudig
annehmen zu dürfen, daß auch wir aus dem Wege sind, eine lebendige
Glaubens-, Liebes- und Dpsergemeinschast zu werden. Als Anzeichen
dafür nehmen wir an, den vermehrten Werktagsmessebesuch, größeren
Liser im Kommunionempsang, gewissenhasten Lhristenlehrbesuch,
intensivierte Psarreicaritas, Flüchtlingshilfe und größere Gebesreudigkeit bei
den Kirchenopfern. (So legten die meist ganz unbemittelten Psarrkinder
in der Mitternachtsmesse eine „Geburtstagsgabe" von über 1200 Franken
zu Füßen des göttlichen Kindes in die Krippe!)

Immer mehr nahmen wir auch den Charakter einer Dankesgemeinschaft

an, die, u. a. in besonderen Gebets- und Dpferwochen, ausgiebig
all ihrer weitherzigen Wohltäter gedachte, die im vergangenen Jahre uns
„über Wasser hielten" und darüber hinaus noch halsen, dem dringenden
Kirchenbau wiederum einen der Schritte näherzukommen, um die uns die
Teuerung erbarmungslos zurückgeworfen hat. - Einmal mehr sei auch

an dieser Stelle all unsern edlen Gönnern nah und fern ein innig
dankbares „Vergelt's Gott" ausgesprochen!
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Selbständige Diasporapfarreien
©cbaffbaufen

Pfarrer: îlîfgr. 3R. paag, Sefan
33ifarc: Sari ©dn'rmcr, Sr. ©. püntener, Sbomas blattet
promcnaBcnftraßc 25; Sclefon 5 41 08; poftfcpccE Villa 1320

S a t f) o l i f c n : 6800.

Saufen 142; Sonocrftonen 6; SôcerBt'gungen 75; £ben 68, Bacon 26 gemifcbte;
unftrdjltcpc Stauungen 7; Sommuntonen 65 000; fd)ulpflid)ttge UnterricbtsEin-
Bet 728. Siusmärtige Untcrridjtsftationen: fcucrtbalen, perblingen, JKeris-
baufen.
Sie miebtigften fircigniffc Btefcs 3al)tcs ftnB: Sie am 5. Suit ftattgcfunbene
Jîacbprimtj eines pfarrfinbcs Ses 33eneBiftinerftiftes Sifcntis, unS Sie §eft-
feier Ses ciBgcnöffifcben 23cttages, an Sem uns Set .p. p. Siôzcfanbtfcbof am
Sormittag ein pontififalamt I)iclt unS am Oîacfjmtttag einigen punBert Sin-
Bern Sic Jirntung fpenSetc. Sic ^aftenpreBigtcn ptelt uns jum micBerbolten-
male »or Bt'cbt angefüllter Sircbe Set p. p. Sr. p. ©ail Dlïorgcr aus Bemötifte
(SinfteBeln. Sic JlîaiprcBigten Bcr p. p. p. pofet, zugleich in SerbinBung mit
feinen zeitgemäßen £icbtbilBcr»orträgcn. - Snfolgc Ber Soblennot mußten
einige ©cbulbäufer ftillgelegt merBen, mas febr cinfcbnciBenBc SerânBerungen
im ©cbulplan zur ftolgc batte unB für Ben Oteligionsuntcrricbt mancb Unait-
genebmes brachte, ©roßc Opfer forberte micBcrum Sic Crbaltung unfercr Sages-
Zeitung „©ebaffbaufer §citung", ohne Sic mir aber nicht befteben tonnten. Siucb

für Sic Bcr großen pfarrgcmcinBc bcoorftcbenBc Siufgabe Bcs 23aues einer
Zfocitcn Strebe mußten große Opfer gebracht merBcn. - ültöge ©ott Biefe Opfer
lohnen!

©lern am 9vbdn
Pfarrer: Sofef Sboma; ObcrBörfli 300; Sclefon 8 61 17

K a t b » l i t c n : 460.

Saufen 11; Sonocrftonen 2; 35ccrBigungen 9; !)cn 2; untircblicbc Srauung 1

(befannt); Kommunionen ;itfa 7000; febulpflicbtige UntcrricbtsfinBer 53.

V. KANTON SOLOTHURN

Bellach0
Pfarrer: ftriß Sainbet; Sclefon 2 10 49; poftfdjccf Va725

K a t b o 11 î e n : 740.
Saufen 13, Daju Konoerfton 1; 23eerDtgungen 10; <£^en 4, Datum 1

gemifcbte; unJxrc^l{rf)c Stauungen 2; Kommunionen 4800; fcbulpfltcbtlge
UnterrlcbtsflnDer 92.

2lm jmeitlegten Otlalfonntag tft ©rünDungsfeft unferer Soditernfon-
gregatlon. £>ret 53at)re J^aben mir uns Datauf oorbereltet. 3n jeDe Pfarrei

gebort etne marlanlfcbe Kongregation, Dachten mir. 3egt fteben 15
Södjter Im Cbor Der Kirche unD geloben Die SBelbe an Olîarla oor aEem
Solf. „2(uf Immer!" - 21m legten Offalfonntag bat Die fatbollfcbe 3ung-
mannfebaft tbren großen Sag: SSannerfoetbe. 3n Der OfacbmlttagsanDadijt
meben über Dreißig fabnen aus nab unD fern Im Cbor. S)te SeftpreDlgt
fprlcbt: Oîle 1ft eine $abne feböner als menn fle Im ©türm ftebt. - 3n
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Leìbsîsnkiigs vissporapksrreien
Schaffhausen

Pfarrer: Msgr. M. Haag, Dekan
Vikare: Carl Schirmet, Dr. G. Püntener, Thomas Blatter
Promcnadcnstraße 25; Telefon 5 4l 08; Postscheck Villa 1320

Katholiken: S800.

Taufen 142; Konversionen ö; Beerdigungen 75; Ehen ö8, davon 2ö gemischte;
unkirchliche Trauungen 7; Kommunionen 65 000; schulpflichtige Unterrichtskinder

728. Auswärtige Unterrichtsstationcn: Feuerthalen, Herblingen, Mcris-
Hausen.
Die wichtigsten Ereignisse dieses Jahres sind: Die am 5. Juli stattgefundene
Nachprimiz eines Pfarrkindcs des Benediktincrstiftes Disentis, und die Fest-
scier des eidgenössischen Bettages, an dem uns der H. H. Divzesanbischof am
Vormittag ein Pontifikalamt hielt und am Nachmittag einigen Hundert
Kindern die Firmung spendete. Die Fastenpredigtcn hielt uns zum wiederholten-
male vor dicht angefüllter Kirche der H. H. Dr. P. Gall Morgcr aus dem Stifte
Linstedeln. Die Maipredigten der H. H. P. Hofer, zugleich in Verbindung mit
seinen zeitgemäßen Lichtbildervorträgen. - Infolge der Kvhlennot mußten
einige Schulhäuser stillgelegt werden, was sehr einschneidende Veränderungen
im Schulplan zur Folge hatte und für den Religionsunterricht manch
Unangenehmes brachte. Große Opfer forderte wiederum die Erhaltung unserer
Tageszeitung ..Schaffhauscr Zeitung", ohne die wir aber nicht bestehen könnten. Auch
für die der großen Psarrgemcindc bevorstehende Aufgabe des Baues einer
zweiten Kirche mußten große Opfer gebracht werden. - Möge Gott diese Opfer
lohnen!

Stein am Rhein
Pfarrer: Josef Thoma; Oberdörfli Z00; Telefon 3 öl 17

Katholiken: 4ö0.

Taufen ll; Konversionen 2; Beerdigungen 9; Ehen 2; unkirchliche Trauung I
(bekannt); Kommunionen zirka 7000; schulpflichtige Untcrrichtskinder 53.

V. 80t.01-NVK5l

Pfarrer: Fritz Kamber; Telefon 2 1049; Postscheck Va725

Katholiken: 740.
Taufen 13, dazu Konversion 1; Beerdigungen 10; Lhen 4, davon 1

gemischte; unkirchliche Trauungen 2; Kommunionen 4800; schulpflichtige
Unterrichtskinder 92.

Am zweitletzten Maisonntag ist Gründungsfest unserer Töchternkongregation.

Drei Jahre haben wir uns darauf vorbereitet. In jede Pfarrei
gehört eine marianische Kongregation, dachten wir. Jetzt stehen 15

Töchter im Chor der Kirche und geloben die Weihe an Maria vor allem
Volk. .Auf immer!" - Am letzten Maisvnntag hat die katholische Jung-
mannschast ihren großen Tag: Bannerweihe. In der Nachmittagsandacht
wehen über dreißig Fahnen aus nah und fern im Chor. Die Festpredigt
spricht: Nie ist eine Fahne schöner als wenn sie im Sturm steht. - In
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bett 3ulinäcbfen flammen oor Der Strebe bie ©cbeinmerfer auf. ©as 51ip#

fterienfptel: ©er Sob tft mein ©eoatter jiebt über ben Plag. ©aju
fingt bet Ktrcbencbot:

Stlfo muffen fuir auf (Erben

3u bem Sobe reifer fuerben.

©er nahe ftrt'ebbof, ber bunfle IBetßenftein tm fnntergrunb unb bas
UBeltgefcbeben gaben bte Umrahmung baju. - ©tc erfte $riebensgebets#
modbe gelingt nur balb. (Es tft 3ibocnt, aber Sbeateroorberettungen neb#

men une bte £eute meg. ©en ©tnn einer Jriebensgebetsmocbe (wben
mir letber noeb nicht erfaßt. 3tm SBetbnacbtsfeft burrf)brid)t für einmal
tm 3abr ber ©aïramentenempfang feine getoöbnlt^en ©ebranfen. ©er
poebm. perr ©eneralotfar bört deicht am ganzen pl. Stbenb. tne
©tunbe oor Sfißitternacbt fttmmt etn 2Mäfercbor auf bem Surrn bie alten
ïBetbnacbtsltebcr an. 3illmäbltcb füllt ftcb bte Ktrcbe bte com. ÎBtr ftau#
nen ab uns felber. ©ooicle ftnb mir! ©as ©tauiten mäcbft in ber 5Kit#
ternaebtsfommunion. SBteotel bat bas CbrtftCtnb beute ju tun! ©a mirb
bte Kirche ju etneni jmeiten 23etblebem. paus bes Grotes. 3Köcbten mir
uns immer mobler füblen bei 3efus. Unb 3efus bei uns.

Derendingen0
Pfarrer: -Otto ©aßlet; Selefon 3 60 53; poftfdiccf V a 1056

Kat bolt l'en: 1100.

Saufen 27; 23eerbtgungen 9; (Eben 8, baoon 5 gemifebte; unftrd)ltcbe
Stauungen 3; Kommunionen 10 000; fcbulpfltcbtige Unterricbtsfinber
150.

5Ean fagt etma, bas ©teigen unb ©tnfen ber Kommuntonenjtffer fei
fein untrügliches Sbermometer für bte reltgtöfe Semperatur einer Pfar#
ret. ©ennoeb freut es ben ©eelforger faum, oon 3abr ju 3abr eine
gemiffe 5)erfürjung ber ©uecfftlberfäule ju beobachten, ©b bte Kriegs#
moral bier trgenbmte einfließt? (Es mag fein. (Eigenartig, baß folebe

©turrnmetter, bie meit unb breit alles furj unb Hein fdjlagen, bte jfienfdj#
bett nicht näher jum einzig rubenben Pol, ju ©Ott, betreiben!... ©ie
Stffer ber Stauungen tft letber auch nicht oiel beffer, als leßtes 3abr.
Che bebeutet eben für manchen unb manche „ein retn meltlict) ©tng".
3iocb nicht alle haben ftcb bas ©priebmort ins Silbum geschrieben: „©ebft
bu in ben Krieg, fo bete einmal, gebft bu jur ©ee, jmetrnal, in bte (Ehe

- bretmal!" ©ie folibefte 53afts ber £icbesgemeinfd)aft tft unb bleibt
©laubensgemetnfebaft.

2Cls erfreuliches (Ereignis tm Pfarretieben bürfen mir bagegen bte
©ureborgamfatton bes Pfarreifrauenbunbes buchen, ber einer
©tafpora# unb 3nbuftrtegemetnbe beffer Rechnung tragen foil. - ©er
6.3uni brachte erftmals bas 23eatrfscäcilienfeft ins ©orf.
600 ©änger aus ©tabt, £eberberg unb SBafferamt mogten tn einbruefs#
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den Julinächten flammen vor der Kirche die Scheinwerfer auf. Das Mv-
sterienspiel: Der Tod ist mein Gevatter zieht über den Platz. Dazu
singt der Kirchenchor:

Also müssen wir auf Lrden
Zu dem Tode reifer werden.

Der nahe Friedhof, der dunkle Weißenstein im Hintergrund und das
Weltgeschehen gaben die Umrahmung dazu. - Die erste Friedensgebetswoche

gelingt nur halb. Ls ist Advent, aber Theatervorbereitungen nehmen

uns die Leute weg. Den Sinn einer Friedensgebetswoche haben
wir leider noch nicht ersaßt. Am Weihnachtsfest durchbricht für einmal
im Jahr der Sakramentenempsang seine gewöhnlichen Schranken. Der
Hochw. Herr Generalvikar hört Beicht am ganzen Hl. Abend. Line
Stunde vor Mitternacht stimmt ein Bläserchor aus dem Turm die alten
Weihnachtsliedcr an. Allmählich füllt sich die Kirche bis vorn. Wir staunen

ab uns selber. Soviele sind wir! Das Staunen wächst in der
Mitternachtskommunion. Wieviel hat das Christkind heute zu tun! Da wird
die Kirche zu einem zweiten Bethlehem. Haus des Brotes. Möchten wir
uns immer wohler fühlen bei Jesus. Und Jesus bei uns.

O s r e n â n g e n °

Pfarrer- Otto Gastier; Telefon Z60 5Z; Postscheck V a 1056

Katholiken: 1100.

Taufen 27; Beerdigungen 9; Lhen 3, davon 5 gemischte; unkirchliche
Trauungen 3; Kommunionen 10 000; schulpflichtige Unterrichtskinder
150.

Man sagt etwa, das Steigen und Sinken der Kommunionenzisfer sei

kein untrügliches Thermometer für die religiöse Temperatur einer Pfarrei.

Dennoch freut es den Seelsorger kaum, von Jahr zu Jahr eine
gewisse Verkürzung der Quecksilbersäule zu beobachten. Qb die Kriegsmoral

hier irgendwie einsließt? Ls mag sein. Ligenartig, daß solche

Sturmwetter, die weit und breit alles kurz und klein schlagen, die Menschheit

nicht näher zum einzig ruhenden Pol, zu Gott, hintreiben!... Die
Ziffer der Trauungen ist leider auch nicht viel besser, als letztes Jahr.
Lhe bedeutet eben für manchen und manche „ein rein weltlich Ding".
Noch nicht alle haben sich das Sprichwort ins Album geschrieben: „Gehst
du in den Krieg, so bete einmal, gehst du zur See, zweimal, in die Lhe

- dreimal!" Die solideste Basis der Liebesgemeinschast ist und bleibt
Glaubensgemeinschaft.

Als erfreuliches Ereignis im Psarreileben dürfen wir dagegen die
Durchorganisation des Psarreisrauenbundes buchen, der einer
Diaspora- und Jndustriegemeinde besser Rechnung tragen soll. - Der
6. Juni brachte erstmals das Bezirks cäci liensest ins Dorf.
600 Sänger aus Stadt, Leberberg und Wasseramt wogten in eindrucks-
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oollem 3uge oom 23abnbof jur Pfarrftrrf>e, um 3eugni« abzulegen oon
ibrem Können unt> TBollcn. tn 600ftimmige« Santum ergo! "Son bte#

fem ©enuffe jebren mir nun bi« jum näcbften 53cä{rf«cäcilienfeft, beffen
Sermin norf) im bunflen ©cboße bet Sufunft liegt. - für alle«, ioa«
un« erbebt unb für alle«, ma« un« nteberbrücfen möchte, ein fräftige«
©eo gratia«! „Preifet ben perm, Kälte unb ©lut!" (©an.3,67)

©er t>erftänbni«t>ollen OHutter SUÏtffion ein marrne« ©anfe«loort!
©ie ift eine fürforgltcbe (Brjieberin, benn fie läßt ibr Söcbtcrlctn, ba«

langfam felber marfcbtcren lernt, nidbt mit einem SUtcfe allein auf ber

©traße fteben, toenn aucb ber fefte panbgrtff nacb unb nacb ftcR lodert.

Trimbach0
'Pfarrer: Sttfrcb £>tto 2tmiet; Sifat: Stnton 35tcrt

«afclftraßc; Srlefon 5 22 12; pojifc&cdt Vb 1530

K a t b o l i f e n : 1950 laut Solf«jäblung 1941.

Saufen 48, Konoerfionen 3; ©eerbigungen 15; <£ben 17, baoon 5 ge#

miftbte; unfircblicbe Stauungen 5; Kommunionen 39 250; fcbulpflicbttge
Unterricbt«ftnber 280, baoon 266 oon Srimbacb unb 14 oon ausioärt«.

Son ben 1950 Katboltfen finb 218 2lu«länber 11 %, unb oon
biefen finb 160 beimatbereebtigt in Stalten, ferner finb oon 1950 Per#
fönen: 55,5 % lebig 1 082 Perfonen; 39,2 % oerbeiratet — 764 Per#
fönen; 4,4 %> oerioitioet — 87 perfonen unb 0,9% gefdjieben 17

perfonen. Son 764 oerbeirateten Perfonen leben 120 in gemifepter <£be.

Son ben 17 gegebenen Perfonen lebten 6 in beibf. fatbol. be unb 11

in gemifebter <£be. £eiber baben ftcb 99 fatbol. OKänner unb 87 fatbol.
frauen proteftantifcb, cbriftfatboltfd) ober nur jtoil trauen laffen. 3n bte#

fen 186 afatboltfcben Serbinbungen iourben in erfter ©eneratton 487
Kinber erzeugt, fobaß ber ©efamtoerluft für bie fatbol. Ktrcbe ftcb auf
673 Perfonen beläuft, ©ie 186 Perfonen, bte eine afatbolifebe be ein#

gegangen toaren, finb ju 80% beimatbereebtigt in ben fatbol. ©tamm#
lanben. 5Bo liegen bie Urfacben ju btefer traurigen Satfacbe?

2lm 31. -Oftober 1943 (5îat. Labien) ioaren in Srt'mbacb 421 fttmm#
berechtigte ORänner. Son biefen gingen 78% ober 328 ORänner jur
Urne. Son ben 328 ORännern ftimmten fatbolifdb#fonferoatto 270 ober
82 %. ©reimal mäbrenb be« 3abre« iourben bie ORänner im Pfarrei#
Olcännerbunb jufammengerufen. « fpradjen: p. p. 2lbt ©r. £eobegar
punfeler, ©.©.23., (Sngelbcrg, übet: „©er beilige ORaurittu« unb ber
fatbolifebe ÜKann"; p. p. ©r. 3. Olieter, (Kebaftor in £ujern, über: „Un#
fere Serantioortung al« fatbolifebe ORänner unb Sätet in famtlie unb
Solf" foiote ber ©rtepfatrer über: „©er fatbolifebe 5Rann in ber ©ef#
fentlicbfeit." 3ebe Serfammlung ioar oon über 250 JRännem befugt.

©a ber Pfarrer ioäbrenb ber Seit oom februar bt« ORat fämtlidje
famtlien befucitfe unb bie pau«#6egnungen oornabnt, batten iotr eine
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vollem Zuge vom Bahnhos zur Pfarrkirche, um Zeugnis abzulegen von
ihrem Können und Wollen. Lin 600stimmiges Tantum ergo! Von diesem

Genusse zehren wir nun bis zum nächsten Bezirkscäciliensest, dessen

Termin noch im dunklen Schoße der Zukunft liegt. - Für alles, was
uns erhebt und für alles, was uns niederdrücken mochte, ein kräftiges
Deo gratias! „Preiset den Herrn, Kälte und Glut!" (Dan.3,67)

Der verständnisvollen Mutter Mission ein warmes Dankeswort!
Sie ist eine fürsorgliche Erzieherin, denn sie läßt ihr Töchtcrlein, das
langsam selber marschieren lernt, nicht mit einem Rucke allein auf der

Straße stehen, wenn auch der feste Handgriff nach und nach sich lockert.

Ptarrcr: Alsred Otto Anriet; Vikar: Anton Bien
Basclstrage; Telefon 5 22 12; Postscheck V b 1530

Katholiken: 1950 laut Volkszählung 1941.

Taufen 48, Konversionen 3; Beerdigungen 15; Lhen 17, davon 5

gemischte; unkirchliche Trauungen 5; Kommunionen 39 250; schulpflichtige
Unterrichtskinder 230, davon 266 von Trimbach und 14 von auswärts.

Von den 1950 Katholiken sind 218 Ausländer — 11 °/°, und von
diesen sind 160 heimatberechtigt in Italien. Ferner sind von 1950
Personen: 55,5 °/° ledig — 1 082 Personen; 39,2 °/° verheiratet — 764
Personen; 4,4°/» verwitwet — 87 Personen und 0,9°/» geschieden — 17

Personen. Bon 764 verheirateten Personen leben 120 in gemischter Ehe.
Von den 17 geschiedenen Personen lebten 6 in beids. kathol. Ehe und 11

in gemischter Lhe. Leider haben sich 99 kathol. Männer und 87 kathol.
Frauen protestantisch, christkatholisch oder nur zivil trauen lassen. In diesen

186 akatholischen Verbindungen wurden in erster Generation 487
Kinder erzeugt, sodaß der Gesamtverlust für die kathol. Kirche sich aus
673 Personen beläuft. Die 136 Personen, die eine akatholische Lhe
eingegangen waren, sind zu 30°/» heimatberechtigt in den kathol. Stammlanden.

Wo liegen die Ursachen zu dieser traurigen Tatsache?

Am 31. -Oktober 1943 (Nat. Wahlen) waren in Trimbach 421
stimmberechtigte Männer. Von diesen gingen 73°/° oder 323 Männer zur
Urne. Von den 328 Männern stimmten katholisch-konservativ 270 oder
32 °/o. Dreimal während des Jahres wurden die Männer im Psarrei-
Männerbund zusammengerufen. Ls sprachen: H.H.Abt Dr.Leodegar
Hunkeler, -v. S. B., Lngelberg, über: „Der heilige Mauritius und der
katholische Mann"; H. H. Dr. I. Meier, Redaktor in Luzern, über: „Unsere

Verantwortung als katholische Männer und Väter in Familie und
Volk" sowie der Drtspfarrer über: „Der katholische Mann in der -Oes-
sentlichkeit." Jede Versammlung war von über 250 Männern besucht.

Da der Pfarrer während der Zeit vom Februar bis Mai sämtliche
Familien besuchte und die Haus-Segnungen vornahm, hatten wir eine
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Vettere Slustnlfe tn p. p. KonraD SBelti in 3ürich. ~ 2lm 18. 3uli
Durfte Die 2Beihe Der Kreujmeg^ötationen oorgenommen merDen. Jg>err

23eat ©offer in £ungern hat uns tatfächltcf) mit einer prächtigen 2trbetf
erfreut.

Den Oïîarfftein Dtefes 3ahres, einen großen Sog Der SreuDe unD be»

fonDercr ©noDe brockte für Srtmbach Die heilige primijfeier oon hochm.

Gerrit Stlbert Olippftein. Die ganje Pfarrei nohm Anteil on Dtefer gro*
ßen freuDe unD mor fetner etngeDenf im ©ebete. 3ln Diefem gnaDen*
reichen Soge Durften mir einer großen 3ahl ben euchariftifdhen peilanD,
Den emigen SrieDensfürft, fpenDen. îïïbge er monchem oerfchütteten ©not*
forn ©ottes Die horte £rDe locfern unD eine fdf)öne frucht erftehen loffen.
pl. Primtj ift jo immer etn befonDcres ©ottesgefchenf, Das Der ganzen
Pfarrei jum ©egen gereicht. 3um erften Olîale ergreift Do Der junge
Priefter 23rot unD P3etn, Donft, fegnet, manDelt es jum gottmenfchlichen
Opfer unD reicht es Der Kirche Dar als ©runDloge unD Seichen innigfter
©emetnfchoft mit ©Ott unD unter uns, als UnterpfonD eines neuen unD
emigen 23unDes.

SroßDem unfere 2frbeitergemeinDe oermögenslos ift, mar es uns Durch
Die mohlmollenDe ©üte unD große OpferfreuDtgfeit Der ©laubigen mög;
lid), Die Orgel $u renooieren. 3bre Pfeihe fonD am ©ouDete#©onntog
ftott. 3n Der falten îOermoteriolifierung Des heutigen £ebens empfinDct
es unfer Söolf als große feeltfche Plohltat, menn es am ©onntog einem
liturgifch fchönen ©ottesDienft beimohnen Dorf. 2Ber mehr als jmei 3ohre
long Die forgen Sbne eines ausgepumpten parmoniums anhörte, Der

meiß jcßt Die feftlicfjen Klänge Der Orgel um fo mehr p fchäßen.
Olocf) immer loftet eine große 23aufcf)ulD auf unferer PforrgemeinDe,

foDaß mir auch für Die fletnfte ©obe für Die Abtragung Der ©djulD
äußerft Donfbor ftnD. Oftöge auch meiterhin Der ©egen ©ottes, Dem mir
unfere fcböne unD bethafte Ktrcfje oerDanfen, über unferer Pfarrei malten.

VI. KANTON BERN

Biel °
Pfarrer: 3. £ötfdier
Stfare: SC. 25art()oulot, Otto ©predict (fett Stuguft fiafimir 3aggi)
3uraoorftaöt 47; Sclefon 2 40 66; poftfdiecE IV a 1144

Katholtfen:3n 23ieU©taDt 6258. 3<uftreut in 70-80 Ortfchof*
ten 1874.
Saufen 143; Konoerfionen 5; 23eerDtgungen 56; <£hen 93, Daoon 49
gemifchte; unfirchliche Stauungen jirfa 31; Kommunionen 29 000; fchuU

Pflichtige UnterrichtsfinDer 560. lusmärtige ©ottesDienftftationen : Oleu*

chenette, Seffenberg. Siusmärtige Unterrichtsftationen: Siarberg, 25ußmü,
éotlarD, 3îiDau, Oleuchenette. _Oer gleichmäßige unD immer frieDliche £auf Der ©eelforge metft nur
menige außerorDentliche Sorfommniffe auf. P3te immer hat auch Diesmal
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weitere Aushilfe in H. H. Konrad Welti in Zürich. - Am 13. Iuli
durste die Weihe der Kreuzweg-Stationen vorgenommen werden. Herr
Beat Gasser in Lungern hat uns tatsächlich mit einer prächtigen Arbeit
erfreut.

Den Markstein dieses Iahres, einen großen Tag der Freude und
besonderer Gnade brachte für Trimbach die heilige Primizseier von hochw.

Herrn Albert Rippstein. Die ganze Pfarrei nahm Anteil an dieser großen

Freude und war seiner eingedenk im Gebete. An diesem gnadenreichen

Tage dursten wir einer großen Zahl den eucharistischen Heiland,
den ewigen Friedenssürst, spenden. Möge er manchem verschütteten Saatkorn

Gottes die harte Lrde lockern und eine schöne Frucht erstehen lassen.

HI. Primiz ist ja immer ein besonderes Gottesgeschenk, das der ganzen
Psarrei zum Segen gereicht. Zum ersten Male ergreist da der junge
Priester Brot und Wein, dankt, segnet, wandelt es zum gottmenschlichen
Opfer und reicht es der Kirche dar als Grundlage und Zeichen innigster
Gemeinschaft mit Gott und unter uns, als Unterpfand eines neuen und
ewigen Bundes.

Trotzdem unsere Arbeitergemeinde vermögenslos ist, war es uns durch
die wohlwollende Güte und große Opsersreudigkeit der Gläubigen möglich,

die Orgel zu renovieren. Ihre Weihe fand am Gaudete-Sonntag
statt. In der kalten Vermaterialisierung des heutigen Lebens empfindet
es unser Volk als große seelische Wohltat, wenn es am Sonntag einem
liturgisch schönen Gottesdienst beiwohnen darf. Wer mehr als zwei Jahre
lang die kargen Töne eines ausgepumpten Harmoniums anhörte, der
weiß jetzt die festlichen Klänge der Orgel um so mehr zu schätzen.

Noch immer lastet eine große Bauschuld aus unserer Psarrgemeinde,
sodaß wir auch für die kleinste Gabe für die Abtragung der Schuld
äußerst dankbar sind. Möge auch weiterhin der Segen Gottes, dem wir
unsere schöne und bethafte Kirche verdanken, über unserer Psarrei walten.

vi. srkii
viel °
Pfarrer- I. Lötscher
Vikare- A. Barthoulot, Otto Sprecher (seit August Kasimir Äaggi)
Juravorstadt 47; Telefon 2 40 öS; Postscheck IV a N44

Katholiken: In Biel-Stadt 6253. Zerstreut in 70 - 30 Ortschaften

1874.
Taufen 143; Konversionen 5; Beerdigungen 56; Lhen 93, davon 49
gemischte; unkirchliche Trauungen zirka 31; Kommunionen 29 000;
schulpflichtige Unterrichtskinder 560. Auswärtige Gottesdienststationen: Reu-
chenette, Tessenberg. Auswärtige Unterrichtsstationen: Äarberg, Bußwil,
Lvilard, Nidau, Reuchenette. ^Der gleichmäßige und immer friedliche Laus der Seelsorge weist nur
wenige außerordentliche Vorkommnisse auf. Wie immer hat auch diesmal
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mieber tue italienifcbe Kolonie ihre Olïtfftonsmocbe burchgefübrt unb tft
für bte Finanzierung berfelben aufgefommen, ohne Die Pfarrfaffe zu be#

iaftcn. Slber es t>errfd)fc îoentger betrieb als früher. Kriegsmentalität?
- Für ben franjöftfcl) fprecßenben Seil Der Pfarrei f)telt Pater ©djaff
aus Dem Somintfanerorben eine mit fteigernber ©egeifterung bcfucf)te
Sortragsmoche. - p. p. -Otto Sprecher, Der 7 3ahre lang mit ruhelofer
Stufopferung als SOifar unter uns gehnrft unb fid) in ganz befonberer
Fßetfe ber otelen Flüchtlinge ohne itnterfchieb ber Religion angenommen
bat, tourbe als Pfarrer an bie burdt) bie Paffionsfpiele befannte Pfarrei
©elzachbeförbert. Unfer aller Sani bleibt ihm gefttperf.

Sas Unglücf ber (Einen mirb zu ©lüd ber Stnbem. ©o hßben mir
feit Stnfangs perbft infolge ber 3nternierung fünf italienifche Priefter,
bie in unferm großen Stafporafrets allfonntäglcfich je bret ©ottesbienfte
halten, meldje nun auch unfern, religiös fonft fo lärgltd) rationierten Ka#
tholilen ,ui gute lommen. - 3n £ p ß, mo bant einer großen Stnzatü
füblänbifcher Künftler an SBeifmachten in ber neugebauten, fdmnen pro#
teftantifdjen Kirche eine feierliche OEittemachtsmeffe ftattfanb, ift baburd)
bei unfern bort anfäffigen ©laubensgenoffen bas religiöfe 3ufammen#
gel)örigfeitsgefühl berart geftärft morben, baß fie jegt nach befinitioer
©rünbung einer ©ottesbienftftation rufen. Sas Pfarramt ©iel ift bte#
fem SBunfche längft oorausgetommen unb b«t bereits auch finanziell
burch ©parjamleit unb ©ammlung ben (Ermerb eines ©runbftücles cor*
bereitet. Siefe neue filiale mirb hiermit ber 3nlänbifd)en OKtffion unb
allen für bas Oleicb ©ottes begeifterten ©eelen angelegentlichft empfoh#
len, benn alle bortigen Katholtlen finb ausnahmslos Proletarier. £pß,
ein fehmuefes, mohllmbenbes, reformiertes Sorf ift ein midjtiger (Etfen#
bahnfnotenpunft, mo fid) bie £inien ©olothurn - £aufanne unb ©tel -
©ern freuten. Stuf ber £inie ©olothurn bis Slturten (150 Km.) unb auf
jener oon ©tel bts ©ern finbet ftd) leine latholifche Kirche. Swings um
£pß leben in 11 Srtfchaften zerffreut mehrere latholifche Familien, für
bie, ftatt bem fchmiertg erreichbaren ©tel eben £pß ein reltgtöfer ©renn#
punit merben foil. Ollöge, mas heute ein fcfmner Fraum, aber ein fdmn
reifer ©ebanle tft, morgen zur Fat merben.

Sie flanbalöfe 3«hl ber unltrdjlid) getrauten Katholtfen finbet ihren
pauptgutnb tn ber fträflichen Unmiffenheit unb ber Jlïetnttng, mit ge#

fduebenen Proteftanten ohne meiteres heiraten zu lönnen.

Burgdorf0
Pfarrer: 3obann 3gnaj 0enn; Sitar: 3otmnn Kuner
ftriebeggftrage 12; Sclcfon 295; poftfctjecf Illb 447

Katholtfen: 3trlu 1200 (35ollszählungsrefultat noch nicht befannt!)
Faufen 38, baoon Konoerftonen 6; ©eerbtgungen 8; (Ehen 12, baoon
gemifchte 11; unlirchltche Stauungen leine befannt; Kommunionen 6500;
fdjulpfltchtige Unterrtdjtsftnber 161. Stusmftrtige ©ottesbienftdwtionen:
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Wieder die italienische Kolonie ihre Missionswoche durchgeführt und ist
sür die Finanzierung derselben ausgekommen, ohne die Pfarrkasse zu
belasten. Aber es herrschte weniger Betrieb als früher. Kriegsmentalität?
- Für den französisch sprechenden Teil der Pfarrei hielt Pater Schafs
aus dem Dominikanerorden eine mit steigernder Begeisterung besuchte

Vortragswoche. - H. H. -Otto Sprecher, der 7 Iahre lang mit ruheloser
Aufopferung als Vikar unter uns gewirkt und sich in ganz besonderer
Weise der vielen Flüchtlinge ohne Unterschied der Religion angenommen
hat, wurde als Pfarrer an die durch die Passionsspiele bekannte Pfarrei
Selzach befördert. Unser aller Dank bleibt ihm gesichert.

Das Unglück der Linen wird zu Glück der Andern. So haben wir
seit Anfangs Herbst infolge der Jnternierung fünf italienische Priester,
die in unserm großen Diasporakreis allsonntäglckich se drei Gottesdienste
halten, welche nun auch unsern, religiös sonst so kärglich rationierten
Katholiken zu gute kommen. - In Lyß, wo dank einer großen Anzahl
südländischer Künstler an Weihnachten in der neugebauten, schönen
protestantischen Kirche eine feierliche Mitternachtsmesse stattfand, ist dadurch
bei unsern dort ansässigen Glaubensgenossen das religiöse
Zusammengehörigkeitsgefühl derart gestärkt worden, daß sie jetzt nach definitiver
Gründung einer Gottesdienststation rufen. Das Pfarramt Biel ist diesem

Wunsche längst vorausgekommen und hat bereits auch finanziell
durch Sparsamkeit und Sammlung den Lrwerb eines Grundstückes
vorbereitet. Diese neue Filiale wird hiermit der Inländischen Mission und
allen für das Reich Gottes begeisterten Seelen angelegentlichst empfohlen,

denn alle dortigen Katholiken sind ausnahmslos Proletarier. Lyß,
ein schmuckes, wohlhabendes, reformiertes Dors ist ein wichtiger
Eisenbahnknotenpunkt, wo sich die Linien Solothurn - Lausanne und Biel -
Bern kreuzen. Aus der Linie Solothurn bis Murten (150 Km.) und aus

jener von Biel bis Bern findet sich keine katholische Kirche. Rings um
Lyß leben in 11 -Ortschaften zerstreut mehrere katholische Familien, sür
die, statt dem schwierig erreichbaren Biel eben Lyß ein religiöser Brennpunkt

werden soll. Möge, was heute ein schöner Traum, aber ein schon

reiser Gedanke ist, morgen zur Tat werden.

Die skandalöse Zahl der unkirchlich getrauten Katholiken findet ihren
Hauptgrund in der sträflichen Unwissenheit und der Meinung, mit
geschiedenen Protestanten ohne weiteres heiraten zu können.

L u r g â o r t °
Pfarrer: Johann Jgnaz Senn; Vikar: Johann àner
Friedeggstraße 12; Telefon 295; Postscheck III K 447

Katholiken: Zirka 1200 (Volkszählungsresultat noch nicht bekannt!)
Taufen 38, davon Konversionen 6; Beerdigungen 3; Ehen 12, davon
gemischte 11; unkirchliche Trauungen keine bekannt; Kommunionen 6500;
schulpflichtige Unterrichtskinder 161. Auswärtige Gottesdienstchationen:
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£angnau t. £., ^orberg, pinDelbanf, Geitau bet £angnau. Slusmärtige
Unterrid)t«ftationen: £angnau, P3afen, ©urntemalD, Obermatt, £üge£
flüt), Äircbberg, ©roßbödiftetten, ©tglen, Ovüegsaufcbadjen.

©letcb su 23egtnn De« Berichtsjahre« (17. 3anuar) tonnte Die oer*
fragliche Abmachung jmtfeben Äultusoeretn unD ÄtrdjgemetnDe ratifistert
merDen. Oer Äultusoerein überläßt Der ÄtrdigcmetnDe Ätrdien unD
Pfarrbau« sur OZugnteßung gegen eine jährliche ntfd)äbigung t>on 500

3îad) einem 3ntcrniertcn*©ottcstncnft

^raufen 3tnfenDtenft unD Unterhalt su £aften Der ÄfrdigemetnDe. -
SMe betDen ftamiltenabenDe in BurgDorf unD £angnau im £aufe De«

Februar« nahmen Den gemobnt fdmnen unD erfolgreichen Verlauf bei fehr
ftarfem Bcfucbe. - 3m Oltärs murDen Die Äatholifen oon ©roßbbeb*
ftetten unD Umgebung erftmal« su einer familiären Sufammenfunft in
©roßbbdjftcttcn sufammengerufen, Die fehr erfreulich befucfjt mar, unD im
perbft fanDen fie fiel) micDcr in Biglcn mit Den BurgDorfer Äatfjoliten
bei einem heimeligen Sîacbmittagsaniaffe sufammen, Der Der gegenfeittgen
Äontaftnahme galt. £)te Teilnahme mar über cErmarfen groß, über 120
Perfonen. Oer 5Ränneroeretn tonnte im £aufe De« 3ahre« eine Slnsahl
oerDienter (EbrenmitglieDcr aufnehmen; fein langjähriger oerDienter Prä<
ftDent, perr 3of. Battr, murDe sum (EbecnpräfiDenten ernannt.

3n £angnau hielt p. Sögel einen £td)tbilDeroortrag über Bufoba,
Da« OlîtffionslanD Der beißen Säter im perjen Slfrifa«, unD in Burg*
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Langnau i. E., Thorberg, Hindelbank, Bärau bei Langnau. Auswärtige
Unterrîchtsstationeu: Langnau, Wasen, Sumiswald, Dbermatt, Lützel-
slüh, Kirchberg, Großhvchstetten, Biglen, Rüegsauschachen.

Gleich zu Begiuu ves Berichtsjahres (17. Januar) konnte die
vertragliche Abmachung zwischen Kultusvcrein und Kirchgemeinde ratifiziert
werden. Der Kultusverein überläßt der Kirchgemeinde Kirchen und
Pfarrhaus zur Nutznießung gegen eine jährliche Entschädigung von 500

Nach einem Internierten-Gottesdienst

Tranken Zinsendienst und Unterhalt zu Lasten der Kirchgemeinde. -
Die beiden Familienabende in Burgdorf und Langnau im Lause des
Februars nahmen den gewohnt schönen und erfolgreichen Verlauf bei sehr
starkem Besuche. - Im März wurden die Katholiken von Großhöch-
stcttcn und Umgebung erstmals zu einer familiären Zusammenkunst in
Großhöchslctten zusammengerufen, die sehr erfreulich besucht war, und im
Herbst fanden sie sich wieder in Biglen mit den Burgdorser Katholiken
bei einem heimeligen Nachmittagsanlasse zusammen, der der gegenseitigen
Kontaktnahme galt. Die Teilnahme war üher Erwarten groß, über 120
Personen. Der Männcrverein konnte im Laufe des Jahres eine Anzahl
verdienter Ehrenmitglieder ausnehmen; sein langjähriger verdienter
Präsident, Herr Ios. Baur, wurde zum Ehrenpräsidenten ernannt.

In Langnau hielt P. Vogel einen Lichtbildervortrag über Bukoba,
das Missionsland der Weißen Väter im Herzen Afrikas, und in Burg-
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öorf P. 5vübenacfer, -0. Oleö., eine ORännermocbe com Palmfonntag bis
-Oftern, öte gut befugt mar. - 23efonöere Srioäbnung oeröteitt öte -Orgeln
metbe tu £angnau Oïïitte Oïïat. (Eine fleine, aber hochqualifizierte -Orgel
aus Der -Orgelfabrtf Subn tu Olfänneöorf fcbmücft nuit (Empore unö
Strebe unb oerfebönert öte fonntäglicben ©ottesötenfte. ©te ftrcbltcbe ttnö
öle meltlicbe feter maren oollgelungen, öanf öer ORttmtrfung tüchtiger
©oliftcn unö öanf öer Vertretung öer ocrfcbteöenen 33ef)öröert oon £ang#
nau. Satbollfd) £angnau mattet mit Ungeöulö auf Öte Vollenöung öes
3nnenfcbmucfes öer Strebe. Olïancberlei ift In Vorbereitung, morüber
näcbfte« 3abr zu berlebten fein tolrö.

£eiöer haben mir öen Verluft eines uitferer heften zu beflagen, öa
Oïïitte ©ezember perr Vh'lbelm pubert Srumbadb, V3erfmetfter, in
Megsaufcbacben, oon uns gegangen tft infolge eines ©djlaganfalles unö
längern £etÖens. r mar ein oorbilölieber Satboltf, überall tn ooröerfter
£tnte unö äußerft moljltätig. VZäbrenÖ jtrfa 30 3abren bat er nie an
einem ©onn# oöer feiertag beim ©ottesöienft gefehlt, obmobl er einen
meiten Vleg zurücfzulegen batte, metl er in einer 2(ußengemeinöe mobnte.
bre feinem Sinöenfen!

©er P3eiße ©onntag, öie Oïïttternacbtsmeffe an SBet'bnacbten unö öte
Cbriftbaumfeier mit Vefdjerung maren leuebtenöe pöbepunfte in unferm
Pfarreileben, mofür mir ©ott unö allen jenen öanfbar finö, öte fieb um
öen (Erfolg oeröient gemacht haben. - ©te 2(nmefenbeit oon mehreren
taufenö internierten Italienern in öen ©emetnöen unferes meitoerzioetg#
ten Strçbfpiels fei nur öer Suriofttät megen ermähnt, mtrö Öocb öeren
feelforgltcbe Betreuung öurd) eigene OKtlitärgeiftlicbe beforgt. hingegen
halten öie Polen auch beute noch jeöen Olîonat in unferer Strdje regel#
mäßig ihren ©ottesöienft ab. 5Btc lange noch?

Gstaad
Pfarrer: «Sttenne Stermeitle; filmtet ©inette

S a t b o 11 f e n : Strfa 300.

Saufen 10; &>m 5, öaoon 4 gemtfebt; Sommuntonen 3800; 23eerÖt#

gungen 1; Unterricbtsftnöer 41. Slusmärttge ©ottesöienft# unö Unter#
rtcbtsftationen: £enf unö Smeiftmrnen.

infolge öer Sriegsoerbältniffe macht ftcb tn legtet Seit öte (Ein#
manöerung oon überiotegenö franzöftfcbfprecbenöen Satbolifen bemerfbar,
öeren Verbietben auch tn öen fommenöcn frieöensjeiten mabrfcbeinlicb
tft. «Sine ganze Sinzabi oon familtenoätern mußte ftcb, um öem £ebens#
unterhalt nachzugeben, meit öraußen in entfernten ©örfern unferes met#
ten Pfarreigebietes nteöerlaffen. ©tes alles erfebmert öte ©eelforge unö
insbefonöere öen ^eltgionsunterridjt für öte Stnöer, öte mitunter nur
mit größten ©dbmtertgfeiten erreicht ioeröen fönnen.
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dors P. Rübenacker, O. Red., eine Männerwoche vom Palmsonntag bis
Ostern, die gut besucht war. - Besondere Erwähnung verdient die Orgelweihe

in Langnau Mitte Mai. Line kleine, aber hochqualifizierte Orgel
aus der Orgelfabrik Kühn in Männedorf schmückt nun Empore und
Kirche und verschönert die sonntäglichen Gottesdienste. Die kirchliche und
die weltliche Feier waren vollgelungen, dank der Mitwirkung tüchtiger
Solisten und dank der Vertretung der verschiedenen Behörden von Lang-
nau. Katholisch Langnau wartet mit Ungeduld auf die Vollendung des
Innenschmuckes der Kirche. Mancherlei ist in Vorbereitung, worüber
nächstes Jahr zu berichten sein wird.

Leider haben wir den Verlust eines unserer Besten zu beklagen, da
Mitte Dezember Herr Wilhelm Hubert Krumbach, Werkmeister, in
Rüegsauschachen, von uns gegangen ist infolge eines Schlagansalles und
längern Leidens. Lr war ein vorbildlicher Katholik, überall in vorderster
Linie und äußerst wohltätig. Während zirka 30 Iahren hat er nie an
einem Sonn- oder Feiertag beim Gottesdienst gefehlt, obwohl er einen
weiten Weg zurückzulegen hatte, weil er in einer Außengemeinde wohnte.
Lhre seinem Andenken!

Der Weiße Sonntag, die Mitternachtsmesse an Weihnachten und die
Lhristbaumseier mit Bescherung waren leuchtende Höhepunkte in unserm
Psarreileben, wofür wir Gott und allen jenen dankbar sind, die sich um
den Lrfolg verdient gemacht haben. - Die Anwesenheit von mehreren
tausend internierten Italienern in den Gemeinden unseres weitverzweigten

Kirchspiels sei nur der Kuriosität wegen erwähnt, wird doch deren
seelsorgliche Betreuung durch eigene Militärgeistliche besorgt. Hingegen
halten die Polen auch heute noch jeden Monat in unserer Kirche
regelmäßig ihren Gottesdienst ab. Wie lange noch?

Ostasc!
Pfarrer: Ltienne Vermeille; Lhalet Ginette

Katholiken: Zirka 300.

Taufen l0; Ehen 5, davon 4 gemischt; Kommunionen 3800; Beerdigungen

1; Unterrichtskinder 4l. Auswärtige Gottesdienst- und
Unterrichtsstationen: Lenk und Zweisimmen.

Infolge der Kriegsverhältnisse macht sich in letzter Zeit die
Einwanderung von überwiegend sranzösischsprechenden Katholiken bemerkbar,
deren Verbleiben auch in den kommenden Friedenszeiten wahrscheinlich
ist. Line ganze Anzahl von Familienvätern mußte sich, um dem
Lebensunterhalt nachzugehen, weit draußen in entfernten Dörfern unseres weiten

Psarreigebietes niederlassen. Dies alles erschwert die Seelsorge und
insbesondere den Religionsunterricht für die Kinder, die mitunter nur
mit größten Schwierigkeiten erreicht werden können.
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Pfarr-Rektorat Herzogenbuchsee
Pfarr*9teFtor: 3of. Ptrri
Pabnbofftraße 43, £angcntbal; Selcfon 6 04 09; poftfdtcd III a 1239

fi a t b o 111 e n : StrEci 265.

Saufen 15; fionocrjïon 1; Peerbigungen 3; ben 3, baooti 2 gcmtfd)te; fiommunt'o*
nen 650; fcbulpflidttige UntcrricbtsFtnber 32. Auswärtige Unterricbtsftation: Döthen*
bad).

©ebon (m ctften 3«bte jäblte baa pfarrblatt 80 Stbonncnten fn unferent pfarr^
SReFtorat. (Ein großer Dtcforb ift im Saufbud) aufgezeichnet: 15 fiinber erhielten bas
bl. ©atrament ber Saufe. - (Einen febönen (Erfolg jeigte ber fogen. Jilm^Olatb^
mittag, too oicr ftböne Filme gezeigt tourben, unter anberem aueb ber neue papft*
film. - Stm palmfonntag nahmen an 120 ©laubige getoeibte Palmen in (Empfang,
ioas einen jablrctdjen ©ottesbienftbefueb offenbart. - ©er ©eiße Sonntag, an
toelcbem 6 fiinber juin erften 31?al ben göttlichen pcilanb empfangen btirften, ge*
[faltete [ich toieber prächtig. Per ©emifebte <£boc oerfdtönerte bie Feier mit mehr*
[timmigen fiommuntonliebcrn.

Sum erften 5Ital tourben auch bie fpejtell tatboltfcben Feiertage eingeführt unb
attcb als Feiertage gehalten: Fronleichnam, OKaria pimmelfabtt unb SOIerbetltgen,
bie im fit. Pern anerfannt ftnb. 3ebes Fatbolifdte fitnb brachte am Portage feine
fcbrtftltcbe (Entfcbulbtgung in bie Schule. Unb febon am erften Jeiertag, Fronlctcb*
nam, fehlte fein fiinb im ©ottesbienft. Per ganze Sag toar bann für unfere fiinbet
fcbulfret. Per (Erfolg toar febr gut, unb atidt bas Serbältnts zu ben ©dtulbebörben
ift febr gut. Seit 3uni bleibt bie fiapelle /eben Sag offen, toofür ber gute Satri*
ftan treu beforgt ift.

3m September Famen jirfa 1500 italicnifdte Flüchtlinge in unfer pfarr*5EeEtorat.
©d;on für ben erften Sonntag tourbe ber ©ottesbienft organifiert. llnfcrc fiapelle
erioies fieb Zu Flein. Pte proteftantifdten Pfarrer Famen uns licbcooll entgegen, in*
bem fte bie proteftanttfdte fiirdte für ben ©ottesbienft tut Serfügung [teilten, too

nun feben Sonntag jirta 400 bis 600 Flüchtlinge bas hl. Opfer feiern. 3m Sim*
mer bes pfarrPtettors logiert nun ber 3talicner*pfarrer Pon ÜKarto ©longo, ber
22 Pötfer feelforgltcb betreut. PanE bem hochherzigen ©efcbenE oon p. p. Pireftor
p. ©toder befißt nun bas pfarr*3tettorat bie nötige ültöblicrung, toofür ihm auch

an biefer Stelle recht belieb gebanft fei.
Sum erften îlîal tourbe bie ÊrntebanEfeier tn unferer trauten fiapelle burdt*

geführt. Pte ©laubigen lieben immer reiche Stbtoecbflung in ber ©eftaltung berFefte.
Stm 29. Jtoocmbcr burftc unfer Pfarr*3teftorat bie erftc Sifitation bes bodüoürbig*
ften perrn Pefans Olîfgr. (£. Dtünlift, Stabtpfarrer oon Pern, erleben, ber uns
mit feinem Pefudte erfreute. Pie Oteligionsprüfung ging febr gut, unb bie fiinber
burften großes £ob empfangen, befonbers für ben febönen ©efang. Pem bodtto.

perm PeFan fei auch an biefer Stelle herzlicher PanF gefagt.
Stls ©lanjpuntt bes 3abrcs geftaltete ftcb bie ©eibnaebtsfeier. Picfcs 3abr

toar ber Pefud) toirflicb erfreulich. Pie fiinber fptelten brei prächtige ©eibnaebts*
fpiele unb erfreuten bamit, toie auch mit ©efang unb OIÎufïF, bie perjen aller Seil*
nehmet. PanF ber licbeoollen Spenben oon £ujcrn unb Solotburn mar es möglich,
febem fiinb toteberum ein pädletn ju geben. So tourbe ©eibnaebten toieber fo
recht für j'ebe Familie unb für febes fiinb in ber Piafpora ein Freubenfeft als Sin*
fporn jugletd) tum frohen ©eiterFämpfcn unb Sreu*Sein auch im neuen 3abre. -
Pan! ber großen pilfe bes Pritten Orbens oon £ujern unb bes Serapbifcben £te*
bestoerEes oon Solotburn toar es möglich, manch atmer Fam'Ite in ber Piafpora
Fteube zu bereiten unb ihr £os zu erleichtern. StU ben lieben pclfern oon nah unb
fern fei ein herzliches Sergelt's ©Ott gefagt.

I5ö Diözese Basel

?tsrrKektorsî Ner-ogenbu«à»see
Pfarr-Rektor: Jos. Birri
Bahnhofstraße 43, Langenthal; Telefon S0409; Postscheck Ilia 1239

Katholiken: Zirka 2S5.

Taufen 15; Konversion l; Beerdigungen 3; Lhen 3, davon 2 gemischte; Kommunionen

650; schulpflichtige Unterrichtskinder 32. Auswärtige Unterrichtsstation: Röthen-
bach.

Schon im ersten Jahre zählte das Pfarrblatt 80 Abonnenten in unserem Pfarr-
Rektorat. Lin großer Rekord ist im Tausbuch aufgezeichnet: 15 Kinder erhielten das
hl. Sakrament der Taufe. - Linen schönen Lrfolg zeigte der sogen. Film-Nachmittag,

wo vier schöne Filme gezeigt wurden, unter anderem auch der neue Papstfilm.

- Am Palmsonntag nahmen an 120 Gläubige geweihte Palmen in Lmpfang,
was einen zahlreichen Gottesdienstbesuch offenbart. - Der Weiße Sonntag, an
welchem ö Kinder zum ersten Mal den göttlichen Heiland empfangen durften,
gestaltete sich wieder prächtig. Der Gemischte Lhor verschönerte die Feier mit
mehrstimmigen Kommunionliedcrn.

Zum ersten Mal wurden auch die speziell katholischen Feiertage eingeführt und
auch als Feiertage gehalten: Fronleichnam, Maria Himmelfahrt und Allerheiligen,
die im Kt. Bern anerkannt sind. Jedes katholische Kind brachte am Bortage seine
schriftliche Entschuldigung in die Schule. Und schon am ersten Feiertag, Fronleichnam,

fehlte kein Kind im Gottesdienst. Der ganze Tag war dann für unsere Kinder
schulfrei. Der Lrfolg war sehr gut, und auch das Verhältnis zu den Schulbekörden
ist sehr gut. Seit Juni bleibt die Kapelle seden Tag offen, wofür der gute Sakri-
stan treu besorgt ist.

Im September kamen zirka 1500 italienische Flüchtlinge in unser Pfarr-Rektorat.
Schon für den ersten Sonntag wurde der Gottesdienst organisiert. Unsere Kapelle
erwies sich zu klein. Die protestantischen Pfarrer kamen uns liebevoll entgegen,
indem sie die protestantische Kirche für den Gottesdienst zur Verfügung stellten, wo
nun seden Sonntag zirka 400 bis S00 Flüchtlinge das hl. Opfer feiern. Im Zimmer

des Pfarr-Rektors logiert nun der Italiener-Pfarrer Don Mario Slongo, der
22 Dörfer seelsorglich betreut. Dank dem hochherzigen Geschenk von H. H. Direktor
P. Stocker besitzt nun das Pfarr-Rektorat die nötige Möblierung, wofür ihm auch

an dieser Stelle recht herzlich gedankt sei.

Zum ersten Mal wurde die Lrntedankfeier in unserer trauten Kapelle
durchgeführt. Die Gläubigen lieben immer reiche Abwechslung in der Gestaltung der Feste.
Am 29. November durfte unser Pfarr-Rektorat die erste Visitation des hochwürdigsten

Herrn Dekans Msgr. L. Nünlist, Stadtpfarrer von Bern, erleben, der uns
mit seinem Besuche erfreute. Die Religionsprüfung ging sehr gut, und die Kinder
durften großes Lob empfangen, besonders für den schönen Gesang. Dem hochw.

Herrn Dekan sei auch an dieser Stelle herzlicher Dank gesagt.
Als Glanzpunkt des Jahres gestaltete sich die Weihnachtsfeier. Dieses Jahr

war der Besuch wirklich erfreulich. Die Kinder spielten drei prächtige Weihnachtsspiele

und erfreuten damit, wie auch mit Gesang und Musik, die Herzen aller
Teilnehmer. Dank der liebevollen Spenden von Luzcrn und Solothurn war es möglich,
jedem Kind wiederum ein Päcklein zu geben. So wurde Weihnachten wieder so

recht für jede Familie und für jedes Kind in der Diaspora ein Freudenfest als
Ansporn zugleich zum frohen Weiterkämpfen und Treu-Sein auch im neuen Jahre. -
Dank der großen Hilfe des Dritten Ordens von Luzern und des Seraphischen
Liebeswerkes von Solothurn war es möglich, manch armer Familie in der Diaspora
Freude zu bereiten und ihr Los zu erleichtern. All den lieben Helfern von nah und
fern sei ein herzliches Bergelt's Gott gesagt.
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Missionsstation Huttwil
Pfarrer: îlcartin punfelcr; Sitar: 3obann Sanbtb Selber
Ufbufen0 (£ujern); Sclcfon 5 38 65; poftfdjecf VII 6971

Satbolftcn: 214.

Saufen 11, bation non auswärts 7; (Eben 5, Saoon 3 gemifditc; Sommuntoncn 1375;
fdiulpflicbttge Unterriditsfinber 36. auswärtige ©ottesbienftftationen: 10 3nternier*
tenlager. auswärtige Unterricbtsftationen: OJobrbacb, ©cbwarjcnbacb.

©tefes 3abr Würben Wir in puttwil Wicber inne, baß bte fatboKfcbe Sircbe
ïSeltfircbe ift. Oer Slang »erfebtebener ©pracben erfcboll in unferer Sircbe. an
einem perbfifonntag breiten nacb unferm podmmt polntfdte ©»[baten ihren ©ottes*
bt'enft im 3nncrn ber Sircbe, wobei ibr ©tu.^Jclbprcbiger bte bl- Sirmung erteilte,
©leicbjeitig hielten Wir mit ben. jablreidtcn italientfcben 3nternierten 'Jel&gottess'
bienft oor ber Sircbe. ©lücflicberwctfe übernabm es nacb einiger Seit ein tfaltentfcbcr
©rbensprtefter, tn ber Wettern Umgebung oon puttwil ben ©ottesbienft 511 balten.
3n oerbanfeiiswertcr "Hleife fegte fidi auch p. p. pfarr*3tef. £. SBppräcbtiger, ©roß*
bietwil, für bte 3talienerfeelforgc ein. 3n elf ©örfern unferer ©iafporagcmeinbc
Warb fo ber euebartfttfebe ©Ott gegenwärtig.

Otocb breiter als gewöhnlich tonnte audi in unferer Sircbe ber ©nabenftrom
fließen bei ber faft täglichen bl- OKeffe Wäbrenb ben 3nternierungen. ©te bl- Sont*
munionen fteigerten fieb um faft 50 com punbert, bie Sommunionen in ben £agetn
nicht gerechnet, außergewöhnliche ©naben floffen aud), als unfer beebwürbigfter
©ifebof ben Stnbcrn in Ufbufen bie bl- fÇtrmung fpenbete, unb jugletcb bie -Opfern
ftätten weihte.

3n ber 3nnenausftattung erfuhr unferc Strebe eine ©erct'cberung u. a. bureb
eine gebtegene antoniusftatuc. SBenn auch nod) feine ©lode jum ©ottesbienfte ruft,
unb feine Orgel fcftlt'cb ertönt, fo Wiffen Wir hoch bas ©lud einer eigenen Sircbe

)u febäßen, unb banten ber 3nlänbtfcben 5lîiffion unb allen Sßobltätcrn für tbre
pilfe. (Ein ber$ltcbcr ©anf gilt auch unferm Strdicncbot unb bem OMtteroerein, ber
bei ber "Utei'bnaditsfcicr Wieberum bie ocrbältnismäßig feböne 3abt ber Sinber be*
fdienft bat-

Interlaken0
Pfarrer: "©Salter IBpß; Sifar: Paul Sißling
©ebloß 4; Selefon 134; poftfcbed III 6772

Katb 0 Itf cn : 1100.

Stög miederbolter 53xfte fintrde leiDer fettt Beridit eingefanöt.

Langenthal0
Pfarrer: ab. ©öfd); ©tfar: 3of. 35trrt
©abnbofftraße 43; Selefon 6 04 09; poftfdied III a 715

K a t b 011 f e n : 3ttf« 700.
kaufen 17; Konoerftonen 6; Beerdigungen 5; <£ben 6, daoon ge*
mifebte 4; Kommunionen jtrfa 6000; fd;ulpflid)tige Unterridjtöfinder 73.
Slustoärttge 'Unterridjtsftationen: Slarfoangen, £ofimiI.

3m ©ergangenen Satire fönnen mir feine außergefoöbnlidien «Sretgntffe
im Pfarretleben ©ergebnen, als daß der Krieg uns feit dem £erbft den
©ottesdienft für die Internierten ju den übrigen jmet ©ottesdtenften
gebracht bat. Sie feit einem 3abr abgehaltene $rübmeffe ift ordentlich

Kanton Bern 157

v^issioasststioa Huttivil
Pfarrer- Martin Hunkeler; Vikar: Johann Kandid Felder
Ufhusen° (Luzern); Telefon 5 38 65; Postscheck VII6971

Katholiken: 2l4.
Taufen II, davon von auswärts 7; Lhen 5, davon Z gemischte; Kommunionen lZ75;
schulpflichtige Untcrrichtskinder 36. Auswärtige Gvttesdienststationen: 10 Jnternier-
tenlager. Auswärtige Unterrichtsstationen: Rohrbach, Schwarzenbach.

Dieses Jabr wurden wir in Huttwil wieder inne, daß die katholische Kirche
Weltkirche ist. Der Klang verschiedener Sprachen erscholl in unserer Kirche. An
einem Herbstsonntag hielten nach unserm Hochamt polnische Soldaten ihren Gottes»
dienst im Innern der Kirche, wobei ihr Div.-Feldprediger die hl. Firmung erteilte.
Gleichzeitig hielten wir mit den zahlreichen italienischen Internierten Feldgottes-
dicnst vor der Kirche. Glücklicherweise übernahm es nach einiger Zeit ein italienischer
Srdenspriestcr, in der weitern Umgebung von Huttwil den Gottesdienst zu halten.
In verdankenswerter Weise setzte sich auch H. H. Pfarr-Rcs. L. Wyprächtiger, Groß-
dietwil, für die Jtalienerseelsorgc ein. In elf Dörfern unserer Diasporagcmeinde
ward so der cucharistische Gott gegenwärtig.

Noch breiter als gewöhnlich konnte auch in unserer Kirche der Gnadenstrom
fließen bei der fast täglichen hl. Messe während den Internierungen. Die hl.
Kommunionen steigerten sich um fast 50 vom Hundert, die Kommunionen in den Lagern
nicht gerechnet. Außergewöhnliche Gnaden flössen auch, als unser hochwürdigster
Bischof den Kindern in Ushusen die hl. Firmung spendete, und zugleich die Opfer-
stätten weihte.

In der Innenausstattung erfuhr unsere Kirche eine Bereicherung u. a. durch
eine gediegene Antvniusslatuc. Wenn auch noch keine Glocke zum Gottesdienste ruft,
und keine Orgel festlich ertönt, so wissen wir doch das Glück einer eigenen Kirche
zu schätzen, und danken der Inländischen Mission und allen Wohltätern für ihre
Hilfe. Lin herzlicher Dank gilt auch unserm Kirchenchor und dem Mütterverein, der
bei der Weihnachtsfeier wiederum die verhältnismäßig schöne Zahl der Kinder
beschenkt hat.

Inter1aken°
Pfarrer: Walter Wyß; Vikar: Paul Kißling
Schloß 4; Telefon 134; Postscheck III6772

Katholiken: 1100.

Trotz wiederholter Bitte wurde leider kein Bericht eingesandt.

I.snFentksI°
Pfarrer: Ad. Bösch; Vikar: Ios. Birri
Bahnhofstraße 43; Telefon 6 04 09; Postscheck III a 715

Katholiken: Zirka 700.
Taufen 17; Konversionen 6; Beerdigungen 5; Lhen 6, davon
gemischte 4; Kommunionen zirka 6000; schulpflichtige Unterrichtskinder 73.
Auswärtige Unterrichtsstationen: Aarwangen, Lotzwil.

Im vergangenen Jahre können wir keine außergewöhnlichen Lreignisse
im Psarreileben verzeichnen, als daß der Krieg uns seit dem Herbst den
Gottesdienst für die Internierten zu den übrigen zwei Gottesdiensten
gebracht hat. Die seit einem Jahr abgehaltene Frühmesse ist ordentlich
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befud)t unb bat oor «Hem einen oermebrten ©aîramentenempfang an
©onntagen gebracht, fo baß bie 3abl bet Kommuntonen um jirfa 1000
geftiegen tft. ©et ©aîramentenempfang an ben erften $rettagen tft be#

frtebtgenb, foenn es aucb noçb mebt ©läubtge fern bürften, meldje biefe
fo fegenbriitgenbe Hebung mitmachen. Stud) ber Kirdjenbaufonb bat mie#
bet eine îfermebrung um einige taufenb iranien erfahren; -Opferbereit#
fd)aft ber eigenen unb au«märtigen ©laubigen bat baju beigetragen.
JKöge ficb biefer -öpfergeift im neuen 3abre nocb oerftärlen, Stilen ©ebern
beglichen ©anl.

Meiringen
Pfarrer: ©omtntf £>äueler; Jelefon 174; pofîfdjcct VII 5389

K a t b o l i î e n : Stria 400 - 450.
Saufen 18; Konoerftonen 1; 23eerbtgungen 7; Êben 8, bacon gemifebte 6,
baoon lonoalibiert 4; Kommunionen 2700; fcbulpflicbtige Unterriebt«#
ftttber 55. Slusioärtige ©ottesbienftftationem ©rienj unb mäbrenb be«
©ommer« für bie ©aifonarbetter an ber ©uftenftraße unb im ©tein#
gletfcber. 3lu«märttge Unterricbt«ftationcm 3nnertfird)en, ©rienj unb
alle 14 Sage ©betrieb am ©rtenjerfee.

©a« 3abr 1943 betoegte fid) im Cabmen ber oorbergebenben. 3n
manchem tft ein Heiner Sluffdüoung ju bemerten. Keffer bürfte e« mit
bem ©onntagelirebenbefueb unb bem mpfang ber bl. ©alramente fein.
- SHäbrenb be« 3abre« mürben burcl; ganj beroorragenbe Mehner Sßor#

träge gehalten, bie fteber manch gute« ©amenlorn jurücfgelaffen haben.
(Einen guten <£infdf)Iag oermögen immer mieber bte 5Betbnad)t8fetem ju
erjtelen. ©te oorjüglicben Stuffübrungen fomobl ber großen tote ber llet#
nen ©pteler, bie unter guter Rührung ftanben, haben allgemein gut ent#
fproeben. ©te febönen 3Beibnad)t8patete, bie btefe« 3abr noch eine 33e#

reteberung erfahren hatten, löften tn ben befcbenlten famtlten otel $reube
au«. 3111 ben alten unb neuen SBobltätern oon £bam unb Sug, -ölten
unb ©olotburn, bte btefe prächtige 3Betbnacbt«befcberung ermöglichten,
foil biemit ein beliebe« ©anfe ©Ott au«gefprocben fein.

étn innige« Mergelt'® ©Ott ben bt>d)to- Herren "Patre« oom Kolle#
gium ©amen unb oom Kapujinerllofter, bie Durch ib« 3lu«bilfe e« er#

mögltd)ten, ben 3lrbettern auf bem ©uften unb in ber panbecl ©otte«#
bienfte ju halten. - Unbegreiflich febeint, baß jeben ©ommer fo otele
fatbolifc^e Softer ganj abgelegene potel« auffueben, ioo fie ben ganjen
©ommer beinahe nie ben ©otte«bienft befueben tonnen, ©ebon manche
Socbter tft fo religio« langfam abgeftorben unb bann abgefallen, ©arum
möchte ich bte merten (Eltern bitten, fid) oorber bod) ertunbigen ju mollen,
mie ihre Ktnber religio« aufgehoben finb!

3um ©ebluß möchte ich nod) unfere febmer oerfcbulbete unb reparatur#
bebürftige Kirche in Jßetrtngen auf« neue bem ÏBoblmollen unferer lie#
ben ©lauben«genoffen empfehlen.

I SS Diözese Basel

besucht und hat vor allem einen vermehrten Sakramentenempfang an
Sonntagen gebracht, so daß die Zahl der Kommunionen um zirka 1000
gestiegen ist. Der Sakramentenempsang an den ersten Freitagen ist
befriedigend, wenn es auch noch mehr Gläubige sein dürften, welche diese
so segenbringende Uebung mitmachen. Auch der Kirchenbausond hat wieder

eine Vermehrung um einige tausend Franken erfahren; Dpserbereit-
schast der eigenen und auswärtigen Gläubigen hat dazu beigetragen.
Möge sich dieser Dpsergeist im neuen Iahre noch verstärken. Allen Gebern
herzlichen Dank.

vileiringen
Pfarrer: Domimk Häusler; Telefon 174; Postscheck VII 5339

Katholiken: Zirka 400 - 450.
Taufen 18; Konversionen 1; Beerdigungen 7; Lhen 3, davon gemischte 6,
davon konvalidiert 4; Kommunionen 2700; schulpflichtige Unterrichtskinder

55. Auswärtige Gottesdienststationen: Brienz und während des
Sommers für die Saisonarbeiter an der Sustenstraße und im
Steingletscher. Auswärtige Unterrichtsstationcn: Znnertkirchen, Brienz und
alle 14 Tage Dberried am Brienzersee.

Das Jahr 194Z bewegte sich im Rahmen der vorhergehenden. In
manchem ist ein kleiner Ausschwung zu bemerken. Besser dürfte es mit
dem Sonntagskirchenbesuch und dem Empfang der hl. Sakramente sein.

- Während des Jahres wurden durch ganz hervorragende Redner
Vorträge gehalten, die sicher manch gutes Samenkorn zurückgelassen haben.
Linen guten Einschlag vermögen immer wieder die Weihnachtsfeiern zu
erzielen. Die vorzüglichen Ausführungen sowohl der großen wie der kleinen

Spieler, die unter guter Führung standen, haben allgemein gut
entsprochen. Die schönen Weihnachtspakete, die dieses Jahr noch eine
Bereicherung erfahren hatten, lösten in den beschenkten Familien viel Freude
aus. All den alten und neuen Wohltätern von Lham und Zug, Dlten
und Solothurn, die diese prächtige Weihnachtsbescherung ermöglichten,
soll hiemit ein herzliches Danke Gott ausgesprochen sein.

Lin inniges Vergelt's Gott den hochw. Herren Patres vom Kollegium

Sarnen und vom Kapuzinerkloster, die durch ihre Aushilfe es
ermöglichten, den Arbeitern aus dem Susten und in der Handeck Gottesdienste

zu halten. - Unbegreiflich scheint, daß jeden Sommer so viele
katholische Töchter ganz abgelegene Hotels aussuchen, wo sie den ganzen
Sommer beinahe nie den Gottesdienst besuchen können. Schon manche
Tochter ist so religiös langsam abgestorben und dann abgefallen. Darum
möchte ich die werten Litern bitten, sich vorher doch erkundigen zu wollen,
wie ihre Kinder religiös aufgehoben sind!

Zum Schluß möchte ich noch unsere schwer verschuldete und reparaturbedürftige

Kirche in Meiringen aufs neue dem Wohlwollen unserer
lieben Glaubensgenossen empfehlen.
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Moutier 0

Pfattct: ©. Cuenin, ©efan; "Oifar: peter £>änggp

Otuc inbuftrielle; Telefon 9 41 63; poftfebeef IV a 1774

$ a t b o 1iE e n : 2200.

Saufen 51, toooon 13 in Den Slußcnftationen; $onoerfionen 3; 23eerDt*

gungert 9; £t>en 16, Daoott 10 gemifebt; unfirrf)Iid)e Stauungen 4; $om*
munionen 16 400; ilnterricbtsfiuDer 290. Slusooärtige ©ottesDienftfiatio*
nen: Cremtne«, Court. Siustoärtige Unterricbtsftationen: Crémtnes,
Court, (Efcbert, Perrefitte, Korbes.

Unfer ©eriebtsjabr ift gefennjetebnet Durch Den SBeg^ug oon |>. $).
Sifar OEatbej, Der un« nach fedisjäbrtger, btngebungsooEer Satigfeit oer*
laffen, unD Durrf) eine 3ugenDioocbe, Die oon p. p. p. IMer gehalten
tourDe unD ausgejeidmeten (Erfolg erjtelt bat. - SIEmonatlidb fotrD nun
in Crémtnes an einem ©onntag ©otte«Dienft mit Deutftber PreDigt oon
unferem Oîacbbarpfarrer tn ©änobrunnen gehalten, Der fttb in juoorfom^
menDer unD oerDanfensmerter SBetfe auch um Die Staufen* unD paus#
paftoration Der DeutfcbfprecbenDen Äatbolifen Diefe« ©ebtete« annimmt.

Gottesdienststation Niederbipp
Pfarrer: £ttu[ probft; 33itar: fionrab SSoret

Ocnfingen0 fit. ©olotburn; Telefon 8 91 58

fi a 11) o I i t e n : 70.

Taufen 3; ©eerbigung 1; UnterricbtaCinber 2,

5îad)bem bte franjßfifcben Jerienfinber meggejogen, ftjttî? einer brfdtöfltcficn Pîci»
fung gemäß nur noeb alle 14 Tage ©otteabienft gehalten. 3eben JRittmoebnacbmittag
ift CLbrt'ftcnïebre. - TBir banten tn befonberer TSetfe bem bbbl. fiapujinerflofter 0o*
lotburn für bte aet'tmeife Stuspitfe. ©ant aueb ber JRutterpfarrei Tangentbai für bfe

finanjtclle pilfe, ©ant bem £>. $). Stfat 33orer ala bem eifrigen Getreuer ber 0ta<
tion, Sant bem macteren Taienapoftel 3ofef paubenfcbtlb für feine unbezahlbaren
©ienfte!

Missionsstation Pieterlen
Pfarrer: fibmunb ORciet; ißifare: ©tbmar 3eannerat, Sari ©reitenmofer
Tinbenftraßc 16, ©teneben0 fit. ©olotburn; Telefon 8 52 33

fi a t b o Ii t e n : 3irta 100.

Taufen 2; 23eetbigungen 1; Unterricbtafinber 15.

Siutb tm oerfloffenen 3abte mürbe toieber alle 14 Tage ©otteabienft im ©tbub
baufe gehalten, ©ie Cptiftenlebre toirb mäbrcnb bet ©d)ul;cit möcbentlicb erteilt.
ORcbrmaligc ©efuebe galten ben tatbolifeben 3nfaffen bee Sllterebeima „ ©eutfdjc
peimftätte". ©ie bicsfäbrige ©cibnacbtsfcicr mar ber Seit entfprccbenb fcblicbt unb
cinfadb, unb boeb tonnte allen fiinbern eine befdjeibene ©abc gefebenft merben, ebenfo

an alle 3nfaffen bee genannten peimea.

Kanton Bern I SS

soutier"
Pfarrer: G. Luenin, Dekan; Vikar: Peter Hänggy
Rue industrielle; Telefon 9 4l öZ; Postscheck IV a 1774

Katholiken: 2200.

Taufen 51, wovon 13 in den Außenstationen; Konversionen 3; Beerdigungen

9; Lhen 16, davon 10 gemischt; unkirchliche Trauungen 4;
Kommunionen 16 400; Unterrichtskinder 290. Auswärtige Gottesdienftstatio-
nen: Lrsmines, Court. Auswärtige Unterrichtsstationen: Lrêmines,
Court, Lschert, perrefitte, Roches.

Unser Berichtsjahr ist gekennzeichnet durch den Wegzug von H. H.
Vikar Mathez, der uns nach sechsjähriger, hingebungsvoller Tätigkeit
verlassen, und durch eine Jugendwoche, die von H. H. P. Keller gehalten
wurde und ausgezeichneten Lrfolg erzielt hat. - Allmonatlich wird nun
in Cremines an einem Sonntag Gottesdienst mit deutscher Predigt von
unserem Nachbarpsarrer in Gänsbrunnen gehalten, der sich in zuvorkommender

und verdankenswerter Weise auch um die Kranken- und
Hauspastoration der deulschsprechenden Katholiken dieses Gebietes annimmt.

Lottesäienstststioi» I>Iie<ckerkipp

Pfarrer: Emil Probst; Vikar: Konrad Borer
Oensingen ° Kt. Solothurn; Telefon 8 91 58

Katholiken: 70.

Taufen 3; Beerdigung l; Unterrichtskinder 2.

Nachdem die französischen Fcrienkinder weggezogen, wird einer bischöflichen Weisung

gemäß nur noch alle 14 Tage Gottesdienst gehalten. Jeden Mittwochnachmittag
ist Christenlehre. - Wir danken in besonderer Weise dem böbl. Kapuzinerkloster
Solothurn für die zeitweise Aushilfe. Dank auch der Mutterpfarrei Langenthal für die
finanzielle Hilfe, Dank dem H. H. Vikar Borer als dem eifrigen Betreuer der Station,

Dank dem wackeren Laienapostel Josef Haudenschild für seine unbezahlbaren
Dienste!

v^issionnststio» pikierten
Pfarrer: Edmund Meier; Vikare: Othmar Jeannerat, Karl Breitenmoser

Lindenstraße 1ö> Grenchen ° Kt. Solothurn; Telefon 8 52 33

Katholiken: Zirka 100.

Taufen 2; Beerdigungen l; Unterrichtskinder 15.

Auch im verflossenen Jahre wurde wieder alle 14 Tage Gottesdienst im Schulhause

gehalten. Die Christenlehre wird während der Schulzeit wöchentlich erteilt.
Mehrmalige Besuche galten den katholischen Insassen des Altersheims „ Deutsche
Heimstätte". Die diesjährige Weihnachtsfeier war der Zeit entsprechend schlicht und
einfach, und doch konnte allen Kindern eine bescheidene Gabe geschenkt werden, ebenso

an alle Insassen des genannten Heimes.
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Spiez0
Pfarrer: ©«man 33roffart>; Sifar: SCIot's TBeijenegger
ici'ment; Selefon 56777; poftfcfietf III 9885

K a t b o l i î e n : 800.
Saufen 23; Konoerfionen 1; Beerdigungen 5; Eben 19, daoon gemffdtjte
15; Kommunionen 5000; Unterrtcbtsfinder 72. Slusioärtige ©ottesdienft*
ftattonen: 2lefcbi, Sldelboden, gütigen, Kanderfteg. Slusioärtige Untere
riebtsftationen: Sldelboden, frutigen, Kanderfteg, Blaufee.

Die jahrelangen Bemühungen um da« 5Bot)l der Pfarrei haben jioei
fegensreiebe (Erfolge erhielt. 3n Stüttgen tonnte mit dem Bau der
fo notmendigen Capelle begonnen ioerden, dant zahlreicher Kolleften und
hochherziger Unterftüßungen durch den boebioft. Bifchof und den Kirchen*
bauoerein. P3tr hoffen, fchon recht bald dem euchariftifchen peiland eine
ioürdige ©ottesdienftftütte anbieten zu tonnen. P3tr tun es mit einem
aufrichtigen Danfesioort an die boebio. Oftitbrüder rund in der Diözefe,
die dem Bettelpfarrer eine überaus oerftändnisoolle Aufnahme bereitet
haben, und mit der Bitte, bei einer PHedcrfebr möchten fie uns perz
und Süre ebenfo freundlich öffnen. Die ©ammlungen müffen nämlich
ioettergehen, da die tleine Ebttftengemetnde oon heutigen nicht mit einer
Baufchuld belaftet ioerden darf.

Der zweite große Erfolg tft die Errichtung eines Pifariates, ioodureb
eine oiel intenfioere Betreuung der ot'elen ©ottesdienft* und Unterrichts*
ftattonen ermöglicht ioird: - Die Pfarrgemeinde fann nun als gefächert

gelten. Die $tnanzalge ruht auf gefunder Bafts, und paftorell Ioerden
nun alle Familien im ioeiten Pfarreigebiet regelmäßig befucht.

©o hat der gütige ©Ott unfer Oftüb en und die £aft des Sages berr*
lieh belohnt. 3hm, dem bifchöflichen Drdinatiat, der Dnländtfchen Jttif*
fion und den Slushilfsprieftern pon Bertignp danfen iotr und hoffen und
münfehen, jede Eigenbrödelei möchte im ganzen Pfarreileben oerfebioinden
und alle möchten an, den Duellen des £ebens fdtjöpfen, die die Pfarrei
ihnen darbietet in OBahrheit und £iebe.

St. Immer0
Pfarrer: <£mtl fätmörid); Sitar: £. Jreléchoj
25eau ©ite 6; Setefon 139; poftfe^eef IV b 862

Ä a t h o l i f e n : 1900.

Saufen 26; Konoerfionen 4; Beerdigungen 11; Ehen 14, daoon 6 gc*
mtfeht; unfirchliche Stauungen 2; Kommunionen 10 500; Unterrichts*
tinder 160. Slusioürtige ©ottesdienftftationen: Eorgémont, prévaut*
boeufs, Otenan. 3lusioärttge Unterrichtsftationen: Eorgémont, Eormoret,
Otenan.

Da die ©lüubtgen gegenwärtig alle Kräfte für die Oteftauration der

Pfarrfirche anftrengen müffen, hat der Baufonds für die Kapelle in

I so Diözese Basel

8p»e-°
Pfarrer: German Brassard; Bikar: Alois Weizenegger
Leimern; Telefon S S7 77; Postscheck III 938S

Katholiken: 800.
Taufen 23; Konversionen 1; Beerdigungen 5; Lhen 19, davon gemischte
15; Kommunionen 5000; Unterrichtskinder 72. Auswärtige Gottesdienststationen:

Aeschi, Adelboden, Frutigen, Kandersteg. Auswärtige
Unterrichtsstationen: Adelboden, Frutigen, Kandersteg, Blausee.

Die jahrelangen Bemühungen um das Wohl der Pfarrei haben zwei
segensreiche Erfolge erzielt. In Frutigen konnte mit dem Bau der
so notwendigen Kapelle begonnen werden, dank zahlreicher Kollekten und
hochherziger Unterstützungen durch den hochwst. Bischof und den Kirchen-
bauverein. Wir hoffen, schon recht bald dem euchariftischen Heiland eine
würdige Gottesdienststätte anbieten zu können. Wir tun es mit einem
ausrichtigen Dankeswort an die hochw. Mitbrüder rund in der Diözese,
die dem Bettelpsarrer eine überaus verständnisvolle Ausnahme bereitet
haben, und mit der Bitte, bei einer Wiederkehr möchten sie uns Herz
und Türe ebenso freundlich öffnen. Die Sammlungen müssen nämlich
weitergehen, da die kleine Christengemeinde von Frutigen nicht mit einer
Bauschuld belastet werden darf.

Der zweite große Erfolg ist die Errichtung eines Vikariates, wodurch
eine viel intensivere Betreuung der vielen Gottesdienst- und Unterrichtsstationen

ermöglicht wird. - Die Pfarrgemeinde kann nun als gesichert
gelten. Die Finanzalge ruht auf gesunder Basis, und pastorell werden
nun alle Familien im weiten Psarreigebiet regelmäßig besucht.

So hat der gütige Gott unser Mühen und die Last des Tages herrlich

belohnt. Ihm, dem bischöflichen Drdinariat, der Inländischen Mission

und den Aushilfspriestern von Bertigny danken wir und hoffen und
wünschen, jede Ligenbrödelei möchte im ganzen Pfarreileben verschwinden
und alle möchten an den Duellen des Lebens schöpfen, die die Pfarrei
ihnen darbietet in Wahrheit und Liebe.

8t. Immer"
Pfarrer: Lmil Fähndrich; Vikar: L. Frelêchoz
Beau Site S; Telefon 139; Postscheck IV l> 8S2

Katholiken: 1900.

Taufen 26; Konversionen 4; Beerdigungen 11; Lhen 14, davon 6
gemischt; unkirchliche Trauungen 2; Kommunionen 10 500; Unterrichtskinder

160. Auswärtige Gottesdienststationen: Corgsmont, PrS-aux-
boeufs, Renan. Auswärtige Unterrichtsstationen: Corgsmont, Lormoret,
Renan.

Da die Gläubigen gegenwärtig alle Kräfte für die Restauration der

Pfarrkirche anstrengen müssen, hat der Baufonds für die Kapelle in
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Sorgémont leiDcr nur einen flctnen 3umad)S ju oerjetdbnen. - ©er
Kongregation oon ©t. £eoî>egar in £uäern unb tier 3nlänbifcben 9ltif*
fion entbieten mir beliebe ©anfesmorte.

Tavannes"
Pfarrer: 31.3uillarb; Stfat: ©. ©reppin
9tue De Sramelan; Selefon 9 23 80; poftfctjecî IV a 2021

K a t b o I i t e n : 1600.
Saufen 33; Konoerftonen 2; 23eerbtgungen 8; ben 20, baoon 7 ge*
mtfebt; unt'ircblicbe Stauungen 4; Kommunionen 11 000; Unterricbtsfin*
Der 150. 2lusmärtige ©ottesbienftftationen: 2Melap, SIÏaEerap, 9tecon*
Didier. 2lusmärtige Unterricbtsftationen: £e $uet, £ooereffe, ÜEMerap*
53ér»ilart), OteconoiEier.

Heber 150 üaltenifcbe ©olbaten toaren in unferem Pfarreigebiet in*
terniert, unb es bereitete uns große ^reube, biefen armen |>eimatlofen
einîoenig £iebe fdjenfen ju bürfen. ©anf ber gütigen Aushilfe oon p.
p. Oteftor pammel in £e OXoirmont fonnte toäbrenb jioet ÎÉÎonaten ein
eigener ©ottesbienft mit ttalienifcber Prebigt gehalten ioerben. ©ie ©lau*
btgen jergfen ftcb biefen Flüchtlingen gegenüber äußerft iooblgefinnt unb
halfen burd) ein ebles Verhalten bebeutenb mit jur pebung ber £ager*
moral, ©afür banfen mir ihnen ganj befonbers, mie mir aud) bem TSBerf

ber 3nlänbifd)en Ofiiffion in ©anfbarfeit oerbunben ftnb für aEe pilfe,
bte fie nicht nur ber Pfarrei, fonbern aud) ber fünftigen Kapelle in
5IÎ a 11 e r a p ermetft, für beren 23au mir nach heften Kräften arbeiten,
©a bas ©djulummer, tn bem mir ©ottesbienft halten, aEju flein ift,
mirb ber 23au immer bringenber, meil fonft bas reltgtöfe £eben in biefer
©egenb ganj untergeben müßte. - OEöge ber fei. 23ruber Klaus, bem
mir bte KapeEe metben moEen, uns recht oiele unb boebbe^tge SBobltäter
ermeefen!

Selbständige Diasporapfarreien
©ern, ©reifaltigfeitsfircbe0

Pfarrer: Tlîgr. 3. <£. Oîûnlift, Setan
Sifare : SC. Seanbrea, 51Î. éftermann, 3. £>aas, 3. Srortcr
Saubenftraße 4; Selefon 2 15 84; poftfdjecE III 1266
©tubentenfeelforger: Sr. <£. Olîctcr; Jalfenplaß 9; Selefon 2 17 76
3talicnifcber 5TCif|tonär: 3. Otijji; OKattenbofftraßc 41; Selefon 3 94 33

Katbolitcn: Sitfa 10 000.
Saufen 235 (bajtt 42 auswärtige); cEben 186, baoon 70 gemifebte (bani 21 Stau*
ungen oon SCuswärtigen); Kommunionen 107 200; 33eerbigungen 50 (baju 7 oon
auswärts); Untcrricbtstinber 1012. SCusWärttgc ©ottesbienftftation: 3rtfclfpttal.
SCusWärtige Unterricbtsftationen: DTÎurt, ©ümligen, TBabern.
3m 3anuar beehrte uns 0. £rc. 3Kgr. SScffon int't einer Konferenz bie auch oon
SCnbersgläubigen gut befuebt War. Xeligiöfc SSilbungsturfe Würben abgehalten
com ©tubentenfeelforger boebw. Sr. £. 5lteier unb oon profefforen ber Uni*
oerfität Jreiburg. 3(m 7.3Kär; hielt ber botbwft. Jluntius bie öffentliche papft*
feier in ©egenwart oon ültitglicbern ber oberften £anbesbet)örben unb ber ©c*

11
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Lorgêmont leider nur einen kleinen Zuwachs zu verzeichnen. - Der
Kongregation von St. Leodegar in Luzern und der Inländischen Mission

entbieten wir herzliche Dankesworte.

I'svsnnes"
Pfarrer: A. Iuillard; Vikar: G. Greppin
Rue de Tramelan; Telefon 9 23 80; Postscheck IV a 2021

Katholiken: 1600.
Taufen 33; Konversionen 2; Beerdigungen 3; Ehen 20, davon 7
gemischt; unkirchliche Trauungen 4; Kommunionen 11 000; Unterrichtskinder

150. Auswärtige Gottesdienststationen: Bellelay, Malleray, Recon-
villier. Auswärtige Unterrichtsstationen: Le Fuet, Loveresse, Malleray-
Bsvilard, Reconvillier.

Ueber 150 italienische Soldaten waren in unserem Pfarreigebiet
interniert, und es bereitete uns große Freude, diesen armen Heimatlosen
einwenig Liebe schenken zu dürfen. Dank der gütigen Aushilfe von H.
H. Rektor Hammel in Le Noirmont konnte während zwei Monaten ein
eigener Gottesdienst mit italienischer Predigt gehalten werden. Die Gläubigen

zeigten sich diesen Flüchtlingen gegenüber äußerst wohlgesinnt und
halfen durch ein edles Verhalten bedeutend mit zur Hebung der Lagermoral.

Dafür danken wir ihnen ganz besonders, wie wir auch dem Werk
der Inländischen Mission in Dankbarkeit verbunden sind für alle Hilfe,
die sie nicht nur der Pfarrei, sondern auch der künstigen Kapelle in
Malleray erweist, für deren Bau wir nach besten Kräften arbeiten.
Da das Schulzimmer, in dem wir Gottesdienst halten, allzu klein ist,
wird der Bau immer dringender, weil sonst das religiöse Leben in dieser
Gegend ganz untergehen müßte. - Möge der sel. Bruder Klaus, dem
wir die Kapelle weihen wollen, uns recht viele und hochherzige Wohltäter
erwecken!

LelbstsndiAS viasporspiarrsien
Bern, Dreifaltigkeitskirche °

Pfarrer: Mgr. 2. L. Nünlist, Dekan
Vikare: A. Deandrea, M. Lstermann, 2. Haas, 2. Trorlcr
Taubenstraste 4; Telefon 2 15 84; Postscheck III 1266
Studentenscelsorger: Or. L. Meier; Falkenplatz 9; Telefon 2 17 76
2talienischer Missionär: 2. Rizzi; Mattenhofstraße 41; Telefon 3 94 33

Katholiken: Zirka 10000.
Taufen 235 (dazu 42 auswärtige); Lhen 136, davon 70 gemischte (dazu 21

Trauungen von Auswärtigen); Kommunionen 107 200; Beerdigungen 50 (dazu 7 von
auswärts); Unterrichtskinder 1012. Auswärtige Gottesdienststation: 2Nselspital.
Auswärtige Unterrichtsstationen: Muri, Gümligen, Wabern.
2m 2anuar beehrte uns S. Lxc. Mgr. Besson mit einer Konferenz, die auch von
Andersgläubigen gut besucht war. Religiöse Bildungskurse wurden abgehalten
vom Studentenscelsorger hochw. Dr. L.Meier und von Professoren der
Universität Freiburg. Am 7. März hielt der hochwst. Nuntius die öffentliche Papst-
fcier in Gegenwart von Mitgliedern der obersten Landesbehörden und der Ge¬

ll
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fanbtfchaften. 3n Der Sarwoche Ijiett bochw. Sr. 9t. ©ugwiller febr gut befucbte

Vorträge in Set Strebe. Am 20.3unt fpcnbete ber Ijorfjroft. Sifdjof ben Sinbern
unb Sonoertiten ber t>xct ftäbtifdjen Pfarreien (327 aus ber SDrcifalttcjEeitspfar^
rci") bas 1)1. ©aframent ber Jtrmung. Am 4. 3unt feierte h"chw. 3îeuprtefter
p. JTCichael 3ungo 0.0.33., Connentuale bes ©tiftes inftebeln, in unferer
Pfarrfirche baa erfte 3Kal bas 1)1. OKeßopfet. Sei unferer in weiteften Steifen
betnnnten 3Känner;VSeihnachtsfeier hielten bie ^>ßr. Jiotionalräte St. S. ftolen;
ftein unb Sr. franco JKafpoli unb £>r. ©tänberat Sr. Faore Anfprachen. - Un;
fer neugegrünbetes Ferienheim in @aas;Fee hat einen erfreulichen Anfang ge;
nommen. Für bie Flüchtlingshilfe hat ftch ber fatholifche Ftauenbunb ber 0tnbt
35ern eingefetit unb eine erfolgreiche Sammlung tn bar unb Sletbungsftücfen
oeranflaltet. - (Einen befonberen Sant fchulben ©eiftlichfeit unb Pfarrei ben
Fräulein bes ©eraphtfchen EtebesWerfes in 0olothurn, bie überall tn bet ©eel;
forge mithelfen. - Sie feit 5 3ahren beftehenbe Verwaltung ber Sirchgemeinbe
funfttom'ert in feber Sejiebung tabellos. - (Ein ©orgenfinb ftnb uns bte „Jteuen
Serner SÜachrichten". Sie treffliche 9Eebaftion bes Slattes oerbient alle Atter;
fennung. Sie erfl fürjltch erfolgte Veröffentlichung ber 9tcfultate ber Volfsjäh;
lung oom 1. Scjember 1941 gibt intereffantc Auffchlüffe über bie Sonfefftonen
im Santon Sern. Ser Santon gählt 625 110 Protestanten unb 96,033 Satholi;
fen; bie erften haben feit 10 3abren um 5 °/o, bie leisteten um 11 % jugenom;
men. - Ser alte Santonsteil (ohne 3ura), bem bas Sefanat Sern mit feinen
8 neugegrünbeten Sirchgemeinben entfpricht, jählt 27 700 Satholifen. Sie 3u;
nähme innert 10 3ahren beträgt 8500 ©eelen.
Sie ©tabt Sern erjeigt folgenbe Sufammenftellung:

Proteftantifch 109 925 84,3»/o
3fömtfch;fatholifch 16644 12,8 %
(£hrilî;fatholifch 1 159 0,9%
3sraelitifcb 814 0,6%
Anbete ober ohne Sonfeffïon 1 789 1,4%

Sie protcftanten haben in ber SSunbesftabt feit 1930 um 15%, bie Satholiüen
um 34% zugenommen. (Sefanntlich ift bas Verhältnis in fatholifchcn 3nbu|trie;
gcgenben gerabe umgefehtt.) Sie 3unahme ber fatholifchen Seoölferung zeigt
|id) praftifch /eben ©onntag, wenn bei mehr als einem ber 7 Vormittagsgottes;
btenften bie Sreifaltigfeitsfirche überfüllt ift. ©obalb toieber beffere 3eiten
fommen, loirb bie ©rünbung einer neuen ©eelforgeftelte in ber Sunbesftabt zur
gebieterifchen Jîotwenbigîett; ju biefem 3h>ccfe ift bas ioertoolle Sauterrain im
Sircbcnfelb ermorbcn ioorben. Dlcögc bie Srubertlaufen;Sircbe zugleich Ftiebens;
firche merbenl Allen VSohltätern ein herzliches Vergeit's ©ott!

53em, Jfîartertftrdje0
Pfarrer: (Ernft ©imonett; Vifare: Alfceb f)urnt, Alois 3uchli (feit Auguft)
VJplerftraße 24; Selcfon 2 81 17; poftfchecf III 4807
S a t h o l i f e n : 3t'tfa 3500.
©eburten ber Pfarrei (bei uns ober anberstoo getauft): 107; Sonoerftonen 2;
Seerbigungen 22; 3n ber Pfarrei gefpenbete kaufen 169 (Pfarrfirehe 66, „Vif;
toria" 96, anberstoo 5); (Ehen 31 (in ber Pfarrei juftänbig), baoon 19 gemifchte;
Sommunionen: Sapelle „Viftoria" 20 000, JRarienfitcbe 31 000. Auswärtige
©ottesbienftftation: Sollitofen. Auswärtige Unterrichtsftationen: (Enge, 3oIlitofen,
©chüpfen.
Sas oergangene 3ahr War ein 3ahr fttUer Arbeit unb ntwicflung. - Sie
Sirche erhielt einige neue Fünfter "an Sunftmalcr Albin ©chweri. Seften Sanf

1ö2 Diözese Basel

sandtschaften. 2n der Karwoche hielt hochw. Dr. R. Gutzwiller sehr gut besuchte

Lorträge in der Kirche. Am 20. Juni spendete der hochwst. Bischof den Kindern
und Konvertiten der vier städtischen Pfarreien (327 aus der Dreifaltigkeitspfarrei)

das hl. Sakrament der Firmung. Am 4. Juni feierte hochw. Neupriester
P. Michael Jungo O. S. B., Lvnventuale des Stiftes Linsiedeln, in unserer
Pfarrkirche das erste Mal das hl. Meßopfer. Bei unserer in weitesten Kreisen
bekannten Männer-Weihnachtsfeier hielten die HHr. Nationalräte Dr. D. Holenstein

und Dr. Franco Maspoli und Hr. Ständerat Dr. Favre Ansprachen. - Unser

neugegründetes Ferienheim in Saas-Fee hat einen erfreulichen Anfang
genommen. Für die Flüchtlingshilfe hat sich der katholische Frauenbund der Stadt
Bern eingesetzt und eine erfolgreiche Sammlung in bar und Kleidungsstücken
veranstaltet. - Linen besonderen Dank schulden Geistlichkeit und Pfarrei den
Fräulein des Seraphischen Liebeswerkes in Solothurn, die überall in der Seelsorge

mithelfen. - Die seit 5 Jahren bestehende Verwaltung der Kirchgemeinde
funktioniert in feder Beziehung tadellos. - Lin Sorgenkind sind uns die „Neuen
Berner Nachrichten". Die treffliche Redaktion des Blattes verdient alle
Anerkennung. Die erst kürzlich erfolgte Veröffentlichung der Resultate der Volkszählung

vom I.Dezember 1941 gibt interessante Aufschlüsse über die Konfessionen
im Kanton Bern. Der Kanton zählt 023 l 10 Protestanten und 96,033 Katholiken;

die ersten haben seit 10 Jahren um 5»/°, die letzteren um l l »/» zugenommen.

- Der alte Kantonsteil (ohne Jura), dem das Dekanat Bern mit seinen
8 neugegründeten Kirchgemeinden entspricht, zählt 27 700 Katholiken. Die
Zunahme innert 10 Jahren beträgt 8500 Seelen.
Die Stadt Bern erzeigt folgende Zusammenstellung:

Protestantisch 109925 84,3»/°
Römisch-katholisch IS 044 12,3»/°
Lhrist-katholisch I 159 0,9°/°
Israelitisch 814 0,0 »/°
Andere oder ohne Konfession 1 739 1,4 °/°

Die Protestanten haben in der Bundesstadt seit 1930 um 15»/°, die Katholiken
um 34»/° zugenommen. (Bekanntlich ist das Verhältnis in katholischen Zndustrie-
gegenden gerade umgekehrt.) Die Zunahme der katholischen Bevölkerung zeigt
sich praktisch seven Sonntag, wenn bei mehr als einem der 7 Lormittagsgottes-
diensten die Oreifaltigkeitskirche überfüllt ist. Sobald wieder bessere Zeiten
kommen, wird die Gründung einer neuen Seelsorgestelle in der Bundesstadt zur
gebieterischen Notwendigkeit; zu diesem Zwecke ist das wertvolle Bauterrain im
Kirchcnfeld erworben worden. Möge die Bruderklausen-Kirche zugleich Friedenskirche

werdenl Allen Wohltätern ein herzliches Bergelt's Gott!

Bern, Marienkirche"
Pfarrer: Lrnst Simone«; Vikare: Alfred Hurni, Alois Juchli (seit August)
Wylerstraße 24; Telefon 2 81 17; Postscheck III 4807

Katholiken: Zirka 3500.
Geburten der Pfarrei (bei uns oder anderswo getauft): 107; Konversionen 2;
Beerdigungen 22; In der Pfarrei gespendete Taufen 169 (Pfarrkirche 66,
„Viktoria" 96, anderswo 5); Lhen 31 (in der Pfarrei zuständig), davon 19 gemischte;
Kommunionen: Kapelle „Viktoria" 20 000, Marienkirche 31 000. Auswärtige
Gottesdienststation: Zollikofen. Auswärtige Unterrichtsstativnen: Lnge, Zollikofen,
Schlipsen.
Das vergangene Jahr war ein Jahr stiller Arbeit und Entwicklung. - Die
Kirche erhielt einige neue Fenster von Kunstmaler Albin Schweri. Besten Dank
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Den 6pmi)em! Stile 15 genfter Pea ©ebiffea finö nun eingelegt. Jtur Pie unteren
2/7 Per genfter (inP figürlich bebanPelt: Pie 7 greuPen unP Pie 7 ©djmerjen
Oliariens. Sie Obern 5h ftnP als Sepptd) gezeichnet. Saa 15. genfter, ouf Per

(Empore, trägt Pie große gtgur Per bl. Cacilia.
golgenPe Stngaben mögen ein StlP geben für Paa retigiöfe Sehen in einer
Siafporapfarret. Son Pen 31 (Eben oua unferer Pfarrei (19 gemifebte, 12 Eatbo#

lifcb) mürben 15 in Per pfarrtirebe getraut, 16 anPersmo. 14 paare aua anPeren

Pfarreien ließen ftcb bei una trauen, fo Paß mir inagefamt 29 (Eben einfegnen
tonnten. Saoon maren 22 gemifebt. TBit tonnten alfo nur 7 mal Pie Srauungs#
meffe holten! Son Pen 107 ©ebitrten Per Pfarrei maren 51 aua gemtfebtet (Ehe,

alfo runP Pie £älfte! 3n Per ÜKehrjabl Piefer gemifebten (Eben, etma bei ®/s,

iff Pie JRutter tatbotifeb. (Es gibt alfo mehr tatbolifebe grauen in gemifebter (Ehe

ala Olfättnct. Sa Pie gemifebten (Eben immer zunehmen, nähern mir una Pern

SuftanP, Paß Pie fjälfte aller ben in Per Pfarrei gemifebt ift. Wenn nicht im*
mer miePer aua tatbolifeben ©egenPen tatbolifebe gamüten einmanPern mürben,
märe Per Slntetl Per gemifebten (Eben nod) größer - Sh'r holten regelmäßig am
©onntag bl. ülteffe in SoIIitofcn, im ©aal zum „Säten". TBir marten mit ©ebn#
fuebt auf Pen Sag, Pa mir ein eigenea ©otteaPienftlotal hoben.

53cm, ©t. Slitton0
Pfarrer: Ttoman SRagne

SurgunPerftraßc 124; Selcfon 4 62 21; poftfcbcd III 7001

fiatboliten: 3irta 1300.
Saufen 31; SeerPigungen 8; (Eben 3, Paoon 3 gemifebte; Kommunionen 5400;
UnterricbtatinPer 185. Sluamärtige ©otteaPienflftation: Köntz. Sluamärtige Unter#
riebtaftationen: Selp, Köntz, Sböriabaua.
Saa oergangene 3abr mar getennzeidmet Putcb eine rege Sautätigteit, meifi
(Einfamilienbäufer. (Eine feböne Sohl Per neu zugezogenen gamilien finP fatbo#
Kfd), »on Penen oiele Pie ©egnung t'bree neuen peintes gemünfebt haben. -
Sie TBeibnaebtsfeier unP Per pfarreiabenP mußten in Pen größten ©aal Pea

Ortes oerlegt mcrPcn, Per febon fegt gefüllt mtrP.
3n K ö n i z bot Pie (Sntmicflung fomeit ©cftalt angenommen, Paß genügenP
©läubigc Pa mären, um eine eigene tleine Pfarrei zu bilPen. - Unfere Pfarrei#
oereine haben micPcrum fleißig gemirtt; Pie meiften mäblten ftcb einen neuen
Sorfig. Ser Kircbencbor erhielt einen neuen Sirt'genten, melcbcr angefangen bat,
auch Pie 3ugenP in Pt'e liturgifeben ©efänge einzuführen. - Saa religtöfe Sehen

entfaltet fïcb mehr unP mehr. 3mei Söcbter ftnP in Pen OrPenaftanP eingetreten.

-OftemumDtgett
Pfarrer: (Erntl ßänggt
©opbicftraße 5 a; Selefon 413 01; poftfdiecf III 14 886

Satboliten: 450.
Saufen 19; Konoerfïon 1; ScctPtgungen 10; (Eben 11, Paoon 9 ausmärtige unP
6 gemifebte; Unftrcblicbe Srauungen 2; Kommunionen 2200; UnterricbtatinPer 69.
Sluamärtige ©ottesPienftftation: TBorb. Sluamärtige Unterridjtaftationen: ©tett#
len, TBorb.
3m Sericbta/abr tönnen mir einen erfreulichen Slufftteg im religiöfen Sehen fefï#
ftellen, Per fïcb tu Per leichten Sunabme Per bl- Kommunion unP im befferen Se#
fud) Pes ©otteaPienfles zeigt- Stud) nach außen bot fïcb bie Pfarrei entfaltet,
tnPem am 14. gebruar in TB o r b eine neue ©ottesPienfïfïation eröffnet merPen
tonnte. tnmal im Oltonat fährt Per Pfarrer mit Pem Seio, nadbPem er Pen ©ot#
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den Spendern! Alle 15 Fenster des Schisfes sind nun eingesetzt. Nur die unteren
V? der Fenster sind figürlich behandelt: die 7 Freuden und die 7 Schmerzen
Mariens. Die Obern V? sind als Teppich gezeichnet. Das 15. Fenster, auf der
Lmpore, trägt die große Figur der hl. Läcilia.
Folgende Angaben mögen ein Bild geben für das religiöse Leben in einer
Diasporapfarrei. Bon den 31 Lhen aus unserer Pfarrei (19 gemischte, 12 katholisch)

wurden 15 in der Pfarrkirche getraut, IS anderswo. 14 Paare aus anderen
Pfarreien ließen sich bei uns trauen, so daß wir insgesamt 29 Lhen einsegnen
konnten. Davon waren 22 gemischt. Wir konnten also nur 7 mal die Trauungs-
messe halten! Bon den 107 Geburten der Pfarrei waren 51 aus gemischter Ehe,
also rund die Hälfte! 2n der Mehrzahl dieser gemischten Lhen, etwa bei °Vs,

ist die Mutter katholisch. Ls gibt also mehr katholische Frauen in gemischter Lhe
als Männer. Da die gemischten Lhen immer zunehmen, nähern wir uns dem
Zustand, daß die Hälfte aller Lhen in der Pfarrei gemischt ist. Wenn nicht
immer wieder aus katholischen Gegenden katholische Familien einwandern würden,
wäre der Anteil der gemischten Lhen noch größer - Wir halten regelmäßig am
Sonntag hl. Messe in Zollikofen, im Saal zum .Bären". Wir warten mit Sehnsucht

aus den Tag, da wir ein eigenes Gottesdienstlokal haben.

Bern, St. Anton °

Pfarrer: Roman Magne
Burgunderstraße 124; Telefon 4S221; Postscheck III 7001

Katholiken: Zirka 1300.
Taufen 31; Beerdigungen S; Lhen 3, davon 3 gemischte; Kommunionen 5400;
Unterrichtskinder 185. Auswärtige Gottesdienststation: Köniz. Auswärtige
Unterrichtsstationen: Belp, Köniz, Thörishaus.
Das vergangene Jahr war gekennzeichnet durch eine rege Bautätigkeit, meist
Einfamilienhäuser. Line schöne Zahl der neu zugezogenen Familien sind katholisch,

von denen viele die Segnung ihres neuen Heimes gewünscht haben. -
Die Weihnachtsfeier und der Pfarreiabend mußten in den größten Saal des

Ortes verlegt werden, der schon setzt gefüllt wird.
In Köniz hat die Entwicklung soweit Gestalt angenommen, daß genügend
Gläubige da wären, um eine eigene kleine Pfarrei zu bilden. - Unsere Pfarreivereine

haben wiederum fleißig gewirkt; die meisten wählten sich einen neuen
Borsitz. Der Kirchenchor erhielt einen neuen Dirigenten, welcher angefangen hat,
auch die Jugend in die liturgischen Gesänge einzuführen. - Das religiöse Leben
entfaltet sich mehr und mehr. Zwei Töchter sind in den Ordensstand eingetreten.

-vstermundigen
Pfarrer: Lmil Hänggi
Sophicstraße 5 a; Telefon 413 01; Postscheck III 14 83S

Katholiken: 450.
Taufen 19; Konversion 1; Beerdigungen 10; Lhen II, davon 9 auswärtige und
6 gemischte; Unkirchliche Trauungen 2z Kommunionen 2200; Unterrichtskinder S9.
Auswärtige Gottesdienststation: Word. Auswärtige Unterrichtsstationen: Stett-
len, Word.
2m Berichtsjahr können wir einen erfreulichen Aufstieg im religiösen Leben
feststellen, der sich in der leichten Zunahme der hl. Kommunion und im besseren Besuch

des Gottesdienstes zeigt. Auch nach außen hat sich die Pfarrei entfaltet,
indem am 14. Februar in Worb eine neue Gottesdienststation eröffnet werden
konnte. Einmal im Monat fährt der Pfarrer mit dem Belo, nachdem er den Got-
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tesî>t'enfl in ber Pfarrtircbe gehalten bat, narf) bem faß 10 Kilometer entfernten
SBorb, um auch Dort feinen mcit jerftrcuten ©cbäf lein ©clcgenbett jur (Erfüll
lung ihrer ©onntagspflt'dit ju geben, ©er ©ottesbienft mirö in einem ©aal Ses

©etunbarfdmlbaufes gehalten, ber jedesmal in eine befcbeibene Sîotfapelle um*
gewanbclt wirb. ©iefer ©ottesbienft toirb immer oon 40-50 petfonen befudtf,
bie fein banfbar finb für biefes (Sntgcgcntommen. SBobltäter unb bie paramen*
tenfeftion ber 3niänbtfcben OKiffton halfen uns jut Slusftattung ber ©tation,
wofür mit ben eblen ©penbern ein herzliches Sergelts's ©ott fagen.

£fmtt0
Pfarrer: OJené ©uruj; Sh'fare: TS. Hunjiter, H- ©octfcbp

Hofßettenftcaße 17; Selefon 2 22 20; pofifcbed III 3685

K a t b o 11 f e n : 2400.

Saufen 70; Konoerftonen 2; Seerbigungen 23; (Ehen 23, baoon 12 gemtfcbtc;
Kommunionen 17 300; Unterridjtsfinbcr 231. Sluswärtige ©ottcsbienftftationen:
Konolfingen, Sanatorium petligenfd)Wenbi, Stnftalt 3TCünfingcn. Sluswärtige Un*
temdjtsftationen: 3I£ünftngen, Oberhofen, Konolfingen, TBattcntoil.

©as SSerichtsfahr braute uns, ban! ber infolge ber ftaatlichen Sinertennung We*

fentlich oerbefferten finanziellen £age, eine äußerft Wcrtoolle Steuerung: bie <£r*

riebtung eines zweiten Sifariates. ©amit tonnte bie ganze poftoratton auf eine

breitere Safts geftellt merbeti unb namentlich bie Seret'nsfeelforge oertieft unb
erweitert Werben, ©o Würbe gleich eine Sungwacht ins ©afetn gerufen, bie ftcb

bereits fegcnsreich auf bie religiöfc Haltung unb bie pfartetoerbunbenbeit unfe*
rer Suben ausgewirtt hat unb ju ben frfjönften Hoffnungen berechtigt, ©ie Sin*

ftellung eines britten ©eiftlichen erlaubte es nun auch, bie ©ottcsbienftgclegcn*
betten in Konolfingen ju oermehren, ©tatt bloß einmal, tonnen wir fegt auf
biefer ©tation zweimal im îlîonat bie hl- ©onntagsmeffe feiern. Unfere Semü*
hungen, bafelbft ein paffenbes ©ottesbienftlotal zu finben, führten leibet ju fei*
nem pofttioen Otefultat, unb Wir Werben uns Wohl noch einige Sett wit bent

engen ©chuljimmer begnügen müffen.

etwas oom erfreulichen im Sericbtsj'abre bilbet bie Jeftftellung, baß (ich in ber

Pfarrei altmählich eine folibe Kerngruppe oon 3Rcinnetn bilbet, bie treu zur
Pfarrei unb eifrig im ©etfte ber tatholifdjen Sittion arbeiten. H'er Wirten fich bie
im Slnfchluß an bie reltgt'öfe SBodte oom Stooember oorigen Saftes eingeführte
monatliche JItännertommunion unb ber monatliche fogenannte SRännerabenb bc*
reits fegensreich aus. ©iefes für bie ©celforger beglüctenbe £eben unb Streben
in ber Pfarrei läßt uns aber anberfetts umfo fchmerjlicher bas oollftänbige Un*
genügen unferes Kitchleins empftnben. Stogbem wir 4 ©onntagsgottesbienfte
halten, ift es ju tiein unb oerntag nicht febem Kirdtenbefucher einen plag ju
bieten, ©ott fei ©ant j'ebocb tonnten wir biefes 3ahr in ber Ktrchenbaufrage
einen fchönett Schritt oorWärts tommen. <£s Würbe ber Planwettbewerb butcb*
geführt, aus bem bas Projett bes Herrn 9(tcf)iteften SBerner ©tuber, Jelbbrun*
nen*©oIotburn, als erftprämtiertes heroorgittg. ©ebc ©ott, baß bas neue 3ahr
uns nebft oielen unb großen SBobltätern ben langerfefnten ^rieben bringe, ber
uns erlauben wirb, bas begonnene wichtige SBerf jur glüctlichen Sollcnbung ju
bringen.

Iö4 Diözese Basel

tesdienst in der Pfarrkirche gehalten hat, nach dem fast 10 Kilometer entfernten
Word, um auch dort seinen weit zerstreuten Schäflein Gelegenheit zur Erfüllung

ihrer Sonntagspflicht zu geben. Der Gottesdienst wird in einem Saal des
Sekundarschulhauses gehalten, der jedesmal in eine bescheidene Notkapelle
umgewandelt wird. Dieser Gottesdienst wird immer von 40-50 Personen besucht,
die sehr dankbar sind für dieses Entgegenkommen. Wohltäter und die Paramen-
tensektion der Inländischen Mission halfen uns zur Ausstattung der Station,
wofür wir den edlen Spendern ein herzliches Bergelts's Gott sagen.

Thun"
Pfarrer: René Duruz; Vikare: W. Hunziker, H. Goctschy

Hofstettenstraße 17; Telefon 2 22 20; Postscheck III 36S5

Katholiken: 2400.

Taufen 70; Konversionen 2z Beerdigungen 23; Ehen 23, davon 12 gemischte;
Kommunionen 17 300; Unterrichtskinder 231. Auswärtige Gottesdienststationcn:
Konolfingen, Sanatorium Heiligenschwendi, Anstalt Münsingen. Auswärtige
Unterrichtsstationen: Münsingen, Sberhofen, Konolfingen, Wattenwil.

Das Berichtsjahr brachte uns, dank der infolge der staatlichen Anerkennung
wesentlich verbesserten finanziellen Lage, eine äußerst wertvolle Neuerung: die

Errichtung eines zweiten Vikariates. Damit konnte die ganze Postoration auf eine

breitere Basis gestellt werden und namentlich die Bereinsseelsorge vertieft und
erweitert werden. So wurde gleich eine Jungwacht ins Dasein gerufen, die sich

bereits segensreich auf die religiöse Haltung und die Psarreiverbundenheit unserer

Buben ausgewirkt hat und zu den schönsten Hoffnungen berechtigt. Die
Anstellung eines dritten Geistlichen erlaubte es nun auch, die Gottesdienstgelegenheiten

in Konolfingen zu vermehren. Statt bloß einmal, können wir jetzt auf
dieser Station zweimal im Monat die hl. Sonntagsmesse feiern. Unsere
Bemühungen, daselbst ein passendes Gottesdienstlokal zu finden, führten leider zu
keinem positiven Resultat, und wir werden uns wohl noch einige Zeit mit dem

engen Schulzimmer begnügen müssen.

Etwas vom erfreulichsten im Berichtsjahre bildet die Feststellung, daß sich in der

Pfarrei allmählich eine solide Kerngruppe von Männern bildet, die treu zur
Pfarrei und eifrig im Geiste der katholischen Aktion arbeiten. Hier wirken sich die
im Anschluß an die religiöse Woche vom November vorigen Jahres eingeführte
monatliche Männerkommunion und der monatliche sogenannte Männerabcnd
bereits segensreich aus. Dieses für die Seelsorger beglückende Leben und Streben
in der Pfarrei läßt uns aber anderseits umso schmerzlicher das vollständige Un-
genügen unseres Kirchleins empfinden. Trotzdem wir 4 Sonntagsgottesdienste
halten, ist es zu klein und vermag nicht jedem Kirchenbesucher einen Platz zu
bieten. Gott sei Dank jedoch konnten wir dieses Jahr in der Kirchenbaufrage
einen schönen Schritt vorwärts kommen. Ls wurde der Planwettbewerb
durchgeführt, aus dem das Projekt des Herrn Architekten Werner Studer, Feldbrun-
nen-Solothurn, als erstprämiiertes hervorging. Gebe Gott, daß das neue Iahr
uns nebst vielen und großen Wohltätern den langersehnten Frieden bringe, der
uns erlauben wird, das begonnene wichtige Werk zur glücklichen Vollendung zu
bringen.



Santon Sern 165

Jramelan0
Pfarrer: Oioger Cfwpattc
Xuc Ptrgtie Stoffel 19; Selefon 9 31 63; poftfd)ec£ IV a 3270

Satlioltten: 700.

Saufen 11; <£f)en 3, baoon 1 gemifcfjtc; Unfirdfh'dje Stauungen 3; Sommunio*
nen 6000; Secrbigungcn 2; Unterricbtsîinber 92

5Iîiffton«ftatton Ugenftorf
Pfarrer: St. SBetngartner; Pilar: Otîarcel 3slcr
Siberift0 St. ©olotburn; Selcfon 4 72 61

Unfere ©ottesbtcnft# unb Unterrtd)tsffatton fönnte „Siafpora in ber Otafpora'
genannt »erben. SBctt unb breit ift fein fatbotifebes £>orf, feine fatbolifdje Sir*
die unb fein priefter. Umfo banfbarcr fînb btc £eute, baß man boeb aile 14 Sage

ju ibncn fommt, um btc i)l. Olîeffe ju feiern unb j'ebe SBocbe für bie Cbtiftenlebre.
fis ftnb niebt febr Diele, aber fie fînb treu, unb unfer befebeibenes £ofal füllt
ftd) febesmal. - Oîutt ftnb fett <£nbe September »tele buntert 3nternierte in
ber ©egenb, ailes Satboltfcn. SBenn aud) bas £otal in feiner SBet'fe genügen
tonnte für ben ©ottcsbicnft, fo finb iot'r bod) außcrorbentltd) frob geioefen, aus
t'bm feloetls bie notmenbigen ©tnge jitr bl- -Tießfcter bolett ju tonnen. £s ifi bod)
irgenbein ,,3cntruin" ba. - Oie bdmeltge 7Beibnad)tsfcier bat »teberunt bie
Satboltfen oerfammclt unb t'bnen oicl ffreube gemacht. 3umal bie Stnber freuten
fid) mächtig, baß fie befebenft »erben tonnten. - perjlt'cbes Sergelt's ©Ott ge*
bübrt ben opfcrfrcitbigcn ©laubigen, bie es ermöglichen, baß bie ©tation fieb
fclber erhalten fann.

Kanton Bern

Tramelan °

Pfarrer: Roger Lhapatte
Rue Mrgile Rössel IS; Telefon S Zl 6Z; Postscheck IV a Z270

Katholiken: 700.

Taufen ll; Lhen Z, davon l gemischte; Unkirchliche Trauungen Z; Kommunionen

6000; Beerdigungen 2; Untcrrichtskinder S2

Missionsstation Utzenstors
Pfarrer: A. Weingartner; Vikar: Marcel Isler
Biberist" Kt. Solothurn; Telefon 4 72 61

Unsere Gottesdienst- und Unterrichtsstation könnte „Diaspora in der Diaspora'
genannt werden. Weit und breit ist kein katholisches Dorf, keine katholische Kirche

und kein Priester. Umso dankbarer sind die Leute, daß man doch alle 14 Tage
zu ihnen kommt, um die hl. Messe zu feiern und jede Woche für die Lhristenlehre.
Ls sind nicht sehr viele, aber sie sind treu, und unser bescheidenes Lokal füllt
sich jedesmal. - Nun sind seit Lnde September viele huntert Internierte in
der Gegend, alles Katholiken. Wenn auch das Lokal in keiner Weise genügen
könnte für den Gottesdienst, so sind wir doch austerordentlich froh gewesen, aus
ihm jeweils die notwendigen Dinge zur hl. Mestfcier holen zu können. Ls ist doch

irgendein „Zentrum' da. - Die heimelige Weihnachtsfeier hat wiederum die
Katholiken versammelt und ihnen viel Freude gemacht. Zumal die Kinder freuten
sich mächtig, Vast sie beschenkt werden konnten. - Herzliches Bergelt's Gott
gebührt den opferfreudigen Gläubigen, die es ermöglichen, daß die Station sich

selber erhalten kann.



166 Siöjefe ©ittcn

I. KANTON WALLIS

Bistum Bitten

Montana-Vermala"
Pfarrer: Si. paillotin; Ptfat: Paul Rollet
9fue Du îRaWatl; Selefon 5 21 90; poftfcbecf II c 655

K a t \) o 11 f e n : 2500.

Saufen 24; 23eerDtgungen 12; i>m 6, Daoon gemifrf)te 2; unftre^Ixdjc
Stauungen 3; Kommunionen 45 000; UnterricfrtsftnDer 200. ©ottes*
Dtenft tn Den Reimen: 23etf)anta, Cécile, Clatremont, fleurs Des Champs,
£umière et Sie. Stusmärttge Untemdjtsftation: Crans.

Sur ©eelforge bei Der einbeimifcben 53eoölferung gefeilt fid) gegen*
foärtig nod) Die 33etreung Der Internierten aus franfreid), Zeigten,
£upemburg unD Stalten. Cbenfo bemüht fid) Die pfarrgeiftlid)Eeit um Das

getftltdje CßoI)l unferer ©olDaten. Oïïitten in Diefen ©orgen unD Ottüben
Des Slpoftolates toaren Die 23efucbe Des £«nt Öiöjefanbifdjofs,
eines treuen freunDes unferer Pfarrei, unD Des bod)foft. StDminiftrators
Des Seffins, Olifgr. Selmini, Der Die franfen Sefftner in oäterlicber ©üte
betmfucf)te, Sage Der freuDe unD Der Crmutigung.

Italienische Seelsorge im Wallis
OKifftonät: Silois Jloriöa; datera; Selefon 85

3n Oiatcrs, öem ©t'6 ber JKiffion, unterhalten tt>ir ein ßinöerbeim unö Die ita*
Iicntfdpe ©cbule, bte gegenwärtig non 90 ßinöern befugt wirb. Plerftagsmeffe, 3Rai*
anbacbt, Oftobcrrofenfranj unö öle weitem liturgifcbcn Jetern werben jeweils in ber
fbausfapclle ber ORiffton gehalten. Sagegen ift ber gut befuebte ©onntagsgottesöicnfi
mit italicnifcber prebigt in öen Pfarrftrcben non Jîatcrs unö 23rig. 3eben JRonats*
fonntag ift aueb ©egensanbaebt mit prebigt in Pifp. 25ei befonberen Jeftanläffen
Wirb aueb an anbern Orten ©ottesötenft mit italienifcber Prebigt gehalten. Sie t>om

3Rt'f|tonär ;u betreuenben ©laubigen firtb eben im ganjen Rantonsgebiet jerflreut.
Sarum gebt er oft auch auf Seifen, um ba unb bort bie Jamilien ;u befueben; unb
in ber Ofterjeit werben als Porbereitung auf ben (Smpfang ber Ofterfaframente in
ben oerfebtebenften Sörfcrn (Sintebrtage unb Sribuen gehalten. - Um bie Unter*
ftütnmg oon ber 3nlänbtfcbcn JRtffton ftnb Wir beute boppclt frob, ba bie päpftlicbe
fionfiftorialfongregation feit anbertbalb 3abren feinen Peitrag mehr fenöen fann.

Diözese Sitten

Bistum Sitten

l. «krll-on W^I.l.18

Vilc»nisns-Verinals°
Pfarrer: A. Paillotin; Vikar- Paul Lhollet
Nue du Naivail; Telefon 5 2l 90; Postscheck II c 655

Katholiken: 2500.

Taufen 24; Beerdigungen 12; Ehen 6, davon gemischte 2; unkirchliche

Trauungen 3; Kommunionen 45 000; Unterrichtskinder 200. Gottesdienst

in den Heimen: Bethania, Cécile, Llairemont, Fleurs des Champs,
Lumière et Bie. Auswärtige Unterrichtsstation: Crans.

Zur Seelsorge bei der einheimischen Bevölkerung gesellt fich gegenwärtig

noch die Betreung der Internierten aus Frankreich, Belgien,
Luxemburg und Italien. Ebenso bemüht sich die Pfarrgeistlichkeit um das
geistliche Wohl unserer Soldaten. Mitten in diesen Sorgen und Mühen
des Apostolates waren die Besuche des hochwst. Herrn Diözesanbischoss,
eines treuen Freundes unserer Pfarrei, und des hochwst. Administrators
des Tessins, Msgr. Ielmini, der die kranken Tessiner in väterlicher Güte
heimsuchte, Tage der Freude und der Ermutigung.

Itslieniscke Leelsorge im IVsUis
Missionär: Alois Florida; Naters; Telefon 35

In Naters, dem Sitz der Mission, unterhalten wir ein Kinderheim und die
italienische Schule, die gegenwärtig von 90 Kindern besucht wird. Werktagsmesse,
Maiandacht, Oktoberrosenkranz und die weitern liturgischen Feiern werden jeweils in der
Hauskapelle der Mission gehalten. Dagegen ist der gut besuchte Sonntagsgottesdicnst
mit italienischer Predigt in den Pfarrkirchen von Naters und Brig. Jeden Monatssonntag

ist auch Segensandacht mit Predigt in Bisp. Bei besonderen Festanlässen
wird auch an andern Orten Gottesdienst mit italienischer Predigt gehalten. Die vom
Missionär zu betreuenden Gläubigen sind eben im ganzen Kantonsgebiet zerstreut.
Darum geht er oft auch auf Neffen, um da und dort die Familien zu besuchen; und
in der Osterzeit werden als Vorbereitung auf den Lmpfang der Ostersakramente in
den verschiedensten Dörfern Linkehrtage und Triduen gehalten. - Um die
Unterstützung von der Inländischen Mission sind wir heute doppelt froh, da die päpstliche
Konflstvrialkongregation seit anderthalb Iahren keinen Beitrag mehr senden kann.
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II. KANTON WAADT

Aigle°
Pfarrer: grançot's 3Iîid;clct
9tue Öu 9tf)ône; Selefon 2 23 88; poftfd)ec£ IIb 1727

K a t b o 11 f e n : 2143 (laut Soltszäblung 1941).

Saufen 40; Konoerfionen 12; Sßcctötgungcrt 8; (Eben 21, Datum ge#

mifcbte 8; Kommunionen 20 000; UntcrricbtsfinDer 215. Slusmärtige
©ottesDienftftafionen: (Eorbeprier, £es Dtablerets, £e ©épep, Stilars.
2tusmärtige Unterricbtsftationen: Corbeprier, OUon, ©t#Srppbon, £e
©épep, Pillars, 2)oome.

3um großen 23eDauern Der ©läubtgen mußte b»ocf)it>. Chorherr fleurp
Die Pfarrei, Die er beinahe ein SierteljabrbunDert mit äußerfter pingabc
betreut batte, oerlaffen, um ein neue« 2lmt in Der SCbtei oon ©t#5Raurtce
ju übernehmen. - ©ein Olacbfolger, Der im September SCufritt feierte,
mill nicbt« anDere«, als Da« 2Berf De« bisherigen Pfarrers meiterfübren
unD oolIenDen. 2ftacf) außen mirD e« Der 35au eines Pfarrfaales, Die Jti*
ftauration Der pfarrltrcbe unD Die Cröffnung einer netten ©ottesbienft#
ftation in Der ©egenD oon -Ollon - ©t#Sripbon fein, mofür mir ins#
befonDere auf Die pilfe Der 3nlänDifcben Olîtffion unD ihrer eDlen PJobP
täter oertrauen.

Bex°
Pfarrer: 3. petmgartner
3tue öu ©tanö; letefon 5 21 32; poftfdpccf II 6054

K a t b o l i f e n : 3trfa 900.

Saufen 29; 23eerDtgungen 5; ben 12, Daoon gemtfdjte 4; untunliche
Stauungen 1; Kommunionen 9200; UnterrtcbfsÜnDer 150. Slusmärtige
©ottesDtenft# unD Unterricbtsftationen: ©rpon unD £es Plans.

©ett 6 3al)ren arbeiten mir 3abr für 3at)r an Der 3tenooation Der

Kirdbe. Sites Sorgeben ift zmar langmeilig, aber es ermöglicht Doch ein
angemeffenes ©cbrittbalten mit Den Koften. Danf großherziger pilfe
eDler Sßobltäter tonnten Die Arbeiten im «ergangenen 3abre ein gutes
©tuet ooranfommen. Durch Slnbau oon zmet ©eitenfefnffen unD einer
Sauftapelle, Durch. Die SerfletDung Des Dacbgebälfes unD Die (Erneuerung
Der (Empore unD Der OftfaffaDe brachte 1943 Die SolIcnDung Der ganzen
miebttgen Sirbett. ORögc 1944 nun auch Die JRöglicbfeit bringen, Die Steft#
fcbulb Der 5venooatton noch bezahlen zu tonnen. - 2(ud) Die ^enooation
oon zmei ©cbulzimmern oerlangte oon unfern Pfarrgenoffen große Opfer.
Doch hüben unfere KinDer nun oier helle unD geräumige Klaffenzimmer
Zum großen Sortetl für ihre ©efunDbeit iote auch zur ^örDerung Des

Schulunterrichtes, Der in oorbtlDlicher Pßetfe oon oter ehrm. ©chmeftern
erteilt mtrD.

Kanton Waadt

II. VV^OI'

Aicsle"
Pfarrer: François Michclct
Rue du Rhône; Telefon 2 23 33; Postscheck II d 1727

Katholiken: 2143 (laut Volkszählung 1941).

Taufen 40; Konversionen 12; Beerdigungen 8; Lhen 21, davon
gemischte 8; Kommunionen 20 000; Unterrichtskinder 215. Auswärtige
Gottesdienststationen: Lorbeyrier, Les Diablerets, Le Sêpey, Villars.
Auswärtige Unterrichtsstationen: Lorbeyrier, Ollon, St-Tryphon, Le
Sspey, Villars, Worne.

Zum großen Bedauern der Gläubigen mußte hochw. Chorherr Fleury
die Pfarrei, die er beinahe ein Bierteljahrhundert mit äußerster Hingabe
betreut hatte, verlassen, um ein neues Amt in der Abtei von St-Maurice
zu übernehmen. - Sein Nachfolger, der im September Ausritt feierte,
will nichts anderes, als das Werk des bisherigen Pfarrers weiterführen
und vollenden. Nach außen wird es der Bau eines Pfarrsaales, die
Restauration der Pfarrkirche und die Eröffnung einer neuen Gottesdienststation

in der Gegend von Ollon - St-Triphon sein, wofür wir
insbesondere auf die Hilfe der Inländischen Mission und ihrer edlen Wohltäter

vertrauen.

Lex"
Pfarrer: I, Heimgartncr
Rue du Stand; Telefon 5 21 32; Postscheck II 6054

Katholiken: Zirka 900.

Taufen 29; Beerdigungen 5; Lhen 12, davon gemischte 4; unkirchliche
Trauungen 1; Kommunionen 9200; Unterrichtskinder 150. Auswärtige
Gottesdienst- und Unterrichtsstationen: Gryon und Les Plans.

Seit 6 Jahren arbeiten wir Jahr für Iahr an der Renovation der
Kirche. Dies Borgehen ist zwar langweilig, aber es ermöglicht doch ein
angemessenes Schritthalten mit den Kosten. Dank großherziger Hilfe
edler Wohltäter konnten die Arbeiten im vergangenen Jahre ein gutes
Stück vorankommen. Durch Anbau von zwei Seitenschiffen und einer
Taufkapelle, durch, die Verkleidung des Dachgebälkes und die Erneuerung
der Empore und der Ostsassade brachte 1943 die Bollendung der ganzen
wichtigen Arbeit. Möge 1944 nun auch die Möglichkeit bringen, die
Restschuld der Renovation noch bezahlen zu können. - Auch die Renovation
von zwei Schulzimmern verlangte von unsern Pfarrgenossen große Opfer.
Doch haben unsere Kinder nun vier helle und geräumige Klassenzimmer
zum großen Vorteil für ihre Gesundheit wie auch zur Förderung des
Schulunterrichtes, der in vorbildlicher Weise von vier ehrw. Schwestern
erteilt wird.
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©o möge nun Die ganje Pfarrei große Sorteile aus unfern rneue#
rungearbeiten gemimtem tue ja nichts anberes moEen, als mithelfen mir
$örberung bes ©laubenslebens unb ber Sereinstätigfeit. ©tes möge
aud; ber ©anf fein gegen aE bie SBohltäter, bie uns ihre gütige ptlfe
geliehen, mie auch 9f0^n bie 3nlänbtfd;e Olliffton, ber mir fo oiel ju

oerbanfen haben, - Vielleicht merben aud) bie ©laubensbrüber ttnferer
©töjefe burch biefen Bericht angeregt, bem nod) oiel ju mentg befannten
©iafporagebiet bes Bistums ©itten oermehrtes 3ntereffe unb gefteigerte
pilfe èu bringen.

L a v e y M o r c 1 e s
(Unter Suristuftion Oes f)orf)toürt>tcjften Slbtea non St. ûlîautt'te)
Pfarrer: Chanoine 3. parquet; Slbtet St. ÜCaurtce

Pofifcfject IIc 1170

K a t h o l i f e n : 300.
Saufen 10; 53eerbtgungen 3; (Eben 5, baoon gemtfehte 1; Kommunionen
6000; Hnterrtchtsfinber 50. ©ottesbienft unb Unterricht in £aoep unb
îlîorcles.

Slus bem Pfarretieben finb insbefonbere bie glanjooE »erlaufene rft#
fommumonfeier unb bas erftmalige ©onntagsamt in Ottorcles ju er#
mahnen. 23is feßt fonnte bort jemetls nur eine ftiEe hl. Oïïeffe gefeiert
merben, bis nun bie ©änger unb bie Kinber oon £aoep ihren einfamen
©laubensbrübern oon SEÏorcles mteberholt bie $reube ber erhöhten ©onn#
tagsfeter gebracht haben. - ©er 3ü5ug mehrerer junger tamilien oer#

IS8 Diözese Sitten

So möge nun die ganze Pfarrei große Borteile aus unsern Lrneue-
rungsarbeiten gewinnen, die ja nichts anderes wollen, als mithelfen zur
Förderung des Glaubenslebens und der Bereinstätigkeit. Dies möge
auch der Dank sein gegen all die Wohltäter, die uns ihre gütige Hilfe
geliehen, wie auch gegen die Inländische Mission, der wir so viel zu

verdanken haben. - Vielleicht werden auch die Glaubensbrüder unserer
Diözese durch diesen Bericht angeregt, dem noch viel zu wenig bekannten
Diasporagebiet des Bistums Sitten vermehrtes Interesse und gesteigerte
Hilse zu bringen.

I-sve^-IVlorvIes
(Unter Jurisdiktion des hochwürdkgsten Abtes von St. Maurice)
Pfarrer: Chanoine I. Farquet; Abtei St. Maurice
Postscheck II c ll70

Katholiken: 300.
Taufen 10; Beerdigungen 3; Ehen 5, davon gemischte 1; Kommunionen
6000; Unterrichtskinder 50. Gottesdienst und Unterricht in Lavey und
Morcles.

Aus dem Pfarreileben sind insbesondere die glanzvoll verlaufene Lrst-
kommunionseier und das erstmalige Sonntagsamt in Morcles zu
erwähnen. Bis jetzt konnte dort jeweils nur eine stille HI. Messe gefeiert
werden, bis nun die Sänger und die Kinder von Lavey ihren einsamen
Glaubensbrüdern von Morcles wiederholt die Freude der erhöhten Sonn-
tagsseier gebracht haben. - Der Zuzug mehrerer junger Familien ver-
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fprtcbt für tue Sufunft neue Smpulfe, ftür bas fommenbe 3al)t ftnb reit*
giöfe ©tanbc«foocben unb bie (Erteilung bei 1)1. Firmung oorgefeben.

Leysin
Pfarrer: £f)anotne p. petermann; Sifat: Qjanotne £>. faore
£ei)|ut*Sci)t>ei); Selcfon 6 21 49; poftfdjedf IIb 1440
Seutfcbe ©cclforgc: Sitar portmann, Sanatorium Slttremont

K a t b o l i l e n : Strïcx 2500, foooon 1600 Kranle unb 900 -Ort«#
anfaffige.
Saufen 10; Konoerfionen 7; 23eerbtgungen 37; l)en 9, baoon ge*
mifebte 2; Kommunionen 44 000, fnooon 11 000 in ber Kltntl ©t. Signe«,
17 000 tm Sanatorium Oïïtremont unb übet 5000 Kranlenfommuntonen
in ben oerfefnebenen Käufern; Unterridbtsftnber 50 au« bet Pfarrei unb
150 in ben Kltnilen.

Sie 3af)l bei Kraulen, bie tn unferem pöbenlutorfpetlung fueben,

tft ftänbtg im Saufen. 3Die« nötigt un«, ihrer feelforgltdjen Betreuung
ganj befonbere SlufmerEfamfeit ju toibmen. San! eine« gütigen Cnt*
gegenfommen« ber Imcbfoft. petren 23tfd)öfe oon ©itten unb 23afel
fonnte ber lang gehegte SBunfd) nach Slnftellung eine« bcutfcbfpredjenben
©eelforger« erfüllt ioerben. podjfo. pert Stfar Portmann entfaltet bei
ben beutfcbfpredjenben Patienten eine fegen«retcbe Sätiglett. Seben 5Ro*
nat fommt p. p. piantberel oon fpeiburg jur Betreuung ber oon ber

freiburgifdjen Suberfulofenltga oerforgten Pattenten. Unb ber neue 33tfar
ber Pfarrei ioibmet fid) außer ber Pfarrfeelforge in«befonbere ben 3n*
faffen ber Kltntl ©t. Signe«. - 3m Sluguft ftattete Olîfgr. 3elmini ben
Iranien Sefftnem einen btfcböflidjen 23efud) ab unb fourbe oon allen mit
beller unb beiliger 23egetfterung empfangen. - SBäbrenb bie Seretnt*
gung ber latboltfcben Pfleger unb Pflegerinnen reebt gut arbeitet, tft e«
unmöglich, ba« ftänbtg loetpfelnbe Perfonal ber pau«angeftellten einiger*
maßen ju erfaffen, foa« foir febr bebauern müffen.

Slllen, bie un« geholfen haben, in unterer ftbfoierigen ©eelforge
einigermaßen befrtebtgenbe Söerbältntffe ju Raffen, banlen foir auf
richtig unb bitten bie oerebrten ORitbrüber, bie Iranfe Pfarrlinbcr bei
un« haben, um ihr prtefterltd;e« SflZemento, baß unfer Sirbetten in ben
anoertrauten ©eelen tief SBur^el fchlage.

Roche
Pfattet: Stöbert Sacger
Selefon 3 51 16; poftfc&ect IIb 1504

Katholt f en : 212.
Saufen 6; S3eerbtgungen 1; Unterricf)t«ltnber 44. Slusfoärttge Unter*
richtsftationen: Cheffei, 3Zooille*Crébellep, OZemtaj.

Slußer ber foefentlichen Pflege be« reltgtöfen £eben« tn ©otte«btenft
unb Unterricht hält e« bei un« fehr fchfoer, bte Herne unb tn foeiten Cnt*

Kanton Waadt

spricht für die Zukunft neue Impulse. Für das kommende Jahr sind
religiöse Standeswochen und die Erteilung der hl. Firmung vorgesehen.

I.e^sin
Pfarrer: Chanoine P. Petermann; Vikar: Chanoine H. Fame
Leysin-Fcydcy; Telefon S2149; Postscheck lib 1440
Deutsche Seclsorge: Vikar F. Pvrtmann, Sanatorium Mremvnt

Katholiken: Zirka 2500, wovon 1600 Kranke und 900
-Ortsansässige.

Taufen 10; Konversionen 7; Beerdigungen 37; Ehen 9, davon
gemischte 2; Kommunionen 44 000, wovon 11 000 in der Klinik St. Agnes,
17 000 im Sanatorium Miremont und über 5000 Krankenkommunionen
in den verschiedenen Häusern; Unterrichtskinder 50 aus der Pfarrei und
150 in den Kliniken.

Die Zahl der Kranken, die in unserem Höhenkurort Heilung suchen,

ist ständig im Wachsen. Dies nötigt uns, ihrer seelsorglichen Betreuung
ganz besondere Aufmerksamkeit zu widmen. Dank eines gütigen
Entgegenkommens der hochwst. Herren Bischöse von Sitten und Basel
konnte der lang gehegte Wunsch nach Anstellung eines deutschsprechenden
Seelsorgers erfüllt werden. Hochw. Herr Vikar portmann entfaltet bei
den deutschsprechenden Patienten eine segensreiche Tätigkeit. Jeden Monat

kommt H. H. Plancherel von Freiburg zur Betreuung der von der
freiburgischen Tuberkulosenliga versorgten Patienten. Und der neue Vikar
der Pfarrei widmet sich außer der psarrseelsorge insbesondere den
Insassen der Klinik St. Agnes. - Im August stattete Msgr.Ielmini den
kranken Tessinern einen bischöflichen Besuch ab und wurde von allen mit
Heller und heiliger Begeisterung empfangen. - Während die Vereinigung

der katholischen Pfleger und Pflegerinnen recht gut arbeitet, ist es
unmöglich, das ständig wechselnde Personal der Hausangestellten einigermaßen

zu ersassen, was wir sehr bedauern müssen.
Allen, die uns geholfen haben, in unserer schwierigen Seelsorge

einigermaßen befriedigende Verhältnisse zu schaffen, danken wir
aufrichtig und bitten die verehrten Mitbrüder, die kranke Pfarrkinder bei
uns haben, um ihr priesterliches Memento, daß unser Arbeiten in den
anvertrauten Seelen tief Wurzel schlage.

koeke
Pfarrer: Robert Jaeger
Telefon Z Sl lS; Postscheck II b 1504

Katholiken: 212.
Taufen 6; Beerdigungen 1; Unterrichtskinder 44. Auswärtige
Unterrichtsstationen: Chessel, Noville-Lrebelley, Rennaz.

Außer der wesentlichen Pflege des religiösen Lebens in Gottesdienst
und Unterricht hält es bei uns sehr schwer, die kleine und in weiten Lnt-
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femungen jerftreute £>erDe ju einem afttoern Pfarreilcben jufammen^u#
bringen. Söoterft bemühen n>tr uns, unftrd)Ud)e (Eben ju orbnen unö
fatholifcl) getaufte £eute, Die Dem reltgiöfen £eben entfremDet maren,
mieDer jur JKtrche prütfjuführen. Dabei oerlieren mir aber auch Das an#
Dere 3tel nicht aus Dem Siuge: Den 23au eines Pfarrfaales, Der ins#
befonDere tn Der Dtafpora con äußerft großer Wtchtigfett ift, um Den

©laubigen Die 5Röglid)feit ju geben, gegenfeitig einanDer näher ju fom#
men unD fo ftch ihrer Äraft unD ©tärfe eher bemußt ju merben. Siufs
neue bitten mir Die SnlänDifche 9fiiffion auch Dafür um ihre £)tlfe unD
Dant'cn allen ihren Wohltätern, Die es ihr ermöglicht haben, uns bisher
ju helfen.

170 Diözese Sitten

sermmgen zerstreute Herde zu einem aktivern Psarreileben zusammenzubringen.

Vorerst bemühen wir uns, unkirchliche Lhen zu ordnen und
katholisch getaufte Leute, die dem religiösen Leben entfremdet waren,
wieder zur Kirche zurückzuführen. Dabei verlieren wir aber auch das
andere Ziel nicht aus dem Auge: den Bau eines Psarrsaales, der
insbesondere in der Diaspora von äußerst großer Wichtigkeit ist, um den
Gläubigen die Möglichkeit zu geben, gegenseitig einander näher zu kommen

und so sich ihrer Kraft und Stärke eher bewußt zu werden. Auss
neue bitten wir die Inländische Mission auch dafür um ihre Hilfe und
danken allen ihren Wohltätern, die es ihr ermöglicht haben, uns bisher
zu helfen.
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25t0tum £aufanrte,
Cöenf unfc Srciburg

I. KANTON FREIBURG

Missionsstation Flamatt-Sensebrück
Pfarrer: 31. XieBa; Sitar: 5R. 3ennp
SMnnemtl0; Selcfon 4738

fSatf) o Ii ten: 210.

kaufen 3; (Eben 2; Kommunionen 900; UntcrricbtsfinBcr 30.
9Rit Sebauern fteden loir feft, Baff Bas reltgtofe leben nachläßt, Bie ©tttenoer?

milBerung aber junimmt. Sie 3abl Bet Satbolifen, Bie nie am fonntäglidben ©ottes*
Bienft etfebeinen, Bte gemifebte Scfanntfcbaften unB aueb gemifebte (Eben eingeben,
nimmt immer ju. Stoß eifriger Betreuung ifi Bie religiöfe Unmiffenbeit unB Ber fitt*
liebe £eid>tftnn febr groß niebt nur bei Ben KtnBcrn, fonBern befonBers bei Ber 3u*
gcnB unB Ben <£rn>acbfenen - Mit Ber ©naBe ©ottes unB Ber gütigen £>ilfc Ber
3nlänBifdben Jlîiffton baffen mir aber Bennocb »tel ©Utes tun ju tonnen.

IL KANTON WAADT
Missionsstation Avenches
Pfarrer: (Ebatles (Eorminboeuf; Stfar: £>. ©ranb/ean
SomBibtcr0 St. Jreiburg; Sxlefon 8 32 54

Satbsliten: 3irta 250.

îaufen 8; SeerBtgungen 1; ben 1 gemifebte; Sommuntanen 350; Unterriebtsttn«
Ber 30.

Sas ©ottesBienfîlotal, Bas in juoortommcnBer TBctfe non Ben löbl. ©emctnBe«
bebörBen gratis jur Serfügung geftellt mtrb, ermeift (tcb immer mebr als ungenügenB.
Ser Sau einer Kapelle mirB immer BrtngcnBer. Siir baffen, Baß Bte £)ocbberjigtcit
Ber ©laubigen unB Bie £>ilfe Ber 3nlänBifcben Jßtffton Bie Scrmirtlicbung Bicfes pro;
fettes reebt balB etmöglicbcn metBen. - ©ottcsBicnfte unB Unterriebt merBcn nun »an
unferem neuen £>. £. Sifar gehalten, Ber ftcb mit ganjer ©cele Ber jungen (Ebrtj'tcn#
gemeinBe miBrnet. Set 3nlänBtfcben OKiffion unB t'brcn TBobltätcrn Banten mir für
Bte mcrtoellc Unterßüßung unB opfern eine bl- Sanfmcffe für fte auf.

Bière
Pfarr»itar: ©earg (Ebaffot

Ä a 11) o 11 f c n : 250.

Saufen 5; 23eerî>tgungen 4; <S!)en 3, alle gemtfdjt; unfird)lid)e Stau#
ung 1; Unterrid)teEtnt>er 32. Stusfuärfige ©otteeDtenftftattonen: Slpple»

Diözese Lausanne, Genf und Freiburg

Bistum Lausanne,

Genf und Freiburg

i. illUlroi« rnrisinic-

d^issionsststioa ris>nsN»8en»ebri!«ik
Pfarrer: A. Riedo; Vikar- M.Jenny
Wünnewil"; Telefon 47Z3

Katholiken: 2l0.
Taufen Z; Lhen 2; Kommunionen 900; Unterrichtskinver Z0.

Mit Bedauern stellen wir fest, daß das religiöse Leben nachläßt, die Gittcnvcr-
wilderung aber zunimmt. Die Zahl der Katholiken, die nie am sonntäglichen Gottesdienst

erscheinen, die gemischte Bekanntschaften und auch gemischte Lhen eingehen,
nimmt immer zu. Troß eifriger Betreuung ist die religiöse Unwissenheit und der
sittliche Leichtsinn sehr groß nicht nur bei den Kindern, sondern besonders bei der
Jugend und den Erwachsenen - Mit der Gnade Gottes und der gütigen Hilfe der
Inländischen Misston hoffen wir aber dennoch viel Gutes tun zu können.

II. XTLNI-Odl

d^issioasststio» TLverrckes
Pfarrer- Lharles Lorminboeuf; Vikar- H. Grandsean
Domdidier" Kt. Freiburg; Telefon 3Z2 54

Katholiken- Zirka 250.

Taufen 3; Beerdigungen l; Lhen l gemischte; Kommunionen Z50; Unterrichtskinver
Z0.
Das Gottesdienstlokal, das in zuvorkommender Weise von den löbl. Gemeindebehörden

gratis zur Verfügung gestellt wird, erweist sich immer mehr als ungenügend.
Der Bau einer Kapelle wird immer dringender. Wir hoffen, daß die Hochherzigkeit
der Gläubigen und die Hilfe der Inländischen Mission die Verwirklichung dieses
Projektes recht bald ermöglichen werden. - Gottesdienste und Unterricht werden nun von
unserem neuen H. H. Vikar gehalten, der sich mit ganzer Seele der jungen
Christengemeinde widmet. Der Inländischen Mission und ihren Wohltätern danken wir für
die wertvolle Unterstützung und opfern eine hl. Dankmefse für sie auf.

Lière
Pfarrvikar: Georg Lhassot

Katholiken: 250.

Taufen 5; Beerdigungen 4; Lhen 3, alle gemischt; unkirchliche Trauung

1; Unterrichtskinder 32. Auswärtige Gottesdienststationen: Apples
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unt» ©tmel. Slueioärttge Unterrichteftationen: 3lppel, 33erofle, Cottene,
(Effertinee, ©tmel, Olfarchtffp, ©t*©eorge.

£angfam nimmt bte Pfarreiorganifatton feftere potmen an. ©te
pauptfchmierigfeit befteht bet un» in bet ioetten (Entfernung bet toenigen
©laubigen, bte ftrf) auf 21 ©örfer oertetlen. pauebefucbe unb Unterricht
an mehreren -Orten fudpn btefem Olîangel nach Ollöglichfeit p begegnen.

- ©te ©eelforge bei ben Steîruten tft bebeutenb erleichtert morben, tn*
bem ber -Ortegetftliche pm felbprebtger bee ÎBaffettplagee ernannt
tuurbe. - -Obmohl bae religtöfe £eben (ich nicht in Bahlen meffen läßt,
fann bodh ein fdmner fortfchrttt tm ©efudje bee ©onntagegotteebienftee
beobachtet merben; unb hierin geht bie 3lußenftatton oon ©imel mit bem

guten 33etfptel ooran. - $ür aE bte Wohltaten, bie unfere Chriften*
gemetnbe mieberurn empfangen burfte, banfen mir ber göttlichen $for*
fehung, bte ftd) tnebefonbere ber 3nlänbtfchen SEftffton bebient, um une
ihre ©ûte p erpigen.

Le Brassus
Pfarrer: JItarcel SSoumet; îelefon 8 55 64

K a t h o 11 f e n : 450.
Saufen 8; Konoerfionen 1; 23eerbtgungen 5; (Eben 4, baoon gemtfchte 2;
Kommunionen 1800; Unterrichtefinber 51. Siuemärtige ©otteebienft*
ftattom £e Pont. 2luemärtige llnterrichteftationen: £ee 23toup, £e £teu,
£e Pont, £e ©entier.

©ae große (Eretgnte bee 23erid)t8jahree mar ber Pfarrtoechfel. 3m
-öftober oertraute ber hochmft. ©töpfanbtfchof bem btebertgen Pfarrer
bte michtige Pfarret 5öutfternene*beoant*^omont an. ©refer Pfeçhfel nach

oterjähriger fegeneretcher SBirffamfett tft fehr p bebauern. ©te ©lau*
bigen merben p. |>. Pfarrer ©ouffe ein banfbaree Slnbenfen bemahren.

- ©ae Pfarreileben mirb recht eigentlich gelähmt bttrch eine ©chulben*
laft oon fr. 40 000. -. ©tefe ©dmlb ift aUp groß für eine Heine, meit
prftreute perbe. 5Kag'e foften, mae ee miE, mir muffen nun pr ©dtul*
bentilgung fchreiten. ©te ©läubtgen merben babei ihr möglichftee leiften
burch Steigerung ihrer ©aben bei ber aEfährltrften pauefoEefte unb beim
23apr. ÎMeEeicht merben mir auch einen guten Ôïïenfchen ftnbcn, ber
une eine größere Summe leihen fann p einem mtntmen Sinefuß. 5Bte
mär btee ein ©lücf für unfere arme Pfarret! 5ßtt ©anf an bie 3nlän*
btfche OKiffion, ohne bereit ptlfe unfere Pfarret nicht epiftteren fönnte,
banfen mir auch bem 55erght'lfe* unb Jïïtfftoneoeretn oon -öberiotl.

Château-d'Oex
Pfarrer: pettri 55uIIct; Petit pré
ïelcfon 44; poftfcficcf II a 839

K a t h o 11 f e n : 250.

Saufen 5; ©eerbtgungen 4; (Ehen 1; Kommunion 3000; Unterrichte*
ftnber 40.

172 Diözese Lausanne, Gens und Freiburg

und Gimel. Auswärtige Unterrichtsstationen: Appel, Berolle, Lottens,
Lssertines, Gimel, Marchissy, St-George.

Langsam nimmt die Pfarreiorganisation festere Formen an. Die
Hauptschwierigkeit besteht bei uns in der weiten Entfernung der wenigen
Gläubigen, die sich aus 21 Dörfer verteilen. Hausbesuche und Unterricht
an mehreren -Orten suchen diesem Mangel nach Möglichkeit zu begegnen.

- Die Seelsorge bei den Rekruten ist bedeutend erleichtert worden,
indem der -Ortsgeistliche zum Feldprediger des Wafsenplatzes ernannt
wurde. - -Obwohl das religiöse Leben sich nicht in Zahlen messen läßt,
kann doch ein schöner Fortschritt im Besuche des Sonntagsgottesdienstes
beobachtet werden; und hierin geht die Außenstation von Gimel mit dem

guten Beispiel voran. - Für all die Wohltaten, die unsere
Christengemeinde wiederum empfangen durste, danken wir der göttlichen
Vorsehung, die sich insbesondere der Inländischen Mission bedient, um uns
ihre Güte zu erzeigen.

I.e Lrsssus
Pfarrer: Marcel Bouvier; Telefon 3S5S4

Katholiken: 450.
Taufen 8; Konversionen 1; Beerdigungen 5; Lhen 4, davon gemischte 2;
Kommunionen 1800; Unterrichtskinder 51. Auswärtige Gottesdienststation:

Le Pont. Auswärtige Unterrichtsstationen: Les Bioux, Le Lieu,
Le Pont, Le Sentier.

Das große Ereignis des Berichtsjahres war der Pfarrwechsel. Im
-Oktober vertraute der hochwst. Diözesanbischof dem bisherigen Pfarrer
die wichtige Pfarrei Vuisternens-devant-Romont an. Dieser Wechsel nach

vierjähriger segensreicher Wirksamkeit ist sehr zu bedauern. Die Gläubigen

werden H. H- Pfarrer Dousse ein dankbares Andenken bewahren.

- Das Pfarreileben wird recht eigentlich gelähmt durch eine Schuldenlast

von Fr. 40 000. -. Diese Schuld ist allzu groß für eine kleine, weit
zerstreute Herde. Mag's kosten, was es will, wir müssen nun zur
Schuldentilgung schreiten. Die Gläubigen werden dabei ihr möglichstes leisten
durch Steigerung ihrer Gaben bei der alljährlichen Hauskollekte und beim
Bazar. Vielleicht werden wir auch einen guten Menschen finden, der
uns eine größere Summe leihen kann zu einem minimen Zinsfuß. Wie
wär dies ein Glück für unsere arme Pfarrei! Mit Dank an die Inländische

Mission, ohne deren Hilfe unsere Pfarrei nicht existieren könnte,
danken wir auch dem Berghilfe- und Missionsverein von -vberwil.

Lkâîesu â'Oex
Pfarrer: Henri Bullet; Petit Pro
Telefon 44; Postscheck II n 3Z9

Katholiken: 250.

Taufen 5; Beerdigungen 4; Lhen 1; Kommunion 3000; Unterrichtskinder

40.
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An ©telle Der fremDen, Die in normalen Seiten unfer Ktrcblein
befugten, haben Wir nun franjöftfcbe Flüchtlinge unD ©olDaten. <£s freut
uns, Den einen wie Den anDern einige £>üfe bieten unD fie redit jablretd)

p unfern ©ottesDienften empfangen p fönnen. Sie ^reunDe unferer
0t. Sberefienfircbe WerDen ft'd) freuen, p oernebmen, Daß man bet uns
bereits oon einem Eatboltfcben OEtlteu fprtd)t. UnD p Dem leuditenDen
Äreuj auf Der ©piße unferes glocEenlofen Sumtes, Das allabenDltcb
Ausflügler unD ©ftfabrer oon toeitem grüßt unD ibnen Den 5Beg pm
Sorfe loeift, fommt nun pr allgemeinen FreuDe Das ©locEengeläute Der

benachbarten proteftantifcben Kirche. 2Bir freuen uns Daran unD haben
nur Den einen SBunfd): ©Ott Der perr möge in feinen Streben ttnD Drau#
ßen in Der ABelf oon allen oerebrt toerDen, Die an ihn glauben.

Founex
Pfarrer: cSbmunb ptttet; ©aint#!Robert, (Stoppet; Selefon 8 60 97

K a t b o 11E e n : 400.

Haufen 5; 23eerhtgungen 7; «Eben 3, Daoon gemifebte 2; Kommunionen
3600; UnterricbtsfinDcr 24. Auswärtige ©ottesDienftftationen; Coppet
(tm Auguft unD September), ORtes. Auswärtige Unterrid)tsftationen;
Célignp unD 5Iîies.

Sa unfere pfarrEtrcbe Weit oon Den ©laubigen entfernt iff - fie
follte eigentlich in Coppet fteben -, ift es unmöglich, Vereine unD ABerfe

Der Katboltfcben AEtton p grünDen. UnD ebenfo unmöglich iff es, be#

DeutenDe Fottfcbritte im religtöfen £eben p erzielen, ©o ift insbefonDers
im SBinter Der ©ottesDienftbefucb äußerft mangelhaft. - 3u ben ^teu#
Den jäblen wir Den ©ottesDienfi im polnifcbeit 3nterntertenlager oon
baoannes#De#23ogts unD ebenfo Die hl- 9Reffe, Die für in Der Um#

gebung Rationierte Sruppen in Der ehemaligen Somtmfanerftrcbe oon
Coppet gefeiert WerDen Eonnte.

Missionsstation Granges-Marnand
Pfarrer: p. perroub
îlténières0 St. ftteiburg; Jclefon 6 41 04

Sat hoIlten-. 3irta 100.

kaufen 2; Sommunionen 300; Unterrichtsfinber 16.

Sie non unferem Sorgängcr f>. £>. Pfarrer Harras gegrünbete 5Iiif(iDnaftatton
entfaltet ein recht erfreuliches £cbcn. Sic ©laubigen beteiligen fïch in fdjBnet 3aE)I

am ©ottesbienft unb erzeigen firf) aud) redjt freigebig beim Opfetetnjug, ber febcsmal
für bie 23eftreitung ber Unfoften gemad)t wirb. Set ©onntagogotteabienft toirb nun
eon £>. £). profeffor Ollarmtct nom pricftcrfeminar tfreiburg gehalten, mofür mir ihm
aufrichtig bantbar ftnb. Stud) ber 3nlänbifd)cn Dlîiffion banten mir für bie millfom#
mene £>tlfe, mit ber fie bie Betreuung biefet Siafporaedc ermöglicht, bie bem neuen
Pfarrer fdjon red;t fcht ans £>crj gemachfen ift.

Kanton Waadt I7Z

An Stelle der Fremden, die in normalen Zeiten unser Kirchlein
besuchten, haben wir nun französische Flüchtlinge und Soldaten. Ls freut
uns, den einen wie den andern einige Hilse bieten und sie recht zahlreich
zu unsern Gottesdiensten empfangen zu können. Die Freunde unserer
St. Theresienkirche werden sich freuen, zu vernehmen, daß man bei uns
bereits von einem katholischen Milieu spricht. Und zu dem leuchtenden
Kreuz aus der Spitze unseres glockenlosen Turmes, das allabendlich
Ausflügler und Skisahrer von weitem grüßt und ihnen den Weg zum
Dorfe weist, kommt nun zur allgemeinen Freude das Glockengeläute der
benachbarten protestantischen Kirche. Wir freuen uns daran und haben
nur den einen Wunsch: Gott der Herr möge in seinen Kirchen und draußen

in der Welt von allen verehrt werden, die an ihn glauben.

kounsx
Pfarrer- Edmund Pittet; Saint-Robert, Loppet; Telefon 3 60 97

Katholiken: 400.

Taufen 5; Beerdigungen 7; Lhen 3, davon gemischte 2; Kommunionen
3600; Unterrichtskinder 24. Auswärtige Gottesdienststationen: Loppet
(im August und September), Mies. Auswärtige Unterrichtsstationen:
Lèligny und Mies.

Da unsere Pfarrkirche weit von den Gläubigen entfernt ist - sie

sollte eigentlich in Loppet stehen -, ist es unmöglich, Vereine und Werke
der Katholischen Aktion zu gründen. Und ebenso unmöglich ist es,
bedeutende Fortschritte im religiösen Leben zu erzielen. So ist insbesonders
im Winter der Gottesdienstbesuch äußerst mangelhaft. - Zu den Freuden

zählen wir den Gottesdienst im polnischen Interniertenlager von
Lhavannes-de-Bogis und ebenso die hl. Messe, die für in der
Umgebung stationierte Truppen in der ehemaligen Dominikanerkirche von
Loppet gefeiert werden konnte.

V-Iissioasststioi» Lrsages-v/lsrnsn«!
Pfarrer: P. Perroud
Màières" Kt. Freiburg; Telefon 6 4l 04

Katholiken: Zirka l00.
Taufen 2; Kommunionen 300; Unterrichtskinder 16.

Die von unserem Borgänger H. H. Pfarrer Barras gegründete Missionsstation
entfaltet ein recht erfreuliches Leben. Die Gläubigen beteiligen sich in schöner Zahl
am Gottesdienst und erzeigen sich auch recht freigebig beim Opfereinzug, der jedesmal
für die Bestreitung der Unkosten gemacht wird. Der Sonntagsgottesdienst wird nun
von H. H. Professor Marinier vom Pricsterseminar Freiburg gehalten, wofür wir ihm
aufrichtig dankbar sind. Auch der Inländischen Mission danken wir für die willkommene

Hilfe, mit der sie die Betreuung dieser Diasporaecke ermöglicht, die dem neuen
Pfarrer schon recht sehr ans Herz gewachsen ist.
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Lausanne, Notre-Dame0
Pfarrer: 3. 3Kau»at's
St'Care: X. 25orruat, £. peter, £. Ooernap, 51t. 53onlontl)en
3tue bu Salentm 3; Selefon 2 82 95; poftfcfiecE II 2525

K a t b o l i î e n r 10 000.
Saufen 162; 23eerbtgungeit 62; l)en 72, baoon gemifchfe 36; Kom#
munionen 70 100; Unterrtchteîinber 908. 2lu«märtige Unterridjtsftatio*
nern £e 9Ront, 5Rontpreoepre«, £a ©allas, Serme«.

fût unfete Pfartfd)ule müffen tutr 3ahr um 3ahr über ft. 40 000. -
aufbringen, ©tee jetgt sur ©enüge, fuie frob uni) banfbar mir ftnb für
Die 9ïïttï)tlfe ber 3nlänbtfchen SSRtffton.

Lausanne,Sacré-Coeur0
Pfarrer: 3ean Stamuj
sßitare: foufe 5Rattl;cp, <S. <£orminbocuf, 3ean pulltger
£!)ctnm 25eau*3ttoage, £aufanne*£mdS)p; Selefon 29143
Pofifcfjecf II 7983

K a t h o 11 ï e n : 6000.
Saufen 104; Kottoerftonert 9; 25cerbtgungcn 34; <£I)en 49, baoon ge*
mifcbte 20; Kommuntonen 84000; Unterrid)t«ftnber 700. Siusmärtige
©otteebienfc unb Unterridéflation: ORontoie.

Kommuntonempfang unb ©otte«bienftbefuch ftnb febr erfreulich, ©te
Sereine entfalten eine rege Säftgfett. Unter ben feftanläffen ermähnen
mir bte feter bee fatboltfdjen Solfeneretne bcr ÏBaabt su bren feine«
fdjeibenben fräftbenten, bet ber ber bocbmft. 23tfcbof ORfgr. 23effon une
bte l)te feiner Setlnabme gab. 2(tn 21. JRärs erlebten mir eine unoergef^
Itche feter, bet ber £). £). Kaplan ©urrer unb £>err Oîationalrat non
9Roo« non ©achfeln une Reliquien bee fei. 23ruber Klau« überbrad)teit.
©er bocbmft. 2(bt oon ©t#5Raurtce hielt bei btefer feier ein Pontififal*
amt, unb ant folgenben ORorgen nahm eine große Solfemenge an ber oon
3Rfgr. 23effon gefeierten Kommunt'onmeffe teil. 2ln fronleicbnam hielten
mir sum smetten ORale eine proseffioit; über 3000 ©laubige beteiligten
ftd) baran unb geftalteten bte feier su einer granbtofen Kunbgebung.
3m ©eptember feierte einer unferer Pfarrgenoffen, £>. ï>. 2tllas, bte
etfle hl. OReffe, affifttert oon feinem ©nfel, bem neuen 2lbte ORfgr. paU
1er oon ©kORaurtce. Unb am Chtifttonigsfefï erlebten mir bte Prtmts
eine« jungen tnbtfdmn Prtefter«, ber oon mehreren JRitbrübern au«
3nbien unb China umgeben mar.

Lausanne, Saint-Joseph0
Pfarrer: 3. ßaae; Söifarc: <£. päftiqcr, 3. 3t. JRattbep
StDcnuc be JRorgcs 66, £aufannepréla;; Setcfon 2 54 34
Pofîfdjcct II 5903

K a t h o 11 ï e n : Ueber 4000.
Saufen 62; Konoerftonen 3; 23eerbtgungen 19; hen 28, baoon ge*
mifchte 15; Kommunionen 25 100; Unterrtd)t«ftnber 251. Slusmärtige
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I.SUSSNNS, dloîre-vaine"
Pfarrer: I. Mauvais
Vikare: R. Borruat, L. Peter, L. Overnay, M. Bonlanthen
Rue du Valentin 3; Telefon 2 3295z Postscheck II 2525

Katholiken: 10 000.
Taufen 162; Beerdigungen 62; Ehen 72, davon gemischte 36;
Kommunionen 70 100; Unterrichtskinder 908. Auswärtige Unterrichtsstationen:

Le Mont, Montpreveyres, La Sallaz, Vermes.
Für unsere Psarrschule müssen wir Jahr um Jahr über Fr. 40 000. -

ausbringen. Dies zeigt zur Genüge, wie sroh und dankbar wir sind für
die Mithilfe der Inländischen Mission.

I-sussnne. 8svrê-Lc»eur°
Pfarrer: 2ean Ramuz
Vikare: Louis Matthey, L. Lorminboeuf, Jean Hulliger
Lhemin Beau-Rivage, Lausanne-Ouchy; Telefon 2 Sl 4Z
Postscheck II 7933

Katholiken: 6000.
Taufen 104; Konversionen 9; Beerdigungen 34; Lhen 49, davon
gemischte 20; Kommunionen 84000; Unterrichtskinder 700. Auswärtige
Gottesdienst- und Unterrichtsstation: Montoie.

Kommunionempsang und Gottesdienstbesuch sind sehr erfreulich. Die
Vereine entfalten eine rege Tätigkeit. Unter den Festanlässen erwähnen
wir die Feier des katholischen Bolksvereins der Waadt zu Ehren seines
scheidenden Präsidenten, bei der der hochwst. Bischof Msgr. Besson uns
die Ehre seiner Teilnahme gab. Am 21. März erlebten wir eine unvergeßliche

Feier, bei der H. H. Kaplan Durrer und Herr Nationalrat von
Moos von Sächseln uns Reliquien des sel. Bruder Klaus überbrachten.
Der hochwst. Abt von St-Maurice hielt bei dieser Feier ein Pontisikal-
amt, und am folgenden Morgen nahm eine große Volksmenge an der von
Msgr. Besson gefeierten Kommunionmesse teil. An Fronleichnam hielten
wir zum zweiten Male eine Prozession; über 3000 Gläubige beteiligten
sich daran und gestalteten die Feier zu einer grandiosen Kundgebung.
Im September feierte einer unserer Pfarrgenossen, H. P. Allaz, die
erste hl. Messe, assistiert von seinem Onkel, dem neuen Abte Msgr. Haller

von St-Maurice. Und am Lhristkönigssest erlebten wir die Primiz
eines jungen indischen Priesters, der von mehreren Mitbrüdern aus
Indien und China umgeben war.

I-aussnne,
Pfarrer: I. Haas; Vikare: L. Hastiger, I. R. Matthey
Avenue de Merges 66, Lausanne-Prêlaz; Telefon 2 54 34
Postscheck II 5903

Katholiken: Ueber 4000.
Taufen 62; Konversionen 3; Beerdigungen 19; Lhen 28, davon
gemischte 15; Kommunionen 25 100; Unterrichtskinder 251. Auswärtige
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©otte«î>tenftftattom pell# unt> Pflegeanftalt £erp. 2lu«h>ärttge Unter#
rtchtsftatfom Prtllp.

©te ©chftûerigîeiten für Das reltgtöfe £eben înerben immer größer.
23et ben paushefudjen machen mir eigentliche Cntöecfungen non un#
befannten Familien, beten Che nicht ftrchltch gefchloffen tourbe, ©o otele

junge Süchter ftnb ehebem eine ungültige Che eingegangen, meift toohl
nicht au« £etchtfmn, fonbern otelmehr au« Rachgtebigfett unb ©d)toäche.
Unb allzu oft gibt e« ©Item, bie auch gegenüber ihren Ätnbern bie Pflicht
nicht erfüllen, tnbem fie bie 5Bid)tigfeit be« Religionsunterrichte« unb
ben ©egen ber ©onntag«meffe nicht einfetten toollen, unb in allem ben
Ätnbern ein fdjledjte« 33eifptel geben, ©azu fommt noch bte ©chtoiertg#
feit, bte 2lî>reffe ber oielen Reuzugezogenen zu erhalten. 3n btefem ein#

jt'gen 3aljr oerzetefmeten totr 572 2lbreßünberungen; 128 ^amtlten unb
©tnzelperfonen ftnb fortgezogen, 210 haben ihr ©omtztl innerhalb ber

Pfarrei getoechfelt unb 234 ftnb non austoärt« zugezogen. ©abet ftnb
totr nicht einmal ficher, baß totr totrfltdt alle SBedjfel regiftrieren tonnten.

23et all biefen ©dttoterigfetten toollen totr aber audt ba« oielc ©ute
nicht überfehen. P3tr haben oiele treue Pfarrftnöcr, unb bie Steigerung
ber Äommuntonenzahl um 5000 ift boch ein Seichen geiftltdten ftortfchrtt#
te«. Siudj tn finanzieller pinfidjt haben ftch btefe ©etreuen otel Ollühe
gegeben, paben fie e« boch ermöglicht, ein 2lusgabenbubget oon 30 000
tränten betnahe auszugleiten. 3u btefem Siusgletch hat aud) bte 3n#
länbtfdte ORiffton hochherzig mitgeholfen, toofür mir tbr unb allen lieben
5Bobltätern aufrichtig banfbar ftnb.

Missionsstation Lausanne-Montoie
Pfarroifar: £. 3Ilattl)cp, ptaj fleuri, cbemin bu «Soudjant

Sclefon 3 28 73; poftfdjetf II 10 272

fiattiolifen: 3ûîa 2000.

Saufen 13; 33cerbigungcn 11; <£i)en 8; Unterriditstinber 140
Surd) jablreicbe 2Bol)Itatcn liât bet liebe ©ott bas £cbcn unfetet jungen £bri#

ftengemeinbe geförbert unb geftärft. Set Sitar, ber biefes .Quartier ju betreuen bat,
toobnt nun in einem Oliietjimmer in 3Kontotc, Wäbtenb et bte ÎKabljciten nod) im
Pfarrbau« in Qucbt) einnimmt. Unfer patrojintum oom 3. Qttobcr tourbe redit feier#
lid) begangen, unb ©t. Stwrefia ließ un« otel ©egen jutommen. Set erfte 33a,jar,
ein eebte« familienfcft ber ©emeinbe, erhielte einen febönen «Erfolg. Ueberbaupt fin#
ben mir trog aller StnfangafdiWierigtciten otel erfreulidje £iebc«tätigteit unb eine
frobe 33ercitfd>aft ju brübcrlicber ptlfeletfîung. Set ©ottesbtenftbefueb bat merfltcb
zugenommen; bod) bleibt in biefer Schiebung nod) »iel ju fdmffcn. «Sbenfo ift bie
3abl ber Kommunionen unb ber Kommunifanten geftiegen; unb bie Kinber befueben
mit oerfdjmtnbenb geringen Siusnabmen ben Xeltgionountcrrtdjt überau« fleißig. Siud)
bie Seteine arbeiten reebt gut; ibre ÜKitgliebcrjabl ift im Steigen begriffen, unb ein
oorjügltcber ©eift betrfdjt in tbren Reiben. $ßir möchten in biefer Schiebung fpejiell
ben eifrigen Kirdiencbor ermahnen unb bie treue, modere 9Iîiniftrantengruppe.

Unfere ©cbäulicbfeiten mit ber Kapelle in einem alten Jltagajtn, ben Serein«#
lofalen in ber ÜKilitärbaracfe unb ber priefterwobnung in einem Sadjzimmer ftnb
äußerft primitm. £5ir wollen in einfadjer Slrtnut leben unb babei mit frobem fterjen
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Gottesdienststation: Heil- und Pflegeanstalt Lery. Auswärtige
Unterrichtsstation: Prilly.

Die Schwierigkeiten für das religiöse Leben werden immer größer.
Bei den Hausbesuchen machen wir eigentliche Entdeckungen von
unbekannten Familien, deren Ehe nicht kirchlich geschlossen wurde. So viele
junge Töchter sind ehedem eine ungültige Ehe eingegangen, meist wohl
nicht aus Leichtsinn, sondern vielmehr aus Nachgiebigkeit und Schwäche.
Und allzu oft gibt es Eltern, die auch gegenüber ihren Kindern die Pflicht
nicht erfüllen, indem sie die Wichtigkeit des Religionsunterrichtes und
den Segen der Sonntagsmesse nicht einsehen wollen, und in allem den
Kindern ein schlechtes Beispiel geben. Dazu kommt noch die Schwierigkeit,

die Adresse der vielen Neuzugezogenen zu erhalten. In diesem
einzigen Iahr verzeichneten wir 572 Adreßänderungen; 128 Familien und
Einzelpersonen sind sortgezogen, 210 haben ihr Domizil innerhalb der
Psarrei gewechselt und 234 sind von auswärts zugezogen. Dabei sind
wir nicht einmal sicher, daß wir wirklich alle Wechsel registrieren konnten.

Bei all diesen Schwierigkeiten wollen wir aber auch das viele Gute
nicht übersehen. Wir haben viele treue Psarrkinder, und die Steigerung
der Kommunionenzahl um 5000 ist doch ein Zeichen geistlichen Fortschrittes.

Auch in finanzieller Hinsicht haben sich diese Getreuen viel Mühe
gegeben. Haben sie es doch ermöglicht, ein Ausgabenbudget von 30 000
Franken beinahe auszugleichen. Zu diesem Ausgleich hat auch die
Inländische Mission hochherzig mitgeholfen, wofür wir ihr und allen lieben
Wohltätern ausrichtig dankbar sind.

bcki»sioi>sststioi» I-sussanelöckoatoie
Pfarrvikar: L. Matthey, Praz fleuri, chemin du Louchant
Telefon 3 28 73; Postscheck II 10 272

Katholiken: Zirka 2000.

Taufen 13; Beerdigungen ll; Lhen 3; Unterrichtskinder 140
Durch zahlreiche Wohltaten hat der liebe Gott das Leben unserer fungen

Christengemeinde gefördert und gestärkt. Der Vikar, der dieses Quartier zu betreuen hat,
wohnt nun in einem Mietzimmer in Montoie, während er die Mahlzeiten noch im
Pfarrhaus in Suchy einnimmt. Unser Patrozinium vom 3. Oktober wurde recht feierlich

begangen, und St. Theresia ließ uns viel Segen zukommen. Der erste Bazar,
ein echtes Familienfest der Gemeinde, erzielte einen schönen Lrfolg. Ueberhaupt finden

wir trotz aller Anfangsschwierigkeiten viel erfreuliche Liebestätigkeit und eine
frohe Bereitschaft zu brüderlicher Hilfeleistung. Der Gottesdienstbesuch hat merklich

zugenommen; doch bleibt in dieser Beziehung noch viel zu schaffen. Lbenso ist die
Zahl der Kommunionen und der Kommunikanten gestiegen; und die Kinder besuchen
mit verschwindend geringen Ausnahmen den Religionsunterricht überaus fleißig. Auch
die Vereine arbeiten recht gut; ihre Mitgliederzahl ist im Steigen begriffen, und ein
vorzüglicher Geist herrscht in ihren Reihen. Wir möchten in dieser Beziehung speziell
den eifrigen Kirchenchor erwähnen und die treue, wackere Ministrantengruppe.

Unsere Gcbäulichkeiten mit der Kapelle in einem alten Magazin, den Vercins-
lokalen in der Militärbaracke und der Priesterwvhnung in einem Dachzimmer sind
äußerst primitiv. Wir wollen in einfacher Armut leben und dabei mit frohem Herzen
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î>tc 33auprofcEtc bcr Saterforge ©ottcs anvertrauen. 3Hft finbitcbem SanE an 3bn
oetbtnbcn mit ein inniges SanEcsmort an all Sie lieben 5BoI)ltäter non nab unö
fern. Olïit ucrcintcr Kraft bauen mit alle mit an bcr dniftlicbcn ÏBett. Sotan mit
Cbttftus, unfcrm Peg unb £cbcn!

Sie aSaracîc bon JKontoie als Sereinsbaus

Lausanne, Saint-Rédempteur0
Pfarrer: penri Harras; Sifarc: 3IÎ. Jaore, 3. petrci, 3can ©cbmutflt,
©tubcntcnfeclforgcr; p. Jbeurillat, OEcbaftor bes „£cbo"
Stuenuc Otumine 44; Selcfon 2 29 25; poftfcbcct II 4766

$ a 11) o 11 f e n : 4000.

Saufen 112; Äonocrftoncn 8; ©eerbtgttngen 26; l)cn 46, Daoon 27
gemtfdjte; Äommumoncn 52 550; UnterrirfftsfmDer 350. Slusioärtigc
©ottesDienftftationen: £bampittet, £ul(p, £utrp. Slusfoärtige Unter#
ridjtsftationen: Siran, dwtllp, £ullp, Jorel, £utrp, 9ïïonts#De4)ullp,
£a |)auï)èje.

Sa? große Scfijtt oon 1942 oeranlaßte Dte Slbbaltung mebrerer
Pfarretanläffe, aus Deren Oteingcioinn Die Ovecbnung ioteDer ins ©leid)#
geftnebt fommen follte. 6o fptelte Dte 3ugenD unter Der attfgcfcbloffenen
uttD funDtgen £cttung oon £). £). ©cbmucflt im Jcbruar ein Olîpftertcn#
fptel, Das einen Ovetngciotnn ©on Jr. 2000. - ergab. 3tt ©anfbarEett
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die Bauprojekte der Vatersorge Gottes anvertrauen. Mit kindlichem Dank an Ihn
verbinden wir ein inniges Dankcsivort an all die lieben Wohltäter von nah und
fern. Mit vereinter Kraft bauen wir alle mit an der christlichen Welt. Voran mit
Christus, unserm Weg und Leben!

Die Baracke von Montoie als Vereinshaus

Pfarrer: Henri Barras; Vikare: M. Favre, I. Pctrci, Jean Schmuckli,
Studcntcnseelsvrger; P. Thcurillat, Redaktor des „Lcho"
Avenue Rumine 44; Telefon 2 29 25; Postscheck II 47öö

Katholiken: 4000.

Taufen 1l2; Konversionen 8; Beerdigungen 26; Lhen 46, davon 27
gemischte; Kommunionen 52 550; Unterrichtskinder 350. Auswärtige
Gottesdienststationen: Lbampittet, Lully, Lutry. Auswärtige
Unterrichtsstationen: Aran, Lhailly, Lully, Forel, Lutry, Monts-de-Pully,
La Paudöze.

Das große Defizit von 1942 veranlaßte die Abhaltung mehrerer
Pfarreianlässe, aus deren Reingewinn die Rechnung wieder ins Gleichgewicht

kommen sollte. So spielte die Jugend unter der ausgeschlossenen
und kundigen Leitung von H. H. Schmuckli im Februar ein Mysterienspiel,

das einen Reingewinn von Fr. 2000. - ergab. In Dankbarkeit
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unï> $reuDc fonnfeit hur Dann tm -Oftober Den 15.3a^re«tag Der 5Btrï*
famfett unfere« beliebten 3ugenDotfars £>. £). ©djmucîlt fetern. 2(ud) Der

PfaretabenD tm 9looember letftete feinen üblichen unD unerläßlichen 23et#

trag an unfere ISaffe.
3n Vertretung De« erfranften -Dberfnrten, ÜRfgr. ©effon erteilte Der

neue 2lbt#2Mfchof eon ©t. Maurice 5Iîfgr. palier tn unferer Ätrche Die

hl. ^trmung. ©ofoohl für Die Pfarret tote für Die £inDerung Der Ärteg«#
not ertotefen freh Die ©läubtgen überau« Wohltätig. Vor allem aber fchub
Den iotr unfern £>anf Der 3nlänDtfchen URiffton, Die e« ermöglicht, Daß
einer unferer Vtfctre in Dem toetten tntereffanten ©ebtet De« £aoaut
^eidhgottesarbeit letften ïann. ©Ott belohne in fetner unenDltchen ©üte
alle, Die un« helfen, ©ute« p tun!

Lausanne, Italienische Seelsorge
SRtffionät: Son Salentino Çabbro
Xuc Bu Salentin 15; Selefon 3 77 79; poftfebeet II 10 240

3talicnifd)fprcd)cnBc S a t b o 1 i f e n : 3'tEa 3000 tn £aufanne unB 9000 tm übrigen
Santonsgcbict.
(Sonocrgonen 2.

5fad)Bcm Bie Oltiffion nun ihr eigenes pct'm betommen bat, "tonnte Bie ©eelforge
beBeutenB intenftotett merben. 3n £aufanne ift allfonntäglid) bf- 5Iîeffe mit italien
nifebet pte&igt t'n Bct pfarrfitdic oon Oîotrc^Same; ebenfo ioitB femetls am SotabenB
oon ©onitf unB Jcfttagcn ttalicnifcbe 25eid)tgelegenbeit geboten. Sie octfdjieBenen
3talicnct^Solonien tn Bct 2BaaBt mürben mtebetum befuebt. ©eit Bern 3uftrom Bet
italienifdtcn Flüchtlinge batte fid) Bct OKtfftonär auch mit Beten Betreuung ju befaf*
fen, Bie fjd) niebt nut auf Bas teligiöfe, fonbern nacb JRögliditeit aueb aufs itBifcbe
©obl bejiebt. 3nsbefonBete loiBmet et fed; Bet ©tuBententofonie in £aufanne unB
Bern -Offtgterelaget oon (Sbepbrcs. SCucb mandbe £ager außerhalb Bes Santons muß*
ten befugt toerBen.

Lausanne, Spitalseelsorge
©eelfotget: £. SBaeber
Sloentte Be 25caumont 52; Selefon 2 82 70; poftfcbccf II 7728

Sas 3abr 1943 bat in Bet ©pitalfeelforge feine mefentlicbe SetänBetung ge*
bracht. Sic 3abl Bet Eatbolifcbcn Stanfen ift imntet noeb im ©teigen begriffen, ©o
baben leßtes 3abt loiebet über 2500 Satbolifen beb tn Ben oetfd)teBenen Slbteilun*
gen Bes Santonsfpitals pflegen laffen. 3u Biefen unfern Stanfen finb leßtcs 3abt
nod) oiclc punbert ftlüdültngc aller Nationen binjugefommen, Bie förperltd) unb fee^
lifd) zerrüttet, unfere Stufmcrffamfcit ocrBtenen.

PSäbrcnB Bes legten 3abtes finb 125 fatbolifebe Sranfe geftorben. Sie meiften
baben Bte ©nabe eines d)tiftlid)cn SoBcs gebabt. $Stc überall, fo bat man aud) biet
gegen Bie Unfittc Bet £eicbenoetbtcnnung ju fämpfen. 3n Bet $raucnabieilung finb
109 Sinbct getauft lootbcn. (Es ift Btes oiclleidit Bet oiette Seil Bct oon fatboltfdjen
ftauen geborenen SiitBet. Sic meiften jteben es oot, in Bct pfarrtitdje ju taufen,
was ju unterffüßen ift unter Bct 23cBtngung, baß man niebt ju lange matte. Son
Ben nicht. fatbolifd) getrauten £l)tn mollcn mir gar nicht teben. <£s ift überall Bas
gleiche Hebel. (Sine genaue 3«bl fann nicht angeführt met&cn, meil in foldjen Fällen
oiele ßd) nicht fatboltfcb cinfcbteiben laffen. PMbrenB ihres ©pttalaufentbaltcs haben
Diet petfonen ihre £l)c in Otbnung bringen laffen. - Sen ÇrcunBen unp 2M)ltätern
unfetet Staufen ein bauliches Sergclt's ©Ott.
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und Freude konnten wir dann im Oktober den 15. Jahrestag der
Wirksamkeit unseres beliebten Jugendvikars H. H. Schmuckli feiern. Auch der
Psareiabend im November leistete seinen üblichen und unerläßlichen Beitrag

an unsere Kasse.
In Vertretung des erkrankten Hberhirten, Msgr. Besson erteilte der

neue Abt-Bischos von St. Maurice Msgr. Haller in unserer Kirche die
hl. Firmung. Sowohl für die Pfarrei wie für die Linderung der Kriegsnot

erwiesen sich die Gläubigen überaus wohltätig. Vor allem aber schulden

wir unsern Dank der Inländischen Mission, die es ermöglicht, daß
einer unserer Vikare in dem weiten interessanten Gebiet des Lavaux
Reichgottesarbeit leisten kann. Gott belohne in seiner unendlichen Güte
alle, die uns helfen, Gutes zu tun!

I-sussnne, ltslieaisvke Leelsovge
Missionär- Don Valentino Fabbro
Rue du Valentin 15; Telefon 3 77 79; Postscheck II 10 240

Jtalicnischsprcchende Katholiken: Zirka 3000 in Lausanne und 9000 im übrigen
Kantonsgcbiet.
Lonvcrsionen 2.

Nachdem die Mission nun ihr eigenes Heim bekommen hat, konnte die Seelsorge
bedeutend intensiviert werden. In Lausanne ist allsonntäglich hl. Messe mit
italienischer Predigt in der Pfarrkirche von Notre-Dame; ebenso wird jeweils am Borabend
von Sonn- und Festtagen italienische Beichtgelegenheit geboten. Die verschiedenen
Italicner-Kolonien in der Waadt wurden wiederum besucht. Seit dem Zustrom der
italienischen Flüchtlinge hatte sich der Missionär auch mit deren Betreuung zu befassen,

die sich nicht nur auf das religiöse, sondern nach Möglichkeit auch aufs irdische
Wohl bezieht. Insbesondere widmet er sich der Studentenkolonie in Lausanne und
dem Offizierslager von Lhexbres. Auch manche Lager außerhalb des Kantons mußten

besucht werden.

l.susaa»e, Lpitslseelsorge
Seelsorger: L. Waeber
Avenue de Beaumont 52; Telefon 2 82 70; Postscheck II 7728

Das Jahr 1943 hat in der Spitalseelsorge keine wesentliche Veränderung
gebracht. Die Zahl der katholischen Kranken ist immer noch im Steigen begriffen. So
haben letztes Jahr wieder über 2500 Katholiken sich in den verschiedenen Abteilungen

des Kantonsspitals pflegen lasten. Zu diesen unsern Kranken sind letztes Jahr
noch viele Hundert Flüchtlinge aller Nationen hinzugekommen, die körperlich und
seelisch zerrüttet, unsere Aufmerksamkeit verdienen.

Während des letzten Jahres sind 125 katholische Kranke gestorben. Die meisten
haben die Gnade eines christlichen Todes gehabt. Wie überall, so hat man auch hier
gegen die Unsitte der Leichenverbrcnnung zu kämpfen. In der Fraucnabteilung sind
109 Kinder getauft worden. Ls ist dies vielleicht der vierte Teil der von katholischen
Frauen geborenen Kinder. Die meisten ziehen es vor, in der Pfarrkirche zu taufen,
was zu unterstützen ist unter der Bedingung, daß man nicht zu lange warte. Bon
den nicht katholisch getrauten Lhcn wollen wir gar nicht reden. Ls ist überall das
gleiche Uebel. Line genaue Zahl kann nicht angeführt werden, weil in solchen Fällen
viele sich nicht katholisch einschreiben lassen. Während ihres Spitalaufenthaltes haben
vier Personen ihre Lhe in Ordnung bringen lassen. - Den Freunden und Wohltätern
unserer Kranken ein herzliches Bergelt's Gott.

12
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Lausanne, Studentenseelsorge
©tuöentenfeelforger: 3ean ©chmucflt
Sloenue be Xumine 44; Sclcfoti 2 29 25
©tubcntenheim: 9tue öe la ©rotte 1.

©ie ©celforge bei ben 120 Eatholtfchen Umocrfitätsftuöenten unb ben ©cbülern
unb ©cbülcn'nnen ber ftab tifchen JKittelfchulen erlebte im Berichtsjahre bie «Erfüllung
eines lang gehegten SBunfches: wir tonnten im Senttum ber ©tabt ein £>eim mieten.
Oies ermöglichte bie Stbfialtung eines philofophifchen Rurfes, ber oom îteftor bes

Kollegiums in 6t. ORaurice, f>. p. Chanoine Xagctf), gehalten tourbe unb fleh großer
Beliebtheit bei ben ©tubenten unb fdjöner «Erfolge rühmen tann. Siuch bie religions#
toiffenfchaftlicbe Vortragsreihe für bie ©tubenten ber Unioerfität unb ein tociteres
publitum ftnb gut befudtt.

Montreux0
Pfarrer: 31. Pahub, ©efan; Vitare: 51t. Bülob, St. polla, 3. SRetbp

Sioenue bes planches 27; Selefon 6 37 08; poftfchect II b 751

K a t b o 1t ï c n : Sitffl 4500.

Saufen 59; Konoerftonen 8; 23eerbtgungen 37; (Eben 28, baoon 14 ge#

mifcfjte; Kommunionen 50 000; Unterrtcbtsftnber 385. Siusmärtige ©ot#
tesbienftftationen: £es 3ioants, au;r (im ©ommer), Ciarens, ©Hon,
Saoels. 2(usmärttge Untemrfjtsftationen: £es 2loants, Cbernejt, Col#
longes fur Serritet, ©lion, Saoel fur Ciarens.

3m Pfarretgebtet mürben ^ablrctdie Flüchtlinge untergebracbt, ins*
befonbere im frühem ©ranb £>otel oon £es Sloants unb im ©dbloßbotel
oon 23elmont. Sie ©rofeabl tiefer Flüchtlinge ftnb allerbtngs Buben;
bod) bat es aueb einige Katboltfen barunter. Sas maabtlänbifcbe Ca#
ritasfomitee futbte biefen £>etmatlofen nacb befter 5Höglid)fett ju helfen,
tnsbefonbere burdh Abgabe oon Kleibern, SBäfcbe, Slrjneien unb bgl.
Vereint mit ben 9Kilifctrbebörben mürbe für fte eine ÎBeibnacbtsfeier oer#
anftaltet, bie ©roß unb Klein ftteube bringen mollte. Sie "Pfarrgeiftlicb#
fett tut ihr JTCögltcbftes, um btefe neuen Pfartfinber auch feeltfcb ju be#

treuen; btes tft jmar nid)t immer Ietdht, bod) tft bte feeltfche £>tlfe nod)
ber befte Soft für btefe Ernten, bte bter auf Crben alles oerloren baben.

Morges 0

Pfarrer: 3.Borcarb
3tonb point 2; Selefon 7 24 35; poftfchect II 2324

K a t b o l i f e n : 3«fa 1200.

Saufen 36; Konoerftonen 3; 23eerbigwtgen 10; I)en 10, baoon 3 ge#

mtfebte; unftrdbltcbe Stauungen 5; Kommuntonen 9200; Unterrichts#
finber 121. Siusmärttge Unterricbtsftation: 2?ens.

Ste 23ruberfcbaft oom Slllerbetltgjîen ©aframente, bte ben Sliännem
unb 3ungmännerit referotert tft, erhielt ein ©egenftücf in ber Kongre#
gation ber b£ Clifabetb, bte bei ben Söcbtern unb grauen bas gleiche

3tel ber Sertnnerltdjung unb Heiligung bes £ebens erreichen mill. Set

I7S Diözese Lausanne, Genf und Freiburg

l.sussnne, Ltuäentenseelsorge
Studentenseelsorger: Jean Schmuckli
Avenue de Rumine 44; Telefon 2 29 25
Studentenheim: Rue de la Grotte l.

Die Gcelsorge bei den 120 katholischen Universitätsstudenten und den Schülern
und Schülerinnen der städtischen Mittelschulen erlebte im Berichtsjahre die Erfüllung
eines lang gehegten Wunsches: wir konnten im Zentrum der Stadt ein Heim mieten.
Dies ermöglichte die Abhaltung eines philosophischen Kurses, der vom Rektor des

Kollegiums in St. Maurice, H. H. Chanoine Rageth, gehalten wurde und sich großer
Beliebtheit bei den Studenten und schöner Erfolge rühmen kann. Auch die religions--
wissenfchaftliche Vortragsreihe für die Studenten der Universität und ein weiteres
Publikum sind gut besucht.

Montreux"
Pfarrer: A. Pahud, Dekan; Vikare: M. Billod, A. Polla, I. Reidy
Avenue des Planches 27; Telefon 6 37 03; Postscheck II b 75l

Katholiken: Zirka 4500.

Taufen 59; Konversionen 8; Beerdigungen 37; Lhen 23, davon 14
gemischte; Kommunionen 50 000; Unterrichtskinder 385. Auswärtige Got-
tesdienststationen: Les Avants, Laux (im Sommer), Llarens, Glion,
Tavels. Auswärtige Unterrichtsstationen: Les Avants, Lhernex, Lol-
longes sur Territet, Glion, Tavel sur Llarens.

Im Pfarreigebiet wurden zahlreiche Flüchtlinge untergebracht,
insbesondere im frühern Grand Hotel von Les Avants und im Schloßhotel
von Belmont. Die Großzahl dieser Flüchtlinge sind allerdings Juden;
doch hat es auch einige Katholiken darunter. Das waadtländische La-
ritaskomitee suchte diesen Heimatlosen nach bester Möglichkeit zu helfen,
insbesondere durch Abgabe von Kleidern, Wäsche, Arzneien und dgl.
Vereint mit den Militärbehörden wurde für sie eine Weihnachtsfeier
veranstaltet, die Groß und Klein Freude bringen wollte. Die Pfarrgeistlichkeit

tut ihr Möglichstes, um diese neuen Psarrkinder auch seelisch zu
betreuen; dies ist zwar nicht immer leicht, doch ist die seelische Hilfe noch
der beste Trost für diese Armen, die hier auf Lrden alles verloren haben.

Borges °

Pfarrer: I. Borcard
Rond Point 2; Telefon 7 24 35; Postscheck II2324

Katholiken: Zirka 1200.

Taufen 36; Konversionen 3; Beerdigungen 10; Lhen 10, davon 3
gemischte; unkirchliche Trauungen 5; Kommunionen 9200; Unterrichtskinder

121. Auswärtige Unterrichtsstation: Jens.
Die Bruderschaft vom Allerheiligsten Sakramente, die den Männern

und Iungmännern reserviert ist, erhielt ein Gegenstück in der Kongregation

der hl. Elisabeth, die bei den Töchtern und Frauen das gleiche

Ziel der Verinnerlichung und Heiligung des Lebens erreichen will. Der
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Ktrcbencbor tonnte Dies 3abr Die 3ul)l feiner StEtimnitglieber oerboppeln.
60 fann in allen Vereinen etn oortüglicber ©eift feftgeftellt merDen.

Srog Der feineren Sett haben Die ©laubigen ibre ©ebefreuDtgfett für
Die Pfarrei nid)t berabgemtnDert; tnsbefonbere tnenDen fie ihr 3ntereffe
immer mebr Der ©drnle tu. Diefe pilfsbereitfcbaft im herein mit Den

©aben Der 3nlänDifcbcn îlîtffton, mofür mir gant befonDers Danlbar finD,
ermöglichten es, unfer licbftes unD micbtigftes PfarreimerE, Die fatbolifcbe
0d>ule, tu erhalten.

Moudon
Pfarrer: <£. Suttlinger; 9?ue be l'Strfenal; Telefon 9 52 52

K a t b o 11 î e n : 570 in 35 ©emetnDen.

Saufen 17; 33eerDtgung 1; ben 4, Danon 2 gemtfcbte; Kommunionen
2300; UnterricbtsfinDer 62. 2tusmärtige ©ottesbienft# unD Unter#
ricbtsffatton: £ucens.

Unfere Pfarrei bait ftdb an Den ©runbfaß: £angfam aber ftcber. ÏBi#
Der alles £rh>arten mar unfere Kirche mehrmals tu flein, Da tablrcicbe
©olDaten ftd) am ©ottesDienft beteiligten. Die mactent P3ebrmänner
haben fo Durch ihre edit cbriftlicbe Haltung unfere ©laubigen erbaut. -
3n £ucens tft Die Kapelle nun ftânDtg tu fletn. Olett eingeführte
SnDuftrten buhen tahlreiche fatbolifcbe Sirbeiter herangeführt, unD menn
ihre Suhl noch metterhin mâchft, finD mir genötigt, möglidift rafd) tum
Kirchenbau tu fchreiten. Doch fehlen alle Littel Datu. SBenn mir mit
^reuDen etn Stnmachfen Des reltgiöfen £ebens fonftatieren, müffen mir
Dorf) feftftellen, Daß Die materteilen ORöglichfeiten Der Pfarret eher turüct#
gehen. SBenn Dies anhalten follte, müßten mir Oîotfignale geben mte etn
oerfinfenDes ©dnff. 2Btr hoffen aber, Daß mir mit Der pilfe ©ottes
unD Der 3nlänbifd)eu ülitffion, Der mir mit tnntgftem Dan! oerbunDen

finD, Doch Dtefe äußerfte 3iot oermetDen unD unfere Söerpfltdüuitgen er#

füllen tonnen.

Nyon»
Pfarrer: Silbcrt £atto; Sitar: 3ftbor Raufet
Colomfuète 16; Telefon 9 52 33; poftfdject 12346

K a t h o l i t e n : 2000, in 26 Dörfern terftreut.
Saufen 40; Konoerfionen 3; SSeerDtgungen 19; (Eben 25, Daoon 13 ge#
mifchte; Kommunionen 11 000; UnterrichtsfinDer 203. Siusmärttge ©ot#
tesDienftftationen: 23egnins, ©aint#£ergue. Siusmärttgc Unterrichts#
ftationen: 33egmns, (frans, Craffier, ©tngins, ©t#£ergue unD Srcler.

Die Sauf# unD (Sbeftutiftif metft eine fletgenDe £tnie auf, mie audi
Der 23efucb Der ©onntagsgottesDienfte erfreulich tugenommen hut. Durch
Die (Einführung eines Dritten ©ottesDtenftes tft für Die ©laubigen Die

©elegenhett günfttger, für Die ©eiftlichen aber Die £aft bebeutenD größer
gemorDen, muß Dorf) auch in 25egntns für ein treues punDert ©ottes#
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Kirchenchor konnte dies Jahr die Zahl seiner Aktivmitglieder verdoppeln.
So kann in allen Bereinen ein vorzüglicher Geist festgestellt werden.

Trotz der schweren Zeit haben die Gläubigen ihre Gebesreudigkeit für
die Pfarrei nicht herabgemindert; insbesondere wenden sie ihr Interesse
immer mehr der Schule zu. Diese Hilfsbereitschaft im Verein mit den
Gaben der Inländischen Mission, wofür wir ganz besonders dankbar sind,
ermöglichten es, unser liebstes und wichtigstes Psarreiwerk, die katholische
Schule, zu erhalten.

Pfarrer- L. Buttlinger; Rue de l'Arsenal; Telefon 9 52 52

Katholiken: 570 in 35 Gemeinden.

Taufen 17; Beerdigung 1; Lhen 4, davon 2 gemischte; Kommunionen
2300; Unterrichtskinder 62. Auswärtige Gottesdienst- und
Unterrichtsstation: Lucens.

Unsere Psarrei hält sich an den Grundsatz: Langsam aber sicher. Wider

alles Erwarten war unsere Kirche mehrmals zu klein, da zahlreiche
Soldaten sich am Gottesdienst beteiligten. Die wackern Wehrmänner
haben so durch ihre echt christliche Haltung unsere Gläubigen erbaut. -
In Luc ens ist die Kapelle nun ständig zu klein. Neu eingeführte
Industrien haben zahlreiche katholische Arbeiter herangeführt, und wenn
ihre Zahl noch weiterhin wächst, sind wir genötigt, möglichst rasch zum
Kirchenbau zu schreiten. Doch fehlen alle Mittel dazu. Wenn wir mit
Freuden ein Anwachsen des religiösen Lebens konstatieren, müssen wir
doch feststellen, daß die materiellen Möglichkeiten der Psarrei eher zurückgehen.

Wenn dies anhalten sollte, müßten wir Notsignale geben wie ein
versinkendes Schiff. Wir hoffen aber, daß wir mit der Hilfe Gottes
und der Inländischen Mission, der wir mit innigstem Dank verbunden
sind, doch diese äußerste Not vermeiden und unsere Verpflichtungen
erfüllen können.

Pfarrer- Albert Latto- Aikar- Isidor Hauser
Lolombiöre lö; Telefon 9 52ZZ; Postscheck I2Z46

Katholiken: 2000, in 26 Dörfern zerstreut.

Taufen 40; Konversionen 3; Beerdigungen 19; Lhen 25, davon 13
gemischte; Kommunionen 11 000; Unterrichtskinder 203. Auswärtige Got-
tesdienststationen: Begnins, Saint-Lergue. Auswärtige Unterrichtsstationen:

Begnins, Crans, Crassier, Gingins, St-Lergue und Tr-fter.
Die Taus- und Lhestatistik weist eine steigende Linie auf, wie auch

der Besuch der Sonntagsgottesdienste erfreulich zugenommen hat. Durch
die Einführung eines dritten Gottesdienstes ist für die Gläubigen die
Gelegenheit günstiger, für die Geistlichen aber die Last bedeutend größer
geworden, muß doch auch in Begnins für ein treues Hundert Gottes-
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öienft gehalten tpcröen unö tn 0atnt*ergue für eine ftets wecbfelnöe
33efurf)crsat)I, Die fid) aus Sportlern, flücbtlingen unö Internierten p*
fammenfegt.

$ür öen ©au einer Capelle in 33 e g n i n s touröe pm erften ORal

ein ©apr oeranftaltet, öer einen oollen Ctfolg erhielte. Daöurd) touröe
nicht nur öer ©aufonös geäufnet, fonöern auci) öas ©elbftbeWufjtfetn
öiefer jungen Dtafporagemetnöe beöeutenö geftärft.

Orbe°
Pfarrer: ©ottlieb Steibel; Sitar: 3ofept> <£quep

£f)emtn be la ©ante; Selefon 7 22 90; poftfcbecf II 5752

K a t b o 11 î e n : 750, in 43 ©emetnöen.
Saufen 29; Konoerftonen 2; ©eerötgungen 8; (Eben 8, öaoon 1 ge*
mifdjte; unEirdjlidte Stauungen 2; Kommunionen 6000; Unterricbtsfinöer
120. Sluswärttge ©ottesöienftftattonem Cbaoomap, Coffonap, £a ©ar*
raj, £e ©odpà. Auswärtige Unferridttsftationen: Agtej, Amep, ©aoots,
Cbwornap, (Eorcelles, (Eoffonap, rop, Pentbalaj, £a ©arraj.

Das ©ertd)tsjabr brachte uns tn öer Pfarrftrcbe tote aud) auf öen

Außenftattonen eine ORifftonserneuerung, p öeren Abfcbluß mir eine

liturgifdte Ausftellung oeranftalteten, bei öer alle firdtltdten ©ewänöer
unö ©efäße gezeigt touröen, öte unfere Pfarrei Wäbrenö Öer legten 10
3at>re als ©efcbenf erhielt. Danf Öer ©ebefreuöigfett unferer ©laubigen
unö Öer erfolgreichen ©apre fonnte öte Ktrdtenbaufcfplö in ötefen 10
Satiren um 40 % reöuprt toeröen. Dagegen bleibt öte ©cbulöenlaft für
£a ©arraj immer nod) febr fcbtoer, unö öie fletnen ©aufonöe für Cbaoor*
nap unö Coffonap beöürfen örtngenöer £>ilfe, öamit Wtr an öiefen beiöen
-Orten enöltd) ein befdbeiöenes „(Eigenheim" für öen lieben ©Ott fcbaffen
fönnen. - 3n Coffonap ift gegenwärtig ein £ager oon 150 franpftfcben
©tuöenten, toesbalb öort fegt alle 14 Sage ©ottesöienft gehalten toirö.
3um erften Olîale ïonnten Wtr eine fertenfolonte oeranftalten, unö öer
öreimödjtge SCufentbalt tm PJallts War für öte 32 Kinöer eine «Erholung
an £etb unö ©ecle. Am (Enöe öes Berichtsjahres bot £> P* 5>ifar (Ean*
tin uns nach öretjäbrtger TBtrlfamfeit oerlaffen; Wir Weröen tbm etn
öanfbares Attöenfen bewahren. Als Seteben öes Danfes gegenüber öer
nun 80fäbrtgen ORiffionsmutter fonnte öer Pfarrer Wieöerum in mehreren
Pfarreien unö Snftituten Öen £ichtbilDert>or£rag über öte Snlänötfdje
ORiffton halten.

Missionsstation Oron-la-Vilie
Pfarrer: £. Sern; Sitar: 5R. ÎRanbomet
Promafeits0, fit. grct'burg; Selcfon 9 39 27

fiatbolifeit: Sitta 210.
kaufen 5; 33eerbtgungen 2; <Sben 1, gemtfdjte; Unterricbtsttnbet 38; ©ottesbienft in
Öron; Unterriebt in -Oron unb 3IÎ<5giètes.

tßir bitten bic ftreube, ben botlpoft. ©iöjefanbifcbof 3Iîfgr. 25effon aueb auf
unferer JKiffionsftation ju empfangen, loo er Sifitation bielt unb bie bl. firmung
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dienst gehalten werden und in Saint-Lergue für eine stets wechselnde
Besucherzahl, die sich aus Sportlern, Flüchtlingen und Internierten
zusammensetzt.

Für den Bau einer Kapelle in Beg nin s wurde zum ersten Mal
ein Bazar veranstaltet, der einen vollen Erfolg erzielte. Dadurch wurde
nicht nur der Baufonds geäusnet, sondern auch das Selbstbewußtsein
dieser jungen Diasporagemeinde bedeutend gestärkt.

Pfarrer: Gottlieb Weibel; Vikar: Joseph Lquey
Chemin de la Dame; Telefon 7 22 90; Postscheck II5752

Katholiken: 750, in 43 Gemeinden.
Taufen 29; Konversionen 2; Beerdigungen 3; Ehen 8, davon 1

gemischte; unkirchliche Trauungen 2; Kommunionen 6000; Unterrichtskinder
120. Auswärtige Gottesdienststationen: Lhavornay, Lossonay, La Sar-
raz, Le Bochuz. Auswärtige Unterrichtsstationen: Agiez, Arnex, Bavois,
Lhavornay, Lorcelles, Lossonay, Lroy, Penthalaz, La Sarraz.

Das Berichtsjahr brachte uns in der Pfarrkirche wie auch auf den

Außenstationen eine Missionserneuerung, zu deren Abschluß wir eine

liturgische Ausstellung veranstalteten, bei der alle kirchlichen Gewänder
und Gesäße gezeigt wurden, die unsere Pfarrei während der letzten 10

Iahre als Geschenk erhielt. Dank der Gebesreudigkeit unserer Gläubigen
und der erfolgreichen Bazare konnte die Kirchenbauschuld in diesen 10

Iahren um 40 "/» reduziert werden. Dagegen bleibt die Schuldenlast für
La Sarraz immer noch sehr schwer, und die kleinen Bausonde für Lhavornay

und Lossonay bedürfen dringender Hilfe, damit wir an diesen beiden
Orten endlich ein bescheidenes „Eigenheim" für den lieben Gott schassen

können. - In Lossonay ist gegenwärtig ein Lager von 150 französischen
Studenten, weshalb dort jetzt alle 14 Tage Gottesdienst gehalten wird.
Zum ersten Male konnten wir eine Ferienkolonie veranstalten, und der
dreiwöchige Aufenthalt im Wallis war für die 32 Kinder eine Erholung
an Leib und Seele. Am Ende des Berichtsjahres hat H. H. Vikar Lan-
tin uns nach dreijähriger Wirksamkeit verlassen; wir werden ihm ein
dankbares Andenken bewahren. AIs Zeichen des Dankes gegenüber der
nun 80jährigen Missionsmutter konnte der Pfarrer wiederum in mehreren
Pfarreien und Instituten den Lichtbildervortrag über die Inländische
Mission halten.

v^issioasststioa Oron-Is-Ville
Pfarrer: L. Kern; Vikar: M. ZItandvmet
Promasens°, Kt. Freiburg; Telefon 9 39 27

Katholiken: Zirka 210.
Taufen 5; Beerdigungen 2; Chen l, gemischte; Unterrichtskinder 33; Gottesdienst in
Srvn; Unterricht in Oron und Môzières.

Wir hatten die Freude, den hochwst. Divzesanbischof Msgr. Besson auch auf
unserer Missionsstation zu empfangen, wo er Visitation hielt und die hl. Firmung
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erteilte. 5îcltqtonsuntcrcidit urtî) ©onntagsmeffc toerben oon ben ©laubigen fcljr ge*
fdtäßt unb jum iocitaus größten Seil rcd)t fleißig befudjt. ©tefer uorbtlbltcbc (Eifer

legt une ben 23au ber fo notmenbigen Kapelle bringenb nalje. "SSit baben nun einen
©aufonbe geäufnet, ber fiel) jiuar noeb böd)|t befebetben auenimmt, aber rafcb luadj)*

fen muß, foil btc écrmirflidmitg bce briitgcnben 23cbürfniffco nid)t allju weit hinaus»
geftboben merben. - EfBir boffen, in abfebbarer Seit aud) in SKejtetes eine ©ottee*
bienftftation eröffnen ;u fönnen; obne frernbc ôilfc Wirb bice aber niemals möglid)
werben. ÎBir fdntlben barurn allen UBoljltatcrn unb ber 3nlänbtfcben DKiffion ins*
befonbere innigen ©anf.

Payerne"
Pfarrer: (E. <£l)appuis
3tue Steine ©ertbe; Jclcfon 6 21 96; poftfdjecf IIa 117

$ a 1b o 111 e n : 1450.

Saufen 51; Äonoerfton 1; Üiommumonen 12 000; Unterricbtsftnber 190.
2Cuöft>ärligc Unterricbtsftaftom Corcelles.

Da« pfarretjabr l)at uns febönfte ©tunben cbrtftltcber ftreubc ge*
bradft. 2Bir säblen basu oorerft Das -Öfterfeft, mit Pontififilamt bes boeb*

toürbigftcn Oïïtfftonsbtfcbofs Jlîfgr. 3ope unb ÎBeibnacbten mit einer nod)

nie erretdüen 3abl ber füommuntfanten, tote aueb bie Sbrberetfungseper*
Sitten auf bte (Erftfommunton unb bie reltgiöfe tBolfstoodje, bie ben Seil*
nebmern reiche feelifebe ©fiter oermtttelt bat. ©olebe Sage jetgen autb,
tote febr jene su bebauern ftnb, bte tbre reltgtöfen Pflichten ntdjt erfüllen
toollen.

Slucb bte Pfarrfd)ule arbeitet febr gut unb umfaßt beute mttfaint ben
kleinen tm Ätnbergarten 150 $tnber. £s freut uns tnsbefonbere, btefe
noeb nie erreichte 3cibl gerabe btes 3abr oerbueben su fönnen, ba bte
©cbule nun in ibr 50. Strbeitsjabr eingetreten iff.

Unter ben äußern Stnläffen bleibt oor allem bte große îferfammlung
mit Vortrag unferes boebtoft. 33ifd)ofs OKfgr. 23effon unoergeßltd). ©as
btfcböfltcbe tßort über „bte ©dtäge, bte unter allen Umftänben su retten
ftnb", bat bei unfern Äatboltfen tote aueb bei otelen Slnbersgläubt'gen,
bie baran teilnahmen, einen tiefen (StttbrucE btnterlaffeit. ©te ©erfebte^
benen Stnläffe sugunften ber Pfarretfaffe fonnten ben beften (Erfolg bu*
eben, toas uns eine außerorbentltcbe 3Cmorttfafton ber immer nod) febtoeren
©cbulben ermöglichte. 2Benn bas ©lüdf uns toetterbtn günfttg iff, bür*
fen toir nun hoffen, in abfebbarer 3ett bas fo gefäbrbete ©ubget enbltcb
ausgeglichen su feben.

Renens 0

Pfarrer: 3t. (Elemmet; Sloenir 19; Selefon 3 9145

Ä a t b » 111 e n : 1200.

Saufen 21; Äonoerfton 1; ©eerbtgungen 12; (Eben 17, baoon 12 ge*
mifcbtc; unEtrri)ltd)e Srauungen 2; Kommunionen 8700; Unterricbtsftnber
131. Stustoarttge Unterricbtsffattonen: 23ufftgnp unb ©atnböulptce.
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erteilte. Religionsunterricht und Sonntagsmesse werden von den Gläubigen sehr
geschätzt und zum weitaus größten Teil recht fleißig besucht. Dieser vorbildliche Lifer
legt uns den Bau der so notwendigen Kapelle dringend nahe. Wir haben nun einen
Baufonds geäufnet, der sich zwar noch höchst bescheiden ausnimmt, aber rasch wachsen

muß, soll die Verwirklichung des dringenden Bedürfnisses nicht allzu weit
hinausgeschoben werden. - Wir hoffen, in absehbarer Zeit auch in Mêzières eine
Gottesdienstsration eröffnen zu können; ohne fremde Hilfe wird dies aber niemals möglich
werden. Wir schulden darum allen Wohltätern und der Inländischen Mission
insbesondere innigen Dank.

Pfarrer: L. Lhappuis
Rue Reine Berthe; Telefon S2I9S; Postscheck II a 117

Katholiken: 1450.

Taufen 51; Konversion 1; Kommunionen 12 000; Unterrichtskinder 190.
Auswärtige Unterrichtsstation: Lorcelles.

Das Pfarreijahr hat uns schönste Stunden christlicher Freude
gebracht. Wir zählen dazu vorerst das -Osterfest, mit Pontisikilamt des
hochwürdigsten Missionsbischofs Msgr. Joye und Weihnachten mit einer noch

nie erreichten Zahl der Kommunikanten, wie auch die Vorbereitungsexer-
zitien aus die Erstkommunion und die religiöse Volkswoche, die den
Teilnehmern reiche seelische Güter vermittelt hat. Solche Tage zeigen auch,
wie sehr jene zu bedauern sind, die ihre religiösen Pflichten nicht erfüllen
wollen.

Auch die Psarrschule arbeitet sehr gut und umfaßt heute mitsamt den
Kleinen im Kindergarten 150 Kinder. Ls freut uns insbesondere, diese
noch nie erreichte Zahl gerade dies Iahr verbuchen zu können, da die
Schule nun in ihr 50. Arbeitsjahr eingetreten ist.

Unter den äußern Anlässen bleibt vor allem die große Versammlung
mit Vortrag unseres hochwst. Bischofs Msgr.Besson unvergeßlich. Das
bischöfliche Wort über .die Schätze, die unter allen Umständen zu retten
sind", hat bei unsern Katholiken wie auch bei vielen Andersgläubigen,
die daran teilnahmen, einen tiefen Lindruck hinterlassen. Die verschiedenen

Anlässe zugunsten der Pfarreikasse konnten den besten Lrsolg
buchen, was uns eine außerordentliche Amortisation der immer noch schweren
Schulden ermöglichte. Wenn das Glück uns weiterhin günstig ist, dürfen

wir nun hoffen, in absehbarer Zeit das so gefährdete Budget endlich
ausgeglichen zu sehen.

ksaens °

Pfarrer- R. Llemmer; Avenir IS; Telefon Z9I45

Katholiken: 1200.

Taufen 21; Konversion 1; Beerdigungen 12; Lhen 17, davon 12
gemischte: unkirchliche Trauungen 2; Kommunionen 3700; Unterrichtskinder
131. Auswärtige Unterrichtsstationen: Bussigny und Saint-Sulpice.
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Das »ergangene 3abr braute uns ein paar überaus ft?ertt>oIIe $ejî#
tage, tote Die (Erftfommunton unb ben 23a^ar, bet bent Die ©laubigen ein#

jigartige 53etoeife titrer Sreue jur Pfarrei erbrachten. Stucb Die immer
fîetgenDe Seilnebmerjabl beim ©onntagsgottesbienfte ift ein fichtbares
Seichen ihrer Sreue unb läßt uns immer meftr fühlen, toie unfer Ktrcbletn
»tel ju flet'n ift. Die Vereine hohen ben Serbältntffen entfpredtenb recht

gut gearbeitet, obtoobl fpejtell unter ber 3ugenb noch ttiel ©leidtgülttgfeit
ju übertotnben ift.

Rolle 0

Pfarrer: 3. £otmtnboeuf; ©rant>'5Rue 17; Selefon 7 55 68

48 a t & s H f e n : 750.
Saufen 26; Konoerftonen 4$ 23eerbtgungen 9; «Eben 10, batton 8 ge#
mtfebte; unftrdtltdte Stauungen 2; Kommunionen 7700; Unterrichts^
ftnber 96. Stustoärttge ©ettesbienftftation: Stubonne. Siustoärtige lln=
terriebtsftationen: Slubonne, 55urftnel, perrop unb Sartegntn.

1943 toar bas fdtonfte 3abr unferer ganzen Pfarreigcfdtidtte. (Es toar
ausgezeichnet burrft bas bunbertjäbrtge 3ubtläum ber Ktrcbtoetbe, bas mit
einem Ponttfüalamt unferes hochverehrten Dtözefanbtfcbofs Olïfgr. 33ef#
fon gefeiert tourbe, ©egen brachte btes Saht uns aud) burdt bie bisher
noeb nie erreichte 3«hl bet bl- Kommunionen unb ber Saufen, toie aud)
bureb bie Solfsmtffton, bei ber Prebtgten in ber Pfarrftrcbe unb in ber
Kapelle oon Slubottne gebaltert tourben. Sum erften Olîale tourbe in 2iu#
bonne auch bie (Erfttommunionfeier oeranftaltet. Die Sereine arbeiten
febt gut, toobet bie beiben Ktrdtencböre unb ber OKänneroeretn eine befon#
bete Crtoäbnung tterbtenen. Dem £>. f). ORttbruber Satllens tn £aufanne
fcbulben toir für feine Siusbtlfen unb bie Betreuung ber 3ugenboereine
fpeztellen Danf tote auch bem p. £). Cbanotne ORetral oon ber 2tbtei
©t#JRaurice. 2lm ©dtluffe bes erften 3abrl)unberts ber Pfarreigefchichte
banfen toir ber 3nlänbtfd)en OKtffton ganz befonbers unb »erftebern fie
bes ©ebetes unferer ©laubigen.

Sainte-Croix0
Pfotret: £. 53oDaub; Selcfon 6 21 28; poftfdjccf II 8486

K a t b o 11 î e n i 350.

Saufen 5; 23eerbtgungen 2; ben 3, alle gemifebt; unftrcblttbe Stau#
ung 1; Unterricbtslinber 54. Siustoarttge Unterricbtsftationen: 25ullct,
bâteau#be#©ainte#£rot;c, £a Chaux, ©ranb'25orne, £es Pochettes.

(Ein paar glaubenstreue Familien bilben bie flehte Jgtetbe, bie fid)
betoußt um Kirche unb Pfarrfaal fdmrt. Die ziemlich zahlreichen neu
zugezogenen gamtlten unb jungen £eute ftnb aber letber ein böchft un#
ftetes ORoment tm Pfarretieben. Die metften ftnb für bie ©ebtoierigfei#
ten bes Dtafporalebens nicht genügenb oorbereitet unb fallen barum bte#
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Das vergangene Iahr brachte uns ein paar überaus wertvolle Festtage,

wie die Erstkommunion und den Bazar, bei dem die Gläubigen
einzigartige Beweise ihrer Treue zur Pfarrei erbrachten. Auch die immer
steigende Teilnehmerzahl beim Sonntagsgottesdienste ist ein sichtbares
Zeichen ihrer Treue und läßt uns immer mehr suhlen, wie unser Kirchlein
viel zu klein ist. Die Vereine haben den Verhältnissen entsprechend recht

gut gearbeitet, obwohl speziell unter der Jugend noch viel Gleichgültigkeit
zu überwinden ist.

Pfarrer- I. Lorminboeus; Grand'Ztue 17; Telefon 7 55 68

Katholiken: 750.
Taufen 26; Konversionen 4; Beerdigungen 9; Lhen 10, davon 3
gemischte; unkirchliche Trauungen 2; Kommunionen 7700; Unterrichtskinder

96. Auswärtige Gettesdienststation: Aubonne. Auswärtige
Unterrichtsstationen: Aubonne, Bursinel, Perroy und Tartegnin.

1943 war das schönste Jahr unserer ganzen Psarreigeschichte. Ls war
ausgezeichnet durch das hundertjährige Jubiläum der Kirchweihe, das mit
einem Pontisikalamt unseres hochverehrten Diözesanbischofs Msgr. Bes-
son gefeiert wurde. Segen brachte dies Iahr uns auch durch die bisher
noch nie erreichte Zahl der hl. Kommunionen und der Taufen, wie auch
durch die Volksmission, bei der Predigten in der Pfarrkirche und in der
Kapelle von Aubonne gehalten wurden. Zum ersten Male wurde in
Aubonne auch die Lrstkommunionseier veranstaltet. Die Vereine arbeiten
sehr gut, wobei die beiden Kirchenchöre und der Männerverein eine besondere

Erwähnung verdienen. Dem H- H. Mitbruder Taillens in Lausanne
schulden wir für seine Aushilfen und die Betreuung der Jugendvereine
speziellen Dank wie auch dem H. H. Chanoine Metral von der Abtei
St-Maurice. Am Schlüsse des ersten Jahrhunderts der Psarreigeschichte
danken wir der Inländischen Mission ganz besonders und versichern sie
des Gebetes unserer Gläubigen.

8aints-Lrc»!x°
Psarret: L. Bavaud; Telefon 6 21 28; Postscheck II 3486

Katholiken: 350.

Taufen 5; Beerdigungen 2; Lhen 3, alle gemischt; unkirchliche Trauung

1; Unterrichtskinder 54. Auswärtige Unterrichtsstationen: Bullet,
Lhâteau-de-Sainte-Lroix, La Chaux, Grand'Borne, Les Rochettes.

Lin paar glaubenstreue Familien bilden die kleine Herde, die sich

bewußt um Kirche und Psarrsaal schart. Die ziemlich zahlreichen neu
zugezogenen Familien und jungen Leute sind aber leider ein höchst

unstetes Moment im Psarreileben. Die meisten sind für die Schwierigkeiten
des Diasporalebens nicht genügend vorbereitet und fallen darum die-
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fen ©efabren pm Opfer. Olïanche aber auch ftnb mit ben anfäfftgcn Ka#
tboltïen mtrfltd) frob, b»tcr oben etne Kirche unb ben Priefter p ftnben.

- Oie ©laubigen unb gute OBobltäter oon ausmärt« helfen macfer mit
für ben Unterhalt ber Pfarret. pausfollefte, 23apr unb oerfchiebcne
Êptragaben ermöglichten bte Oecfung ber laufenben Ausgaben unb pm
erften Ollal auch eine befcbetbene Simortifation ber 53aufchulb.

Saint-Prex0
pfarret: Gjariea Soranb; Setcfon 7 60 49

Ä a t h o l i f e n : 400.
Saufen 9; 23eerbigungen 5; ben 6, baoon 4 gemifchte; unïtrcbltcbe
Stauungen 1; Kommunionen 2500; UnterrtcbtsEtnber 50. Siusmärtige
Unterrichtsftation: (Stop.

Unfer Pfarreileben barf ftch auf ba« ©ebet oom 4. ©onntag nach

Pftngften berufen: e« mar „rubtg unb friebooll unter bem ©chuße ber
göttlichen Sorfefpng"; alle, bte mollfen, tonnten „©Ott btenen in $rte#
ben unb $reube\ Siele hnben tatfächlich ftch Ötefcr Wohltat teilhaftig
gemacht; anbete mieber menben ftch ab oon ihr. Oocb bemühte fid) bie
Pfarret, ihrer Aufgabe gerecht p merben. Sßenn auch feine großen Ser#
anftaltungen abgehalten mürben, hoben mir boch ba« Oiötige getan, um
bte ^tnanjen aufpbringen: einen Sheaterabenb im Februar unb tm,
perbft ein Konzert. Oer ©locfcnturm, ber etnpftürjen brohte, unb bte

petpng mußten renooiert merben. ©o ftnb bte materiellen Stusfichten
ber Pfarrei noch bet meitern nicht glänjenb p nennen, tnsbefonbere nidf)t,
ba bie Snnenrenooation ber Kirche unb ber 23au eine« Pfarrhaufe« brin#
genb nötig ftnb. Oocb bleiben mir hoffnungsfroh, ba mir miffen, baß „ber
pert pr gegebenen Sett forgen mtrb".

Vallorbe
Pfarret: £ouis SSattiftoIo; Signal 4

K a t h o 11 f e n : 600.

Saufen 16; ©eerbtgungen 6; (Ehen 3, alle gemtfcht; unfirchliche Stau#
ungen 2; Kommunionen 3300; Unterrtcht«finber 75. Slusmärttge Un#
terrid)tsftationen: 23allatgue«, £e Oap.

Oas Pfarreileben nimmt etne normale (Sntmicflung, menn man auch
bte burcb bie gegenfoärttgen Serhältniffe oerurfachte moraltfche Serlotr#
rung fchmer p fpüren befommt. Oleben einem £eichtftnn, ben man bei

gar otelen beflagen muß, erfennt man mit ftreuben, lote anbete rnft
machen mit bem chriftlichen £eben unb feinen forberungen. - Oanï ber
bereitmilltgen ptlfe Steler fann bie Pfarrei in materieller Pinficht ihr
£eben friften. Oocb bte £aften machten oon 3al)t p 3ahr. 3Btr oertrauen
ba auf bte göttliche Sorfehung unb ihre Otenertn, bie 3nlänbifche Oïït'f
fron, ber mir aufrichtigen Oanï abftatten.
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sen Gefahren zum -Opfer. Manche aber auch sind mit den ansässigen
Katholiken wirklich sroh, hier oben eine Kirche und den Priester zu finden.

- Die Gläubigen und gute Wohltäter von auswärts helfen wacker mit
für den Unterhalt der Pfarrei. Hauskollekte, Bazar und verschiedene
Lxtragaben ermöglichten die Deckung der lausenden Ausgaben und zum
ersten Mal auch eine bescheidene Amortisation der Bauschuld.

Pfarrer: Lharles Iorandz Telefon 7 60 49

Katholiken: 400.
Taufen 9; Beerdigungen 5; Ehen 6, davon 4 gemischte; unkirchliche
Trauungen l; Kommunionen 2500; Unterrichtskinder 50. Auswärtige
Unterrichtsstation: Ltoy.

Unser Psarreileben darf sich aus das Gebet vom 4. Sonntag nach

Pfingsten berufen: es war »ruhig und friedvoll unter dem Schutze der
göttlichen Vorsehung"; alle, die wollten, konnten »Gott dienen in Frieden

und Freude". Viele haben tatsächlich stch dieser Wohltat teilhastig
gemacht; andere wieder wenden stch ab von ihr. Doch bemühte sich die
Pfarrei, ihrer Ausgabe gerecht zu werden. Wenn auch keine großen
Veranstaltungen abgehalten wurden, haben wir doch das Nötige getan, um
die Finanzen auszubringen: einen Theaterabend im Februar und im.
Herbst ein Konzert. Der Glockenturm, der einzustürzen drohte, und die
Heizung mußten renoviert werden. So sind die materiellen Aussichten
der Pfarrei noch bei weitem nicht glänzend zu nennen, insbesondere nicht,
da die Innenrenovation der Kirche und der Bau eines Pfarrhauses dringend

nötig sind. Doch bleiben wir hofsnungsfroh, da wir wissen, daß »der
Herr zur gegebenen Zeit sorgen wird".

Vsllorbe
Pfarrer: Louis Battistolv; Signal 4

Katholiken: 600.

Taufen 16; Beerdigungen 6; Lhen 3, alle gemischt; unkirchliche Trauungen

2; Kommunionen 3300; Unterrichtskinder 75. Auswärtige
Unterrichtsstationen: Ballaigues, Le Day.

Das Pfarreileben nimmt eine normale Entwicklung, wenn man auch
die durch die gegenwärtigen Verhältnisse verursachte moralische Verwirrung

schwer zu spüren bekommt. Neben einem Leichtsinn, den man bei

gar vielen beklagen muß, erkennt man mit Freuden, wie andere Lrnst
machen mit dem christlichen Leben und seinen Forderungen. - Dank der
bereitwilligen Hilse Vieler kann die Pfarrei in materieller Hinsicht ihr
Leben fristen. Doch die Lasten wachsen von Jahr zu Iahr. Wir vertrauen
da auf die göttliche Vorsehung und ihre Dienerin, die Inländische Mis
sion, der wir aufrichtigen Dank abstatten.
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Vevey0
Pfarrer: 3. SB. Surfütft; Sütare: S- Coffanbcp, 21. Stiebo

CbcneDiètess 4; Selefon 5 14 14; poftfcbecf IIb 1231 (fCaffter)

$ a t h o 11 f e n : 6500.
Saufen 96; ©eerbtgungen 46; (Sfjen 43, bat>ott gemtfdjle 10; Äommunto*
nen 56 000; Untemd/tsfinber 500. Sfusmftrttge ©otlesbienftflaltoiten:
Ct)epbrc«, 5Ront*pélmn. 3iusmärttge Untemchtsfiattonen: 25lonap,
Chepbres, 3ïïottt*Pélerm.

Unfere "Pfarrei umfaßt 12 ©emetnben. Unter Den 6500 ßatlioltfen
jäblen mir ettua 1600 Seutfd)fpred)enDe. ©egentoärttg fint) nod) 300
îtaltentfdje Flüchtlinge unb 60 polen ju betreuen, Die auf unferm Pfar*
retgebtet untergebracht ftnb. 16 Sereine für bi'e franjöftfd) ©prechenben
unb 2 für öeutfd) ©prechenbe fudben Da« gefamte Pfarroolf organtfato*
rifrf) ju erfaffen. <£tn fatboltfdjer ©pttal unb bte pfanfchule mit 350
ßtnbem letften riefig otel ©utes. 2>te fchöne ©t. SbereftenEapelle oon
(Ehepbres, bte 1927/28 erbaut tourbe, unb bas tm 3af/re 1935 ju (Sbten
bes hl- 3ofeph etngetoeihte tmpofante Ätrchletn oon 9Iïont*pélertn btenen
ben Äatholtfen ber Slußengemetnben. - SBenn bas reltgtöfe £eben er*
freultch tfl, brücfen uns große F'uan^forgen, bte ju bebeutenben (Ein#
fd)tänlungen ber ©djule führten. Um fo mehr ftnb lotr ber Snlänbifchen
ORtffton battfbat für ihren Beitrag unb für bte Paramentengabe nach
(Ehepbres.

Missionsstation Villars
Pfarrer: louts pilloub; Kaplan: J. £ongcbamp
©t. 2Cubtn°, St. freiburg; Selefon 8 41 42

Katbolifen: 170.

Strafen 3; eben 1; Kommunionen 510; Unterricbtstinbet 42; ©ottesBtcnft in ffriques;
Unterricht in ftiques, STContmagnp unb ©aloaur.

Jüan follte eigentlich an Ott unb ©teile bte eigenartige Situation unfetet
SIttffionsftation fhtbicrcn tonnen, ©as ftetburgifebe ftrtques mit feinen 70 fiinioobnern
bat etne Kapelle, tn ber oon 6t. 2tubin aus /eben ©onn* unb Feiertag ©ottes*
bienft gehalten ttiicb. ©tes Heine ©otf tft aber mit bem ioaabtlänbifcben Süllarsde*
©ranb btreft jufammengebaut. ©ie Kapelle ftebt taum 10 Slteter oon bei Kantons*
grenje entfernt. Sie Katbolifen, bte tn Süllars unb Umgebung ioobnen, benügen febt
gerne unb mit erfreulieber Otegelmäßigteit bte günftige ©ottesbienftgelcgenbcit oon
Srtques. ©enau fo oerbält es ftcb auch mit ber ©cbule oon /Çrtques. Sie eine
©eitemoanb bes ©cbulbaufes ftebt fogar auf ber ©renje gegen Süllaro. ©ant eines
gütigen «Sntgegentommcns oon feiten ber ©ebörben bürfen bte tatbolifeben Ktnber
oon Süllars btefe ©cbule befueben. ©0 leiften bte 9 ©runbeigentümer oon fttiques
ben benachbarten ©iafporatatboliten unfebägbate ©tenfte. ©er Kleine tommt bent

größern 23ruber jubilfe! <£s ift allerbings nötig, bte ©cbule nun ju oergrößern.
30 Kinbern in einem £otal oon 26 m2 ©runbflacbe Schulunterricht ;u erteilen, iß
gerabeju ein Kunftftüct. 2lber einer noch größern 3abl tatbolifdjer Kinber tatbolifeben
Schulunterricht ;u geioeibren, ift ©eelforge mit Sufunftsblt'cf, unb lotr hoffen, bte
3nlänbtfcbe JRiffton tönne auch bafüt 3ntercffc aufbringen. SBir finb ihr aber febon

lS4 Diözese Lausanne, Genf und Freiburg

Vsv«v°
Pfarrer: 2. W. Kurfürst; Vikare: F. Lvssandey, A. Riede
Lhenevières 4; Telefon 5 14 14; Postscheck II d 12ZI (Kassier)

Katholiken: 6500.
Taufen 96; Beerdigungen 46; Ehen 43, davon gemischte 10; Kommunionen

56 000; Unterrichtskinder 500. Auswärtige Gottesdienststationen:
Lhexbres, Mont-Pèlerin. Auswärtige Unterrichtsstationen: Blonay,
Lhexbres, Mont-Pslerin.

Unsere Psarrei umfaßt 12 Gemeinden. Unter den 6500 Katholiken
zählen wir etwa 1600 Deutschsprechende. Gegenwärtig sind noch 300
italienische Flüchtlinge und 60 Polen zu betreuen, die aus unserm Psar-
reigebiet untergebracht sind. 16 Vereine für die französisch Sprechenden
und 2 für deutsch Sprechende suchen das gesamte Pfarrvolk organisatorisch

zu ersassen. Lin katholischer Spital und die Psarrschule mit 350
Kindern leisten riesig viel Gutes. Die schöne St. Theresienkapelle von
Lhexbres, die 1927/23 erbaut wurde, und das im Jahre 1935 zu Lhren
des hl. Joseph eingeweihte imposante Kirchlein von Mont-Pslerin dienen
den Katholiken der Außengemeinden. - Wenn das religiöse Leben
erfreulich ist, drücken uns große Finanzsorgen, die zu bedeutenden Lin-
schränkungen der Schule führten. Um so mehr sind wir der Inländischen
Mission dankbar für ihren Beitrag und für die Paramentengabe nach
Lhexbres.

blissioasststioa Villars
Pfarrer: Louis Pilloud; Kaplan: F. Longchamp
St. Aubin", Kt. Freiburg; Telefon 8 4l 42

Katholiken: 170.

Taufen Z; Ehen l; Kommunionen 510; Unterrichtskinder 42; Gottesdienst in Friques;
Unterricht in Friques, Montmagny und Salvaur.

Man sollte eigentlich an Ort und Stelle die eigenartige Situation unserer
Missionsstation studieren können. Das freiburgische Friques mit seinen 70 Einwohnern
hat eine Kapelle, in der von St. Aubin aus feden Sonn- und Feiertag Gottesdienst

gehalten wird. Dies kleine Dorf ist aber mit dem waadtländischen Billars-le-
Grand direkt zusammengebaut. Die Kapelle steht kaum 10 Meter von der Kantonsgrenze

entfernt. Die Katholiken, die in Villars und Umgebung wohnen, benutzen sehr

gerne und mit erfreulicher Regelmäßigkeit die günstige Gvttesdienstgelegenheit von
Friques. Genau so verhält es sich auch mit der Schule von Friques. Die eine
Seitenwand des Schulhauses steht sogar auf der Grenze gegen Billaro. Dank eines
gütigen Entgegenkommens von feiten der Behörden dürfen die katholischen Kinder
von Villars diese Schule besuchen. So leisten die 9 Grundeigentümer von Friques
den benachbarten Diasporakatholiken unschätzbare Dienste. Der Kleine kommt dem

größern Bruder zuHilfe! Ls ist allerdings nötig, die Schule nun zu vergrößern.
30 Kindern in einem Lokal von 2ö m^ Grundfläche Schulunterricht zu erteilen, ist
geradezu ein Kunststück. Aber einer noch größern Zahl katholischer Kinder katholischen
Schulunterricht zu gewähren, ist Seelsorge mit Zukunftsblick, und wir hoffen, die
Inländische Mission könne auch dafür Interesse aufbringen. Wir sind ihr aber schon
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bantbat fût tue Unterftüfeung bet paftoratfon, bie fie uns Mes 3al)r jum erften
OKate gereäfirt fiat.

Villeneuve0
Pfarrer: 3. 33orb; Sloenuc be 35rpon; Selefon 60 80 08

Ä a 11) o 11 ï e n : 600.

kaufen 19; c£I)ert 11, baoort gemtfebte 4; Unterrlcbtsflnber 65. Slue#
märtige Unterrlcbtsftatlon: Septaur.

©le ©laubigen haben ganj außerorbenfltcbe 23emetfe ber Slobltntlg#
felt erbracht. ©as ©onntagsopfer errelctite beinahe 2000 fr. unb bat
bas legtjäbrige Crgebnts um runb 500 ft. überfliegen, ©as Caritas#
opfer macht über 4000 fr. aus, unb ber Ktrcbenbaufonb Ift urn 2500 fr.
gemachten. Bdblt man ju blefen erftranglgen ©aben aE ble übrigen
poften con mlnberer 23ebeutung blnpt, fommen mir auf eine ©umme
non über 10 000 fr., ble oon unfern 600 Katbolifen In blefem Berichts#
jabre aufgebracht mürbe, ©lefe ©umme jeigt aufs fprecbenbfte ble eble
©eflnnung ber ©laubigen unb Ibre Innige Sellnabme am Pfarrelleben.
3br Serblenft Ift um fo höbet empfehlen, als 95% Slrbelter flnb,
ble mit ORübe il;r tägliches 23rot oerblenen müffen.

Yverdon0
Pfarrer: 3lt. Otoultn; 3}tfar: 3. Cfjatttgnt); Oltaifon Otougc 14

Katbolifen: 2000.
Saufen 52; 23eerbtgungen 20; Cben 21, baooit gemlfcbte 15; unfird)#
liebe Stauungen 4; Kommunionen 15 000; llnterrlcbtsflnber 200. Slus#
märtlge ©ottesblenftftatlonen: 23aulmes, ©ranbfon, Conclfe. Slusmür#
tlge Unterrlcbtsftatlonen: ©aulmes, Conclfe, Cronap, Cpenbes, ©ranb#
fon, Srepcooagnes, Suilerles, SugeEes.

Unfere Pfarrei fann ein neues Crelgnls im ©tafporaleben melben:
ble (Eröffnung einer neuen ©ottesbienftftatlon In Conclfe an SBeib#
naebten 1943. ©le tit. ©emelnbebebörben fteEeit uns für ble monatliche
bl. OEeffe gütlgft ein £ofal jur Serfügung. Cln gutes punbert oon ©lau#
btgen mit 15 ©cbulflnbern mobnt biet beinahe 20 fm oon ber Pfarr#
flrcbe entfernt, ©le freube, mit ber fte bie bl- Sßelbnacbtsmeffe mitfeler#
ten, bemelft, mie ein paar familten In ber Ctnfamfelt ber ©lafpora Ihr
bl. ©laubensgut unb ble Sreue jur Kirche bemabrt haben, ©old) gute,
aus ben fatbollfcben ©tammlanben jugemanberte familten flnb es, ble
unferer ©lafporafeelforge bie 5Röglld)felt geben, Immer meitere ©ebiete

pi erfaffen unb ihr £id)t leuchten ju laffen. - ©em freuen Sermalter bes

Paramentenbepots, p. p. ©tlftsfuftos permann, banfen mir für bie
| mertooEe Paramentengabe. - Clne neue ©tatlon bringt neue £aften,
| aber aud) neues Sertrauen auf ble pllfe ber Snlclnbifcben Oïïifflon!

Kanton Waadt IS?

dankbar für die Unterstützung der Pastoration, die sie uns dies Jahr zum ersten
Male gewährt hat.

Villeneuve"
Pfarrer: I. Bord; Avenue de Bryon; Telefon 00 80 OS

Katholiken: 600.
Taufen 19; Lhen 11, davon gemischte 4; Unterrichtskinder 65.
Auswärtige Unterrichtsstation: Veytaur.

Die Gläubigen haben ganz außerordentliche Beweise der Wohltätigkeit
erbracht. Das Sonntagsopser erreichte beinahe 2000 Fr. und hat

das letztjährige Ergebnis um rund 500 Fr. überstiegen. Das Caritas-
opser macht über 4000 Fr. aus, und der Kirchenbausond ist um 2500 Fr.
gewachsen. Zählt man zu diesen erstrangigen Gaben all die übrigen
Posten von minderer Bedeutung hinzu, kommen wir aus eine Summe
von über 10 000 Fr., die von unsern 600 Katholiken in diesem Berichtsjahre

ausgebracht wurde. Diese Summe zeigt auss sprechendste die edle
Gesinnung der Gläubigen und ihre innige Teilnahme am Psarreileben.
Ihr Verdienst ist um so höher einzuschätzen, als 95°/° Arbeiter sind,
die mit Mühe ihr tägliches Brot verdienen müssen.

Vverclon"
Pfarrer: M. Roulin; Vikar: I. Lhattigny; Maison Rouge 14

Katholiken: 2000.
Taufen 52; Beerdigungen 20; Lhen 21, davon gemischte 15; unkirchliche

Trauungen 4; Kommunionen 15 000; Unterrichtskinder 200.
Auswärtige Gottesdienststationen: Baulmes, Grandson, Concise. Auswärtige

Ünterrichtsstationen: Baulmes, Concise, Lronay, Lpendes, Grandson,

Treycovagnes, Tuileries, Bugelles.
Unsere Pfarrei kann ein neues Ereignis im Diasporaleben melden:

die Eröffnung einer neuen Gottesdienststation in Concise an
Weihnachten 1943. Die tit. Gemeindebehörden stellen uns für die monatliche
HI. Messe gütigst ein Lokal zur Verfügung. Lin gutes Hundert von Gläubigen

mit 15 Schulkindern wohnt hier beinahe 20 km von der Pfarrkirche

entfernt. Die Freude, mit der sie die hl. Weihnachtsmesse mitfeierten,

beweist, wie ein paar Familien in der Einsamkeit der Diaspora ihr
hl. Glaubensgut und die Treue zur Kirche bewahrt haben. Solch gute,
aus den katholischen Stammlanden zugewanderte Familien sind es. die
unserer Diasporaseelsorge die Möglichkeit geben, immer weitere Gebiete

zu ersassen und ihr Licht leuchten zu lassen. - Dem treuen Verwalter des

Paramentendepots, H. H. Stistskustos Hermann, danken wir für die
I wertvolle Paramentengabe. - Line neue Station bringt neue Lasten,
I aber auch neues Vertrauen auf die Hilfe der Inländischen Mission!
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II. KANTON NEUENBURG

Cernier0
Pfarrer: £. $apoî; 35ot& î»u pâqutet; Selefott 7 11 58

K a t b o 1i f c m 540, mooon 200 tn Cernier unb bie übrigen m 14 ©e#
metnben be« $tol#be#OUiz jerftreut.
Saufen 7; Konoerftonen 3; 23eerbtgmtgen 3; f)en 5, bacon gemifcbte 3;
unffrcbltdie Stauungen 1; Kommunionen 3750; Unterricbtsfinber 60.
2tu«märttge ©ottesbienftftationen: £e« ©eneoep« unb Salangfn. 2tus#
loartfge llnierncfjieftattonen: SOombreffon, £es paut«#©eneoep«, £e«
©eneoep«#fur#£offrane, Salangttt.

£>ie 5}eranfta(tungen für ben Pfarretabenb etc. erreichten einen bts#
ber ungeahnten (Erfolg. £>te ftaatsftrcbenrecbtlicbe Oîeuorbnung im Kan#
ton Neuenbürg, bte im 23erid)tsjabre tn Kraft getreten ift, legt unfern
©laubigen große finanzielle -Opfer auf. Um fo mehr ffttb mir ber 3n#
länbtfcben Oftiffion banfbar für ihre treue pilfe.

La Chaux-de-Fonds°
Pfarrer: îlîfgr. Sr. 31. (Cottier, Scîait; Sitare: 3ÏÏ. Sauttjier, TB. probft
Xue î>u Soubs 47

K a t b o 11E e n : 5683.
Saufen 93; 23eerbtgungen 55; (Eben 51, baoon gemifcbte 19; Kommu#
ntonen 33 570; Unterricbtsfinber 450. 3lusft>ärttge Unterricbtsftation:
£es Ponts#be#9îîartel.

Unter ber neuen ftnanzorbnung, bte ber ©taat uns auferlegt, er#
toeifen ftcb unfere Pfarrgenoffen äußerft bereitmilltg für ben Unterhalt
ber Pfarret, ioomit fie auch ihre ©laubenstreue unter 23emets ftellen.

Colombier0
Pfarrer: -Cours ©laffon; Sifar: 3of. quet)
3?ue bu Êbâtcau; Selefon 6 32 75; poftfcbecE IV 1446

K a t b o 11E e n : 1000.

Saufen 19; Konoerftonen 3; 23eerbtgungen 8; (Eben 18, baoon gemifcbte
12; Kommuntonen 7500; Unterricbtsfinber 130. Slusmärtige ©ottes#
bienftftattonem ©orgier unb Saumarcus (für bte Polen). Slusmärttge
Unterrtdtfsftationem Stuoernier, 23eoatp, 23oubrp, (Eortatllob, ©orgier,
©ranbcbamp, frefens.

SBenn's ioabr if!, baß glücEIicbe Sölfer feine ©efcptcbte Eennen, bann
mar unfere Pfarrei im 33ertcbtsjabre überaus glücEIidt). Unb tn ber Sat!
©te mar glücfltd), tm ^rieben ungeftört unb oertieft ihr Stpoftolat oer#
mtrfltcben zu Eönnen. Unfere ©tanbes# unb ptlfsoeretne fugten füll unb
ernft ihre Pflicht zu erfüllen. - (Eine große ©orge bebrücEt allerbtngs
unfer prtefterberz: Stoß bem (Ernft ber 3eit bleibt ein ©roßteil ber 3u#

lSS Diözese Lausanne, Genf und Freiburg

li. «kn-ron nrvrrisimQ
dernier"
Pfarrer: L. Hayoz; Bois du Pâquier; Telefon 7 N 58

Katholiken: 540, wovon 200 in Lernier und die übrigen in 14
Gemeinden des Val-de-Ruz zerstreut.

Taufen 7; Konversionen 3; Beerdigungen 3; Lhen 5, davon gemischte 3;
unkirchliche Trauungen 1; Kommunionen 3750; Unterrichtskinder 60.
Auswärtige Gottesdienststationen- Les Geneveys und Valangin.
Auswärtige Unterrichtsstationen: Dombresson, Les Hauts-Geneveys, Les
Geneveys-sur-Lofsrane, Valangin.

Die Veranstaltungen für den Pfarreiabend etc. erreichten einen bisher

ungeahnten Lrsolg. Die staatskirchenrechtliche Neuordnung im Kanton

Neuenburg, die im Berichtsjahre in Kraft getreten ist, legt unsern
Gläubigen große finanzielle Dpser auf. Um so mehr sind wir der
Inländischen Mission dankbar für ihre treue Hilfe.

I.s ddeux-àe-konUs"
Pfarrer: Msgr. Dr. A. Cottier, Dekan; Vikare: M. Vauthier, W. Probst
Rue du Doubs 47

Katholiken: 5683.
Taufen 93; Beerdigungen 55; Lhen 51, davon gemischte 19; Kommunionen

33 570; Unterrichtskinder 450. Auswärtige Unterrichtsstation:
Les Ponts-de-Martel.

Unter der neuen Finanzordnung, die der Staat uns auserlegt,
erweisen sich unsere Pfarrgenossen äußerst bereitwillig für den Unterhalt
der Pfarrei, womit sie auch ihre Glaubenstreue unter Beweis stellen.

doloindier"
Pfarrer: Louis Glasson; Vikar: Ios. Cquey
Rue du Château; Telefon SZ2 7S; Postscheck IV I44ö

Katholiken: 1000.

Taufen 19; Konversionen 3; Beerdigungen 8; Lhen 18, davon gemischte
12; Kommunionen 7500; Unterrichtskinder 130. Auswärtige
Gottesdienststationen : Gorgier und Baumarcus (für die Polen). Auswärtige
Unterrichtsstationen: Auvernier, Bevaix, Boudry, Lortaillod, Gorgier,
Grandchamp, Fresens.

Wenn's wahr ist, daß glückliche Völker keine Geschichte kennen, dann
war unsere Psarrei im Berichtsjahre überaus glücklich. Und in der Tat!
Sie war glücklich, im Frieden ungestört und vertieft ihr Apostolat
verwirklichen zu können. Unsere Standes- und Hilssvereine suchten still und
ernst ihre Pflicht zu erfüllen. - Line große Sorge bedrückt allerdings
unser Priesterherz: Trotz dem Lrnst der Zeit bleibt ein Großteil der Ju-
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genD Dem rellgtöfen £eben fern oDer erfüllt graD noch Die mlnlmalften
Pfltdjfen unD and) Da« nur mlDerloilllg. £>ie Religion gilt nicht otel In
Dlefen Greifen. UnD es trnll Den Slnfchetn erloecfen, Dlefe Beobachtung
gelte nicht nur für unfere Pfarrei allein. « beißt, Dem Rechnung tragen
unD Demgemäß arbeiten!

Fleurier °
Pfarrer: p. Jlîurifet; Sitar: 3. 33ofcbung

Pont 4; Selefon 71; poftfdbecf IV 1053

K a t h o 11 f c n : 3trfa 1000.

Saufen 26; Konoerfionen 3; BeerDtgungen 18; hen 17, Daoon ge#

mlfcbte 12; unftrcbltcbe Stauungen 3; Kommunionen 7200; Unterrichte
flnDer 163. Stusloärtlge ©ottesblenftftatlon: £es derrière©. Slusloärttge
Unterrlcbtsftatlonen: £es derrière«, £es BaparDs, £a <£ôte#au;t#$ées,
Butte«, £e 3Kont#De#Buttes, ORötler«, £es ©agnette«, 6t#©ulplce.

OîadjDem Die Kapelle oon £e« derrière« febon tm ©pätberbft De«

Vorjahre« bejogen loerDen fonnte, lourDe fte Im îïïôrj oon unferem -Ober#

blrten Olîfgr. Beffon feierlich elngeloelbt. Unfere Slußenftatton erlebte
ein freuDenfeft, an Dem Die ganje Beoölfcrung unD aud) Dte tit. ©e#
melnDebebörDen einhellig Slnteil nahmen. Oîun erft ftnD mir fo richtig
Daheim unD erleben an Der fchönen Kapelle lauter ^reuDen. ©o fönnen
totr Der 3nlänDlfchen ORlfflon unD allen lieben Wohltätern gar nicht
genug Danfcn.

Le Locle0
Pfarrer: <£. Stullarb; "Sifat: SC. petnet
Sbapelle 3; Selefon 3 11 86

K a t h o 11 ï e n : 2200.
Saufen 37; Konoerfionen 2; BeerDlgungen 19; hen 24, Daoon ge#
mlfdjte 15; unfirchllche Stauungen 2; Kommunionen 9800; Unterricht«*
flnDer 195. Slustoärttge ©otte«Dlenftftatlon: £e« Brenet«. 2lu«toärtige
Unterrlchtsftatlonem £e« Brenet«, ol#Des#5?oche«.

JRach 26jährtger, htngebungsooller ©orge um Die Pfarrei £e £ocle
mußte p. p. Pfarrer ShauffarD un« oerlaffen, um In OUtepres#lc«#
Prés einen etloas leichtern Poften ju übernehmen, ©etne angegriffene
©efunDheit ertrug Da« rauhe Klima Der 3uraberge nicht mehr, ©ein 3lb#
fchleD hinterließ bei Katbollfen unD SlnDersgläubtgen aufrichtige« Be#
Dauern. Site Pfarrei oerDanft Ihm u. a. Den Bau Der Kapelle oon £es
Brenet«, Das 23ereln«hau« unD Die erfte (Etappe Der Klrcbenrenooatlon.
S»te PfarrflnDer oon £e £ocle loerDen Ihren frühern Pfarrer als feclcn#
eifrigen unD übernatürlich geflnnten Prlefter nicht oergeffen. (Er fann
Ihrer Sanfbarfelt ficher fein.

Kanton Neuenburg tS7

gend dem religiösen Leben fern oder erfüllt grad noch die minimalsten
Pflichten und auch das nur widerwillig. Die Religion gilt nicht viel in
diesen Kreisen. Und es will den Anschein erwecken, diese Beobachtung
gelte nicht nur für unsere Pfarrei allein. Ls heißt, dem Rechnung tragen
und demgemäß arbeiten!

klsurier °
Pfarrer: P. Muriset; Vikar: 2. Böschung

Pont 4; Telefon 7lz Postscheck IV IO5Z

Katholiken: Zirka 1000.

Taufen 26; Konversionen 3; Beerdigungen 13; Lhen 17, davon
gemischte 12; unkirchliche Trauungen 3; Kommunionen 7200; Unterrichtskinder

163. Auswärtige Gottesdienststation: Les Verrières. Auswärtige
Unterrichtsstationen: Les Verrières, Les Bayards, La Lôte-aux-Fèes,
Buttes, Le Mont-de-Buttes, Métiers, Les Sagnettes, St-Sulpice.

Nachdem die Kapelle von Les Verrières schon im Spätherbst des

Vorjahres bezogen werden konnte, wurde sie im März von unserem Dber-
hirten Msgr. Besson feierlich eingeweiht. Unsere Außenstation erlebte
ein Freudenfest, an dem die ganze Bevölkerung und auch die tit.
Gemeindebehörden einhellig Anteil nahmen. Nun erst sind wir so richtig
daheim und erleben an der schönen Kapelle lauter Freuden. So können
wir der Inländischen Mission und allen lieben Wohltätern gar nicht
genug danken.

I.V I.ocle°
Pfarrer: L. Taillard; Vikar: A. Pernet
Lhapelle Z; Telefon ZU Sö

Katholiken: 2200.
Taufen 37; Konversionen 2; Beerdigungen 19; Lhen 24, davon
gemischte 15; unkirchliche Trauungen 2; Kommunionen 9800; Unterrichtskinder

195. Auswärtige Gottesdienststation: Les Brenets. Auswärtige
Unterrichtsstationen: Les Brenets, Lol-des-Roches.

Nach 26jähriger, hingebungsvoller Sorge um die Pfarrei Le Locle
mußte H. H. Pfarrer Chauffard uns verlassen, um in Rueyres-les-
Pr«s einen etwas leichtern Posten zu übernehmen. Seine angegriffene
Gesundheit ertrug das rauhe Klima der Juraberge nicht mehr. Sein
Abschied hinterließ bei Katholiken und Andersgläubigen ausrichtiges
Bedauern. Die Pfarrei verdankt ihm u. a. den Bau der Kapelle von Les
Brenets, das Vereinshaus und die erste Etappe der Kirchenrenovation.
Die Psarrkinder von Le Locle werden ihren frühern Pfarrer als seclen-
eifrigen und übernatürlich gesinnten Priester nicht vergessen. Lr kann
ihrer Dankbarkeit sicher sein.
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Neuenburg0
Pfarrer: 3. 3ufl(erat; Pifare: £>. Cbatöonncns, S(. Xi'cbo

faubourg bu Ctêt 19; Üclcfon 5 19 89; poflfcljecf IV 1710

K a 1b o 11 f e n : 4650.

Saufen 91; Konoerfionen 5; ©ecrbtgungen 26; ben 31, baoon ge#
mifcbtc 19; unfird)Iîd)e Stauungen 4; Kommunionen 47 700; Unter#
rid)t«finber 347. Stueioärtige ©otte«bienftftation: ©t#©laife. 2(u«toctr#
tige Unterricbt«ftationen: ©t#©laife, ©erriete«, 33aufepon.

Sfoet große unt> fo ganj oerfebiebene retgniffe geben Dem Verlebte#
jatjrc feine befoitbere Oîote. Sa« eine ift bte bf Firmung, bei Der unfer
boebtoft. Stö^efanbifcbof 297 jungen Ctiriften Das ©aframent be« pei#
Itgen ©etfte« erteilt bat unb fieb bei ber SMfitatton befriebigt über unfere
Pfarrei ausfprad). Sa« anberc ift bte neue ^inanjorbnung, bie bureb
bie ©enfung be« ftaatlidjen Kultu«bubget« ben fatbolifcben Pfarreien
auferlegt tourbe. s ift nod) ju frül), um otel barüber fagen ju fönnen.
3mmerbtn finb toir genötigt, $um jeitbebingten Stbbau nodj maneb anbete
<£infd)rcmfung auf uns ju nehmen.

Sa« große Uebel ber ©tabt ift bie Sbeftbetbung. Sie oiet unftrd)#
lieb ©ctrauten finb foldje Katbolifen, bie fid) mit einem geriebenen
2tnber«gläubigen oerbeiraten toollten. s gibt immer toteber £eute, bie
meinen, ein gefdnebener 2(nber«gläubtger femne bei einer fpätern ge#
mifebten <£be firdütd) getraut toerben. Unb toenn biefc bann jum Priefter
fomnien, um tbr bcoorbaben anjumelben, finb fie fd)on fo oerliebt, baß
fie nid)t mebr imftanbe finb, oon ibrer ©cfanntfdjaft abjufteben.

Peseux0
Pfarrer: pierre TSeffero
«lue Ou £f)âtcau 11; Selefon 615 85
poftfdjccE IV 1414 (Pfarramt), IV 2136 (Rircfjenbaufonöa)

Katbolifen: 630.

Saufen 8; Konoerfionen 2; ©eerbigungen 3; ben 6, baoon gemtfebte 3;
unfircblicbe Stauungen 1; Kommunionen 6450; Unterricbtefinber 80.
Stuetoärtige Unterricbt«ftationen: Corcelles unb Olîontmollin.

3um fünften 3abre«tag ber Pfarretgrünbung fonnten toir ben ©lau#
bigen jtoei perfpefttoifdje 2tnfid)ten unferer fünftigen Pfarrftrcbe oon ber
©cbmerjbaften Olïutter oorlegen. Sie beiben oon ben perren Strdnteftcn
enttoorfenen ©über fanben allgemeine 3uftimmung, unb mir ertoarten
nun mit jebem Sag bie baoon befteüten Propaganbafarten, bie mir un#
fern ÎBobltâtem unb ben 3nbabern ber Kircbenbaufäffelt, bie bie bi«#
bertge ©aufteinaftion abgelöft haben, aufteilen mollen. Stuf <£nbe 3abr
fonnte biefen Käffeli über taufenb Jranfen entnommen merben, tooburd)
bie ©eliebtbet't btefer Stftion tote aueb bie pocbberjtgfeit unferer ©tau#
bigen reidjlid) ermiefen fein bürfte. Oïïôge ein balbige« Kriegsenbe bie
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dleuenburgo
Pfarrer: I. Juillerat; Vikare: D. Lhardonnens, A. Ricdo
Faubourg du Lrêt 19; Telefon 5 19 39; Postscheck IV 1710

Katholiken: 4650.

Taufen 91; Konversionen 5; Beerdigungen 26; Lhen 31, davon
gemischte 19; unkirchliche Trauungen 4; Kommunionen 47 700;
Unterrichtskinder 347. Auswärtige Gottesdienststation- St-BIaise. Auswärtige

Unterrichtsstationen: St-Blaise, Serrières, Bauseyon.
Zwei große und so ganz verschiedene Ereignisse geben dem Berichtsjahre

seine besondere Note. Das eine ist die hl. Firmung, bei der unser
hochwst. Diözesanbischof 297 jungen Christen das Sakrament des
Heiligen Geistes erteilt hat und sich bei der Visitation befriedigt über unsere
Pfarrei aussprach. Das andere ist die neue Finanzordnung, die durch
die Senkung des staatlichen Kultusbudgets den katholischen Pfarreien
auferlegt wurde. Es ist noch zu früh, um viel darüber sagen zu können.
Immerhin sind wir genötigt, zum zeitbedingten Abbau noch manch andere
Einschränkung auf uns zu nehmen.

Das große Uebel der Stadt ist die Ehescheidung. Die vier unkirchlich

Getrauten sind solche Katholiken, die sich mit einem geschiedenen
Andersgläubigen verheiraten wollten. Es gibt immer wieder Leute, die
meinen, ein geschiedener Andersgläubiger könne bei einer spätern
gemischten Ehe kirchlich getraut werden. Und wenn diese dann zum Priester
kommen, um ihr Lhevorhaben anzumelden, sind sie schon so verliebt, baß
sie nicht mehr imstande sind, von ihrer Bekanntschaft abzustehen.

Pfarrer: Pierre Bessero
Rue du Château 11; Telefon S15 35
Postscheck IV >414 (Pfarramt), IV 21ZS (Kirchenbausonds)

Katholiken: 630.

Taufen 8; Konversionen 2; Beerdigungen 3; Lhen 6, davon gemischte 3;
unkirchliche Trauungen 1; Kommunionen 6450; Unterrichtskinder 80.
Auswärtige Unterrichtsstationen: Lorcelles und Montmollin.

Zum fünften Jahrestag der Psarreigründung konnten wir den Gläubigen

zwei perspektivische Ansichten unserer künftigen Pfarrkirche von der
Schmerzhaften Mutter vorlegen. Die beiden von den Herren Architekten
entworfenen Bilder fanden allgemeine Zustimmung, und wir erwarten
nun mit jedem Tag die davon bestellten Propagandakarten, die wir
unsern Wohltätern und den Inhabern der Kirchenbaukässeli, die die
bisherige Bausteinaktion abgelöst haben, zustellen wollen. Auf Ende Iahr
konnte diesen Kässeli über taufend Franken entnommen werden, wodurch
die Beliebtheit dieser Aktion wie auch die Hochherzigkeit unserer Gläubigen

reichlich erwiesen sein dürfte. Möge ein baldiges Kriegsende die
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©cbmeger Katboltfen redit freigebig madien gegen Dte ftrdienlofen ©lau*
bensbrüberl Damit märe Die Serfclionung cor Dem Kriege mabrbaft nicht
äu teuer befahlt.

Travers0
Pfarrer: pterre Sogt
5tuc t>e t'Slbbaçe; Selcfon 9 23 72; poftfc&ecf IV 2059

Katboltfen: 690.
Saufen 12; 23eerbigungen 9; <£fmn 9, Dation gemifebte 5; unfirchlidie
Stauungen 1; Kommunionen 3550; UnterriditsfinDer 87. Slusmärtige
©ottesbienftftationen: Couoet, £bamps*Du*9Roultn, Oîotratgue. Süts*
märtige Unterriditoftationen: Couoet, ^rétereules, Oîotraigue.

Der 5Bunfch, Den mir nor Drei 3ahreit geäußert, h«t ftd) nun auf
ungeahnte TfBetfe erfüllt. Die fmdim. Sätet Kapuziner oon £anDcron let*
ften nun jeben ©onntag Aushilfe, fo Daß Die Katholtfen non Oîoiratgue
regelmäßig eine hl. ©onntagsmejfe befommen. UnD fie ermeifen ftch Durch

ihren tfer auch Danfbar für Dte« Êntgegenfommen. Diefe Sermehrung
Der ©onntagspaftoratton oerDant'en mir Der neuen Sereinigung Der

Katboltfen unfere« Kanton«, Die un« ju Dem bisherigen Beitrag Der

3nlänDtfchen ORtffton für Die 2iu«htlfe noch einen gütigen Sufcbuß ge*
mährt. Sroö Der neuen KirchenfteuerorDnung im Kanton SReuenburg
bleibt unfere Pfarrei noch in meitern ORaße oon Der 3nlänbifcben ORtffton
abhängig-, mir unterlaffen'« Darum nicht, ihr unfere Danfbarfeit ju er*
meifen.

IV. KANTON GENF

Genf, Saint-Antoine
Pfarrer: SSouctjartip; Stfare: 3t. ©tllon, St. £antin
3tuc ©cbaub 17; Selcfon 2 29 48; poftfebeet 1 7458

Katboltfen: SitEa 4500.

Saufen 62; Konoerfion 1; 23eerDigungen 35; (Eben 24, Daoon 11 ge*
mifchte; Kommunionen 40 000; HnterrichtsfinDer 300. Slusmärttge ©ot*
tesDienftftationem £pcrjitienhau« unD Flüchtlingslager in petit*©acon*
nep.

Slrbeit, ORühe, rfolg unD ORtßerfolg, alles ift ftch gletd) geblieben.
Danf Der Aufopferung unferer Don Sosco öchmeftern fomtte Die

©t. Agnesfdpule troß Der jeitbeDingten ©chmiertgfeiten Durchhalten. P3tr
finD Der 3nlänDifdien ORiffton überaus Danfbar für Den mtllfommcnen
Beitrag an Diefe ©dhule. 3n Der Pfarrei ©t. Anton liegt auch Das
ORäDdienheim Stlla ORathilDe, Das uns beDeutenDe £aften auferlegt;
Doch oerftehen es Diefe KtnDer, uns auch $reube ju bereiten.

Kanton Genf

Schweizer Katholiken recht freigebig machen gegen die kirchenlosen
Glaubensbrüder! Damit wäre die Verschonung vor dem Kriege wahrhaft nicht
zu teuer bezahlt.

1>svers°
Pfarrer: Pierre Vogt
Rue de l'Abbaye; Telefon 9 23 72; Postscheck IV 2059

Katholiken: 690.
Taufen 12; Beerdigungen 9; Lhen 9, davon gemischte 5; unkirchliche
Trauungen 1; Kommunionen 3550; Unterrichtskinder 87. Auswärtige
Gottesdienststationen: Louves Lhamps-du-Moulin, Noiraigue.
Auswärtige Unterrichtsstationen: Louves Frêtereules, Noiraigue.

Der Wunsch, den wir vor drei Jahren geäußert, hat sich nun auf
ungeahnte Weise erfüllt. Die hochw. Väter Kapuziner von Landeron
leisten nun jeden Sonntag Aushilfe, so daß die Katholiken von Noiraigue
regelmäßig eine hl. Sonntagsmesse bekommen. Und sie erweisen sich durch

ihren Lifer auch dankbar für dies Entgegenkommen. Diese Vermehrung
der Sonntagspastoration verdanken wir der neuen Bereinigung der

Katholiken unseres Kantons, die uns zu dem bisherigen Beitrag der
Inländischen Mission für die Aushilfe noch einen gütigen Zuschuß
gewährt. Trotz der neuen Kirchensteuerordnung im Kanton Neuenburg
bleibt unsere Pfarrei noch in weitem Maße von der Inländischen Mission
abhängig; wir unterlassen'« darum nicht, ihr unsere Dankbarkeit zu
erweisen.

lv. vrnr

Pfarrer: L. Bouchardy; Vikare: R. Gillon, A. Lantin
Rue Schaub 17; Telefon 2 29 43; Postscheck I 7458

Katholiken: Zirka 4500.

Taufen 62; Konversion 1; Beerdigungen 35; Lhen 24, davon 11

gemischte; Kommunionen 40 000; Unterrichtskinder 300. Auswärtige
Gottesdienststationen : Lxerzitienhaus und Flüchtlingslager in Petit-Sacon-
nex.

Arbeit, Mühe, Lrsolg und Mißerfolg, alles ist sich gleich geblieben.
Dank der Aufopferung unserer Don Bosco Schwestern konnte die
St. Agnesschule trotz der zeitbedingten Schwierigkeiten durchhalten. Wir
sind der Inländischen Mission überaus dankbar für den willkommenen
Beitrag an diese Schule. In der Pfarrei St. Anton liegt auch das
Mävchenheim Villa Mathilde, das uns bedeutende Lasten auferlegt;
doch verstehen es diese Kinder, uns auch Freude zu bereiten.
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Genf, Sainte-Clothilde
Pfarrer: p. îlîarqut'a; St'fare: 31. Conbolfi, §. Clément, 5IÎ. peter
23oulet>arb 0t. ©eotges 14; Selefon 4 65 37; poftfcficd! I 4148

K a 1h 01i f c n : 3500.

Saufen 56; Konoerftonen 4; Beerdigungen 42; i)en 24, daoon 13 ge#
nttfebte; Kommunionen 15 600; Unterrtcbtsftnder 300. Ausmärtige @ot#
tesdienft# unt) ilnterriebtsftation: ©atnt#9fiicbel in -öueu#d'Aroe.

Site ©cbmierigfetten, die mir in frühem Berichten fdmn ermähnten,
find leider die gleichen geblieben. Siele der ©läubigen laffen es an
Énergie und ©emeinfebaftsfinn fehlen, die Kinder find neroös und ab#

gefpamtt. ©te SBerfe der fatbolifcben AEtion muffen bet Klein und ©roß
um ftcf) greifen. Oîun, der ©ame ift gefät, möge er feinten, dag ein ftar#
fes, geeinte« und marmberjtges Ébnftentum erblühen fann. - Sie Ka#
pelle ©atnt#9Rtcbel ift jeden ©onntag oon ©otteedtenftbefuchern ange#
füllt, ©te trägt otel bet jur Pflege eine« guten ©eiftes in diefem ©uar#
tier der Armen. ©te oerfebtedenen Abendoerfammlungen merden audi
oon Andersgläubigen gerne befucht.

Genf, Sainte-Jeanne
Pfarrer: St. JKorep; COlfare: Paul 33orcart>, 3t. ©pic&er
Slttenue b'Slite 3; Sclcfon 2 86 60; poftfcfjecf I 4590

K a t h 01 i î e n : 1500.

Saufen 28; Konoerfion 1; Beerdigungen 9; hen 15, daoon 7 gemtfehte;
Kommuntonen 13 500; Unterricbt«finder l40.
ttnfere Pfarrei mar mitten tm Aufbau begriffen, al« der Krieg die
©cbmierigfetten, unter denen jede« neue Unternehmen ju leiden bat, noch

oermehrte, ©bloobl aud) die Paftoration fchmieriger gemorden ift, fön#
nen mir doch bei den Sufammenfünften der <£rmad)fenett bis 130 ORit#

glteder begrüßen, und die 3ugendoereine, die anfänglich eine innere und
äußere (Einbuße erlitten hatten, find nun toteder im Aufftteg begriffen,
©te PauptfchmiertgEeit liegt bet un« aber in materieller Beziehung, die
bet normalen Serbältmffen nun geordnet fein fönnte. ©te Serjtnfung
und Amorttfafton einer Baufcbuld oon 146 000 franfen ift betnahe un#
möglich gemorden. Sroßdem mir tn einemfort um ptlfe rufen müffen, oer#
trauen mir doch auf die edlen freunde und pelfer, deren mir im pimmel
und auf (Erden nicht ioentge wählen.

Genf, Sainte-Marie du Peuple
Pfarrer: Slnton <£at>our
C&emt'n B'rire 106; Selefon 2 18 02; poftfcbccE I 5091

K a t h 011 f e n : 900.
Saufen 15; Konoerftonen 2 au« dem Heidentum und 2 au« dem Prote#
ftantismu«; Beerdigungen 7; (Eben 16, daoon 4 gemtfehte; unfirchltche
Stauungen 2; Kommuntonen 5600; Unterrtcbtsftnder 110.
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Lent, Lsinte-LIotkiìâe
Pfarrer: P. Marquis; Vikare: A. Londolfi, F. Clément, M. Peter
Boulevard St. Georges 14; Telefon 4 65 37; Postscheck I 4143

Katholiken: 3500.

Taufen 56; Konversionen 4; Beerdigungen 42; Lhen 24, davon 13
gemischte; Kommunionen 15 600; Unterrichtskinder 300. Auswärtige
Gottesdienst- und Unterrichtsstation: Saint-Michel in -Queu-d'Arve.

Die Schwierigkeiten, die wir in frühern Berichten schon erwähnten,
sind leider die gleichen geblieben. Viele der Gläubigen lassen es an
Energie und Gemeinschaftssinn fehlen, die Kinder sind nervös und
abgespannt. Die Werke der katholischen Aktion müssen bei Klein und Groß
um sich greisen. Nun, der Same ist gesät, möge er keimen, daß ein starkes,

geeintes und warmherziges Christentum erblühen kann. - Die
Kapelle Saint-Michel ist jeden Sonntag von Gottesdienstbesuchern angefüllt.

Sie trägt viel bei zur Pflege eines guten Geistes in diesem -Quartier

der Armen. Die verschiedenen Abendversammlungen werden auch

von Andersgläubigen gerne besucht.

(-enk, Lsînte Jeanne
Pfarrer.- A. Morey; Vikare: Paul Borcard, R. Spicher
Avenue d'Aire 3; Telefon 2 8SS0; Postscheck I 4590

Katholiken: 1500.

Taufen 23; Konversion 1; Beerdigungen 9; Lhen 15, davon 7 gemischte;
Kommunionen 13 500; Unterrichtskinder 140.

Unsere Pfarrei war mitten im Ausbau begriffen, als der Krieg die
Schwierigkeiten, unter denen jedes neue Unternehmen zu leiden hat, noch

vermehrte. -Obwohl auch die Pastoration schwieriger geworden ist, können

wir doch bei den Zusammenkünsten der Erwachsenen bis 130
Mitglieder begrüßen, und die Jugendvereine, die anfänglich eine innere und
äußere Einbuße erlitten hatten, sind nun wieder im Ausstieg begriffen.
Die Hauptschwierigkeit liegt bei uns aber in materieller Beziehung, die
bei normalen Verhältnissen nun geordnet sein könnte. Die Verzinsung
und Amortisation einer Bauschuld von 146 000 Franken ist beinahe
unmöglich geworden. Trotzdem wir in einemfort um Hilse rufen müssen,
vertrauen wir doch aus die edlen Freunde und Helfer, deren wir im Himmel
und aus Erden nicht wenige zählen.

Qeut, Laiute-Vüsrie Uu peuple
Pfarrer: Anton Ladoux
Chemin d'Aire 10ö; Telefon 2 13 02; Postscheck I 509l

Katholiken: 900.
Taufen 15; Konversionen 2 aus dem Heidentum und 2 aus dem
Protestantismus; Beerdigungen 7; Lhen 16, davon 4 gemischte; unkirchliche
Trauungen 2; Kommunionen 5600; Unterrichtskinder 110.
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Der djttftitdjc ©emeinfcbaftsfinn fangt langfam an ju macbfen. SCbcr

letber gibt'« unter jenen, bcncn bte Religion eine reine Prioatfacbe ift,
aurf) junge £eute. ©über, mir baben aucb folcbe, Dte miffcn bai e« fein
©ttllcfteben gibt, menn man einmal bcm Herrgott fein 3amort gegeben
bat. 3cne aber, Die in goi«mu« unb Sermetcbltcbung erlogen mürben,
baben 3lngft nor btcfcr Äonfcgucnj. 5Ran barf eben nicbt ocrgcffcm je
mebr man non bcr 3ugcnb ocrlangt, umfo mebr Icrftet fie.

Da bte £eben«bebtngungen unferer 3lrbetterbet>ölferung immer fcbmie*
rigcr merbett, mäcbft aucb bte ©orge um bie materielle 6;{ftenj bcr Pfar#
ret. Siußerbem bleibt oon biefem 3abre an ein btsbcr gemäbrtcr Sufdtuß
bc« bifcböfltcbcn Drbinariatc« nun au«. Docb unfcrc Pfarrei mill burcb*
ballen: Die £>orfebung perläßt jene nicbt, bte treu im ©lauben ftnb, unb
fie bebient ftcb übrigen« ber 3nlänbtfcben Olîiffton, um uns au« bet Oîot
3U helfen.

Genf, Sainte-Thérèse
Pfarrer: p. Carlter; tOxtar: 3. ftcrt
Slocixue Pcfdper 16; Selefon 5 37 10; poftfctjert I 7097

Ä a t b o 11E e n : 3trfa 2300.
Saufen 53; Äonocrfionen 5; 23eerbtgungen 15; (Eben 31, baoon 12 ge*
mtfebte; unEtrcbltcbe Stauungen 2; Kommunionen 23 250; Unterriebt«*
Einher 178.

©ctfje Oes ©runt>|îeins »on ©te. SIxérèfc in ©cnf

Kanton Genf

Der christliche Gemeinschaftssinn sängt langsam an zu wachsen. Aber
leider gibt's unter jenen, denen die Religion eine reine Privatsache ist,
auch junge Leute. Sicher, wir haben auch solche, die wissen daß es kein
Stillestehen gibt, wenn man einmal dem Herrgott sein Jawort gegeben
hat. Jene aber, die in Egoismus und Verweichlichung erzogen wurden,
haben Angst vor dieser Konsequenz. Man darf eben nicht vergessen: je
mehr man von der Jugend verlangt, umso mehr leistet sie.

Da die Lebensbedingungen unserer Arbeiterbevölkerung immer schwieriger

werden, wächst auch die Sorge um die materielle Existenz der Pfarrei.

Außerdem bleibt von diesem Jahre an ein bisher gewährter Zuschuß
des bischöflichen Ordinariates nun aus. Doch unsere Pfarrei will durch-
halten: Die Vorsehung verläßt jene nicht, die treu im Glauben sind, und
sie bedient sich übrigens der Inländischen Mission, um uns aus der Not
zu helfen.

(-eat, Lsinte-I'liêi'èse
Pfarrer: H. Larlier; Vikar: I. Fert
Avenue Peschier Iv; Telefon 5Z7l0z Postscheck I 70S7

Katholiken: Zirka 2300.
Taufen 53; Konversionen 5; Beerdigungen 15; Ehen 31, davon 12
gemischte; unkirchliche Trauungen 2; Kommunionen 23 250; Unterrichtskinder

173.

Weihe des Grundsteins von Ste. Thérèse in Genf
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2tußer tien 5 ©onntagsgottesDlenften, für öeren Abhaltung mir im*
mer ausmärttge Prlefter bestellen muffen, obliegt uns nod) Die -öbforge
für ein $lüd)tllngslager, in Dent aud) jeöen ©onntag ©ottcsDlenft gebal#
ten mirD. ©le Ofiübe lohnt ftd) aber Durd) mand) getftllcben Sroft, Der ge*
fpenDet meröen fann, unD mand) armer Oïïenfcb b«t In Der 3îot ben Ovüdd

meg zum ©lauben mleber gefunben.

2lm 3.-Oftober tonnten mir ben ©runbfteln für unfere Pfarrftrcbe
legen. tne große ©d)ar oon ©laubigen umgab bebet ben bocbmft. perrn
©eneralotfar, ble fo recht ein 2311D oom Internationalen C^arafter unferer
Pfarrei ergab; mir baben PfarrftnDer au« 26 oerfdneDenen ©taaten; fo
Ift ©t. Sberefla etn deines 23UD ber ÎBelt unb ein kernels oon bet 3(11*

gemelnbelt unferer bl. Kirdje. 2Btr boffeti, Im perbft unfere neue Ktrdie
begeben zu tonnen. 3n Ibrer faffaDe mlrb fte ber oom Krieg befcbäblgten
33aftltfa ©. £orenzo In Otom gleichen. - ©en 25au bes Pfarrbaufes
unb ber Seretnslofale müffen mir auf fpäter oerfdneben. Sorerft erfüllt
ber Ktrcbenbau mit feinem Söoranfdüag oon fr. 400 000. - uns mit
febmeren ©orgen, unb mir mären unfagbar bantbar für ein größeres
©arleben zu billigem 3tnsfuß.

Genf, Sainte-Trinité
Pfarrer: 21. £amouiIle; 33tfar: 25. ©etno,;
Otue Xotfdnlb 52; Telefon 2 79 25; poftfebeef I 1577

K a t b o 11 f e n : 2400.

Saufen 27; Konoerftonen 7; 23eerDtgungen 14; <£ben 22, baoon 10 ge*
mlfcbte; Kommunionen 24 000; Unterrlcbtsflnber 160.

Sroß eines ftänblgen Kommens unb ©ebens bleibt ftd) ble SabI ber
Katbollten ungefähr gleich, ©te allerbtngs nld)t jablretdben Klnber flnb
ber Kirche treu unb fogar febr treu ergeben, ©le finanziellen OKögltcb*
feiten flnb bei uns febr befebränft, bod) blieben fte uns ohne merfltcbe

tnbu|e erhalten, ©er Beitrag ber 3nlänDtfd)en Olîtfflon fommt uns mie
etne gütige fügung ber Sforfebung zu püfe.

Deutsche Seelsorge in Genf, St. Bonifatius
Pfarrer: Platter 2ltnberg; Stfar: Karl Seller
Sloenue bu ORail 14; Selefon 4 87 07; poftfebeef I 2678

laufen 18; Sonocrfionen 4; (Eben 11, bauen 5 gemtfebte; Sommunionen 18100;
fcbulpflistige Unterrtdüsfinber 14.

Pßtr ftrtb nur etne ptlfs^öcclforgeftclle obne abgegrenztes pfarrgebtet mit be<

ftänbig ioecbfelnber 23et)ölEcruug, bte fid) in ber pauptfacbe aus ben jutoanbernben
panbioertern unb Sienftmäbcben jufammenfefit. Dabttrd) Wirb unfere 2lrbeit nicht

nur paftorell, fonbern aud) finanziell erfcbluert. ©o regiftrieren mir für bas 3abr
1943 im Sapellenbau*25etrieb etn Ocfi;it non $r. 5042.67. - Pßtr mußten es

bureb eigene 21nftrengitngen (penfton etc.) auszugleichen fueben. per;ltcbes tßergelt's
©Ott allen benen, bie uns helfen!
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Außer den 5 Sonntagsgottesdiensten, für deren Abhaltung wir
immer auswärtige Priester beziehen müssen, obliegt uns noch die Dbsorge
sür ein Flüchtlingslager, in dem auch jeden Sonntag Gottesdienst gehalten

wird. Die Mühe lohnt sich aber durch manch geistlichen Trost, der
gespendet werden kann, und manch armer Mensch hat in der Not den Rückweg

zum Glauben wieder gesunden.

Am Z.-Oktober konnten wir den Grundstein für unsere Pfarrkirche
legen. Line große Schar von Gläubigen umgab dabei den hochwft. Herrn
Generalvikar, die so recht ein Bild vom internationalen Charakter unserer
Pfarrei ergab; wir haben Pfarrkinder aus 26 verschiedenen Staaten,- so

ist St. Theresia ein kleines Bild der Welt und ein Beweis von der
Allgemeinheit unserer HI. Kirche. Wir hoffen, im Herbst unsere neue Kirche
beziehen zu können. In ihrer Fassade wird sie der vom Krieg beschädigten
Basilika S.Lorenzo in Rom gleichen. - Den Bau des Pfarrhauses
und der Vereinslokale müssen wir aus später verschieben. Vorerst erfüllt
der Kirchenbau mit seinem Voranschlag von Fr. 400 000. - uns mit
schweren Sorgen, und wir wären unsagbar dankbar sür ein größeres
Darlehen zu billigem Zinsfuß.

Lenk, Lsinte-I'riaitv
Pfarrer- A. Lamouille; Vikar- B. Geinoz
Rue Rotschild 52; Telefon 2 79 25; Postscheck I 1577

Katholiken- 2400.

Taufen 27; Konversionen 7; Beerdigungen 14; Lhen 22, davon 10
gemischte; Kommunionen 24 000; Unterrichtskinder 160.

Trotz eines ständigen Kommens und Gehens bleibt sich die Zahl der
Katholiken ungefähr gleich. Die allerdings nicht zahlreichen Kinder sind
der Kirche treu und sogar sehr treu ergeben. Die finanziellen Möglichkeiten

sind bei uns sehr beschränkt, doch blieben sie uns ohne merkliche
Einbuße erhalten. Der Beitrag der Inländischen Mission kommt uns wie
eine gütige Fügung der Vorsehung zu Hilse.

veutscke Leelsorge in Lent, 8t. Lonitstius
Pfarrer- Walter Amberg; Vikar- Karl Keller
Avenue du Mail 14; Telefon 4 87 07; Postscheck I 2678

Taufen 18; Konversionen 4; Lhen II, davon 5 gemischte; Kommunionen 13100;
schulpflichtige Unterrichtskinder 14.

Wir sind nur eine Hilfs-Seelsorgestelle ohne abgegrenztes Pfarrgebiet mit
beständig wechselnder Bevölkerung, die sich in der Hauptsache aus den zuwandernden
Handwerkern und Dienstmädchen zusammensetzt. Dadurch wird unsere Arbeit nicht

nur pastorell, sondern auch finanziell erschwert. So registrieren wir für das Jahr
194Z im Kapellenbau-Betrieb ein Defizit von Fr. 5042.67. - Wir mußten es

durch eigene Anstrengungen (Pension etc.) auszugleichen suchen. Herzliches Vergelt's
Gott allen denen, die uns helfen!
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Italienische Seelsorge in Genf, St. Margarita
BItiffionät: p. £. £atc!)ct; Stfar: p. ®. Cafatil
Blue Be la BItatrte 17; Sclefon 4 18 82; poftfcIjecfcE I 6243

Saufen 8; <£t;en 15, baoon 4 gemifcbte; Rommunionen 10 000; UnterridjtsttnBer 250.
©te 3taliener tn ©tabt unB Ronton fcöließcn fief) immer enget on unfete BRtf*

fton on, um Führung unB çulfe ju ftnben t'n Btefet fût tf)t Saterlanb fo febtaeren

3eit. - 3m aSetidjtesj'atir ltmtBe eine Frauenoereinigung oom 1)1. Stnsenj oon Paul
gegtünBet, Bie |tcb mtt bemunbernsmerter Eingabe Bet moraltfcben unB fojtalen Für*
fotge für atme Mamillen lui&met. - ©en bisherigen ©tonBesoetetncn, Bie eine große
caritatioe SätigEeit entfalten unB ftcb eines mettlicben BRttglteBerjumadbfes erfreuen,
tonnte ein Sünglingsoerein angefügt merBen.

©os Problem Ber ttalientfcben Flüchtlinge hat uns nicht gleichgültig geloffen,
©ont einer oorbilblicben pilfsbereitfcbaft unferer ©laubigen tonnten mir Buret) Bas
neugegrünBete pilfstomitee oielen ©ittgefuchen entfprechen. Bltandje mtlifommene
©abe floß aus unferer BIliffion Butd; Bie pänBc Ber felBget'ftltcben ju beBürftigcn
BKitmenfcben. UnB Bicfe £iebcsgaben öffneten nicht feiten Ben TBeg ju oerirrten
ßerjen unB richteten fte ioieBer auf in ©lauben unB Vertrauen.

©ie Brei oon Olîfgr. ©ofïo fei. gegrünBeten Caritasheime beherbergten übet
100 Sirme, unb immer mieBer müffen mir Siufnabmegefucbe megen piagmangel ata
ioetfen. SBtr baffen, ein balBiges RriegsenBe merBe uns Bie SRöglichteit geben, Btefen
BringenBen ©itten beffer entfprechen ju tonnen, unb banten Ber gütigen Sorfebung
©ottes für all Bas ©ute, Bas mir mitten Bürfen.

Studentenseelsorge in Genf
©tubentenfeelforger: ©r. Chaoaj
©tuBentenhcim: Blue Be Conbolle 24
Sclcfon 5 49 45; pofïfchect I 8252

Unfere ©tubentcnfeelforge erfcheint jum erften JKal mit einem ©ertebt im 3at)r*
buch Ber 3nlänbifchen BIliffion. 3mar befteht eine ©eelforgsftelle für Bie fatboltfcben
©tubenten oon ©enf fchon feit mehr lote 25 3abren. Slbet ihre Slnfänge maren

außerft befcheiBen, unB ihr Ptacbstum langfam. -Obmobl es an Ber Unioerfität Ba*

mais nur menige Ratholiten gab, oereinigten (ich Biefe Bot) jur „©ruppe totholifchct
©tubenten", mieteten ein £ofaf unB erbaten (ich aus Bern ©celforgstlerus einen

©eiftlichen ju ihrem präfes. üotal unb präfes mechfelten aber fehr oft. ©aß Bt'c

tieine ©ruppe trot; Biefer Slnfangsfcbmierigfeiten Burchgebatten hat, jeigt, mie not*
menbig unB gut ihr 3ufammenfchluß mar. 3m 3ahre 1936 befreite ber bocbmft

SStfefjof Ben Bamoligen ©tuBentenfeelforger oon feiner bisherigen pfarrpaftoration
unB übertrug ihm ausfcbließlicb Bie Betreuung Ber ©tubenten. ©t'cfe £öfung Brängte
fich uinfo mehr auf, als Bie 3aht Ber fatboltfcben ©tubenten bebeutenb geftiegen
mar. 1942 tonnte bann in unmittelbarer Blähe Ber Unioerfität eine SBobnung ge*
mietet merBen, Bie nun jum eigentlichen ©tuBentenhetm gemorben ift. ©te frühere
©tuBentengruppe mürbe mit ©enehmtgung Ber fttcbltdjen ©bern unb mit SinctEen*

nung Ber UntoerfitätsbebörBen jut „Sereinigung faibolifebet ©tubenten" ausgebaut.
3ur Pflege tatholifcher ©efïnnung itnb Haltung merBen ©tubtenabenbe oeranftaltet,
Bie balB ber ganzen fatboltfcben ©tuBentenfchaft, balb mieBer Ben ©tubierenben einer
einzelnen Çatultât offen ftchen, mobet ein ©tubent, etn SlltafaBemifer, ober einet
Ber perren profefforen etn cntfprechcnBes Xcferat hält. Slußerbem merBen philo*
fophifche, eregctifchc, theologifdge unB religionsmiffenfcbaftlicbe Rurfe gehalten mir
einer Bleibe oon Sorlefungen ähnlich mie auf Ber podjfdjule. ©iefe beiben Sitten

13

Kanton Genf 193

ltslienisàe Leelsorge in Lent, 8t. bcksrgsrits
Missionär: P. L. Larcher; Mkar: P. G. Lasaril
Rue de la Mairie 17; Telefon 418 82; Postscheckck I 6243

Taufen 8; Lhen 15, davon 4 gemischte; Kommunionen 10 000; Unterrichtskinder 250.
Die Italiener in Stadt und Kanton schließen sich immer enger an unsere Mission

an, um Führung und Hilfe zu finden in dieser für ihr Vaterland so schweren

Zeit. - Im Berichtsjahr wurde eine Frauenvereinigung vom hl. Äinzenz von Pau!
gegründet, die sich mit bcwundernswerter Hingabe der moralischen und sozialen
Fürsorge für arme Familien widmet. - Den bisherigen Standesvereinen, die eine große
caritative Tätigkeit entfalten und sich eines merklichen Mitgliederzuwachses erfreuen,
konnte ein Jünglingsverein angefügt werden.

Das Problem der italienischen Flüchtlinge hat uns nicht gleichgültig gelassen.
Dank einer vorbildlichen Hilfsbereitschaft unserer Gläubigen konnten wir durch das
neugegründete Hilfskomitee vielen Bittgesuchen entsprechen. Manche willkommene
Gabe floß aus unserer Mission durch die Hände der Feldgeistlichen zu bedürftigen
Mitmenschen. Und diese Liebesgaben öffneten nicht selten den Weg zu verirrten
Herzen und richteten sie wieder auf in Glauben und Vertrauen.

Die drei von Msgr. Oosio sel. gegründeten Laritasheime beherbergten über
100 Arme, und immer wieder müssen wir Aufnahmegesuche wegen Platzmangel
abweisen. Wir hoffen, ein baldiges Kriegsende werde uns die Möglichkeit geben, diesen

dringenden Bitten besser entsprechen zu können, und danken der gütigen Vorsehung
Gottes für all das Gute, das wir wirken dürfen.

LtuUeiNeirseelsorge i» Leot
Studentenseelsorger: Dr. L. Lhavaz
Studentenheim: Rue de Londolle 24
Telefon 5 4945; Postscheck I 8252

Unsere Studentenseelsorge erscheint zum ersten Mal mit einem Bericht im Jahrbuch

der Inländischen Mission. Zwar besteht eine Geelsorgsstelle für die katholischen

Studenten von Genf schon seit mehr wie 25 Iahren. Aber ihre Anfänge waren

äußerst bescheiden, und ihr Wachstum langsam. Obwohl es an der Universität
damals nur wenige Katholiken gab, vereinigten sich diese doch zur „Gruppe katholischer

Studenten", mieteten ein Lokal und erbaten sich aus dem Seelsorgsklerus einen

Geistlichen zu ihrem Präses. Lokal und Präses wechselten aber sehr oft. Daß die

kleine Gruppe trotz dieser Anfangsschwierigkeiten durchgehalten hat, zeigt, wie
notwendig und gut ihr Zusammenschluß war. Im Jahre 1936 befreite der hochwst

Bischof den damaligen Studentenseelsorger von seiner bisherigen Pfarrpastoration
und übertrug ihm ausschließlich die Betreuung der Studenten. Diese Lösung drängte
sich umso mehr auf, als die Zahl der katholischen Studenten bedeutend gestiegen
war. 1942 konnte dann in unmittelbarer Nähe der Universität eine Wohnung
gemietet werden, die nun zum eigentlichen Studentenheim geworden ist. Die frühere
Studentengruppe wurde mit Genehmigung der kirchlichen Obern und mit Anerkennung

der Universitätsbehörden zur „Vereinigung katholischer Studenten" ausgebaut.
Zur Pflege katholischer Gesinnung und Haltung werden Studienabende veranstaltet,
die bald der ganzen katholischen Studentenschaft, bald wieder den Studierenden einer
einzelnen Fakultät offen stehen, wobei ein Student, ein Altakademiker, oder einet
der Herren Professoren ein entsprechendes Referat hält. Außerdem werden
philosophische, exegetische, theologische und religionswissenschaftliche Kurse gehalten mir
einer Reihe von Vorlesungen ähnlich wie auf der Hochschule. Diese beiden Arten
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bet toiffenfcbaftlicben Betätigung entfprecben einem »ielfacben Bebütfni» unö er*
Sielten biö^er reel)t gute «Erfolge. 3u ihnen gefeilten fid) große Sortrag»abenbe, ju
benen bie ganse tatbolifdte Beoöltcrung eingelaben toicb. Jltitunter ioerben aud)

gefellige Stnläffe organifïert, bie für ben Montait unter ben ©tubenten ber »er*
fdjiebenen $atultäten bbd)ft mertooU fïnb. Um bent tatbolifrfjen ©ebantengut fenen
(Einfluß ju befdjaffen, ber ihm unter bet ©tubentenfd;aft gebührt, bleibt aber nod)
»tel su tun. ©t'r toiffen, baß biefer «Einfluß in erfter Einie auf bem ©ebiete ber
Uebernatur liegt, unb finb barum allen banlbar, bie bie» 9tetcb ber ©nabe uns
erflehen helfen. Um bem ©ebanfen ber Uebernatur in unfeter irbifcben Umgebung
©eftalt su oerleiben, braucht'» aber auch ein getoiffes ÜRtntmum irbifcber Jlîittel.
©aß bie 3nlänbif«he ÜKtffion un» basu hilfreiche panb bietet, erfüllt un» mit auf*
richtigem ©anf.

Jussy
Kaplan: 3. JKetral

K at ^ o 11 ï en: 110.

Srog wteDerholter 23ttte tt>urt)e leitet fem 23erid)t eîngefaritt.

Meyrin
Pfarrer: îlîarcel ©entanb; Telefon 2 17 18

$ a f h o 1t1 e n 1000 (Dation 250 tn Cointrin),
Saufen 15; 23eerDtgungen 9; (Ehen 6, Dation 2 gemifd)te; Kommunionen
7000; UnterrichtsfinDer 120. Auswärtige ©ottesDtenft* unD Unterrichts*
ftatiom Cointrin.

3n Cointrin hält in oerDanîensWerter Sletfe p. p, 3ugenDfe!re*
tär Sienne Den ©onntagsgottesDienft, währenD Der werftägliche Ofelt*
gtonsunterricht non Oïïeprtn aus beforgt fotrD. - 3n OTteprtn felbft nimmt
Das Pfarretieben einen ruhigen, guten Serlauf. Oritr plagen uns Die

©orgen für Den 23au einer ©alriftei unD Des Sereinsfaales. 2Btr hof*
fen, trog Der gegenwärtigen ©chwterigfeiten, eines fchßnen Sages Doch

nod) Deren SerWirflidpng p erleben, ©ie 3nlänDtfche Olîiffion toirD Da*

für ficher auch eine belfenDe panD retchen, unD wir fagen ihr fd>on prn
ooraus innigen ©anf.

Petit-Lancy
Pfarrer: «Eugen petite; Sioenue bu pettt*£ancp 54; Selefon 4 09 71

Ä a t h o 11 e n t 850.
Saufen 18; Konoerfionen 4; 23eerDtgungen 17; (Ehen 11, Daoon 2 ge*
mifchte; Kommunionen 10 500; UnterrichtsîinDer 110.

©er Pfarreibericht für Die 3nlänDifche Jlîtffton bietet jeweils SCnlaß

p einer furjen ©ewtffenserforfdpng. -Obwohl Die ftatiftifchen Sühlen
fetn richtiges 23tlD Des ©eelenlebens geben fönnen, fcheint es Doch, Daß
Das reltgiöfe £eben unfeter Pfarrei einigen ftortfchrit gemacht, fwt Doch

Die Kommunionenphl fid) um 1000 gefteigert. ©ie wteDerholten Stufrufe

lS4 Diözese Lausanne, Genf und Freiburg

der wissenschaftlichen Betätigung entsprechen einem vielfachen Bedürfnis und
erzielten bisher recht gute Erfolge. Zu ihnen gesellten sich große Vortragsabende, zu
denen die ganze katholische Bevölkerung eingeladen wird. Mitunter werden auch

gesellige Anlässe organisiert, die für den Kontakt unter den Studenten der
verschiedenen Fakultäten höchst wertvoll sind. Um dem katholischen Gedankengut senen

Einfluß zu beschaffen, der ihm unter der Studentenschaft gebührt, bleibt aber noch

viel zu tun. Wir wissen, daß dieser Einfluß in erster Linie auf dem Gebiete der
Uebernatur liegt, und sind darum allen dankbar, die dies Reich der Gnade uns
erflehen helfen. Um dem Gedanken der Uebernatur in unserer irdischen Umgebung
Gestalt zu verleihen, braucht's aber auch ein gewisses Minimum irdischer Mittel.
Daß die Inländische Mission uns dazu hilfreiche Hand bietet, erfüllt uns mit
aufrichtigem Dank.

Kaplan: I. Metral

Katholiken: 110.

Trotz wiederholter Bitte wurde leider kein Bericht eingesandt.

Pfarrer: Marcel Dentand; Telefon 2 17 IS

Katholiken 1000 (davon 250 in Lointrin).
Taufen 15; Beerdigungen 9; Lhen 6, davon 2 gemischte; Kommunionen
7000; Unterrichtskinder 120. Auswärtige Gottesdienst- und Unterrichtsstation:

Lointrin.
In Lointrin hält in verdankenswerter Weise H. H. Zugendsekre-

tär Vienne den Sonntagsgottesdienst, während der werktägliche
Religionsunterricht von Meyrin aus besorgt wird. - In Meyrin selbst nimmt
das Pfarreileben einen ruhigen, guten Verlauf. Nur plagen uns die
Sorgen für den Bau einer Sakristei und des Vereinssaales. Wir hoffen,

trotz der gegenwärtigen Schwierigkeiten, eines schönen Tages doch

noch deren Verwirklichung zu erleben. Die Inländische Mission wird dafür

sicher auch eine helfende Hand reichen, und wir sagen ihr schon zum
voraus innigen Dank.

Pfarrer: Lugen Petite; Avenue du Petit-Lancy 54; Telefon 4 09 7t

Katholiken: 850.
Taufen 18; Konversionen 4; Beerdigungen 17; Lhen 11, davon 2
gemischte; Kommunionen 10 500; Unterrichtskinder 110.

Der Psarreibericht für die Inländische Mission bietet jeweils Anlaß
zu einer kurzen Gewissenserforschung. -Obwohl die statistischen Zahlen
kein richtiges Bild des Seelenlebens geben können, scheint es doch, daß
das religiöse Leben unserer Pfarrei einigen Fortschrit gemacht, hat doch
die Kommunionenzahl sich um 1000 gesteigert. Die wiederholten Aufrufe
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be« pi. Waters unt) unferes bochtoft, Bifchofs bringen allmählich t^ic
ftrucht. 3m pinblicf auf ben 3ufammenfturz ber heutigen P3elt oerttefen
unfere ©läubtgen thre chriftliche ©eftnnung unb Lebensführung. - $ür
bte fünftige (Thrift Köntgsftrche fonnten mir banf eines oorjügltch gelun»

genen Majors ben Baufonbs erfreulich mebren. Subem tourbe es möglich,
enblich eine alte pppotheEarfchulb abzahlen zu fönnen. ©o ftreben mir
nun coli Vertrauen auf gute Wohltäter unb bie pilfe ©ottes bem einen
Siele zu: bem Kirchenbau.

La Plaine
Pfarrer: £. Stouçet; Selefon 8 80 23; pofffdjcct I 7956

K a t b o 11 f e n : 350.
Saufen 10; Beerbigungen 2; (Ehen 3; Kommunionen 2000; Unterrichts»
Einher 40. 3(usmärttge Unterrichtsftationen: ©arbagnp, ORaloal, Muffin.

P3enn mir auch nichts befonberes berieten Eönnen, mtll bas nod) nicht
beißen, bie ©laubigen mären gleichgültiger gemorben. 3m ©egenteil!
©ie ^efttage bilben immer pöhepunfte im Pfarreileben, unb minbeftens
bie pälfte ber Pfarrftnber macht gemtffenhaft mit in ber Heiligung bes
©onntags. ©te 3ugenbgruppe, bie 3ungmänner unb Söctjter oereinigt,
unb ber Oïïânnerocrein haben befte Arbeit gcleiftet. Um aud) bte Sibfeits»
ftehenben ber Kirche itneber näher zu bringen, tun mir unfer Oltögltchftes
unb mir hoffen, bas 3iel boch noch zu erreichen.

©er fdjöne, im Vorjahre renooierte Chor unferes Küchleins bleibt bie
große ftreube ber Pfarrei. Pßir follten nun auch bie 3nnenrenooation bes
©chiffes burchführen fönnen. ©och bas überfteigt unfere Kräfte, ©arum
erheben mir aufs neue mieber ben BltcE zur gütigen 5Eiffionsmutter unb
haben bas fefte Vertrauen, fie merbe uns nidjt im ©tichc laffen.

Pregny
Pfarrer: ORarcel Jolquet; Setefon 2 85 51; poftfdjccf I 7286

K a t h o l i E e n : 250.

Saufen 3; Konoerfion 1; Beerbtgung 1; be 1; Kommunionen 2000;
Unterrichtsfinber 25.

-Obmohl mehrere Familien zugezogen finb, ift ftcb bie 3«hl ber Ka»
tholifen ungefähr gleich geblieben, benn ebenfo oiele mte gefommen, finb
auch fortgezogen. Srofibem mirb aber fpeztell bas ©ebiet oon Chambéfp
mit feiner munberfchönen £age am ©ee unb mit bem BltcE auf bte Sdpen
feine 3ufunft haben, ©oeben ift eine £tegenfchaft bireft beim Bahnhof
oerfauft morben unb foil in Bauparzellen aufgeteilt merben. - ©te bis»
her fletne 3«hl unferer £eute hat es aber boch mit ber gütigen pilfe ber
3nlänbtfd)ctt ORtffton fertig gebracht, unfer Küchlein zu renooieren unb

ànton Genf

des Hl. Baters und unseres hochwst. Bischofs bringen allmählich ihre
Frucht. Im Hinblick aus den Zusammensturz der heutigen Welt vertiefen
unsere Gläubigen ihre christliche Gesinnung und Lebensführung. - Für
die künftige Christ Königskirche konnten wir dank eines vorzüglich gelungenen

Bazars den Bausonds erfreulich mehren. Zudem wurde es möglich,
endlich eine alte Hypothekarschuld abzahlen zu können. So streben wir
nun voll Vertrauen auf gute Wohltäter und die Hilfe Gottes dem einen
Ziele zu: dem Kirchenbau.

I.a?Ia!as
Pfarrer: L. Rouyet; Telefon 8 30 23; Postscheck I 7956

Katholiken: 350.
Taufen 10; Beerdigungen 2; Lhen 3; Kommunionen 2000; Unterrichtskinder

40. Auswärtige Unterrichtsstationen: Dardagny, Malval, Russin.

Wenn wir auch nichts besonderes berichten können, will das noch nicht
heißen, die Gläubigen wären gleichgültiger geworden. Im Gegenteil!
Die Festtage bilden immer Höhepunkte im Pfarreileben, und mindestens
die Hälfte der Pfarrkinder macht gewissenhaft mit in der Heiligung des
Sonntags. Die Jugendgruppe, die Jungmänner und Töchter vereinigt,
und der Männerverein haben beste Arbeit geleistet. Um auch die
Abseitsstehenden der Kirche wieder näher zu bringen, tun wir unser Möglichstes
und wir hoffen, das Ziel doch noch zu erreichen.

Der schöne, im Vorjahre renovierte Chor unseres Kirchleins bleibt die
große Freude der Pfarrei. Wir sollten nun auch die Innenrenovation des
Schisses durchführen können. Doch das übersteigt unsere Kräfte. Darum
erheben wir aufs neue wieder den Blick zur gütigen Missionsmutter und
haben das feste Vertrauen, sie werde uns nicht im Stiche lassen.

Pfarrer: Marcel Falquet; Telefon 2 8551; Postscheck I 7236

Katholiken: 250.

Taufen 3; Konversion l; Beerdigung 1; Ehe 1; Kommunionen 2000;
Unterrichtskinder 25.

Obwohl mehrere Familien zugezogen sind, ist sich die Zahl der

Katholiken ungefähr gleich geblieben, denn ebenso viele wie gekommen, sind
auch sortgezogen. Trotzdem wird aber speziell das Gebiet von Lhambêsy
mit seiner wunderschönen Lage am See und mit dem Blick aus die Alpen
seine Zukunft haben. Soeben ist eine Liegenschaft direkt beim Bahnhof
verkaust worden und soll in Bauparzellen aufgeteilt werden. - Die bisher

kleine Zahl unserer Leute hat es aber doch mit der gütigen Hilfe der
Inländischen Mission fertig gebracht, unser Kirchlein zu renovieren und
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etn paus für Die Prieftermobnung uni) bte 53eretnsfäle zu ermerben. 50ie

fcbmierigfte Seit tft nun übermunben, unb menn tPicDer einmal notmale
Sßerbältniffe fontmen, mirb Die Pfarrei ftd) galten tonnen.

Satigny
Pfarrer: p. äjülier

K a t b o l i f e n : 350.

Saufen 4; 23eerbtgung 1; (Eben 2, batton 1 gemifcbte; Kommunionen
2000; Hnterricbtsfinber 52.

3n aller ©tille tonnte unfere Pfarrei ibt 40jäbrtges Subtläum fetern.
P3tr taten es mit einem bantbaren ©ebenfen an ben ©rünber unferer
Olîtfftonsftatton p. p. franztsîanerpater Ct)ancenotte. Unb mtr taten's
auch mit bem einhelligen (Entfcbluß, nun enbgülttg unfere Ktrcbenbau*
fcbulb abzutragen, bamit mir in 10 3abren bann bas golbene Subtläum
ohne 3in«oerpfltd)tung begeben tonnen. 23is babin aber zählen mir auf
Oie gütige pilfe ber 3nlänbtfcljen Olïtffton unb bauten tbr mit bem 2(us*
brucf bes ÏDunfcbes, es mödbte red)t balb ber Sag fommen, an bem mir
tbr ntd)t ntebr zur £aft fallen unb burcb treue ©egengaben tbr alle eble
ptlfsbereitfcbaft oergelten tonnen.

Troinex
Pfarrer: £t>munb (SttjéDcnon; Selefon 4 67 39

K a t b o 11 f e n : 485.

Saufen 5; 33eerbtgungen 3; (Eben 9, baoon 3 gemiftbte; Kommuntonen
5400; Unterrtcbtsfinber 73. Stusmärttge Unterrid)tsftation: Ptncbat.

50a unfer Pfarrfaal fcljon fett langem militärtfcb befeßt tft, mußten bie
Vereine ftd) mit einem engen £ofal begnügen; ttogbem haben fie aber
oorzügltcb gearbeitet. 23ei ber Jronleicbnamsprozeffton gaben SBalltfer*
folbaten unfern ©laubigen ein erbauenbes 33etfpiel. £etber mußten bie
macfern TBebrmänner oor uitferem Ototfirdilein bleiben, ba es eben tnel
Zu tiein tft. SOies ließ uns mteberum einmal mebr füblen, mie brtngenb
nötig ber geplante Ktrcbenbau märe. 50te bisher erfahrene pilfe oonfeiten
ber 3nlänbifcben OKtffton läßt uns hoffen, baß btefe pilfe uns auch in
Sufunft unb tnsbefonbere für ben Ktrcbenbau nicht fehlen mirb.

Selbständige Diasporapfarreien
£bgne

Pfarrer: £1). Sonntet; 25ttat: ©. Jltaurr»
SCcenue petit 0enit 16,; Telefon 4 30 69; poftfdjecf I 7330

fiatlioltten: 2500.
Stög nucberljotter 35itte würbe letBer fein 33erirf)t eingefanbt.

Diözese Lausanne, Genf und- Freiburg

ein Haus für die Priesterwohnung und die Äereinssäle zu erwerben. Die
schwierigste Zeit ist nun überwunden, und wenn wieder einmal normale
Verhältnisse kommen, wird die Pfarrei sich halten können.

Lstign^
Pfarrer: P. Chillier

Katholiken: 350.

Taufen 4; Beerdigung 1; Lhen 2, davon 1 gemischte; Kommunionen
2000; Unterrichtskinder 52.

In aller Stille konnte unsere Pfarrei ihr 40jähriges Jubiläum seiern.
Wir taten es mit einem dankbaren Gedenken an den Gründer unserer
Mssionsstation H. H. Franziskanerpater Lhancenotte. Und wir taten's
auch mit dem einhelligen Entschluß, nun endgültig unsere Kirchenbau-
schuld abzutragen, damit wir in 10 Jahren dann das goldene Jubiläum
ohne Zinsverpslichtung begehen können. Bis dahin aber zählen wir auf
die gütige Hilfe der Inländischen Mission und danken ihr mit dem Ausdruck

des Wunsches, es möchte recht bald der Tag kommen, an dem wir
ihr nicht mehr zur Last fallen und durch treue Gegengaben ihr alle edle
Hilfsbereitschaft vergelten können.

?roinvx
Pfarrer: Ldmund Lthêvenon; Telefon 4 67ZS

Katholiken: 435.

Taufen 5; Beerdigungen 3; Lhen 9, davon 3 gemischte; Kommunionen
5400; Unterrichtskinder 73. Auswärtige Unterrichtsstation: Pinchat.

Da unser Pfarrsaal schon seit langem militärisch besetzt ist, mußten die
Vereine sich mit einem engen Lokal begnügen; trotzdem haben sie aber
vorzüglich gearbeitet. Bei der Fronleichnamsprozession gaben Walliser-
soldaten unsern Gläubigen ein erbauendes Beispiel. Leider mußten die
wackern Wehrmänner vor unserem Notkirchlein bleiben, da es eben viel
zu klein ist. Dies ließ uns wiederum einmal mehr fühlen, wie dringend
nötig der geplante Kirchenbau wäre. Die bisher erfahrene Hilfe vonseiten
der Inländischen Mission läßt uns hoffen, daß diese Hilfe uns auch in
Zukunft und insbesondere für den Kirchenbau nicht fehlen wird.

LelbstsnàiAS vissporsptarreîen
Chêne

Pfarrer: Lh. Donnier; Bikar: G. Maury
Avenue Petit Senn lö,z Telefon 4Z0S9; Postscheck I 7ZZ0

Katholiken: 2500.
Trotz wiederholter Bitte wurde leider kein Bericht eingesandt.



Kantdtt ©enf 197

©enf, 3îotre*£)ame
Plattet: Sean SSlandtc; Vitare: p. Veffa, 33.35oueter, p. ©etearrat, <£. bu 9Iîont
33oulcearb 3amcs fÇajbp 22; Selefon 2 31 57; poftfdjcct I 2850

Katboliten: 10 000.
Saufen 78; Koneerfïonen 6; 35eerbtgungen 81; £l;en 59, bauen 25 gemifebte;
Untcrrtd;tsEinber 400.
yiarf) 32jal;rtger, fruchtbarer Sätigfett bat bocbrt>. pr. Canontcus £ad;enal bie
Pfarrct eetlaffen. ©ct'n 3lamc iet'rb unecrgängltd) mit bem genfertfeben Katbolijis*
mus eetbunben bleiben. <£t bat bas Verbtenft, bte pauptftrcbe eon ©enf reffau*
riert ju baben; juglcicb t'ft et bet Pfatrer eon bet Krönung Unferer I'iebctt Jtau
eon ©enf tm Sabre 1937. ©t'e bottlidten Jcierlicbfetten btefes Sages finb nodb
in aller ©cbäcbtnt's lebenbtg, fo baß es fid; erübrigt, barauf jurüctjufommen. ©it
teünfdtcn bem boebte. pen. Pfarrer eine retbt lange, gefegnete Xubejeit!

©enf, ©acré*£oeur
Pfarrer: 3. ©dtubel; Vt'Earc: £b- ©aeel, $. ©alltn, 5IÎ. ©auteur
31ue ©énétal ©ufour 18; Sclefon 4 06 21; poftfebeef I 3928.

Katboliten: 4500.
Saufen 48; Koneerfïonen 7; 35eetbigungen 47; <£beit 33, baeon 11 gemifebte;
Kommunionen 47 400; Untcrricbtsfinber 290.

©enf, ©amt^rançois
Pfarret: 3. ©. £aicb; Vifarc: Cbnpatte, Jltenoub, £urtn
31ue bes Voifins 23; Selefon 4 62 90; poftfebeet I 3392

Katboliten: 6000.
Saufen 233; Konecrftonen 5; 33eerbigungeit 199; £ben 35, baeon 13 gemifebte;
Kommunionen 30 000; Unterricbtsfinber 420.
©ob! baben mir eine Sinjabl guter Katboliten, bie etn leabrbaft rbriftlicbes £e«

ben führen; es gibt aber alljuetel £auc, ©Ieid;gü(tige unb fogar feinbltcb ©e*
ftnnte. ©ureb bie ©orgen unb bie Singft ber 3erteerl)ältniffe teerben etele mutlos.
Unb bie Ktnber ftnb großenteils bas Opfer biefer ©eftnnung: ©te befommen

nichts als ein fd)led)tes 35eifpiel unb eine fd;lerf;te (Erhebung. Oer Unftnn bes

mobernen peibentums ergreift fogar cbrtftlicbe familten. ©rtngenber teie fc
boren mir ben 2Ruf nach Vertiefung bes ©laubens unb ber £cbensauffaffung.
3îad) bem Kriege teerben tett bte legten Vorarbeiten für bte Kapelle eon Sita*
eins in ©ang fegen. ©tefes neue 3entrum ber ©otteseerebrung teirb einem
bringenben 23ebürfnt's bei unfern teet't eon bet Kt'rd;e entfernten ©laubensbrübern
entgegcnfommeit. ©ir banten ber 3nlänbtfcben ÜRiffton für bie pilfe, bie fte uns
jur «Erreichung btefes Sieles gewährt bat.

©enf, ©t. 3ofepf>
Pfarrer: 31. Oamon; Vtfare: ©. 3uoet, 31. JKaillart, 31. îlîaurts, <£. 31offt, p. Vermot;
Petit ©enn, £aur Vtees; Sclefon 5 25 31; poftfd;ect I 1732

Katboliten: 9000.
Saufen 105; Konecrfionen 6; 25eerbigungen 82; £ben 65, baeon 18 gemtfdttc;
Kommuntonen 78 000; Untcrricbtotinber 450.
Oa bte ©laubigen in unermübltd;cr Sreite b't'e Opfer für bte 31eftaruation ber
Kirche bringen, bat fid; unfere ©ituation in ben legten 3abrcn fühlbar gebeffert,
obwohl immer nod; cine fdneere ©cbulb auf ber pfarret laftet. - Oer ©ottes*
bienftbefud; bat teieberum crfreulid) jugenommen. Oagegen ift bas problem ber
metbobifdten pausbefuebe immer nod; ungcloft, ba bte Vereine unb bte übliche
©eelforgsarbcit alle Kräfte in Sinfprud; nehmen.

Kanton Gens

Genf, Notre-Dame
Pfarrer: Jean Blanche; Vikare: P. Beffa, B. Bouvier, p. Dewarrat, L. du Mont
Boulevard Iamcs Fachy 22; Telefon 2Zl 57; Postscheck I 2850

Katholiken: 10 000.
Taufen 78; Konversionen 6; Beerdigungen 8l; Lhen 59, davon 25 gemischte;
Unterrichtskinder 400.
Nach Z2/ähriger, fruchtbarer Tätigkeit hat hochtv. Hr. Lanonicus Lachenal die
Pfarrei verlassen. Sein Name wird unvergänglich mit dem gcnferischen Katholizismus

verbunden bleiben. Er hat das Verdienst, die Hauptkirche von Genf restauriert

zu haben; zugleich ist er der Pfarrer von der Krönung Unserer Lieben Frau
von Genf im Jahre 1937. Die herrlichen Feierlichkeiten dieses Tages sind noch
in aller Gedächtnis lebendig, so daß es sich erübrigt, darauf zurückzukommen. Wir
wünschen dem hochw. Hm. Pfarrer eine recht lange, gesegnete Ruhezeit!

Genf, Gacrê-Lomr
Pfarrer: I. Schubel; Vikare: Lh. Gavel, F. Sallin, M. Sauteur
Rue Général Dufour 18; Telefon 4 0021; Postscheck I 3923.

Katholiken: 4500.
Taufen 48; Konversionen 7; Beeidigungen 47; Lhen 33, davon II gemischte;
Kommunionen 47 400; Untcrrichtskinder 290.

Genf, Saint-Franyois
Pfarrer- J.W.Laich; Vikare: Lhapatte, Menoud, Lurtn
Rue des Voisins 23; Telefon 4 02 90; Postscheck I 3392

Katholiken: 6000.
Taufen 233; Konversionen 5; Beerdigungen 199; Lhen 35, davon 13 gemischte;
Kommunionen 30 000; Unterrichtskinder 420.
Wohl haben wir eine Anzahl guter Katholiken, die ein wahrhaft christliches
Leben führen; es gibt aber allzuviel Laue, Gleichgültige und fogar feindlich
Gesinnte. Durch die Sorgen und die Angst der Zeitverhältnisse werden viele mutlos.
Und die Kinder sind großenteils das Opfer dieser Gesinnung: Sie bekommen

nichts als ein schlechtes Beispiel und eine schlechte Erziehung. Der Unsinn des

modernen Heidentums ergreift sogar christliche Familien. Dringender wie se

hören wir den Ruf nach Vertiefung des Glaubens und der Lebensauffassung.
Nach dem Kriege werden wir die letzten Vorarbeiten für die Kapelle von Acacias

in Gang setzen. Dieses neue Zentrum der Gottesverehrung wird einem
dringenden Bedürfnis bei unsern weit von der Kirche entfernten Glaubensbrüdern
entgegenkommen. Wir danken der Inländischen Mission für die Hilfe, die sie uns
zur Erreichung dieses Zieles gewährt hat.

Genf, St. Joseph
Pfarrer: R. Damon; Vikare: G. Juvet, R. Maillart, R. Mauris, L. Rossi, p. Vermot;
Petit Senn, Eaux Vives; Telefon 5 2531; Postscheck l 1732

Katholiken: 9000.
Taufen 105; Konversionen 0; Beerdigungen 32; Ehen 05, davon 18 gemischte;
Kommunionen 73 000; Untcrrichtskinder 450.
Da die Gläubigen in unermüdlicher Treue die Opfer für die Restaruation der
Kirche bringen, hat sich unsere Situation in den letzten Jahren fühlbar gebessert,
obwohl immer noch eine schwere Schuld auf der Pfarrei lastet. - Der
Gottesdienstbesuch hat wiederum erfreulich zugenommen. Dagegen ist das Problem der
methodischen Hausbesuche immer noch ungelöst, da die Bereine und die übliche
Seelsorgsarbcit alle Kräfte in Anspruch nehmen.
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©enf, ©t. Paul
pfarrcr: £>r. £>. Sruetti; 33ifat: %. pollien
âpenue ©t.*f>aul 6; Selefon 4 50 17; poftfcfjecE I 2153

Satboliten: 1000.
Saufen 23; Sonoctfton 1; 35ecrbigungen 8; £I;en 12, bapon 6 gemifcfjte; Som*
munt'onen 13 300; Unterricbtsfinber 00. Auswärtige ©ottcsbienftftation: <£olo*

gng.
3n bet ganjcn Sätigtcit rnadjt fiel) eine gewiffe «Srmübung bemerfbar. Aber trog
aller ©djWierigteiten, bie |tcb aus ben gegenwärtigen 3eitperbältniffen ergeben,
fueben wir mit aller Staft poranjufommen unb bewahren ein unerfdwtterlicbes
Sertrauen auf ©ottes gütige Saterforge.

Diözese Lausanne, Genf und Freibma

Gens, St. Paul
Pfarrer- Dr. H. Druetti; Vikar- A. Pollien
Avenue St.-Paul 6; Telefon 4 59 17; Postscheck I 2153

Katholiken: 1000.
Taufen 23z Konversion I; Beerdigungen 8; Ehen 12, davon 6 gemischte;
Kommunionen 13 300; Unterrichtskinder 90. Auswärtige Gottesdienststation- Lolo-
gny-
In der ganzen Tätigkeit macht sich eine gewisse Ermüdung bemerkbar. Aber trotz
aller Schwierigkeiten, die sich aus den gegenwärtigen Zeitverhältnissen ergeben,
suchen wir mit aller Kraft voranzukommen und bewahren ein unerschütterliches
Vertrauen aus Gottes gütige Vatersorge.
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